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ULRICH VON WILAMOWITZ - MÖLLENDORFF. 


zn nun 


er 
δ enn diese Blätter, alte Bekannte, die Dich manche 
Stunde gequält haben, da Du ihre Correetur im Druck zu 


ἔννοιαν μὲν λαβεῖν ἀπὸ μέρους τῶν ὅλων 


δυνατόν, ἐπιστήμην δὲ καὶ γνώμην ἀτρεχῇ 


rn 


ἔχειν ἀδύνατον. übernehmen Dich nicht scheutest, zu Dir kommen, lieber 


EEE 


PoLye. I, 4. . τ Br “πῶ τὰ 
Freund, dann weilst Du schon mehrere Wochen auf römi- 


schem Boden, von dessen Herrlichkeiten wir so oft sehn- 


πο. ππρὦοὃὄὖἔρΨο.....---........ 


süchtig geträumt und den ich noch ein Jahr früher be- 
treten sollte als Du. Du hast mit Deiner Freundschaft 
mir seit mehreren Jahren treulich zur Seite gestanden: 
nicht blos in den unvergefslichen Tagen fröhlichen Uni- 
versitätslebens, als wir eines Sinnes und Strebens ehr- 
furchtsvoll zu Otto Jahns Füfsen safsen, und an den an 
Belehrung und Genufs gleich reichen Abenden in Berlin. 
wenn ich nach den friedlichen Uebungen des Soldatenlebens 
mit Dir alte und neue Schriftsteller traetirte, nein auch 
in Frankreich an heifsen Gefechtstagen sowohl als in den 
eisigen Winternächten auf Vorposten in Pierrefitte warst 
Du stets unverändert mein treuer Kamerad. Möchte es 
auch ferner und stets so zwischen uns bleiben! 

Deshalb mufst Du es mir schon gestatten, dafs ich 
diese Blätter, die wie Du weifst bereits vor drei Jahren 
begonnen wurden und deren Erscheinen unser Abmarsch 
in’s Feld verhinderte, zunächst Dir vorlege, von dem ich 
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von vorn herein weils, dafs er sie, wenn auch unbefange 
und vorurtheilsfrei, doch mit treuen Gesinnuneen = ἢ 
Ihren Verfasser aufnehmen wird. Du bist να γέ Er 
Aleber Freund, dafs Niemand schärfer als ich ir : 
Lücken dieser Arbeit erkennt; Du hast selbst Deine ἴῃς 
denken gegen einzelne Punkte offen und rückhaltslos zeren 
mich ausgesprochen, an anderen Stellen ebenso book t 
mir Deine Zustimmung nicht versagt. Eine erschöpfe 5 
Darstellung konnte ich bei der ganz ae ἧς 
schaffenheit des Materials, das in den ἜΡΙΝ Zeiten f: ε 
täglich Bereicherung erfährt, noch nicht liefern Es es 
späteren eingehenderen Studien überlassen bleiben a gr 
behandelte Frage nach dem Vereinswesen im an 
Alterthum weiter zu fördern und ihren ERBE 
mit dem römischen Collegienwesen darzuthun, um Be 
von dem so gewonnenen Boden aus vielleicht über di 
Entstehung und Ausbildung anderer auf die Entwi Κ > 
a € ‚ntwickelung 

des religiösen Lebens einflufsreicher Genossenschaf : 
Licht zu verbreiten. Be 
In dom Anhang, auf den sich die im Text in Klam- 
MEER beigefügten Zahlen beziehen, finden sich die In 
schriften abgedruckt, die entweder nicht leicht χὰ yänglich 
sind oder Wichtiges zur Erläuterung des ἰὼ αἰβηῤεν νυ 
delten ‚beitragen. Alle Inschriften, die in Betracht kei. 
ung Bir ich möglichst genau zu eitiren Brake Be 
bin, hier abzudrucken, schien mir theils überflüssig theils 
anmalsend. RG 
| Und nun auf fröhliches Wiedersehn und gemeinschaft 
liches Wandern auf der Akropolis! ᾿ τ 


Athen im August 1872. 
Orro Lüpers. 
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stehung derselben, Ausbreitung 


Poesie und Aufführungen scenischer und musicalischer 


atische Aufführungen seit Alexander dem Grofsen 


Dram 
an nicht Dionysischen Festen ohne Unterschied 


Keine Declamatoren oder Recitatoren ganzer Stücke auf 


105—117. 


118—131. 


der Bühne 
Zusammensetzung und Organisation, Statuten . . - ... 132-186. 


Bildungsanstalt der Techniten in Teos 
Anhang. Zusammenstellung der wichtigeren inschrift- 


lichen Zeugnisse 


Schon in sehr früher Zeit gab es in Griechenland 


Vereine verschiedener Art, die mit besonderen Rechten 
ausgestattet, innerhalb des staatlichen Organismus unge- 
hindert ihren privaten Zwecken nachgehn durften. Das 
beweist eine von Gaius auf Solon zurückgeführte gesetz- 
liche Bestimmung (Digg. XLVIT, 22,4): ἐὰν δὲ δῆμος ἢ 
φράτορες ἢ ἱερῶν ὀργίων ἢ ναῦται") ἢ σύσσιτοι ἢ ὁμότα- 
φοι ἢ ϑιασῶται ἢ ἐπὶ λείαν οἰχόμενοι ἢ εἰς ἐμπορίαν, ὅτι 
ἂν τούτων διαϑῶνται πρὸς ἀλλήλους 7, κύριον εἶναι ἐὰν 
μὴ ἀπαγορεύσῃ δημόσια γράμματα. Die Glieder eines De- 
mos, einer Phratrie und eines Genos bildeten bekanntlich 


!) S. die verschiedenen Verbesserungsversuche bei Lobeck 
Aglaoph. p 305. Chr. Petersen (der geheime Gottesdienst bei den 
Gr. Hamb. 1848 p.42) will für ναῦται γεννηταί Setzen, was an sich 
neben φράτορες und ὀργεῶνες ebenso passend wäre, als die ναῦται 
weit besser zu den später genannten Caper- und Handelsgesell- 
schaften gestellt würden. Mommsen in der neuen Ausgabe ver- 
muthet ἢ ἱερῶν ὀργίων ϑύταιν und vergleicht Poll. 8, 107 ὀργεῶνες 
οἱ χατὰ δήμους ἐν ταχταῖς ἡμέραις ϑύοντες ϑυσίας τινάς und Suid. 5. ν. 
ὀργεῶνες οἱ ϑύται. ... Σέλευχος ἐν τῷ ὑπομνήματι τῶν Σόλωνος 
ἀξόνων ὀργεῶνάας φησι χαλεῖσϑαν τοὺς συλλόγους ἔχοντας περί τινὰς 
ἥρωας ἢ ϑεούς. 

2) οἵτινες ἂν τοιοίτων διαϑῶνταί τι πρὸς ἀλλήλους Petersen. 
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unter sich eine enge Vereinigung, die durch gemeinschaft- 
lichen Cult in eigenem Tempel so wie durch gemein- 
schaftliche Mahlzeiten ihre Verwandtschaft in der Ver- 
ehrung des Stammgottes (ϑεὸς srerowos) oder Heroen 
pflegten. Hatte der Knabe ein gewisses Alter erreicht, so 
wurde er in das Verzeichnifs der Geschlechtsgenossen ein- 
getragen und zum gemeinschaftlichen Gottesdienst zuge- 
lassen, den ein aus der Mitte des Geschlechtsverbandes 
durch Losung oder Abstimmung Gewählter versah. So 
wurden die Interessen des ganzen Stammes zu denen jedes 
einzelnen Mitglieds und umgekehrt, und indem sich die- 
selben an die Pflege eines Heiligthums anknüpften, er- 
hielten sie religiöse Weihe und das Ganze eine geschlos- 
sene Organisation. Es bildeten demnach Demos, Phratrie 
und Genos zugleich eine auf religiöser Grundlage be- 
ruhende Genossenschaft). Dafs sich nach diesem Muster 
auch freie Vereine innerhalb derselben und verschiedener 
Geschlechter bildeten, sobald ein gemeinsam zu verfolgen- 
des Ziel die Veranlassung dazu gab, ist nicht zu ver- 
wundern: fanden sie doch in nächster Nähe eine in allen 
Einzelheiten ausgebildete praktische Form von Vereini- 
gungen vor, deren Hauptzüge sie nur herübernehmen und 
ihren Zwecken mit leichter Mühe anpassen konnten. So 
verstehn wir leicht die Zusammenstellung in dem Soloni- 
schen Gesetz. Ursprünglich mögen aus den Geschlechtern 


die Orgeonen (ὀργεῶγες) hervorgegangen sein, worauf 


®) vgl. Meier De gentil. Att. Halis 1833, Egger Me&m. d’hist. 


anc. p. 109 ff. 
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manche Züge hindeuten‘). Indessen diese frühere Bedeu- 
tung des’ Namens tritt bald ganz zurück und der Name 
wird eine allgemeine Bezeichnung für Cultvereine’). Des- 
halb stehen ihnen auch ganz gleich die ϑιασῶται oder 
ϑιασῖται); Mitglieder eines Thiasos. Aus dem Namen ent- 
wickelt sich die Bedeutung von selbst. Sokrates, nachdem 
er im Xenophonteischen Gastmahl die Gewalt des Eros 
geschildert hat, fügt hinzu: „Wir sind Ja Alle Thiasoten 
dieses Gottes“’) und dafs der den Spuren des Dionysos 
folgende Schwarm von Satyrn, Bacchanten und Mänaden 
ϑίασος genannt wurde, sich zu erinnern genügt, um aus 


dem Namen schon einen ungefähren Begriff von dem Wesen 


jener Gesellschaften zu erhalten®). In der Verehrung eines 


*) Meier (De gent. Att. p. 25 s.) meint, die Orgeonen seien nicht 
von den Geschlechtern verschieden, sondern eine besondere Art 
derselben gewesen; Schömann (Opuse. I p. 183 ss.) sie seien eine be- 
sondere Verbindung aufserhalb der dreihundertundsechzig Geschlech- 
ter, aber mit ϑεοῖς πατρῳοις und ἱεροῖς πατρῴοις. 

°*) Etym. m. 629, 28 ὀργεῶνες, σύνταγμά τι ἀνδρῶν ὡς τῶν γεν- 
νητῶν χαὶ τῶν φρατόρων᾽ ὠνόμασται ἀπὸ τοῦ xown ὀργιάζειν τὸ ϑύειν 
τοῖς ϑεοῖς (vgl. Bekker An. p. 286), wo ὡς wenn auch Aehnlichkeit, 
doch auch Verschiedenheit von den Geschlechtsvereinen hinlänglich 
andeutet. Harpoer. ὀργεῶνες οἱ ἐπὶ τιμῇ ϑεῶν ἢ ἡρώων συνιόντες. Be- 
stimmter Phot. lex. Ρ. 344 ὀργεῶνες οἱ τοῖς ἰδίᾳ ἀφιδρυμένοις ϑεοῖς 
ὀργιάζοντες. 

6) Poll. ΥἹ, 7 ϑιασώτας ἢ ϑιασίτας. Moeris p. 186 ϑιασῶταιν die 
τοῦ w Artızoi’ ϑιασῖται Ἕλληνες. Hesych. σίαορ᾽ ϑίασος, 1άχωνες. 

1) Xen. Conv. 8, 1 πάντες ἐσμὲν τοῦ ϑεοῦ τούτου ϑιασῶται. 

δ) Athen. VIII p. 362 5. χαλεῖταν δὲ χαὶ ὃ τῷ Διονύσῳ παρεπό- 


uevos ὄχλος ϑίασος. So sagt Pan bei Lucian (Deor. dial. 22, 3) χαὶ 


, 3 a - » - a 344“ N ς - % 14 
ὃ Διόνυσος οὐδὲν ἐμοῦ ἄνευ ποιξεὶν δύναται, ἀλλὰ ἑταίρον Kal ϑιασωτὴν 
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4 ἡ Schaftlichen Mahlzeiten, eine Sitte, die durch die ganze 


. ᾽ £ r “ .coho . 2. 5 PR 2 ’ ι A 
Gottes oder Heros haben die Thiasoten sowohl wie die I alte Welt hindurchgeht und in den grölseren ausgebildeten 
| ’ j Ä Ἵ Corporationen nur einen bestimmten Charakter erhielt 
itte it ihres Wesens und Wirkens’). | p bes 0 | 
Örgeonen den Mittelpunkt ihres Wesens | 


\ it ihr ἡ; Aulser diesen kleineren ausschliefslich rivaten Zwecken 
Die bacchische Bedeutung des Namens aber hat mit ihrem ἢ ρ 


igentlichen Charakter nichts zu thun: es gab Thiasoten ἢ dienenden Genossenschaften gab es Schiffer- und Handels- 
eigentlichen Charakteı 5. Ζ Σ Ὁ 5: . ; . NER \ ee 
ar nur des Dionysos und anderer mit orgiastischen | vereine, denen die auf Caperei ausgehenden (ἐπὶ λείαν 
nıch os JSU8 ι ἐπ ar M Ξ \ \ 
Feiern verehrter Gottheiten. sondern der verschiedensten oixousvoı) vor dem Gesetze fast gleich zu sein scheinen. 


οἱ Wie frühe der überseeische Handel in Griechenland in 
akt Aktiana leroen, ohne dafs von einem or- | u 
Götter, Göttinnen und Heroen, 


> ΜῊ grolsem Mafsstab betrieben wurde, ist bekannt, und dafs 
giastischen Cult geredet werden darf '°). | 


Neben den Thiasois nennt das Solonische Gesetz ὁμό- | 
Au: ἜΡΓ Be ἘΓ Ὰ ; schaften von Kauffahrern und Händlern bildeten. war eine 

ταφοι d.h. Vereine mit dem ausschliefslichen Zweck, dafs ΜῈ | 3 | 
natürliche Folge. Auch diese Handelsgesellschaften , wie 


zur Erleichterung des Verkehrs sich frühzeitig Gesell- 


a men nern 
> peu " 


die Gemeinschaft selbst für ein anständiges Begräbnifs der 


\ ti sie uns in den Inschriften späterer Zeit begegnen. sind 
Mitglieder Sorge zu tragen hatte, eine Bestimmung, auf ' gegnen, 


die wir bei der Besprechung anderer Vereine zurückkom- 
Φ h {) f y Ὺ a 5 k ὦ ΝΗ B ᾿ 4 ἢ 5 ; E 
Die σύσσιτονι vereinigten sich zu gemeim- ͵ ebenfalls dem Schutze einer Gottheit anvertraut haben, die 


ganz nach der Art der Thiasoi organisirt, da sie sich 


EN τς, 70 EEE EREPRE προς 


men werden. | | 
sie durch regelmäfsige Versammlungen (σύνοδοι) verehren: 

nxe με. Philostr. V. Apoll. II, 37 p.41,28 Kays. — ϑεοφόρητον δὴ daher nennen sich auch die Mitglieder dieser Vereine ϑια. 
EHER a ὦ βασιλεῦ “ΜῈ τὸ ὕδωρ πίνοντας" νυμῳ όληπτοι σῶται. ΣΝ νη auch für Ἄν Sorge 
γὰρ ἡμεῖς καὶ βάκχοι τοῦ νήψειν" ποιήσῃ οὖν, ἔφη, ὦ ᾿ἀπολλώνιε, κἀμὲ ἢ trug, die wir in der Folge nicht wieder finden, ist ent- 
ϑιασώτην ; vgl. Eur. Iph. Aul. 1058. Welcker Gr. G. II, 151 ἢ N } weder ein Rest jener uralten aus Homer bekannten Ehr- 


9) Harpoer. ϑίασος" τὸ ἀϑροϊζόμενον πλῆϑος ἐπὶ τελετῇ καὶ τιμῇ 4 kit ἀῶ Seeräuberhandwerks, RE: ES 
ϑεοῦ. Athen. V.p.158 E οἱ δὲ νομοϑέταν τὰ μὲν φυλετιχὰ δεῖπνα zei ἢ 


: ' setz stillschweigend vorausgesetzt, dafs hierbei an kriege- 
τὰ δημοτιχά προσέταξαν, ἔτι σὲ τοὺς ϑιάσους καὶ τὰ φρατριχα χαὶ παλιν ΜΝ a RER ER Be se Hank I 
ὀργεωνιχὰ χαλούμενα. Etym. m. p. 454 ϑιασωτας ὃ χοινωνὸς τῶν 9ϑυ- SL 4 Ἶ g 


σίων᾽ ἐχαλοῦντο δὲ χαὶ οὗτον ὀργεῶνες" ἐχλήϑησαν δὲ ἀπὸ τοῦ ϑιάσου nehmungen erlaubt sein mufsten und besondere Befugnifs 


ἐξ ᾽ Ἢ “ ς ᾿ . FR 11} 
ὅπερ ἐστὶ σύνοδος χαὶ συναγωγὴ ἀπὸ τοῦ ϑεῖν. Vgl. Bekker An. I δ von Staatsw egen dazu ertheilt wurde ). 
περ ( : 


p. 264, 23. A Alle Beschlüsse und Verträge nun, die von jenen Cor- 
F ᾿ = Φ . - .. . ᾿ r (Ἢ ἃ - 39 % ᾿ ᾿ 
10). Ganz irrig ist die Meinung Böttigers (Kl. Schr. 1, S. 394) porationen ausgehen. sollen a ὅς ἃ AR 

„Ursprünglich gingen diese Thiasen alle von den Orgien und Baccha- 


ff . ᾽ 5 ᾿ , ᾧ ‘) 
nalien aus“; und nicht minder irrt Petersen (Geh. Gottesd. 5. 42), 


ER . 'ı) S. Boeckh Staatshh. I, 762. Lobeck Aglaoph. p. 305. 
wenn er meint, dafs die Thiasoi sich „nur an orgiastische Culte an- ) 5ia0ph. pP 


schlossen“. 
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lonischen Gesetzes rechtliche Gültigkeit haben, so lange 
sie nicht mit den Gesetzen des Staates in Widerspruch 


treten. Es folgt also daraus, dafs in gleichem Mafse allen 


Geschlechts- und freien Genossenschaften eiviler und reli- 


giöser Art die Rechte und Pflichten einer juristischen 


Person im weitesten Umfange verliehen waren. 

Eine besondere Art von Vereinigung bildet der schon 
in ältester Zeit in dem socialen Leben Griechenlands eine 
hohe Bedeutung geniefsende Eranos, von dem wir uns 
nunmehr eine ziemlich klare Vorstellung machen können '”). 
Eine Anzahl Personen trat zusammen und gründete durch 
monatlich einzuzahlende Beiträge eine gemeinschaftliche 
Kasse, aus der, wenn ein Mitglied in unglückliche Ver- 
hältnisse gerieth, ihm eine Unterstützung zufliefsen sollte, 
die es sich verpflichtete, nach Wiederherstellung seiner zer- 
rütteten Vermögensumstände der Kasse zurückzuzahlen '°). 
Eine andere Art Eranos war eine auf gemeinschaftliche 
Kosten hergerichtete Mahlzeit, Kränzchen, zu dem nicht 
allein die Speisen und Getränke, sondern auch alles an- 


dere zum Schmuck oder zur Bequemlichkeit Taugliche von 


12) vgl. Boeckh Staatshh. I p. 346. Meier-Schömann Att. Proc. 
p. 540 8. v. Holst De eranis veterum Gr. imprimis ex jure Attico. 
Leyden 1832. ἹῬάσμουσσεν $. K. A. περὶ τῶν ἐράνων. ἐν Aüv. 1833 
geht nur den Eranos bei Homer an. 

18) Der monatliche Beitrag hiefs ebenfalls ἔρανος, ihn einzahlen 
πληροῦν oder πληρώσασϑαι τὸν ἔρανον, der Theilhaber eines solchen 
Uebereinkommens ipevıorys. Poll. VIII, 144. Plut. de aud. p. 41 E. 
Etym. m. p. 369, 31 ἐρανιστής χυρίως ὃ τοῦ ἐράνου μετέχων χαὶ τὴν 


φορὰν ἣν ἑχαάστου μηνὸς ἔδει χαταβάλλειν εἰσφέρων. 


den Theilnehmern zusammengetragen wurde. Bestand 
der Beitrag in Geld, so wurde von den Theilnehmern dem. 
der die Einrichtung des Mahls auf sich genommen hatte, 
ein Ring zum Pfande gegeben, der gegen den Geldbeitrag 
später eingelöst wurde'‘). Die Sitte dieser δεῖπνα Ed 
συμβολῆς erstreckt sich durch das ganze Alterthum und 
noch in der zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderts sah 
sich der Coneil von Laodieea veranlafst ein darauf be- 
zügliches Verbot zu erlassen), Beide Arten von ἔραγος 
scheinen schon in sehr früher Zeit mit den Thiasoten- 
vereinen vermischt worden zu sein, da diese ebenfalls mit 
Hülfe einer aus Beiträgen der einzelnen Mitglieder zu- 
sammengesetzten Kasse sowohl die Kosten der festlichen 
Zusammenkünfte bestritten, als sich untereinander Unter- 
stützungen zukommen liefsen. So konnte mit Vernach- 
lässigung der eigentlichen Bedeutung eines Cultvereins 

14) Hesych. ἐξ ἐράνου" ἔρανος εὐωχία. ---- στρωματίτην " ἔρανόν 
τινα, ἐν ᾧ ἑαυτοῖς παρεῖχον τὰ στρώματα. vgl. Casaubon z. Athen. 
III p. 117 E (Animadv. 3 e. 3l p. 226 ed. Lugd. 1621). J. Bernays 
Die Heraklit. Briefe. Berlin 1869. 2. 70. 140. Lueian erwähnt die 
Sitte den Ring zum Pfand zu lassen Diall. meretr. VII (vol. VII 
Ρ. 225 Bip.). Ebenso nach Menander Ter. Eun. 539. 

Heri aliquot adulescentuli eoimus in Piraeo, 

In hune diem ut de symbolis essemus. Chaeream ei rei 

Praefeeimus: dati anuli: locus, tempus constitutum est. 

v. Holst a. a. O. p. 11 versteht die Sitte irrig von solchen, 


die wegen mangelnder Geldmittel den Ring gegeben hätten vgl 
p. 19 s. | 


15) (len Ab vw 57 anai: £ » δῶ ὩΣ ν 
) Can. 55 vol. II p. 574 Mansi: ὅτε οὐ ds ἱερατιχοὺς ἢ χληρι- 


xovs ἐχ συμβολῆς συμποσια ἐπιτελεῖν, ἀλλ᾽ οὐσὲ λαιχοῦς. 


nn eg A. 
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auch ϑίασος für ἔρανος gesagt und die Mitglieder beider 
Arten von Genossenschaften ohne grofsen Schaden für 
gleichartig genommen werden. Möglich ist auch, dafs der 
ursprünglich rein eivile Eranos, indem er sich unter den 
Schutz einer gewissen Gottheit begab, dadurch religiöse 
Weihe erhielt und so den Namen wechselte. Jedenfalls ist 
in der Zeit der Blüthe jener Vereine von einem wesent- 
lichen Unterschiede nicht die Rede'*°). 

Aristoteles bestimmt das Wesen jener Vereine, die ge- 
rade zu seiner Zeit immer gröfsere Ausdehnung gewannen, 
in einer Auseinandersetzung der Nikomachischen Ethik, 
wie folgt (VIII, 11): ἔνιοι δὲ κοινωνιῶν δι᾽ ἡδονὴν δοκοῦσι 
γίνεσϑαι, ϑιασωτῶν καὶ ἐρανιστῶν: αὗται γὰρ ϑυσίας 
ἕνεχα καὶ συνουσίας. Fast eine Illustration zu dieser Stelle 
bilden zwei mit Reliefdarstellungen verzierte, in Nicäa auf- 
gefundene Grabstelen, zu Ehren zweier Vereinspriester er- 
richtet. Auf dem einen Stein sind obenan erhalten Spuren 
eines Kranzes so wie der priesterlichen Binde; in der 
Mitte befindet sich folgende Darstellung: Hinter einem in 
der Mitte errichteten Altar breitet ein stark belaubter 
Baum seine Zweige aus, auf deren einem ein Vogel sich 
niedergelassen hat; rechts davon steht ein mit langem 


Chiton bekleideter bärtiger Mann, die Linke auf einen lan- 


gen Stab gestützt, in der Rechten, die über den Altar 


nn " ᾿ > c ) x m 4 
1%) Athen. VIII p. 362 E ἔρανον δέ εἶσιν αἱ ἀπὸ τῶν συμβαλλο- 
’ " a Ἁ - - a ΕἾ 2 “u ὡ ὃ . - 
μένων sioaywyai, ἀπὸ τοῦ συνερᾷν χαὶ συμφέρειν ἕχαστον᾽" χαλεῖται 
᾿ ε ᾿ % % 
δὲ ὃ αὐτὸς χαὶ ἔρανος χαὶ ϑίασος καὶ οἱ συνίοντες ἐρανισταὶ χαὶ 
“ 5 pi 3 D ὼ " ns 3 , Ὰ Hr x = 
συνϑιασῶται. Hesych. ϑέασον" εὐωχίαν" χαὶ πλῆϑος οἱ uovov τὸ Bax- 


χιχὸν ἀλλὰ (zei) τὸ ἐργατιχόν. 
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ausgestreckt ist, eine Schale haltend. Von der andern 
Seite steht zunächst dem Altar ein Knabe, ein Opferlamm 
an der Hand leitend, sodann ein Mädchen, in der rechten 
Hand eine Kanne, auf dem Kopf einen Korb tragend, den 
sie mit der Linken stützt; endlich ein Mann in langem 
Mantel, aus dem er über der Brust die Rechte emporstreckt, 
die bekannte, stets wiederkehrende Haltung der Betenden. 
Die darunter befindliche Inschrift sagt aus, dafs die Thia- 
soten ihren Priester Asklepiades mit Stele und lebens- 
länglicher Bekränzung geehrt haben. 

Die Deutung des Bildes ist demnach sehr einfach: die 
Gestalt in langem Chiton mit Scepter ist dadurch so wie 
durch den neben ihr sitzenden Vogel, in dem einen Adler 
zu sehen uns nichts hindert, als Zeus hinlänglich charakte- 
risirt, während der Mann in anbetender Stellung kein an- 
derer als der Priester Asklepiades selbst sein kann. 

Die zweite Stele bildet gleichsam eine Ergänzung zu 
der vorhergehenden. Oben ist eine der ersten ähnliche 
Opferhandlung dargestellt: rechts sitzt eine Göttin in lan- 
gem Chiton, iin der Rechten ein Schale haltend, mit der 
Linken stützt sie ein Tympanum auf das Knie und ist 
dadurch so wie durch den auf dem Kopf befindlichen Mo- 
dius hinlänglich als Kybele bezeichnet; neben ihr sitzt 
denn auch das Thier der phrygischen Göttin, ein Löwe. 
Zunächst der Göttin steht in langem Chiton ein Mann in 
Kitharödenhaltung, in dem linken Arm liegt die Kithara, 
mit der Rechten hält er über dem neben ihm errichteten 
Altar eine Schale; den Altar beschattet wie auf dem an- 
dern Bild ein Baum. Ein Mädchen führt ein Opferthier 
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zum Altar hinan, ein anderes spielt auf der Flöte, eine 


ältere weibliche Gestalt endlich ist wie der Priester auf 


der andern Stele in anbetender Haltung dargestellt. Unter 
dieser heiligen Handlung befindet sich eine andere, die 
auch in zeitlicher Folge sich dem Opfer angeschlossen 
haben mag, ein Symposion von zehn Personen. Den Arm, 
der Sitte gemäls auf Kissen gestützt speisen sie und zechen, 
während vor dem Tisch einerseits Flötenspieler für musi- 
kalischen Genufs sorgen, andererseits Diener beschäftigt 
sind, Speisen und Wein für die Tischgenossen herbeizu- 
schaffen; rechts lehnen an der Wand zwei Stäbe, an denen, 
wie man wohl annehmen darf, Brod- oder Fleischstücke 
gespielst sind. Die Inschrift berichtet, dafs die Thiasiten 
und Thiasitiden ihre Priesterin Stratonike für frommen 
Dienst, den sie dem Apollo und der Kybele geleistet habe, 
durch Stele und Bekränzung geehrt haben’) (Taf. I. II). 
Nach diesen Darstellungen können wir uns von der Lo- 
calität der Vereinsversammlungen ein ungefähres Bild 
machen. Es war in der Regel ein Gebäude zu den fest- 
lichen Zusammenkünften und Festmählern bestimmt und 


1) Die Angabe, dafs der Priester Asklepiades auf das Jahr 


174, die Priesterin Stratonike auf 178 bezogen werden, kann uns 


leicht versuchen, dieselbe mit dem Gründungsjahre des Vereins in 
Verbindung zu bringen; indessen, da wir von einer solchen Zeit- 
rechnung nichts wissen, so weist Conze aus dem Fundort Nicäa 
nach, dafs hier an die Bithynische Zeitrechnung zu denken sei, die, 
von den Bithynischen Königen eingeführt, im Jahre der Stadt 457 
(v. Chr. 297) beginnt, dafs demnach unsere Steine den Jahren 123 
und 119 v. Chr. angehören. Vgl. Borghesi Sull’ era bitiniea Oeuvr, 
num. II p. 345 — 57. 
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ein Hain, der den Gottheiten des Vereins geweiht war 
(τέμενος). wo auf einem dazu hergerichteten Altar die 
regelmäfsigen Opfer und Spenden dargebracht wurden. 
Dafs in dem Schatten der Bäume der Hain auch zu er- 
holenden Spaziergängen nach dem Gelage diente, erleidet 
keinen Zweifel. Diese Gebäude hiefsen φωλητήρια oder 
φωλεαί ", auch ϑιασῶνγες δ). 

Dafs auf solchen Versammlungen öfters und mehr und 
mehr in der späteren Zeit das erheiternde Element den 
Vorzug erhielt vor der religiösen Feier, dürfen wir ver- 
muthen und so es begreiflich finden, wenn bei Athenäus 
der Präses eines Symposion die Theilnehmer anredet ἄν. 
ὄρες ϑιασῶται, oder wenn bei Photius der Name Thiasos 
für vollkommen gleichbedeutend erklärt wird mit einer 
zum Zechen zusammenkommenden Gesellschaft”). Die 
Bedeutung des Wortes ging eben mehr und mehr in die 
eines festlichen Gelages über 3"). Anhaltspunkte dafür ge- 
ben auch einige Nachrichten der Schriftsteller. Polybius 
erzählt (XX, 6), dafs die Kränzchen in Böotien in grofser 
Blüthe gewesen seien; testamentarisch wurden ihnen für 
Gastmähler grofse Summen vermacht, wodurch die recht- 
mäfsigen Erben betrogen wurden, und die Feste nahmen 


18) Poll. VI, 7 ἰδίως δὲ τοὺς τῶν ϑιασωτῶν οἴχους φωλητήρια 
ὠνόμαζον. Hesych. φωλητήρια χαὶ φωλεαὶ τῶν ϑιασωτῶν καὶ συνό- 
dwv olxoı. 

19) Hesych. 8. v. οἶχον ἐν οἷς συνιόντες δειπνοῦσιν οἱ ϑίασοι. 

20) p. 82 ϑιάσου, ὅσπερ ἐστὶν ἡ ἁπὸ τοῦ πίνειν συναγωγή. 

21) vgl. Poll.VI, 8 τοὺς δὲ συνιόντας συμπότας, ὁμοσίτους, συσσίτους, 


" 7 ᾿ ' ’ 
συνουσιάστας, ϑιασωτας ἢ ϑιασίτας, εἰλαπινασταᾶς, ἐρανιστας. 
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derartig zu, dafs der Monat mehr Schmausereien zählte 
als Tage”). Die Aegineten feierten nach Plutarch ein Fest, 
das sie ϑέασοι nannten, zu Ehren des Poseidon, während 
dessen sechszehn Tage lang stillschweigend getafelt und 
gezecht wurde”). Der von den Tarentinern gegen die 
Römer zu Hülfe gerufene Pyrrhus hatte, um den verweich- 
lichten Bürgern aufzuhelfen, nichts Eiligeres zu thun als 
die Syssitien in Zukunft zu verbieten”) 

Der gemeinschaftliche Name aller Verbindungen und 
Genossenschaften ist xowo», gröfsere heifsen namentlich 
σύνοδοι, so die Gesellschaften der Kaufleute und Dionysi- 
schen Künstler, oder auch πλῆϑος "). Andere nennen sich 
auch ovußıwosıs und συμβίωσις φιλία". 

Plutarch erzählt, dafs unter dem Schutze des Antoni- 


nus in Alexandrien eine Gesellschaft bestand der Brüder 


22) Droysen Hellenismus II, 83 f. 

23) Qu. Gr. XLIV. 

24) Strab. VI p. 250. 

25) Poll. IX, 143 πλῆϑος — — τάχα δὲ χαὶ συναγωγή καὶ συλ- 
koyn καὶ ϑίασος καὶ χορός — — 

26) In übertragener Bedeutung steht wohl auch φρατρία in wei- 
testem Sinn für Verein, φρατρία λῃστῶν Liban. Decl. IV p. 645. τῆς 
τῶν πολυπραγμόνων φρατρίας Plut. de curios. XV, 147. σχληραγω- 
γουμένων φρατρίαν Joa. Chrys. ce. Gentil. οὐ Iud. Ic. 9, 511 Β. φρατρία 
τῶν arnıdo&ov Nicet. Ann. II, 41. So auch συμμορία χολάχων Liban. 
Epi. 84 p. 46; vgl. noımowusde φρατρίας χαὶ συμμορίας χαὶ ὅπερ ἐπὶ 
συμποσίων οἱ πένητες ποιοῦσι», ἐπειδὰν αὐτὸς ἕχαστος ἑστιάτωρ 6Aoxkn- 
ρος γενέσϑαν un δϑύνηταν, συνελϑόντες ἅπαντες ἐξ ἐράνου τὴν εὐωχίαν 
εἰσφέρουσν Joa. Chrysost. ad Antioch. Hom. XI, 122. vgl. Lobeck 
Aglaoph. p. 1013. 
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vom unnachahmlichen Leben, die sich nachher οὗ ovvero- 
$avovusvoı nennen”), γελοιασταί werden am Hof Ptole- 
mäus IV erwähnt”). 

Nachdem wir so mit Hülfe der spärlichen Erwähnun- 
gen bei Schriftstellern und Grammatikern die Arten ver- 
schiedener Vereine und ihren Zusammenhang unter ein- 
ander näher zu bestimmen versucht haben, schliefsen wir 
hieran einen Ueberblick der uns aus den Inschriften zu- 
gänglichen verschiedenen Namen, um dann endlich aus 
einer vergleichenden Betrachtung des Inhalts der von den 
einzelnen Genossenschaften ausgehenden Beschlüsse einen 
etwas klareren Einblick in die ganze Verwaltung und das 
Wesen derselben zu thun. Diese Untersuchung wird von 
Athen ausgehend die Reihe der in Griechenland gefundenen 
Denkmale verfolgen und daran die zahlreicheren auf den 
Inseln und in Kleinasien ans Licht getretenen anschliefsen. 
Wo indessen ein im Wesentlichen gleichartiger Charakter 
augenscheinlich ist, wird auch die geographische Ordnung 
zu unterbrechen am zweckmälsigsten sein. 

Es ist leicht einzusehen, warum mit dem Eindringen 
fremder Culte in die nationale Religion, wodurch die Ein- 
heit derselben mehr und mehr zersplittert wurde, auch 
das Zunehmen von religiösen und weltlichen Genossen- 
schaften Hand in Hand geht. Denn gewifs ist es nicht 
zufällig, dafs aus den verkehrreichsten Städten auch die 
meisten Nachrichten von Cultvereinen erhalten sind. Das 


immer lebhafter werdende Interesse der Griechen für neue 


27) Anton. 28. 71. 


25) Athen. VI, 246 ὁ aus Ptolemäus von Megalopolis. 
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fremde Götter und die verschiedenen Arten ihres Dienstes 
rief naturgemäls die Bildung zahlreicher Gesellschaften zum 
Zwecke ihrer Feier hervor. Sodann ist nicht zu läugnen, 
dafs die Vorliebe für das Heimliche, nicht allen Bekannte, 
die Vereine ähnlicher Art stets gepflegt haben, den An- 
schlufs an ausländische, der grofsen Masse ferner stehende 
Gottheiten, besonders nahe legte. So hat in dem von 
Fremden stets wimmelnden Piräeus eine gröfsere Anzahl 
von Vereinen ihren Sitz mit Tempel und entsprechenden 
Versammlungshäusern, die sich fremde Götter oder auch 
Göttinnen zu Schutzpatronen erwählt haben. In Delos und 
in dem im Alterthum aufserordentlich wichtigen Handels- 
platz Rhodos sind die meisten Spuren von Collegien er- 
halten, die ihre Entstehung und Blüthe dem grolsen Ver- 
kehr mit dem Auslande zu danken haben. 

Im Piräeus hatte die phrygische Göttermutter neben dem 
grolsen städtischen Metroon einen besondern Tempel, wo sie 
von einer Genossenschaft verehrt wurde, deren Mitglieder 
sich Orgeonen und Thiasoten nennen. Nach den von ihnen 
ausgehenden Decreten (15—19) standen Fremde als Beamte 
dem Vereine vor, ein Soterichos aus Trözen und Kephalion 
aus Heraklea; denn dafs unter Letzterem nicht etwa ein 
Glied eines jüngeren attischen Demos gemeint sei, wie 
Boeckh annimmt”), beweist das von demselben Verein ge- 
ehrte Mitglied, ein Trözenier, und der Schreiber eines an- 
deren Thiasotenelubs, Demetrios von Olynth (23). Ueber- 
haupt scheint es gerade im Piräeus nicht wunderbar, dafs 


39) 0. J. Gr. I p. 522. 
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Fremde an einem ganz privaten Cult der Kybele Theil 
nehmen, zumal ein Herakleote, dessen Vaterstadt in ihrer 
Nähe ebenfalls einen Tempel derselben Göttin an der Küste 
erbaut hatte”). Auch Frauen versahen in derselben Ge- 
nossenschaft die priesterlichen Functionen (17. 18 vgl. 24. 
25). Einen Thiasos zu Ehren der Göttermutter gab es 
ebenfalls zu Kios (μητρωακὸς ϑίασος 20). Im Piräeus war 
ferner ein Verein der Syrischen Aphrodite heilig (21) und 
ein anderer dem Karischen Zeus Labraundos, dessen Schatz- 
meister ein Herakleote war (22), interessant, weil wir wis- 
sen, dals der Ζεὺς Στράτιος, der mit dem von Labraunda 
oder Labranda identisch ist, besonders in dem Pontischen 
Heraklea grofse Verehrung genofs®'). Begreiflich ist nach 
allem dem, dafs der seit Ptolemäus I. in Griechenland immer 
mehr verbreitete Cultus des Serapis”) auch von einer athe- 
nischen Genossenschaft in einem Serapeum besonders ge- 
pflegt wurde (27), so wie es in der römischen Zeit zu 
Keos einen Thiasos des Serapis gab (28). Zur Ehre und 
religiösem Dienst aller Heroen hatte sich der Thiasos der 
Heroisten gebildet (τῶν Ἡρωϊστῶν 30 vgl. 60); so be- 
schliefsen die Bewohner des Demos Kollyte allen Heroen 


7 . . . „3 
(τοῖς "Howor) periodisch wiederkehrende Opfer”), und 


30) Arrian. Peripl. $ 19. 

81) Welcker Gr. G. I, 642 f. Preller Gr. Myth. I, 109. 

82) Paus. I, 18, 4 vgl. Welcker Kl. Schr. 3, 100. Preller Ber. 
der sächs. Ges. ἃ. W. VI, 196 f. E. Plew De Serapide p. 29 5. 33 
(Reg. Bor. 1868). In Rom gab es ein Collegium τῶν Παιανιστῶν, 
das dem Zeus Serapis und dem Hause des Augustus geweiht war. 
C. J. Gr. 5898. 

3) Ephem. arch. 1973. 
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die zweite Spende beim Mahle galt den Heroen ins- 
gesammt. 

Seit den ältesten Zeiten war es in Griechenland ge- 
bräuchlich, an bestimmten Tagen der Monats gewissen Gott- 
heiten besondere Ehren zu erweisen°*), So war der 20. Tag 
des Monats (εἰχας) dem Apollo heilig und die an diesem 
Tage geborenen Kinder erhielten den Namen Eixadıoc. 
Ikadius galt für einen Sohn des Apollon und der Nymphe 
Lycia) und hatte nach seiner Mutter seinem Vaterlande 
Lyeien den Namen gegeben. Zu Oropos, auf der Grenze 
Attikas und Böotiens, wurde ein Deeret einer Genossen- 
schaft aufgefunden, die sich τὸ χοινὸν τῶν Εἰχαδέων nennt 
und vor andern Göttern den Apollo Παρνήσιος (Παρνή- 
ϑιος) verehrte (29). Die Inschrift ist verfafst unter dem 
Archontate des Hegesias ἃ. 1.0]. 114, 1 (324 v.Chr.). Da nun 
Apollon der 20.Tag des Monats besonders heilig war, so liegt 
nahe, anzunehmen, dafs sie eine Gesellschaft von solchen 
bildeten, die am 20. des Monats ihre Zusammenkünfte dem 
Apollon zu Ehren abhielten. So hiefsen die Verehrer der 
Aphrodite Pandemos, die in einigen Gegenden am 4. des 
Monats verehrt wurde, τετραδισταί in einer Komödie des 
Menander“), die Schüler des Epikur, die in geschlosse- 
nem Verein jeden 20. des Monats als den Gedächtnilstag 


ihres Meisters feierten, sixadıorat”). 
*4) vgl. Otf. Müller Nouv. ann. de l’inst. archeol. I, 335 — 351. 
Preller Gr. M. I, 187. 5) Serv. zu Verg. Aen. III, 332. 
6) Athen. XIV p. 659 cc. Hesych. s. v. 
””) Athen. VII p. 298 ἃ vgl. Diog. L. VI, 8, 101. Plut. non posse 


suav. vivi sec. Epic. 4 p. 1089 e. Novunvicorei, die sich zur Zeit 
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Vorwiegend auf nicht eigentlich griechische Culte be- 
zügliche Monumente der Thätigkeit attischer Vereine sind 
merkwürdiger Weise auf uns gekommen, während die 
Existenz der ähnlich organisirten Gesellschaften mit rein 
griechischem Charakter spärlicher bezeugt ist; wenn wir 
auch ihre Ausbreitung und Ansehn nach der Analogie uns 
grols genug denken müssen. Hier ist an das zu Philipps 
von Macedonien Zeit bekannte Collegium von sechzig Witz- 


lingen (γελωτοποιῶν) zu erinnern, das sich zu Ehren des 


Herakles im Diomeion zu Athen zu versammeln pflegte 
und durch seine Späfse, die Philipp aufzeichnen liefs und 
mit einem Talent bezahlt haben soll, berühmt geworden 


war‘). Sie dürfen, da sie durch Opfer und gemeinschaftliche 


des Neumondes versammelten, Athen. XII p. 551 f. ἀντὲ νουμηνια- 
στῶ» χαχοδαιμονιστάς σφισιν αὐτοῖς τοὔνομα ϑέμενοι. Preller Gr.M. 1, 
181. Die Abweichung der Form Εἰχαδεῖς von der gewöhnlichen, aus 
der Verbalform gebildeten auf -or«s ausgehenden Endung sucht 
0. Müller a. a. Ὁ. so zu erklären, dafs man nach dem Namen des 
Festes εἰχάς den Ort der festlichen Zusammenkünfte εἰχάδενα genannt 
habe, und danach sich die Mitglieder des Vereins, nach Analogie der 
Ableitung von andern Ortsnamen, den Namen der Eixadeis beigelegt 
hätten. An einen Stammvater Εἰχαδεύς denkt Petersen (Geh. Got- 
tesd. S. 42), ein Name, der sonst nicht vorkommt. 

3) Theopomp bei Athen. VI p. 260a vgl. XIV p. 614 ἃ. Ari- 
stoph. Ach. 605 “ιομεναλάζονες. Welcker Gr. G.II, 786. Die Verbin- 
dung dieser Spötter mit den Parasiten des Herakles, Dienern des 
göttlichen Heros im Herakleion, die nach einem daselbst eingegra- 
benen Psephisma des Alkibiades (Athen. VI p. 234) χατὰ τὰ πάτρια 
aus den νόϑοις und ihren Söhnen genommen werden sollten, die 
Kampen nachzuweisen versucht hat, De parasitis apud Graecos sa- 
crorum ministris Götting. 1867 p. 27 8. scheint mir nicht glaublich. 

2 
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Mahlzeiten wenn auch in heiterer Weise verbunden sind, 
Thiasoten des Herakles genannt werden. Ebenso das Colle- 
gium von jungen Männern, die sich dem Dionysischen 
Dämon Ithyphallus geweiht hatten (τελοῦντες ἀλλήλους 
τῷ ᾿Ιϑυφάλλῳ) und dessen verderbte Sitten Demosthenes 
wiederholt zu geifseln Veranlassung nimmt. Sie trieben 
ihre nicht gerade züchtigen Späfse offen vor aller Welt, 
als ob das ein Privilegium ihres Alters sei, und erklärten 
frei ἐϑύφαλλοί ἐσμεν οἱ συνειλεγμένοι καὶ ἐρῶντες οὺς ἂν 
ἡμῖν δόξῃ παίομεν καὶ ἄγχομεν . 

Nach einer Bestimmung der Attischen Verfassung hatte 
der Archon König die Befugnils, aus jedem Gau zwölf 
Männer auszuwählen, die indessen Vollbürger sein mufsten 
und sich durch Reinheit der Sitten auszeichneten, welche 
an einem bestimmten Tage, wie es scheint allmonatlich, 
im Heiligthum des Herakles speisten und Parasiten ge- 
nannt wurden. Diese Parasiten waren der Gegenstand der 
Aristophanischen Komödie “αιταλεῖς, wie Meineke nach- 
gewiesen hat. Da sie ein religiöses Collegium bildeten, so 


werden sie ebenfalls mit gutem Recht ϑιασῶται des Gottes 


Vgl. Göttling Ges. Abhandlung. I p. 257 und Ber. d. sächs. Ges. 
ἃ, W. VI, 21 ff. 1854. H. Dettmer De Hereule Attico p. 15— 31, 
Bonn 1869, 

») Dem. g.Con. $ 17. 20 p. 1263. 1269. Synes. Ene. Calv. p .185 
ὅστις λάϑρα μέν ἐστι πονηρὸς χαὶ οὐδὲν ἄλλο παρέχεται γνωρισμα τοῦ 
ϑιασωτῆς εἶναι τῆς Κότυος, εἰ μόνον ἕν τοῦτο φανείῃ, περὶ πλείστου 
τὰς τρίχας ποιούμενος, ὡς ἐναλείφειν TE αὐτὰς χαὶ βοστρυχίζειν 
ευϑὺυς ἅπασι πρόχειρον εἰπεῖν ὅτι τῇ Χίων ϑεῷ καὶ τοῖς ᾿Ιϑυφάλλοις 


ὠργίαχε. 
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genannt“). Denen die Ehre zu Theil wurde vom Staate 
zu solchen Parasiten gewählt zu werden, war es gestattet, 
auch ihre heranwachsenden Söhne am Mahle Theil neh- 
men zu lassen“). Es scheint indessen überhaupt nicht 
Sitte gewesen zu sein, Knaben von den Zusammenkünften 
der Thiasoten ferne zu halten. So sagt die Grabschrift 
eines im achten Jahre gestorbenen Knaben, dafs auch die 
Thiasoten des Dionysos den Epheukranz auf das Grab 
niedergelegt haben, was offenbar die Theilnahme des Kna- 
ben an einem Dionysischen Verein bedeutet“). Auf dasselbe 
führt ebenfalls eine Liste von Contributionen eines Thiasos 
aus Knidos, wo die Beiträge auch für die Söhne von den 
Eltern entrichtet wurden (39). Da mit der Theilnahme auch 
ein Anrecht an den Wohlthaten verbunden war, findet die 
Mitgliedschaft der Kinder dadurch hinreichende Erklärung. 

In zweien auf der Insel Salamis gefundenen Ehren- 
decreten (32. 33) erkannte Osann (Syll. II, 56) Thiasoten 


der Bendis, deren Cult schon zu Perikles Zeit in der 


40) Ueber diese Parasiten giebt Aufschlufs ein Fragment des 
Komikers Diodoros bei Athen. VI p. 239 ἃ vgl. p. 236 e. Suid. δαι- 
ταλεῖς" δαιτυμόνες χαὶ ϑιασῶταν zei συμπόται «re. Etym. m. p. 251, 
40 Zonar. p. 464,  δαιταλεῦσν δϑαιτυμόσι, ϑιασώταις ἢ συμπόταις χτέ. 
Meineke Com. Gr. fr. II, 2 p. 1021 ss. 

41) Isae. de Astyph. her. 30 εἰς τοίνυν τὰ ἱερὰ ὃ πατὴρ ὃ ἐμὸς 
τὸν ᾿“στύφιλον παῖδα ἤγε μεϑ᾽ ἑαυτοῦ ὥσπερ χαὶ ἐμὲ πανταχῇ, καὶ εἰς 
τοὺς ϑιάσους τοὺς Ηραχλέους ἐχεῖνον εἰσήγαγε, ἵνα μετέχον τῆς χοινω- 
vias’ αὐτοὶ δ᾽ ὑμῖν οἱ ϑιασῶταν μαρτυρήσουσιν. 


42) Welcker Syll. epigr. Gr. p. 24 n.9. C. J. Gr. 956 ν. 11 στέμμα 


δὲ [χαὶ κισσοῖο)] Διωνύσου ϑιασῶται πυρφό[ροι] ἐς τόδε μοι μνῆμα) 


χατεξετέλουν. 
2% 
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Hafenstadt von Athen Eingang gefunden hatte und der 
ein eigener Tempel in der Nähe des Tempels der Artemis 
Munychia geweiht war“). In Theben hatte sich zu des 
alten boötischen Sängers Ehren eine Genossenschaft von 
Verehrern der Hesiodischen Musen gebildet (τῶν συνϑ]υ-- 
τάϊων τᾶν ΜΓ[Γω]σᾶ[ν τᾶ]ν Εἰσιοδείων 54), von der wir 
leider aus der einzigen inschriftlichen Erwähnung nichts 
wissen, als dafs sie wie alle anderen Collegien eigene 
Ländereien besafs. So wissen wir auch nicht, ob die Mit- 
glieder dieselbe Kritik übten an dem Dichter der Theogonie, 
wie nach Pausanias Zeugnifs ihre Landsleute um den He- 
likon (IX, 31,5), die das Proömion auf die Musen dem 
Dichter absprachen. Wenn sie sich aber die Diener der 
gerade darin gefeierten Musen nennen, so haben sie 
schwerlich an der Echtheit gezweifelt. 

Zu Haliartus stellte sich unter den Schutz der Artemis 
eine Gesellschaft von Jägern (σύνοδος τῶν χυνηγῶν 90). 
in einer Weihinschrift aus Steiris in Phokis haben wir die 
Ueberschrift einer Reihe von Namen οἱ χυνηγοί (36) wohl 
nicht anders aufzufassen, wie auch in Italien Jägervereine 
bekannt sind“). 

In Teos, dem Hauptsitz der grofsen Jonischen Sehau- 
spielergesellschaft scheint das Vereins- und Genossenschafts- 
wesen überhaupt in ganz besonderer Blüthe gestanden zu 


haben. Vielleicht kam ihm hier wie in Athen die strenge 


48) Welcker Gr.G.1,564 Preller Gr.M. I, 249 vgl. Bergk Comm. 
de rell. com. Att. p. 88. 

*) Orelli 4118 collegium venatorum. Mommsen Inser. Regni 
Neap. 5380. 


> 


αὶ 


Eintheilung in Phratrien und Geschlechter entgegen, die 
nach Boeckhs reichhaltigem Commentar zu einer Inschrift 
(C. J. Gr. 3064) ganz dem attischen System ähnlich war. 
So finden sich reichliche Spuren von gentilieischen Colle- 
gien daselbst”). In Grabschriften aus Teos kommen in 
Kränzen eingeschlossen zahlreiche Erwähnungen von Thia- 
soten vor, als οἱ ϑίασοι navrsc“), τὸ κοινὸν τῶν Hava- 
ϑαναϊστῶν, τὸ χοινὸν τῶν “ιονυσιαστῶν ), die alle den 
Todten durch den üblichen Kranz geehrt haben. Die Pa- 
nathenaisten sind offenbar solche, die die Panathenäen 
feiern, wie in einer Inschrift aus Tenos. einer Liste von 
Käufern, Θεοξενιασταί erwähnt werden d.h. die die Theo- 
xenien feiern“). Die Dionysiasten aber bilden eine Ge- 
sellschaft von Verehrern des Dionysos, die von der der 
Dionysischen Künstler wohl zu unterscheiden ist. 
Smyrna hatte noch in der Kaiserzeit neben der unter 
kaiserlichem Schutz und Schirm stehenden Synodos Dio- 
nysischer Künstler auch χοινὰ τῶν μυστῶν “ήμητρος und 
Awvvoov (37)"”); ferner eine Brüderschaft von Verehrern 


des Hermes, τὸ κοινὸν τῶν Ἑ ρμαϊστᾶν (38) °°). 


46) τὸ χοινὸν τῆς ᾿Εχίνου συμμορίας Ο.. 4. Gr. 3065. 

Ὃ G. J. Gr. 3101. 3112. #7) 5073 (Le Bas Voyage 106). 

48) C. J. Gr. 2338 v. 25. 114. 116 117. 118 τὰ χοινὰ τῶν ϑιασω- 
τῶν. v. 60. vgl. Thiersch Abhdl. ἃ. Münch. Akad. I p. 624. 1835. 

*) Ehrenbeschlüsse von Demos, Bule und Synodos Ὁ. J. 3194. 
3199. 3200. Aufschrift eines Siegels Μυστῶν πρὸ πόλεως Βρεισέων 
aus Smyrna Le Bas III, 248. οἱ uvoreı in Apollonia C. J. 3972 vgl. 
2052. 

δ) Ein Collegium von Verehrern des Hermes in einer unedir- 


ten Inschrift aus Tralles erwähnt Foucart Rev. archeol. 1865 I, 222. 
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Kraton, Günstling der Attalen und hochangesehenes 
Mitglied und Priester der grofsen Synodos Dionysischer 
Techniten in Teos, hatte nach seiner glänzenden Aufnahme 
an dem Hofe von Pergamos dort aus dem Verbande der 
Künstler einen Verein von Thiasoten zu Ehren der Per- 
gamenischen Könige gestiftet, dessen Mitglieder sich 4rr«- 
λισταί nennen. Aufser einer gemeinsamen Wohnung in 
der Nähe des königlichen Palastes hatte er ihnen von 
den Königen einen Tempel (τέμενος) ausgewirkt, den sie 
Arre)sıov nannten, und hatte ihnen Alles, dessen sie zu 
ihren festlichen Zusammenkünften bedurften, auf das Zu- 
vorkommendste besorgt. Nach seinem in Pergamos_ er- 
folgten Tode sandten die Könige ein von ihm verfafstes 
Schreiben an den Verein, worin er die Statuten desselben 
einer neuen Redaction unterworfen und alles Einzelne auf 
das Fürsorglichste berücksichtigt hatte. So lange er lebte, 
hatte er die Aufsicht über den religiösen Cult des Vereins 
als sein ständiger Priester. In seinem Testamente endlich, 
von dem uns, so wie von jenem Briefe, ein Fragment er- 
halten ist, vermachte er dem Verbande eine ansehnliche 
Geldsumme, damit sie aus den Zinsen ihre Opfer und fest- 
lichen Zusammenkünfte bestritten den Statuten gemäls (χα- 
ϑῶς ἐν τῇ νομοϑεσίᾳ πρὸς ἑκάστων διατέταχεν). Das Mo- 
biliar des Vereinshauses, das Geschirr zu den Opfern und 
Mahlzeiten und der feierlichen Pompe, das in dem erhal- 
tenen Theile des Testaments aufgezählt wird, hinterliefs er 


dem Verein nebst einer Anzahl Selaven zu dauerndem 
Besitz°') (40 — 42). 


1) Man hat den Verein bisher für eine neben der grofsen Syn- 
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Ein ähnlicher, von den Erklärern bisher unrichtig ge- 


falster Verein, ist der der Basilisten (οἱ συνάγοντες ἐν 


Σήτει τῇ τοῦ dıovvoov νήσω Βασιλισταῖί), zu Ehren der 


Aegyptischen Könige gestiftet, derauf der jetzt Essehel oder 
es-Sahel genannten Insel, seine Zusammenkünfte feierte. 
Die einzige Inschrift, die uns Nachricht von ihm gibt, 
ist im zweiten Jahrhundert v. Chr. verfalst und enthält 
den Beschlufs, an vielen besonderen Festtagen und be- 
sonders am 9. jedes Monats auf Kosten monatlicher Bei- 
träge für den König und seine Familie feierliche Opfer 
darzubringen. Den Vorsitz führt Herodes, ἀρχισωματοφύλαξ 
und στρατηγός, und der Beschlufs ist von neun und zwanzig 


Mitgliedern unterzeichnet, an deren Beziehung zu irgend 


odos organisirte, ausschliefslich für die Aufführungen in Pergamos 
bestimmte Hofschauspielertruppe gehalten (Boeck C. J. Gr. I p. 417 
Welcker Gr. Tr. 1306. Lenormant Rech. archcol. ἃ Eleusis p. 124. 
Wieseler Das gr. Theater in der Enceyclopädie von Ersch und Gruber 
Sect. I Vol. LXXXIII p. 185 not. 128 hält das Attaleion, das doch 
ausdrücklich τέμενος genannt wird v. 10, sogar für ein Uebungshaus 
der Schauspieler), wofür der Umstand nichts beweist, dafs die Mit- 
glieder aus dem Verein der Künstler von Kraton gewählt sind xo:- 
νὸν τῶν ὕφ᾽ ἑαυτοῦ συνηγμένων χαὶ χειμένων. In dem Tempel soll zu 
Ehren der Attalen geopfert werden, die ihren eigenen Priester haben 
(Ὁ. J. 3070); aus den Zinsen des von Kraton hinterlassenen Kapitals 
sollen nicht etwa Spiele gefeiert werden, sondern die Kosten der 
heiligen Handlungen und feierlichen Zusammenkünfte bestritten wer- 
den; in dem Fragment des Briefes Kratons an die Attalisten wird 
Kratinos als Priester der Techniten ausdrücklich bezeichnet, wäh- 
rend nun Kraton Priester der Attalisten geworden war. Aus der 


Inschrift dürfen wir demnach nur auf ihren religiösen Dienst der 


Attalen schliefsen. 
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welchen theatralischen Bestrebungen, die Welcker u. A. 
angenommen haben”), nicht zu denken ist (43). 

Die bereits erwähnte von Newton in Knidos entdeckte 
Liste von Contributionen eines Thiasos (39) läfst uns den 
Namen der Gesellschaft nicht erkennen. Aus den in Nieäa 
gefundenen oben besprochenen Inschriften schliefsen wir 
mit Hülfe der Reliefdarstellungen mit Sicherheit, dafs der 
eine Verein Zeus verehrte, der vielleicht durch irgend ein 
Beiwort näher charakterisirt war, der andere die phrygi- 
sche Göttermutter und Apollon, dessen Cult mit dem der 
Kybele verbunden sich auch in Athen, Megalopolis und 
bei Laodicea in Phrygien findet”). 

In Thera stand der Heroencultus in ganz besonderem 
Ansehen, wie die häufig vorkommenden Formeln auf Grab- 
mälern ὁ δῆμος ἀφηρώϊξεν oder ἀφηρωίσϑαι τὸ μνημεῖον 
(C. J. 2834, 12) oder ἀφηρωϊσϑήσεται ἡ 00005 (2845. 9) 
beweisen). Die von Staatswegen dieser Ehre theilhaftig 
wurden, erhielten nicht nur ein aufsergewöhnlich feier- 
liches Begräbnifs, woran die ganze Bevölkerung sich be- 
theiligte, sondern auch in dem ihnen geweihten Heilig- 
thum alljährlich Opfer und Bekränzungen. Zugleich wur- 


den sie Schutzgottheiten der Ueberlebenden und als solche 


52) Die Inschrift wurde zuerst mit genauem Commentar von 
Letronne herausgegeben Rech. pour servir ἃ l’hist. de ’Egypte 
Ρ. 341—387. C. J. Gr. 4893 vgl. add. p. 1218. Welcker Gr. Tr. III 
p. 419. Lenormant Rech. arch. ἃ Eleusis p. 106. 

58) Paus. I, 3,5. VIII, 30, 4. X, 32, 5. 

°*) vgl. Rofs Inser. Gr. ined. fasc. II, 203—218. 251. C. J. 2468 
— 2473. Ephem. arch. 430. 431 νέον ἥρωα. 433. 490 (1840). 
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gepriesen und angerufen”). Mit einem solchen namentlich 
in der Familie des Verstorbenen heilig gehaltenen Cult 
muls man das Testament der Epikteta in Verbindung brin- 
gen, wodurch zur Bildung eines Geschlechtsvereins mit 
Tempel (τέμενος), Priesterthum, Opfern, Spendung und 
Bekränzungen und zur Bestreitung der jährlich zu feiern- 
den gemeinsamen Feste, die Zinsen von 3000 Drachmen 
verfügt werden”). Zugleich ordnet die Geberin an den 
Bau von ἡρῷα für ihren Gemahl und beide Söhne. Ihre 
Nachfolger aber sollen aufserdem jährlich 200 Drachmen 
geben, damit in dem von ihr gegründeten Museum alljähr- 
lich im Monat Delphinion während dreier Tage geopfert 
werde, und zwar am 19. den Musen, an den beiden fol- 
genden Tagen den Heroen der Familie, d. h. der Geberin, 
ihrem Gemahl und den beiden Söhnen. Ueber die Art der 
Opfer, über das von dem ältesten Sohne zu verwaltende 
Priesterthum, über die sich anschliefsenden Mahlzeiten, 
über die Verwaltung der Gelder, die darüber zu gebende 
Rechenschaft und die auf fehlerhafte Amtsführung gesetzte 
Strafe, endlich über das aus den testamentarischen Be- 
stimmungen und den Vereinsgesetzen zu bildende, dem 
γραμματοφύλαξ anzuvertrauende, Archiv, giebt die Inschrift 
Aufschlufs. In einem andern Decret aus Thera sanctionirt 
ein χοιγὸν das Vermächtnifs eines weiblichen Mitglieds 
Argea, die dem Vereine 500 Drachmen hinterlassen hat zu 
dem Zweck, in periodischen Zusammenkünften das Anden- 


58) vgl. Keil Anal. epigr. et onom. p. 42 ss. Lipsiae 1842; Rofs 
Arch. Aufs. II, 415 ff. 421 f. (Ann. d. i. arch. XIII p. 13 — 24). 
δ) ©. J. 2448. Rofs Reisen auf den Gr. Inseln 1, S. 72. 
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ken der Argia und ihrer Tochter durch Opfer und Mahl- 
zeiten zu feiern (47)°). 

Zeus als der Gebieter von Wind und Wetter, Regen und 
Sonnenschein wurde bekanntlich auf den Höhen der Hügel 
und Berge angerufen. Auf der Akropolis von Athen war 
nach Pausanias ein Bild der Erde, wie sie Zeus um Regen 
anfleht (I, 24,3) und das Gebet der Athener ὅσον ὗσον 
ὦ φίλε Ζεῦ κατὰ τῆς ἀρούρας τῶν ᾿4΄ϑηναίων καὶ τῶν πε- 
δίων hat uns Mare Antonin (εἰς ἑαυτὸν 5,7) überliefert‘). 
So eilte bei grolser Dürre die grofse Masse des Römischen 
Volkes, barfufs, auf das Capitol, um in brünstigen Gebeten 
die Beschwörung der Wolken und des Regens vorzuneh- 
men”). Dieser Cultus des Regenzeus, der der Befruch- 
tende, Nährende ist, wurde in allen griechischen Land- 
schaften gepflegt. Und so wie noch heute in gewissen 


Gegenden zu Anfang des Frühlings täglich und besonders 


57) Wenn in einer Inschrift von Thera ein Mann Namens Ar- 
chinos der Göttermutter alljährliche Opfer von Stier, Weizen, Gerste, 
Wein und andern ἀπάργματα in ihrem Tempel darzubringen be- 
schliefst, (vgl. Göttling Bull. dell’ inst. arch. 1841 p. 57, C. J. Gr. 2465 
Vol. II, p. 1086. Rangabe Ant. hell. 893. 1208) so berechtigt uns die- 
ser auch anderweitig bezeugte Cult der Göttermutter in Thera (Rofs 
Arch. Auts. II, 423 f.) nicht, an ein χοινὸν von Metroasten zu denken 
mit Wescher Rev. arch. 1866 I p. 245 s. 

68) Welcker Gr. G. II, 195. Preller Gr. M. I, 93. Die Inschrift 
des Bildes der Ge wurde 1869 aufgefunden vgl. Heydemann im 
Hermes III p. 380 — 389, 

59) Tertull. Apolog. 40. cf. Petron. Sat. 44 stolatae ibant nudis 
pedibus in clivum, passis capillis, mentibus puris, et Jovem aquam 


exorabant. Preller Röm. Myth. S, 173. 
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bei anhaltend dürrer Witterung Processionen stattfinden, 
um vom Himmel die ersehnten Wasser zu erflehen, so 
hatte sich zu dem Zweck in Kos eine Gesellschaft gebil- 
det, die zu bestimmten Zeiten zu dem auf einem Berge 
liegenden Altar des Zeus eine gemeinsame Pilgerfahrt 
unternahm, wovon sie den Namen trug τὸ κοινὸν τῶν ovu- 
πορευομένων πὰρ Ale ‘Yerıov (46). Wer von den Bürgern 
sich den Pilgern anschlofs, wurde nach den gottesdienst- 
lichen Ceremonien von dem Vereine empfangen und be- 
wirthet, wobei die Interessen der Gesellschaft ohne Zweifel 
berücksichtigt wurden. So loben die Mitglieder ihre bei- 
den Priester, weil sie den Gottesdienst in gebührender 
Weise verwaltet und zugleich die Aufnahme der Demoten 
und aller andern Pilger in den Göttern würdiger Weise 
bewerkstelligt hatten. 

Wie sehr ein lebhafter dauernder Verkehr mit fremden 
Stämmen und Völkern und die dadurch herbeigeführte 
theilweise Vermischung religiöser Ideen und Göttereulte 
auch die Ausbreitung von Cultgenossenschaften förderte, 
dafür bietet das seit Alexander dem Grofsen in der ganzen 
hellenistischen Zeit durch Handelsverkehr weithin berühmte 
Rhodos sprechenden Beweis“). Wir können hier nicht in 
eine Besprechung der ebenso verschiedenen wie zahlreichen 
Culte eingehen, die auf dem stets von fremden Völkern 
besuchten Boden nach und nach entstanden°'), und be- 


°°) Ueber Rhodos als glänzenden Handelsort vgl. Droysen Hel- 


lenismus I, 479 ft. 
°ı) vgl. W. Heffter die Götterdienste auf Rhodos im Alterthum 


Heft 1—3 Zerbst 1827—33. K. Fr. Hermann Gottesd. Alterth. 8 67, 
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schränken uns darauf, ein für unsern Zweck genügendes 
Verzeichnifs der religiösen Vereine zu geben, so viele bis 
Jetzt aus Inschriften erkennbar sind, um später, was zur 


Erkenntnifs des Ganzen dient, im Einzelnen zu berück- 
sichtigen. 


l. ᾿4γαϑοδαιμονιασταί Φιλόνειοι. 
A?) Awvieorei‘”). 


2 Ὁ , 
. Adavaiorai. 


> ΞΡ ᾿ , 
ϑαναϊσταί “πινδιασταί. 


2 
3 
4 
Ahıaorei καὶ ᾿4λιαδαί. 


᾿Ἵπόλλωνος Στραταγίου (ϑιασῶται). 


᾿Ἡσκλαπιασταὶ oi ἐν Αὐλαῖς. 
᾿Αφροδεισιασταί. 
“ονυσιασταί. 
“ιονυσιασταί Χαιρημόνειοι. 
dis ᾿Αταβυριασταί. 
Διὸς Araßvoraorei τῶν τᾶς πόλιος δούλων. 
Διὸς ᾿Αταβυριασταὶ Εὐφρανόρειοι οἱ σὺν ᾿4ϑη- 
ναίω Kvıdio. 
As Ξεινιασταί. 
Ἡροεϊσταί. 
Ξουσαριασταί. 
Οἰακιασταί. 
Παναϑαναΐσταί. 
Πανιασταΐί. 
«Σωτηριασταί. 
(55. 56 — 65.) 


62) ῶνις Ἄδωνις vielleicht wie Kıdakıa "Axıdakıa, Παισὸς Ἄπαισος 
u. ἃ. Lobeck Pathol. elem. p.25. Keil Philol. Suppl. II, 613. 
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Auf Kypros wird ein der Artemis heiliger Thiasos er- 
wähnt (ὁ ϑίασος τῆς "Aor&udos) (54); auf Syros ein χοι- 
γὸν τῶν ἐρανιστῶν, das dem Poseidon und der Amphi- 
trite Ehren erweist (48). 

Bisweilen tritt für den Verein die Bezeichnung ovu- 
βίωσις ein“). So gab es in Pergamos eine den Dioskuren 
heilige Vereinigung (ἡ “ιοσκουριτῶν συμβίωσις) (44). Was 
die in einer Inschrift aus Smyrna vorkommende συμβίωσις 
τῶν Συππινάλων (66) sei, ist nicht klar. Kleinere freund- 
schaftliche Verbindungen äufsern sich ebenfalls in den Grab- 
schriften, wie φιλία oder συμβίωσις φιλία (67)*), ἡ ἱερὰ ovu- 
βίωσις καὶ νεωτέρα in Mäonia“). Auf ähnliche Verhält- 
nisse privater Art beziehen sich die häufigen Erwähnungen 
von ovooızo, namentlich auf Vasen und Gefäfsen‘). End- 
lich findet sich in zwei Inschriften aus sehr später Zeit 
von Olynth und Chios die Bezeichnung συναγωγή und 
κολλήγιον; über den Verein selbst ist nichts zu ermitteln 
(69. 70). 

So wie Cäsar dem Beispiel früherer Machthaber fol- 
gend alles Vereinswesen aus Furcht vor regierungsfeind- 
lichen Bestrebungen untersagte, so gestattete er in Delos 
nur die ferneren Versammlungen der jüdischen Synago- 


°%) Artemid. Oneiroer. IV, 44 ἔδοξέ τις ἐν συμβιώσει καὶ φρατρίᾳ 
τοῖς συμβιωταῖς ἀναστειλάμενον ἑχάστῳ προσουρεῖν. 

δὴ Le Bas Inser. Gr. et lat. Paris 1839 cah. V p. 111 8. Franz 
Elem. epigr. p. 337. Boeckh zu C. 7. 2339 C Vol. II p. 1057. 

66) C. J. 3438. 

66) C. 1. 8453. 4958 Ὁ in add. Vol. II p. 1238. 
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gen“). Unter den Genossenschaften daselbst, von denen 
auch die Inschrift τῶν ϑιασωτῶν “ Zeugnils gibt, ragte 
ohne Zweifel hervor die Gesellschaft der Kaufleute von 
Tyrus, die sich die Insel zum Stapelplatz erkoren hatten. 
Aus den letzten Jahren vor der neuen Zeitrechnung ist 
uns ein Beschlufs der σύνοδος τῶν Τυρίων ἐμπόρων καὶ 
ναυχλήρων erhalten, die sich auch nennt τὸ χοινὸν τῶν 
Τυρίων ᾿Ηρακλεϊστῶν ἐμπόρων χαὶ ναυκλήρων (49). Ihr 
Schutzpatron ist demnach der Tyrische Herakles. Aufser- 
dem erfahren wir aus der Inschrift, dafs der Verein eine 
Gesandtschaft an den Demos von Athen geschickt hatte, 
um für die Gesellschaft dort einen Platz auszubitten, wo 
sie ein Heiligthum ihres Gottes errichteten, um auch dort 
in Athen frei und ungehindert ihren religiösen Bestrebun- 
gen und Pflichten nachgehen zu können. Die Athener haben 
der Bitte gern und bereitwillig gewillfahrt und der Unter- 
händler wird für seine Geschicklichkeit auf das Ansehn- 
lichste von der Gesellschaft geehrt. Tyrus blühte noch 


unter den römischen Kaisern durch ausgebreiteten Handels- 


6) Jos. Antigq. Jud. XIV, 10, 8 Teios Καῖσαρ ὁ ἡμέτερος στρα- 
τηγὸς χαὶ ὕπατος ἐν τῷ διατάγματι χωλύων ϑιάσους συνάγεσϑαι χατὰ 
πόλιν, μόνους τούτους (τοὺς ᾿Ιουϑαίους) οὐχ ἐχώλυσεν οὔτε χρήματα συν- 
εἰσφέρειν οὔτε συνδεῖπνα ποιεῖν. Mommsen De coll. et sod. p. 18 8. 
Schon von Tarquinius Superbus berichtet Dionys von Halikarnafs 
1V c. 43 ovrodovs συμπάσας --- ἐφ᾽ ἱερὰ χαὶ ϑυσίας προεῖπε μηχέτι συν- 
τελεῖν, ἵνα μὴ βουλὰς ἀπορρήτους ποιῶνται περὶ χαταλύσεως τῆς ἀρχῆς. 
vgl. Arist. Pol.V,9,2. Cic. ad Att. 1,16, 11 redet von commissatores 
coniurationis. Isocr. Nieoel. P- 38 ἑταιρείας μὴ ποιεῖτε μηδὲ συνόδους 
ἄνευ τῆς ἐμῆς γνώμης. 

68) Rhein. Mus. N. F. XXII p. 292 n. 283. 1867. 
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verkehr, namentlich waren seine Purpurfärbereien weit 
und breit berühmt‘). So sehen wir aus einer von Momm- 
sen herausgegebenen und erläuterten Inschrift aus Puteoli”"), 
dafs sowohl hier wie in Rom noch in der letzten Hälfte 
des zweiten Jahrhunderts (174 n. Chr.) die Tyrischen Kauf- 
leute Stationen hatten. Die Puteolanische Gesellschaft sen- 
det ein Schreiben an die Mutterstadt, worin dargethan 
wird, wie ihre früher zahlreiche und glänzende Genossen- 
schaft immer mehr in Verfall gerathe durch die grofsen 
Auslagen, die ihr verschiedener Art aufgebürdet würden. 


Sie vermöchten kaum noch den Cult der in Puteoli ge- 


weihten tyrischen Götter zu bestreiten; aufserdem aber 


müfsten sie sowohl bei dem in Puteoli gefeierten Agon die 
Kosten des Stieropfers tragen, als sie auch verpflichtet 
seien an den Festtagen des Kaisers ihre Factorei in aller 
Art festlich zu schmücken; die in Puteoli anlandenden 
tyrischen Kaufleute aber zahlten schon seit langer Zeit 
keine Abgaben mehr; dadurch seien denn ihre Verhält- 
nisse gegen die der römischen Station gar sehr im Nach- 
theile. Es sei demnach fernerhin der Gesellschaft un- 
möglich die Miethe von 10000 Denaren, die sie offenbar 
für ihre den Handelszwecken dienenden Gebäude, Lager 
u.s. w. zu entrichten hatten, zu bezahlen, wenn man nicht 


in der Mutterstadt auf Mittel und Wege sinne, wie diesen 


6) Strab. XVI p. 757 Casaub. Plin. N. H. 35, 45. vgl. H. Blüm- 
ner Die gewerbl. Thätigkeit der Völker des kl. Alterthums Leipzig 
1869 S. 20 ss. Die Tyrischen Silbermünzen bis Nero herab Eekhel 
ἢ. Ν. III p. 383. 

τὴ Ber. ἃ. sächs. Ges. d. W. phil. hist. Cl. 2, 57 — 62. 1850. 
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Uebelständen abzuhelfen sei. Als nach Ablauf von 107 Ta- 
gen der Abgesandte dies Schreiben im Senate von Tyros 
vorlas, erklärt einer, die Puteolaner würden sich mit der 
gesetzlichen Bestimmung begnügen, wonach die Römische 
Factorei angehalten würde, der puteolanischen die 10000 
Denare zu zahlen; sollten die Römer die Zahlung ver- 
weigern, so seien die Puteolaner bereit, beide Stationen 
unter den alten Bedingungen zu übernehmen. Dieser Vor- 
schlag wird unter Beifallsrufen der Versammlung zum Be- 
schlufs erhoben ''). 

Eine Handelsvereinigung, die dem gastlichen Zeus heilig 
war, hatte in Athen eine Station errichtet, wo die die In- 
teressen des Vereins in Athen vertretenden Mitglieder und 
Beamten wohnten, ἡ σύνοδος τοῦ “ιὸς ξενίου τῶν ἐμπόρων 
καὶ ναυκλήρων (31). Nach dem erhaltenen Decret hat sie 
an den Rath von Athen einen Sprecher gesandt, der um 
die Erlaubnifs bittet, dafs die Synodos das Bild eines ver- 
dienten Mitgliedes, ihres Proxenos, in ihrem Berathungs- 
zimmer aufstellen dürfe. Der Rath erklärt auf den Vor- 
schlag eines Mitglieds sich ganz mit dem Antrag einver- 
standen und der Wunsch der Gesellschaft wird gerne erfüllt. 

In Tomi, dem Verbannungsort Ovids, nennt sich eine Ge- 
sellschaft ὁ oixos τῶν ἐν Tousı ναυχλήρων (50), so dafs der 
Name nach dem Ort der Zusammenkünfte gebildet ist”). 


τι) Ein thiasus Placidianus in Puteoli Henzen zu Orelli 6082, 
72) vgl. C. J. 3439 ἱερὸς δοῦμος χατὰ τὴν τῶν ϑεῶν ἐπιταγήν. 
Henzen Denkm. und Forsch. 1850 S. 238 führt eine Lanuvinische 
Inschrift an (Or. 3740), wo curia für collegium gesetzt ist. Aehn- 


lich wird τὸ παλαιὸν Baxysiov in Megara zu verstehen sein (Ὁ. J. 
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Eine besondere Betrachtung erfordern die Vereine der 
Dionysischen Künstler, αἱ σύνοδοι τῶν περὶ τὸν Aıovvoov 
τεχνιτῶν, nicht allein wegen ihres einflufsreichen Zusam- 
menhangs mit der Geschichte der Nachblüthe der antiken 
Bühne, sondern auch wegen ihrer hervorragenden Bedeu- 
tung inmitten der ganzen Menge anderer Corporationen. 
Nach ihrem Muster aber bildeten sich, als die Schaulust 
an gymnastischen und athletischen Künsten immer mehr 
wuchs und das Interesse an dramatischen Aufführungen 
theilweise in den Hintergrund drängte, auch Truppen von 
Athleten und ähnlichen Künstlern, die von Stadt zu Stadt 
wandernd ihre Künste produeirten. An manchen Orten 
knüpften ständige Truppen an die Thätigkeit des Gymna- 
siums an, wie in Patmos τὸ κοινὸν τῶν “αμπαδιστῶν τῶν 
ἐν Πάτμῳ καὶ μετεχόντων τοῦ ἀλείμματος (71)”). Hiermit 
darf man wohl zusammenstellen die Gesellschaft von Tän- 
zern des Kordax zu Ehren des Pythischen Apollo, os χορ- 
δακισταὶ τῶν περὶ τὸν Πύϑιον ᾿Ἵπόλλωνα κορδάκων (51) 
auf Amorgos; die Inschrift wurde im Heiligthum des 
Apollo gefunden“). In Delos nannten sich die mit dem 
Gymnasium verbundenen gymnischen Künstler nach Mi- 


thridates Eupator τὸ χοινὸν τῶν Εὐπατοριστῶν (52). 


1059) und nicht mit Welcker (Gr. G. Ill, 151) „bacchisches Fest über- 
haupt“. Denn in der Inschrift werden von dem Baccheion selbst 


zwei Frauen geehrt, es wird der ἀρχιερεὺς ἐπώνυμος genannt, 80 
dals ohne Zweifel an einen bacchischen Thiasos zu denken ist; 
vgl. Etym. m. p. 453, 58 ϑιασμὸς, εὐωχία ἐσϑ᾽ ὅτε δὲ χαὶ τὸ βαχχεῖόν 
φησι" κυρίως δὲ τὸ πλῆϑος. 

18). Vgl. Krause Hellenika I, 1, 184. 201f. 369 ft. 

14 Ἄρτεμις Kopdaxn Paus. VI, 22, 1. 
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In der römischen Kaiserzeit gab es grofse gymnische 
Collegien, die sich entweder nach Herakles oder nach 
einem für sie dessen Stelle vertretenden Kaiser, der na- 
türlich für einen andern Gott galt, nannten. Eine in Athen 
aufgefundene Inschrift erlaubt durch ihre arge Verstümme- 
lung keine befriedigende Entzifferung; man sieht, dafs es 
etwa ein Schreiben der Synodos an einen Staat ist, be- 
züglich der guten Aufnahme oder Ehrenbezeugung der Mit- 
glieder (74). In einem Deeret aus Aphrodisias beschliefst 
die Gesellschaft, die sich nennt ἡ ἱερὰ περιπολιστικὴ EVOE- 
Ans Σεβαστὴ [σύνοδος] καὶ ὁ σύμπας ξυσιὸς τῶν περὶ T. 
αἴλιον ᾿““δριανὸν Σεβαστὸν, an den Senat und den Demos 
von Aphrodisias ein Schreiben zu richten, mit der Bitte, 
ihr einen Platz zur Verfügung zu stellen, wo sie die Bild- 
säule errichten könne eines hervorragenden Mitgliedes, der 
von Jugend auf „die Bahn der Tugend und Tüchtigkeit 
gewandelt sei“, und der nun in Folge eines körperlichen 
Uebels verhindert sei, fernerhin sich den athletischen Uebun- 
gen zu widmen (90b). Diese grofse Gesellschaft von Aphro- 
disias zählte offenbar auch scenische und musische Künstler 
zu ihren Mitgliedern. Auch diese Gesellschaften waren wie 
die der dionysischen Künstler für das ganze Römische 
Reich concessionirt; so heifst es in einem zu Tralles ge- 
fundenen Ehrenbeschlufs: ἡ φιλοσέβαστος γερουσία καὶ οἵ 
γέον καὶ ἡ Ὀλυμπικὴ σύνοδος τῶν ἀπὸ τῆς οἰκουμένης 
ἱερογεικῶν καὶ σιεφανειτῶν ἐτίμησαν #18”). Hadrian be- 
günstigte eine σύνοδος ξυστικὴ τῶν περὶ τὸν Ἡρακλέα 


16) C. J. 2931. 
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ἀϑλητῶν ἱερονεικῶν στεφανειτῶν ‘). Die Gesellschaft erhält 
vom Kaiser durch die Vermittlung ihres Priesters (ἀρχιε- 
ρεὺς), der zugleich Vorstand der kaiserlichen Bäder ist, 
einen Wohnort, den sie sich als den passendsten auswählt, 
zum Geschenk in der Hauptstadt mit einem Gebäude zur 
Niederleguug ihrer Acten. Nach dem Tode des Kaisers 
erhalten sie in Folge einer Gesandtschaft an seinen Nach- 
folger von diesem ebenfalls in der Nähe der Thermen des 
Trajan einen Bezirk (τέμενος) angewiesen, wo sie ihre 
Opfer darbringen und ihre Acten deponiren. Das Schrei- 
ben des Kaisers”) ist aus dem Jahre 134 n. Chr. Die 
Gesellschaft war nicht eine an Rom gebundene, sondern 
es wird ausdrücklich gesagt, dafs sie sich in Rom nur 
vorübergehend aufhielt der Erlaubnifs gemäls (ἀπὸ κχατα- 
λύσεως οἰκῆσαι G.J.5908) ohne Bürger- oder Heimathsrecht. 
Sie war also ebenfalls eine wandernde, wie die zu Neapel 
auftretende alexandrinische Synodos, 7 φιλοσέβαστος καὶ 
φιλορώϊμαιος ᾿4λε]ξανδρέων περιπολιστιχὴ εὐσεβὴς σύνοδος 
(C. 4. 5804). Endlich lautet die Inschrift eines Siegels 
ἱερὰ Evorıx(n) Avrwvlıevn) ὀρδιαν(ὴ) εὐσ(εβὴς) Σεβ(αστὴ) 
σύνοδος (8561). 

Zum Schlufs mögen hier die vereinzelt in Inschriften 
vorkommenden Handwerkerinnungen Erwähnung finden, 
die in den vielen blühenden Städten der Asiatischen Pro- 
vinzen nicht ohne Bedeutung gewesen zu sein scheinen. 
In Smyrna wird genannt 7 ovvsoyaoia τῶν ἀργυροχόπων 
χαὶ χρυσοχόων (0. 4. 3154), zu Magnesia ἡ σύνοδος τῶν 


16). Ὁ. J. 5906 — 5909. 5911 --- 5913 vgl. 3500. 3501. 
11 C. J. 5907. 
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Σμυρναειτῶν, ... παρόντων καὶ τῶν κοραλλιοπλαστῶν (3408), 
die die Tyche der Stadt Smyrna feiert, die auf Münzen 
häufig dargestellt 1507); zu Thyatira eine Innung von Klei- 
derhändlern οἱ ἱματευόμενοι, die sehr wohlhabend ge- 
wesen sein mufs, da sie den Kaisern aus eigenen Mitteln 
Gebäude errichtet (3480); ebendaselbst errichten eine Sta- 
tue des Caracalla οὐ κεραμεῖς (3485); eine Statue eines 
Agonotheten, Asiarchen οὗ ἀρτοχόποι (3495); aufserdem 
werden erwähnt οἱ βαφεῖς (3496. 7. 8), ἡ ἐργασία τῶν Ba- 
φέων (3924 b), συνέδριον τῶν πορφυροβάφων (Le Bas Asie 
min. 1687 b), οἱ βύρσεις (C. J. 3499), οἱ λινουργοί (3504), 
οἵ ol πα ?)roAmeorei? (1134), ἡ συμβίωσις τῶν χαλκέων (3639 


vgl. add. p. 1130). 


Nach diesem Ueberblick über die Nachrichten, die uns 
von der Thätigkeit des Genossenschaftswesens im Griechi- 
schen Alterthum erhalten sind, versuchen wir es mit Hülfe 
derselben die ganze Institution, so weit es möglich ist, zu 
erkennen. Dabei versteht es sich von selbst, dafs nicht 
die zufälligen Einrichtungen der einen Corporation sich 
ohne Weiteres auf die andern übertragen lassen, indessen 
eine Gleichartigkeit in den wesentlichen Dingen, die am 
Tage liegt, darf uns nichts desto weniger auf dem Gange 
der Darstellung behülflich sein. 

Zuweilen giebt der Stifter eines Thiasos demselben 


den Namen (ὁ ϑίασος ὁ Φαινεμάχου 9); öfters stiften 


18). Welcker Gr. ἃ. II, 808. 
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mehrere gemeinschaftlich und es wird dann die Genossen- 
schaft mit den Namen sämmtlicher Begründer bezeichnet 
(30). Es scheint, dafs, wenn die Anzahl der Mitglieder zu 
grofs wurde, sich einzelne Abtheilungen unter einem Chef 
zeitweise trennten, aber im Zusammenhang mit der grofsen 
Vereinigung blieben; so ist in einer Inschrift aus Rhodos 
diös Araßvgıaor&v Εὐφρανορείων τῶν σὺν ᾿““ϑηναίῳ Kvı- 
dio Euphranor offenbar der Gründer des Ganzen, Athenäus 
von Knidos aber der Führer der einen Abtheilung (56 
vgl. 59). 

Nach dem Wortlaut der Statuten des Eranistenelubs 
in Athen (1) waren die Beamten der Gesellschaft verpflich- 
tet, den Charakter und die Sitten des neu Aufzunehmen- 
den einer strengen Prüfung zu unterwerfen, bevor er in 
den ehrwürdigen Verband (εἰς τὴν σεμνοτάτην σύνοδον») 
aufgenommen werden durfte; er mufste sich legitimiren 
als ein ἅγιος χαὶ εὐσεβὴς καὶ ἀγαϑός. Wenn man auch 
nicht annehmen mufs, dafs diese Vorschrift jedesmal mit der 
grölsten Strenge beobachtet worden sei, so scheint es doch 
verkehrt, mit Schömann daraus auf den „heiteren Cha- 
γα Κίον des Ganzen zu schliefsen, der sich in dem „scherz- 
haft feierlichen Tone* des Gesetzes offenbare’’). Das Ge- 
heimnifsvolle, die Wirklichkeit mit einem leichten Schleier 
zu umhüllen, war von je her das Bestreben solcher pri- 
vaten Clubs. Die Bedingungen, die von dem neuen Mit- 


glied zu erfüllen waren, änderten sich natürlich mit dem 
verschiedenen Charakter des Vereins. Mit Rücksicht darauf 


9) Gr. Alterth. I, 518 Anm. 4. 
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schreibt das Gesetz des Collegiums der Heroisten in Athen 
vor, dafs über die Aufnahme neuer Mitglieder Abstimmung 
entscheidet; sogleich beim Eintritt sind dreifsig Drachmen 
zu erlegen; verläfst ein Mitglied Athen, so hat es um ferner 
an dem Eranos Theil zu haben, periodisch drei Drachmen 
als Contribution zu leisten; dann tritt es nach seiner 
Rückkehr wieder in die alten Rechte ein. Der vorge- 
schriebene Beitrag jedoch für die an allen Versammlungen 
und Vortheilen partieipirenden einheimischen Mitglieder 
beträgt sechs Drachmen. Diese müssen jedesmal entrichtet 
werden, auch wenn der Einzelne zufällig der einzelnen 
Versammlung beizuwohnen verhindert ist. Sobald aber ein 
Mitglied die ihm auferlegte Contribution zu zahlen unter- 
läfst, so ist es aus dem Verband ausgestofsen und damit 
aller früheren Rechte ledig, es sei denn, dafs es sich durch 
unglückliche Verhältnisse financieller oder persönlicher Art 
zu rechtfertigen vermag (30). 

Aus den von den Mitgliedern eingelaufenen Contribu- 
tionen wurde die gemeinschaftliche Kasse (τὰ χοινα) ge- 
bildet, woraus die Kosten für die heiligen Handlungen und 
die damit unzertrennlich verbundenen Mahlzeiten bestritten 
wurden. Aufserdem diente diese Summe dem Begriffe des 
Eranos gemäfs zur zeitweiligen Unterstützung der Mit- 
glieder. Welcher Art aber die Unterstützungen waren, die 
von den einzelnen Mitgliedern beansprucht werden konnten, 
unter welchen Verhältnissen sie an die gemeinschaftliche 
Kasse gehen durften, läfst sich zwar im Einzelnen nicht 
verfolgen, ist jedoch aus dem ganzen Charakter des In- 
stituts unschwer sich zu denken. Von den Leistungen 
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konnte ein besonders verdientes Mitglied entbunden wer- 
den und wurde so gewissermalsen zum Ehrenmitglied er- 
nannt (ἔστω ἀσύμβολος καὶ ἀλειτούργητος ἐν ταῖς γινομέ- 
γαις συνόδοις πάσαις 49). 

Alljährlich fand eine Hauptfestlichkeit Statt, die durch 
Pompe und feierliche Opfer eingeleitet gewifs länger als 
einen Tag dauerte. Diese besonders feierlichen ceremoniö- 
sen Opfer hiefsen τὰ εἰσιτητήρια (18). In diesen Tagen 
fand die Bekränzung und deren feierliche Verkündigung 
der im Laufe des Jahres verdienten Beamten und Wohl- 
thäter (εὐεργέται) des Vereins Statt. Ein Mitglied erhob 
sich in der Versammlung, pries die Verdienste des zu 
Ehrenden, indem es seine Thätigkeit im Laufe des ver- 
flossenen Amtsjahres kurz schilderte und endete mit der 
Erklärung, dafs der Verein beschlossen habe ihn mit dem 
Kranze zu ehren. Dieser bestand in der Regel aus Laub- 
werk (ϑαλλοῦ στέφανος), wohl Oel, häufig aus Gold, auch 
Blüthenkranz (στέφανος ἀνϑινὸς) kommt vor (45). In 
Rhodos beschliefsen die Paniasten einen Kranz von Weifs- 
pappelzweigen oder Blättern (λευχαίας στέφανος 55 AB). 
Auch die Gröfse des Kranzes gibt zuweilen einen Mafs- 
stab ab für die Höhe der Ehrenbezeugungen, zumal wenn 
der Kranz aus edlem Metall verfertigt ist. So soll der 
Vorsteher der Haliaden in Rhodos mit dem nach dem Ge- 


setze grölsten goldenen Kranze geehrt werden (55 ec). Die 


80) Ebenso hiefsen die bei der Einschreibung der Epheben im 


Prytaneum dargebrachten feierlichen Opfer; Dittenberger De ephe- 
bis Att. p.23. Aehnlich die εἰσηλύσια Boeckh zu C. J. 3173 saeri- 


fieia introitus. 
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Thiasoten in Thera fügen dem Kranze zu Ehren ihres Prie- 
sters die priesterliche Binde hinzu, so wie wir es auf dem 
Relief aus Nicäa zu Ehren des Priesters Asklepiades dar- 
gestellt sehen (στέφανος ἀνϑινὸς μετὰ ταινίας 45): die Ha- 
liaden in Rhodos beschliefsen mit dem Kranze ein doppeltes 
Band von Gold oder Silber. Aufser den feierlichen Be- 
kränzungen wurde das Bild besonders verdienter Beamten 
und Wohlthäter, Statue oder Gemälde (sixov« ὃν nivazı 
11, γραπτιὴν eixova ἐν ὅπλῳ 31)°), an einem hervorragen- 
den Orte innerhalb des Vereinsgebäudes, meistens in oder 
am Heiligthum aufgestellt. Wünscht der Gefeierte aufserdem 
noch die Aufstellung einer Statue, so ist ihm die Wahl 
des Orts überlassen. Die Verleihung des Kranzes findet 
Statt εἰς τὸν ἀεὶ χρόνον und διὰ βίου. Die Haliaden und 
Haliasten in Rhodos haben einen bestimmten Monat im 
Jahre, in dem ihre festlichen Versammlungen Statt finden 
(ev τῷ συλλόγῳ ἐν τῷ ἐχομένῳ μηνὶ τᾶν συνόδων 55 C); die 
Dionysiasten eine ὑποδοχὰ τῶν Baxysiov (das. A); die Sara- 
piasten in Keos hatten ein Hauptfest der Isis heilig (ΕἸ σί-- 


δια 28)), so wie die Orgeonen der Kybele die "Arzidsı« 


feierten (18); die Synodos der tyrischen Kaufleute feierte 


dem Poseidon ein Fest (49). Auf solche Feste bezieht sich der 
Beschlufs der Orgeonen im Piräeus (25), den Priesterinnen 
zwei sehr schöne Sessel (ϑρόνους δύο καλλίστους) anzu- 


schaffen und einen Schmuck für die Phialephoren. An be- 


1) Vgl. Köhler Ges. Schr. V p. 228 s. Raoul Rochette Peint. 
ant. p. 212 58. εἰχονιχοὶ πίναχες ἐν τῷ ναῷ Ephem. arch. 372, 
#2) εἰσηλύσια, ἰσηλύσια CO. J. 3173 νοὶ. 3357. 3400, 
7 7 fe) 
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stimmten Tagen wird endlich das Andenken verdienter 
Mitglieder gefeiert (ἐπώνυμος ἡμέρα). 

Dafs der Verein auch seinen Todten Ehren erwies und 
für ihr Begräbnifs Sorge trug, läfst sich von vornherein 
voraussetzen. Von den Thiasoten der Göttermutter in 
Athen wissen wir es gewils. Der Verein beschliefst näm- 
lich Ehren für seinen Quästor, weil derselbe in bedrängter 
Zeit, als die Kasse nicht ausreichte die Bedürfnisse des 
Vereins zu bestreiten, aus eigenen Mitteln für ein ehren- 
volles Begräbnifs seiner Vereinsbrüder Sorge getragen hat 
(17). Es wird also die Bestreitung der Begräbnifskosten 
zu den Bedürfnissen des Vereins selber gerechnet. Wenn 
dann ferner von den Rhodischen Thiasoten im Monat Hya- 
kinthion alljährliche Bekränzungen sämmtlicher Gräber 
der verstorbenen Mitglieder Statt finden (55), so läfst das 
auf eine ähnliche Institution schliefsen und vermuthen, dafs 
dasselbe in den meisten, wenn nicht in allen Vereinen 
Sitte war. Dafs bei den Römern gemeinsame Begräbnisse 
auf gemeinsame Kosten der Hauptzweck der Collegien war, 
hat Mommsen nachgewiesen °). 

Unter den Beamten nimmt die erste Stelle ein der 
ἀρχιϑιασίτης “) oder ἀρχερανιστής, ἀρχιερανιστής, ἀρχέρανος, 
ἐρανάρχης “). der die oberste Aufsicht hat über die ein- 
und auslaufenden Gelder und für eine fruchtbare Verzin- 


sung derselben Sorge zu tragen hat (ἀρχερανιστὴς ἔτη δέχα 


58) — plurima collegia non tam deorum causa instituta esse 
sed ad funera curanda De coll. et sod. p. 97. 

54) ϑιασαρχήσαντα Ὁ. J. 2099. 

55) Etym. m. p. 414, 28. Vgl. Harpoer. u. d. W. πληρωτής. 
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καὶ ὀχτὼ ἐπαύξησε τὸν ἔρανον 55 u.s.). Ihm steht zur 
Seite der Schatzmeister (ταμίας, xovoovouos); die Rechnun- 
gen führt ein λογιστής, der vom Schreiber (γραμματεύς) 
unterstützt wird. Der letztere schreibt die Beschlüsse des 
Vereins auf, besorgt die Eintragung derselben auf Stein- 
tafeln, führt das Album der Mitglieder (τὸ χοινὸν γραμ- 
ματεῖον) ἃ. 5. w. In dem Thiasos der Sarapiasten zu Athen 


versieht die Stelle eines Vorstandes des Eranos eine Frau, 


προερανίστρια, die für die sorgsame Darbringung aller 
Opfer belobt und bekränzt wird (27). Dafs Frauen das 
priesterliche Amt verwalten, ist etwas in der Zeit der 


Diadochen und später sehr Gewöhnliches; aber auch aufser 
dem Priesterthum nahmen in jener Zeit Frauen an vielen 
öffentlichen Aemtern Theil”). Um so weniger ist es zu 
verwundern, wenn wir in diesen Privatvereinen, in denen 
Frauen, wie wir bereits gesehen haben, wie Männer aufge- 
nommen wurden (ϑιασίτιδες vgl. 7 u. s.), nicht nur die prie- 
sterlichen Aemter von jenen versehen finden. Die Priester 
behalten ihr Amt entweder lebenslänglich oder mehrere Jahre 
hindurch, oder sie werden alle Monate neu gewählt. So 
ehrt ein Verein in Rhodos seinen Priester, nachdem er 
zwölf Jahre seine Functionen ausgeübt hat, während der 
Priester der Pilgergenossenschaft in Kos ein ἐπιμήνιος ist. 
Neben diesen überall wiederkehrenden Beamten wechseln 
die Behörden vielfach; bald ἄρχοντες, bald προστάται, ἐπι- 


στάται, ἐπιμεληταί, ἐπίσκοποι. Die ovvdıxo, haben die Inter- 


86) Vgl. Keil in Rhein. Mus. N. F. XX, 555 1865, wo die Nach- 


weisungen und eine Menge Beispiele angeführt sind. 
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essen des Vereins nach aufsen und in processualischen 
Verhältnissen zu vertreten, der isooxzov& soll die Ehren- 
beschlüsse feierlich verkündigen (55). 

Das Gesetz der Eranisten in Athen (1) schreibt vor, 
dafs der Vorsteher des Eranos, der ταμίας und die Rechts- 
beistände jährlich durch das Loos gewählt werden sollen, 
der eigentliche προστάτης aber sein Amt sein ganzes Leben 
hindurch behalten solle. Die Priester werden ebenfalls 
durch’s Loos gewählt oder sie übernehmen freiwillig das 
mit vielen Lasten verknüpfte Amt (ἐπιμήνιον χαὶ αὖτε-- 
πάγγελτονι 40). Denn wie überhaupt die öffentlichen 
Aemter im Alterthum zu manchen kostspieligen Leistun- 
gen verpflichteten, so war das ganz besonders in allen 
Vereinen der Fall. Fast alle erhaltenen Ehrendecrete gehen 
darauf hinaus, durch Verkündigung der Ehren, die von 
der Genossenschaft einem durch reichliche Spende ver- 
dienten Mitglied zu Theil werden, einen Wetteifer in Frei- 
gebigkeit und Wohlthun hervorzurufen, dem dann wieder 
der gebührende Dank der Gemeinschaft nicht ausbleiben 
soll°). Bald tragen die Vorsteher die Kosten der Opfer, 
bald leiht ein Mitglied Geld ohne Zinsen zu fordern (&ro- 
xov), um dafür auf dem Holzmarkt das nöthige Brenn- 
material anzuschaffen (28)°°), oder ein Beamter sorgt aus 


#7) Auch ssgonosoi heifsen die Vereinspriester. Hesych. ἐπεμή- 
yıor οἱ ἱεροποιοὶ vgl. K. Fr. Hermann Gottesd. Alterth. $ 11, 14. 

88) S. Anh. 18 vgl. 16. 17. 

89). Dafs man hier gerade an Fackelankauf zu denken habe, bei 
deren Schein Orgien und dergl. gefeiert werden sollten, brauchen 
wir wohl dem Herausgeber der Inschrift nicht sogleich zu glauben, 
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eigenen Mitteln für die Verschönerung und Herstellung der 
Gebäude. So läfst der Quästor der Thiasoten des Zeus La- 
braundos im Piräeus eine Säulenvorhalle herstellen mit 
Giebel am Tempel des Gottes (22), ein anderer sorgt für 
die Errichtung des Versammlungshauses (13); ein dritter 
hat Gelder gegeben für die Ausschmückung des Grund- 
stücks und die innere Einrichtung des Hauses, für die 
Wohnungen der im Versammlungshaus wohnenden Beam- 
ten (56) u. a. Unter diesen Beweisen von Freigebigkeit 
nimmt eine hervorragende Stelle ein die Bewirthung der 
ganzen Gesellschaft auf einen oder mehrere Tage; καὶ 
ἐδέξατο τὸν ϑίασον ἐφ᾽ ἡμέρας δύο ist eine der gewöhn- 
lichsten Leistungen. 

Nicht immer jedoch waren die Aemter volle Ehren- 
stellen im eigentlichen Sinne; einmal wird ein Beschlufs 
erwähnt, wonach dem Schreiber, der mit gröfster Gewis- 
senhaftigkeit die Bücher und Rechnungen geführt hatte, 
aus der gemeinschaftlichen Kasse ein Lohn dafür ausge- 
zahlt werden sollte; der Beamte aber hatte die Annahme 
des Geldes verweigert und es der Kasse zurückgegeben. 
Für diesen Edelmuth erhält er denn auch den verdienten 
Ehrenkranz, und wird ein Weihgeschenk von etwa funfzig 
Drachmen Werth auf Vereinskosten zu Ehren des liberalen 
Schreibers aufgestellt (23). 

Eine genaue Beaufsichtigung der Beamten war durch 


die Statuten vorgeschrieben und der Ordnungsstrafen scheint 


da Geldverlegenheiten nicht zu den Seltenheiten in den Vereinen 


zu gehören scheinen. 
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es nicht wenige gegeben zu haben. Wenn die Bekränzung, 
die der Verein zu Ehren eines Mitglieds beschlossen hatte, 
durch die Schuld der betreffenden damit beauftragten Be- 
hörde unterblieb, so mufste der nachlässige Priester oder 
Epimelet eine bestimmte Anzahl Drachmen als Strafgeld 
erlegen, die dann der Gottheit des Vereins geweiht wur- 
den”). Das Gesetz der Haliaden in Rhodos schreibt in dem 
Falle vor, dafs der Beamte, der etwas von dem ihm Auf- 
getragenen unterläfst auszuführen, gerade so dem Gesetze 
unterliege, wie derjenige, der sich ein Unrecht gegen die 
Gesellschaft hat zu Schulden kommen lassen, und es steht 
jedem Mitglied frei, den Betreffenden sofort zur Bestrafung 
heranzuziehen. An dem einmal gefafsten Beschlufs der 
Vereinigung ist es keinem Mitglied, auch nicht einem Vor- 
stande, gestattet, irgend etwas zu ändern; der geringste 
Versuch dazu wird mit hundert Drachmen Bufse belegt 
und der Frevler ist unerbittlich dem Gesetze verfallen (zo 
νόμῳ τῷ ἀκινήτῳ 55); die Strafgelder aber treiben die 
Thiasoten ebenso ein wie alle Schuldposten (εἴσπραξις 
ἔστω τοῖς ϑιασώταις καϑάπερ καὶ τἄλλα ὀφειλήματα 16). 
Deshalb verlangen die Eranisten in Athen ausdrücklich 


einen Schwur von allen Mitgliedern, dafs sie sich den Ge- 


τ 


50) δραχμὰς ἱερὰς τοῦ Σαράπιδος 21. ρ’ δραχμὰς παραχρῆμα 
ἱερὰς τῇ μητρὶ τῶν ϑεῶν 16, vgl. ἀποτεισάτω ἱερὰ ᾿Ἰφροδείτῃ δηνάρια 
τρισχίλια. Derartige Münzen sind erhalten, eine von Kroton mit 
der Aufschrift FI4PON TO 4MO[440NI) (R. Rochette mem. de 
num., monn. de Caulon, tab. 3, 24), eine aus Milet mit der Auf- 
schrift ET4I4dYMS2NIEPH (das. tab. 3, 27. Millingen Syll. tab. 2, 
44) vgl. Minervini Bull. arch. Nap. V p. 91. Osserv. num. p. 139. 
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setzen und allen Verfügungen streng unterwerfen sollen; 
so ehren sie ihren Schatzmeister, weil er als wackerer 
und gerechter Mann den Vereinsgesetzen gemäls sein Amt 
verwaltet hat, getreu dem Schwur, den er seinen Brüdern 


geleistet hat (6). 


Bezeichnend für den Charakter des Vereinswesens der 
späteren Zeit ist es, dafs auch Sclaven nicht allein an einem 


Eranos sich betheiligen, sondern auch unter sich ein religiöses 
Collegium mit Unterstützungscasse bilden durften. Für den 
von Sclaven benutzten Eranos bieten zahlreiche Beispiele 
die unlängst in Delphi gefundenen Freilassungsurkunden"). 
Das Collegium Rhodischer Selaven zu Ehren des Zeus 
Atabyrios (Διὸς ᾿“ταβυριασταὶ τῶν τᾶς πόλιος δούλων) ist 
oben erwähnt worden. Nach dieser von Keil im Wesent- 
lichen gewifs richtig ergänzten Inschrift (65) hätte der 
Staatsschreiber für das Wohl der Brüderschaft, die aus 
Sclaven bestand, durch ihre Rhodischen Herrn dem Zeus 
Atabyrios etwas geweiht. Eine andere Inschrift aus Rho- 
dos, wo ein “αμᾶς Avdos von einem xowö» durch Be- 
kränzung geehrt wird (64), ist wohl auch nur auf einen 
Scelaven zu beziehen. Endlich werden wir schwerlich irren, 
wenn wir die mehrfach erwähnte Liste von Beiträgen eines 
Thiasos aus Knidos (39) ebenfalls mit einem Verein von 
Sclaven in Verbindung bringen; denn sonst ist das son- 


derbare Zusammentreffen aus so verschiedenen Ländern 


>!) Wescher et Foucart Inser. de Delphes (Paris 1863) 89. 107. 
139. 213. 244 vgl. Foucart Möm. sur l’affranchissement des esclaves 
par forme de vente ἃ une divinitö (Paris 1867) p. 28. 
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und Städten, zumal nicht einmal der Name des Vaters 
angegeben ist, schwerlich zu erklären”). 

Dafs aber Vereine von einiger Bedeutung auch Selaven 
zur Bedienung hatten, ist natürlich; Kraton hatte als 
Priester des von ihm gestifteten Collegiums der Attalisten 
testamentarisch dem Thiasos unter anderm Tempel- und 
Hausgeräth auch Sclaven vermacht. Auf den Reliefs aus 
Nicäa haben wir in den um das Mahl beschäftigten und 
in den musieirenden Personen Selaven erkannt. In einer 
Athenischen Weihinschrift, einer Liste von Personen, die 
den Göttern je eine Phiale von hundert Drachmen dar- 
bringen, weil sie unglücklichen Verhältnissen entflohen sind, 
sind zwei Frauen als von dem Vereine der Eranisten be- 
freit angeführt, was wohl nichts anderes heifst, als dafs 
sie bisher Sclaven nun für ihre Freilassung ihr Dankge- 
lübde erfüllen “ὃ. 

Da die Gesellschaften juristisch anerkannt waren, 
festen Grundbesitz hatten und zuweilen auch finaneiell 
bedrängt waren — Unterstützungen ἐν τοῖς ἀναγκαιοτά- 


τοις χαιροῖς kehren nicht selten wieder — so geriethen 


”®) Auch bei den Römern hatten die Scelaven unter gewissen 
Bedingungen Antheil an den Collegien, namentlich in Bezug auf 
das Begräbnifs (vgl. Mommsen De coll. et sod. p. 102). Sodalicium | 
vernarum | colentes | Isidem in Valentia C.J. L. II, 3730. 

=) A. Περσηὶς ἐν Zxapßwrildw]v οἰχοῦσα ἀποφυγοῦσα 
Ῥαμνούσιον χαὶ χοινὸν ᾿Ερανιστῶν φιάλη" 

B. Συνέτη ἐν Κειριαδῶν οἰχοῦσα, ἀποφυγοῦσα Νικόδημον 4ευ- 
χονοέα χαὶ χοινὸν ᾿Ερανιστῶν φιάλη Ephem. arch. 124 (1839). Ran- 
gab& Ant. hell. II, 881. E. Curtius Inser. Att. nuper repertae duode- 
cim Berol. 1843. 
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sie bisweilen auch in rechtliche Streitigkeiten. An ver- 
schuldete oder verpfändete Grundstücke setzte man Ta- 
feln oder Pfosten von Stein, auf welchen die Namen 
der Schuldner und Gläubiger standen; diese Merkzeichen 
hiefsen bekanntlich ὅροι, von denen mehrere auf uns 
gekommen sind”). Auch von Thiasoten und Eranisten 
sind solche Tafeln erhalten (12. 13. 14). Den Mietheontract 
einer Orgeonengesellschaft und einer Gemeinde hat ein 
sehr verstümmelter Stein überliefert (15). Ohne Zweifel 
gehören unter die ἐρανικαὶ δίκαι auch die Rechtshändel der 
Thiasoten; es war nämlich bei jenen wie bei Handelssachen 
eine raschere Erledigung vorgeschrieben, weshalb ein solcher 
Procefs binnen Ablauf eines Monats entschieden sein mufste 
(ἔμμηνον δίκαι) ). So hatte ein Mitglied den von einem 
Rhodischen Verein verlorenen Procefs, der das Grundstück 
betraf, worauf der Verein seine Zusammenkünfte zu hal- 
ten pflegte (ἐπηρεασϑέντος τοῦ χοινοῦ περὶ τῶν τόπων) 
ausgeglichen, indem es für die Gemeinschaft die geforderte 
Summe Geldes erlegte. Aufser den Procefskosten aber, die 
550 Drachmen betrugen, gab dasselbe 505 Drachmen für die 
Einrichtung des Gebäudes, für die damit verbundenen Woh- 
nungen und die innere Ausstattung derselben je 100 Drach- 
men, zusammen also 1255 Drachmen (56). Die Eikadeer- 
Inschrift aus Athen giebt uns von der Art der Einleitung 


eines Gerichtsverfahrens ein anschauliches Bild (29). Die 


Gesellschaft war in einen Procefs verwickelt worden, der 


9) Boeckh Staatshh. I, 180. Meier Schömann Att. Proc. 5. 506. 
Isae. Or. 11 8 48 — — ἐξ ἐράνων ὀφλήματα εἰσπεπραγμένα χτὲ. 
55) Poll. VIII, 63. 101 vgl. Boeckh Staatshh. I, 72. 
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in bedenklicher Weise die gemeinschaftliche Kasse bedrohte. 
Den Gegnern aber war es gelungen, einige von solchen 
für sich zu gewinnen, die früher den Eikadeern den Eid 
der Treue und Anhänglichkeit geschworen hatten und nun 
auf Seiten der Feinde als ovvdızoı vor Gericht gegen die 
Interessen des Vereins agitirten. Da entschliefst sich Poly- 
xenos, des Diodoros Sohn, eine Anklage auf falsches Zeug- 
nifs gegen sie zu erheben und der Verein beschliefst, ihm 
drei auserwählte Männer als ovvdıxzoı zur Seite zu stellen 
und zugleich ihn selbst wegen seiner aufopfernden Ge- 
sinnung gegen die Gesellschaft der Ehre des goldenen 
Kranzes theilhaft werden zu lassen. 

In sehr bedrängter Zeit scheute der Staat sich nicht, 
die Güter der Gesellschaften (τὰ ϑιασωτικὰ καὶ πατριω- 
τικὰ) an sich zu ziehen und im allgemeinen Interesse zu 
verwenden oder zu verkaufen. Die Gesellschaften erhiel- 
ten dafür zur Entschädigung Öffentliche Grundstücke von 
geringem Werth, oder in in der Nähe der Küste liegen- 
den Staaten gewisse Monopole der Seefischerei und des 


Salzverkaufs”“). 


°6) [Aristot.] Oecon. II, 2,4 berichtet es von Byzanz. Boeckh 
Staatshh. 1, 776. 
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Die Gesellschaften der Dionysischen Künstler. 


Eine Geschichte der Schauspielkunst bei den Griechen 


zu schreiben ist keine leichte Aufgabe. Nicht allein über 


die äufsere Lage und die soeialen Verhältnisse der Künstler 


sind wir ungenügend unterrichtet, da die uns überlieferten 
Nachrichten meist einen anekdotenartigen Charakter tragen, 
auch von der Darstellung selbst. den Mitteln derselben, 
der Vertheilung der Rollen und überhaupt von Allem, was 
die der Dichtung entsprechende Wiedergabe auf der Bühne 
bedingt, wissen wir sehr wenig. Und doch ist die drama- 
tische Kunst für das Leben des Volkes von einer so weit ge- 
henden und tief eingreifenden Bedeutung gewesen, wie bei 
keiner andern Nation. Die Anekdote Lucians von den Ab- 
deriten, die nach einer ergreifenden Darstellung eines be- 
rühmten Schauspielers im Fieber wie wahnsinnig durch die 
Stadt rennen, Worte des Dichters laut vor sich her sagend ἢ), 
vermag wohl sinnbildlich die ungeheure Wirkung der Bühne 
auf das erregbare Gemüth des ganzen Griechischen Volkes 
anzudeuten. Wenn im Kreislauf des Jahres die Zeiten der 
Dionysosfeste gekommen waren, dann verliefs der Grieche 
Haus und tägliche Arbeit und wanderte nach Athen, sich 
vom frühen Morgen an mehrere Tage hindurch an den Tha- 
ten und Schicksalen seiner heroisirten Vorfahren zu erfreuen 
und zu erheben. Das war in der Zeit der schnell sich 
entwickelnden Blüthe dramatischer Dichtung, als Aeschy- 


los, Sophokles, Euripides allein die tragische Bühne be- 


”) Quomodo hist. eonser. 1. 
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herrschten, als Kratinos und Aristophanes Politik und Lit- 
teratur ihrer beifsenden Kritik unterwarfen. An die grofse 
Zeit der Dichtung schliefst sich bald eine kaum minder 
grolse für die dramatische Kunst. Von Athen aus ver- 
breitet sie sich mit überraschender Schnelligkeit immer 
weiter und weiter durch Griechenland und Kleinasien, bis 
zur Zeit ihres Untergangs Griechische Schauspieler am 
Pontus wie in Rom und in Gallien auftreten. 

Es ist eine der merkwürdigsten Thatsachen der Cul- 
turgeschichte, dafs eine Kunst, aus geringen Anfängen 
hervorgegangen, in so kurzer Zeit so weithin getragen 
wurde und ein Ansehn genofs, das sie zum mächtigen 
Hebel geistiger Bildung die Jahrhunderte hindurch ge- 


macht hat. Es beginnt die goldene Zeit für den Schau- 


spieler. Hinter dem Interesse an der Kunst der Darstel- 


lung tritt das an der poetischen Gestaltungskraft des Dich- 
ters mehr und mehr zurück. Wenn Aristoteles sagt, dafs 
die Schauspieler seiner Zeit eine gröfsere Gewalt auf das 
Publicum ausüben, als die Dichter”), so schliefst das 
zwar einen Tadel gegen die Dichtung seiner Zeit ein, 
ist aber ein noch stärkeres Zeugnifs für die Leistungen 
der Schauspieler. Einmal wurde der Eindruck der grofsen 
Dichterwerke durch die Vorzüglichkeit der sie darstellen- 
den Künstler erhöht, und andererseits hing das Schicksal 
eines Kunstwerks geringeren Gehalts durch die Darstellung 
der Charaktere und Leidenschaften von der gröfseren oder 


geringeren Begabung der Schauspieler ab. 


"5) Rhet. III, 1,4 μεῖζον ϑύνανται νῦν τῶν ποιητῶν οἱ ὑποχριταί. 
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Die Entwicklung der Schauspielkunst bei den Griechen 
entzieht sich wegen Mangels genügender Nachrichten der 
genauen und eingehenden historisch kritischen Darstellung. 
Für die Geschichte der späteren Zeit sind erst in den letz- 
ten Jahren Inschriften zu Tage gefördert worden, die eini- 
ges Licht verbreiten über Vereine, Innungen, zunftartige 
Genossenschaften. die damals die Aufführungen auf den 
Bühnen übernahmen. Eine genauere Untersuchung der 
theatralischen Verhältnisse bis zur Entstehung solcher klei- 
neren und gröfseren Truppen ist Bedürfnifs; die zum Ver- 
ständnils der folgenden Zeiten nöthige Uebersicht möge 
uns hier einen Augenblick beschäftigen”). 

Als die grofsen Dichter es aufgegeben hatten, selbst 
die ersten Rollen bei der Darstellung ihrer Tragödien zu 
übernehmen, da mufste ihnen Alles daran liegen, eine 
Kraft zu finden, die ganz in ihre Ideen eingehend durch 
die Vorzüglichkeit der Darstellung das Urtheil im Wett- 
kampf zu ihren Gunsten wenden zu können schien. Des- 
halb suchten sie selbst sich Protagonisten heranzubilden, 
die, wenn sie einmal den Sieg gewonnen hatten, dann 
fortdauernd als Schauspieler desselben Dichters galten, wäh- 
rend die übrigen Rollen jedesmal dem Gegenstand und der 
Individualität entsprechend geringeren Kräften übertragen 


wurden. Von Sophokles berichtet Istros, dafs er seine 


I. van Dale Diss. IX antiquitt. quin et marmm. cum R. 


99) Ve 


gl. 
tum pot. Gr. ill. inservientes Amstelod. 1743 p. 674. Morisani De 


ludis Dionys. eorumque technitis in Inser. Rhegin. diss. II. Böttiger 
Opuse. p. 326—342. Grysar De Graece. trag. q. f. e. t. Dem. Col. ad 


Rhen. 1830 p. 30 ss. Bernhardy Grundr. ἃ. G. L. II, 2 p. 104 ss. 
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Stücke ganz der Individualität seiner Schauspieler ange- 
palst habe, mit denen er überhaupt ein eollegialisches Ver- 
hältnifs unterhalten zu haben scheint!”). 

Als aber bald die Lust an dramatischem Spiel so über- 
hand nahm, dafs man sich mit der Feier der drei Diony- 
sien in Athen nicht mehr begnügen wollte und bald jeder 
Gau und jede Stadtgemeinde zunächst in Attika danach 
strebte, ihre eigenen scenischen Spiele zu feiern, da mulfste 
den Bedürfnissen zu entsprechen auch die Zahl der Schau- 
spieler wachsen und von einem derartigen Heranbilden 
und Bewachen der Künstler von Seiten der Dichter kann 
nicht mehr die Rede sein. Es bildeten sich kleine Trup- 
pen, die von Gau zu Gau und von Stadt zu Stadt wan- 
derten, um die beliebten Stücke der grofsen berühmten 
Tragiker immer wieder vorzuführen, und indem sie so die 
Kunst gewerbmäfsig ausübten, benutzten sie dieselbe als 
ein leichtes Mittel ihren Lebensunterhalt zu gewinnen. Unter 


der Führung und Oberleitung eines Protagonisten, der die 


100) Vit. Soph. xei πρὸς τὰς g vos αὐτῶν γράψαν τὰ δράματα. 
Grysar (p. 26) folgert aus den sich hier anschliefsenden Worten 
ταῖς δὲ Μούσαις ϑίασον ἐχ τῶν πεπαιδευμένων συναγαγεῖν, die ganze 
Gesellschaft der Schauspieler habe in älteren Zeiten ϑέασος geheilsen ; 
Schöll (Leben des Sophokles p. 86), K. F. Hermann (Gottesd. Al- 
terth. $ 7, 9), Schömann (Gr. Alterth. II p. 518) Sophokles habe „einen 
Verein gestiftet von Freunden der Kunst und Wissenschaft, die 
ihren Cult den Musen erwiesen“; die Worte, die in ihrer gesuch- 
ten Form nach einer Vermuthung von Otto Jahn auf die Fassung 
eines Epigramms zurückzugehn scheinen, sollen wohl andeuten, dafs 
Sophokles mit den unter seiner Leitung ausgebildeten Künstlern 


vereint den Musencult gepflegt habe. 
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scenische Ausstattung, Vertheilung der Rollen übernahm 
und gewils auch alles Geschäftliche zu besorgen hatte, 
entstanden so die ersten wandernden Truppen von Schau- 
spielern'"'). Es ist gewifs nicht anzunehmen, dafs diese 
kleinen Banden damals auch die neueren Stücke dem Pu- 
blieum vorführten'"?), sondern sie werden sich ausschliefs 
lich an den alten lieb gewordenen Dichtungen vorzüglich 
der drei grofsen Tragiker gehalten haben, deren Eindruck 
vollkommen gesichert war, und die dem Volke die belieb- 
ten Gegenstände immer neu vorführten. Zu Demosthenes 
Zeit scheint die Anzahl solcher vagirenden Trupps bereits 
sehr grofs und nicht ohne Bedeutung; dafs Aeschines als 
Tritagonist an der Seite des Deuteragonisten Ischandros 
auf der Bühne von Kollytos mit dem Oenomaos des So- 
phokles Fiasco gemacht, wirft ihm sein grolser Gegner 
mehrmals mit beifsender Schärfe vor). In der Regel aber 
leiteten die wandernden Truppen wohl solche. die durch 
schlechtes Spiel in der Stadt unmöglich geworden waren 
und nun, nachdem sie für geringen Sold sich Deuteragoni- 
sten und Tritagonisten und wohl auch einige um den Chor 
zu repräsentiren engagirt hatten, sich durch Umherziehn 
auf dem Lande Geld zu erwerben suchten. Hatte doch 
nach Demosthenes Zeugnifs Aeschines mit seinen Directoren 


Sokrates und Simylos von den Aeckern Oliven, Feigen, 


101) Ruhnken Orat. diss. et epist,. ed. Friedemann p. 465 „une 
troupe ambulante“. Vgl. die ähnlichen Verhältnisse bei den Römern 
Friedländer bei Becker Marquardt Röm. Alterth. IV Ρ. 939, 

102) Grysar p. 10. 


'») Vgl. A. Schäfer Demosthenes und seine Zeit I Ρ. 213— 226. 
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Trauben u. A. derart entwendet'”‘),. Dafs das Treiben sol- 
cher Banden nicht des besten Rufes genols, war natürlich. 

Grofs war dagegen damals das Ansehn der tüchtigen 
Schauspieler, deren hervorragende Bildung auch in diplo- 
matischen Verhandlungen von den Athenern wiederholt 
verwandt wurde. Theodoros, Aristodemos, Neoptolemos, 
selbst Ischandros wurden mehrmals unter Benutzung ihrer 
Gastspiele in Macedonien als Gesandte zu Philipp geschickt, 
um dem Könige die Wünsche des Athenischen Volkes vor- 
zutragen und hinwiederum auf das Zuvorkommendste vom 


Könige empfangen und behandelt'®). Damals schon ge- 


nossen die Schauspieler besondere Rechte des öffentlichen 


Schutzes, der Unverletzlichkeit und freien Bewegung auch 
in Kriegszeiten '"). Grofse Honorare waren hervorragenden 


Talenten gewifs. 


1%) De cor. $ 262 ἀλλὰ μισϑώσας σαυτὸν τοῖς βαρυστονοις ἐπι- 


καλουμένοις ἐχείνοις ὑποχριταῖς, Σιμύλῳ χαὶ Σωχράτει ἐτριταγωνίστεις 
σῦχα χαὶ βότρυς χαὶ ἐλάας συλλέγων ὥσπερ onwewWvns ἐκ τῶν ἀλλο- 
τρίων χωρίων, πλείω λαμβάνων ἀπὸ τούτων τραύματα ἢ τῶν ἀγώνων, 
οὺς ὑμεῖς περὶ ψυχῆς ἠγωνίζεσϑε vgl. auct. vit. Aesch. γ᾽ West. 

106) Schäfer ἃ. ἃ. O. II p. 180 ss. 181 Not. 1. vgl. I p. 221 8. 

106) Argum. Dem. or. d. ἢ l. ᾿Τριστόδημος σὲ χαὶ Νεοπτόλεμος 
ὑποχριταὶ τραγωσίας ἐτύγχανον" οὗτοι διὰ τὴν οἰχείαν Teyvnv adsıav 
εἶχον ἀπιέναι ὅπου ἂν βούλωνται, ἀλλὰ δὴ χαὶ πρὸς πολεμίους. Ueber 
den Tragöden Theodoros ausführlich Schäfer a. 4.0.1 Ρ. 217 ss. Die 
Bezeichnung zo«ywdos hat häufig Verwirrung erzeugt, so dafs er 
zuweilen unter die Dichter gezählt wird Ael. V.H. 14, 40. Diog. 
L. 11, 104. Hesych. s. v. πελεϑοβάψ. Plut. Symp. Qu. 9, 1. Aus einem 
ähnlichen Mifsverständnifs glaubt Schäfer die Worte des Quintilian 
entstanden (10, 1, 66) Aeschylus — rudis in plerisque et incom- 


“ὦ 
6b 


Die damals allgemein beliebten Stücke waren den 
herrschenden Verhältnissen gemäfs vielen Veränderungen 
und Entstellungen ausgesetzt. Die Truppen hielten unter 
sich Abschriften, die sie gewifls den Bedürfnissen des 
jedesmaligen Publieums anpalsten, indem sie wegliefsen, 
wo es ihnen passend und bequem, zusetzten, wo es ihnen 
wirkungsvoll dünkte. Aufserdem müssen gröfsere Partieen 
des Chors schon bei diesen Schaustellungen weggelassen 
worden sein, da natürlich diese kleinen Gemeinden, in 
denen solche Aufführungen stattfanden, weder den Chor 
ausrüsten konnten, noch auch der ganzen Pracht eines tra- 
gischen Chors im eigentlichen Sinne bedurften. Ueberhaupt 
nahmen es schon in dieser Glanzzeit der Bühne auch be- 
deutende Schauspieler mit den vom Dichter gegebenen 
Texten nicht sehr genau. Aristoteles erzählt von dem be- 
rühmten Theodoros, dafs er auch die Rolle des Deutera- 
gonisten im Anfang des Stücks übernommen habe, damit 
nicht das Publieum von dem Spiele eines andern eher be- 
fangen werde, bevor er selbst auf die Bühne trat: ein an- 
deres Mal mag er das Stück so bearbeitet haben, dafs er 
gleich im Anfang auf der Scene erscheinen mufste. So 
kam es stets hauptsächlich auf die Wirkung des Prota- 
gonisten an, dem sich die andern mit allen ihren Mitteln 


willig fügen mulsten '”). 


positus: propter quod correetas eius fabulas in certamen deferre 
posterioribus poetis Athenienses permiserunt suntque eo modo multi 
coronati. 

107) Pol. 7, 17 p. 188" 28 vgl. Cie. in Caeeil. 15 Ut in actoribus 


Graeeis fieri videmus: saepe illum qui est seeundarum aut tertiarum 
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Wenn aber schon grofse Tragöden derartige Aenderungen 
des Ueberlieferten sich erlauben durften vor einem Publi- 
cum, das seine grolsen Dichter auswendig wufste, oder 
das, wie Aristophanes sagt, stets aus dem Buch contro- 
liren konnte und so an Entstellungen Anstofs zu nehmen 
gedrängt wurde, was läfst sich dann von den wandernden 
Truppen erwarten, denen es darauf ankommen mufste, ihre 
Schaustellungen ganz ihren eigenen Mitteln und den Be- 
dürfnissen eines wenig kritischen Publicums angemessen 
einzurichten. Denn jene wandernden Gesellschaften mögen 
auch später sich wenig um das berühmte Gesetz des Ly- 
kurgos (um Ol. 109 —112) gekümmert haben, wonach die 
Dramen der drei grofsen Dichter nur nach einem durch- 
gesehenen Staatsexemplar gegeben werden durften, um Ent- 
stellungen und Mifshandlungen der zum Gemeingut des 
Volkes gewordenen Dichtungen zu verhüten'”®). Jedoch 
braucht die philologische Kritik gewifs nicht auf etwaige 
Entstellungen durch Mitglieder jener wandernden Banden 


Rücksicht zu nehmen, da die uns vorliegenden Texte ohne 


Zweifel auf die Athenischen Abschriften zurückgehn und 


partium, cum possit aliquanto clarius dicere, quam ipse primarum, 
multum submittere, ut ille princeps quam maxime excellat etc. Vgl. 
A. Schäfer a. a. 0. p. 218. 

108) Plut. Vit. X orat. Lycurg. εἰσήνεγχε δὲ χαὶ νόμους, τὸν περὶ — 
τὸν δὲ ὡς χαλκᾶς εἰχόνας ἀναϑεῖναν τῶν ποιητῶν Αἰσχύλου, Σοφοκλέους, 
Εὐριπίδου, καὶ τὰς τραγῳδίας αὐτῶν ἐν χουνῷ γραψαμένους συλάττειν, 
καὶ τὸν τῆς πόλεως γραμματέα παραναγιγνώσχειν τοῖς ὑχοχρινομένοις" 
οὐχ ἐξεῖναν γὰρ αὐτὰς ὑποχρίνεσϑαι. Ueber das Gesetz s. bes. Ὁ. Korn 
De publ. Aesch. Soph. Eur. fabb. exempl. Lycurgo auct. conf. Bon- 
nae 1863. 
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mit denen der kleineren Aufführungen auf dem Lande ge- 
wifls nichts zu thun haben. 

Allein das Gesetz des Lykurgos selbst deutet doch ver- 
ständlich genug an, dafs auch in Athen die Bühnenver- 
hältnisse ganz andere geworden waren. Sobald die Aus- 
übung der Kunst Bedingung des Lebensunterhalts wurde, 
mufste sie ihren bisherigen Charakter wesentlich ändern. 
An die Stelle des bestimmten Wortes ὑποχριτής für den 
recitirenden Künstler tritt jetzt das allgemeine τεχνίτης 
und näher bezeichnet heifsen sämmtliche auf der Bühne 


auftretenden von nun an οἱ περὶ τὸν Hıovvoov τεχνῖται 


Dionysische Künstler. Wo sie uns in der Litteratur zuerst 


begegnen, wird der sittliche Lebenswandel dieser ganzen 
Menschenklasse sogleich mit einer gewissen Geringschätzung 
behandelt. Unter den Problemen des Aristoteles wird die 
Frage aufgestellt, woher es komme, dafs die Dionysischen 
Künstler in der Regel unsittliche Menschen seien, und 
endlich dahin beantwortet, weil sie aus Sorge um das täg- 
liche Brod niemals Zeit finden, sich mit höheren Gegenstän- 
den zu befassen und meist in Schwelgerei, oft in Noth lebten: 


beides aber müsse nothwendig Immoralität hervorrufen !”). 


105) 30, 10 die τί οἱ Διονυσιαχοὶ τεχνῖται ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ πονηροί 
εἰσιν; ἢ ὃτι ἥχιστα λόγον σοφίας χουνωνοῦσι die τὸ περὶ τὰς ἀναγχαίας 
τέχνας τὸ πολὺ μέρος τοῦ βίου εἰσίν, χαὶ ὅτι ἐν ἀχρασίαις τόν πολὺν 
χρόνον εἰσίν, τὰ δὲ χαὶ ἐν ἀπορίαις, ἀμφότερα δὲ φαυλότητος παρα- 
σχευαστιχά. Die Nutzanwendung des Satzes liefert Gellius (N.A.XX, 
4) Comoedos quispiam et tragoedos et tibieines dives adulescens 
Tauri philosophi diseipulus liberos homines in delieiis atque in de- 


lectamentis habebat. Id genus autem artifices graece appellantur oi 


Verachtung oder wenigstens Geringschätzung drückt auch die 
Bezeichnung ““ιονυσοχόλακες aus''). Bald werden sie ganz 
vermischt mit jenen Künstlern leichteren Genres, die spä- 
ter in Griechenland und Rom die Geltung der dramati- 
schen Kunst überdauerten. Den Truppen schlossen sich 
bald Jongleurs, Zauberer und Wunderthäter (ϑαυματο- 
ποιοί), Spieler jeglicher Art an und producirten ihre Fer- 
tigkeiten mit gleichem Erfolg neben denen der Dionysi- 
schen Künstler. So folgte den Heeren Alexanders durch 
Asien eine unzählbare Menge derartiger Techniten aus 
Griechenland und Indien, und an den zahlreichen Festen, 
zu denen der König ein bis dahin unerhörtes Aufgebot 
von Künstlern erliefs, durften auch die Productionen die- 
ser Spafsmacher nicht fehlen. Dafür tauschen sie den 
Namen Aıovvooxolaxss gegen ἢ Τλεξανδροκόλακες ein, indem 


sie um Alexander wie um einen neuen Dionysos sich 


schaarten''). Schon zu Theopomps Zeit war auch Athen 


περὶ τὸν Διόνυσον τεχνῖται. Eum adulescentem Taurus a sodalitatibus 
convietuque hominum scaenicorum abducere volens, misit ei verba 
haec ex Aristotelis libro exscripta, qui προβλήματα ἐγκύχλια inseriptus 
est iussitque uti ea cotidie lectitaret: die τί χτλ. 

1%) Aristot. Rhet. 3, 2 p. 111, 24 Speng. χαὶ ὃ μὲν Διονυσοχόλα- 
χας, αὐτοὶ δ᾽ αὑτοὺς τεχνίτας καλοῦσιν" ταῦτα δὲ ἄμφω μεταφορά, ἡ 
μὲν ῥυπαινόντων, ἡ δὲ τοὐναντίον. Bei Alkiphron wird bemerkt, 
nachdem eine Anekdote von dem Tragöden Likymnios erzählt 
ist (III, 48) ὃν ἐγὼ τῆς ἀχαρίστου φωνῆς ἕνεκα αὐτοχόρυσδον χαλεῖσϑαι 
πρὸς ἡμῶν χαὶ τοῦ χοροῦ τῶν Διονυσοχολάχων ἔχρινα. 

'"}) Athen. XII p. 538 6. f. Casaub. zu Theophr. Char. ce. 6, der 
mit Unrecht die ϑαυματοποιοὶ Dionysische Techniten nennt. Seine 


Ansicht, omnino turpe esse scenicum histrionem agere, entspricht 
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voll von derartigen Künstlern, die der Geschichtschreiber 
mit Schiffsvolk, Sykophanten und anderm Gesindel zusam- 
menstellt''”), und mit welchem Erfolg sie neben den dra- 
matischen Künstlern ihr Wesen trieben, beweist die Nach- 
richt, dafs später im Dionysischen Theater zu Athen neben 
der Statue des Aeschylus die eines berühmten Bauchredners 
aufgestellt werden konnte'"). 

Bei der grofsen Menge der zum Erwerb des Lebens- 
unterhalts von Bühne zu Bühne wandernden Truppen und 
der offenbar um sich greifenden Verwilderung der thea- 


tralischen Verhältnisse entstand allmählich das Bedürfnifs 


keineswegs durchgehends der Ansehauung des Alterthums. Die Athe- 
ner hatten Alexander den Beinamen Dionysos beigelegt Diog.L.VI, 63. 

112) Athen. VI p. 254 b (fr. 297 Müller) ö 4 noag ἐν ἄλλοις πλήρεις 
εἶναι τὰς ᾿41ϑήνας διονυσοχολάχων χαὶ ναυτῶν χαὶ λωποϑυτῶν" ἔτι (δὲ 
ψευδομαρτύρων χαὶ συχοαντῶν χαὶ "νευδοχλητήρων. ΧΙ ᾿. 464 ἃ ἡμεῖς 
οὖν, ὡς χαὶ παρ᾽ ᾿4ϑηναίοις ἐγίνετο, ἅμα ἀχροώμενον τῶν γελωτοποιῶν 
τούτων χαὶ μίμων, ἔτι δὲ τῶν ἄλλων τεχνιτῶν, ὑποπίνωμεν. Aehnliche 
Zusammenstellungen in ganz später Zeit; bei Procop. I, 18 ruft 
der belagernde Gothe dem Römer zu, die Byzantiner hätten den 
Römern nie Besseres gebracht als roaywdovs, μέμους χαὶ ναύτας 
λωποϑύτας. Ueber γελωτοποιοί vgl. O. Jahn zu Persius p. 85. Ueber 
Jongleurs, Gaukler in den Römischen Spielen Friedländer bei Becker 
Marquardt R. A. IV p. 484 s. 

118) Athen. I p.19e vgl. Welcker Alte Denkm. I p. 465. Charles 
Magnin Les origines du theätre moderne Paris 1838 p. 170 ff. Aehn- 
lich wie σδιονυσοχόλαχες ist wovooxolexses Dion. Hal. A. R.VII, 9. Bei 
Athen. VI p. 249 ἢ. X p. 435e hat Dindorf für διονυσιοκόλακες aus 
dem cod. Ven. διονυσοχόλαχες hergestellt, Schmeichler des Tyrannen 
Dionysios, so wie nach dem Zeugnisse des Diog. L. VIII, 10 Epikur 
die Schüler Platon’s ebenso nannte. Athen. VI Ρ. 254 ἃ Κλεώνυμον 


τὸν χορευτὴν ἅμα χαὶ χόλαχα. 
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für die gröfseren Städte, auf eine geordnete Thätigkeit der 


Schauspieler Bedacht zu nehmen, um dadurch den dra- 


matischen Spielen ihre eigentlich religiöse Bedeutung theils 
zurückzugeben, theils zu bewahren. So bilden sich unter 
dem Schutze des Staates und wohl unter seiner Mitwir- 
kung ständige Collegien mit sacralem Charakter, σύνοδοι 
τῶν περὶ τὸν “ιόνυσον τεχνιτῶν auch ἱεραὶ σύνοδοι ge- 
nannt. Ohne Zweifel aber gingen neben diesen gröfseren 
Gesellschaften zahlreiche kleinere Banden stets nebenher. 
War die Gesellschaft nicht für eine bestimmte Stadt oder 
Gegend concessionirt, sondern brachte das Jahr auf Wan- 
derungen zu, so hiefs sie eine σύνοδος περιπολιστιχή, das 
Auftreten selbst ὑποχρίνεσθϑαι ἐπὶ E£yns'"). 

114) Teles περὶ ψυγῆς bei Stob. XL, 8 in. os περὲ τ. 4. τ. heifsen 
bei den Römern histriones Plut. Qu. Rom. CVII die τί τοὺς περὲ τὸν 
Διόνυσον τεχνίτας ἱστρίωνας Ῥωμαῖον χαλοῦσιν; ἢ di ἣν αἰτίαν Κλού- 
βιος Ῥοῦφος ἱστόρηχε; φησὶ γὰρ ἐν τοῖς πάνυ παλαιοῖς χρόνοις Γαΐου 
te Σουλπιχίου χαὶ Aızıviov Στόλωνος ὑπατευόντων, λοιμωδὴ νόσον ἐν 
Ῥώμῃ γενομένην πάντας ὁμαλῶς σδιαφϑεῖραν τοὺς ἐπὶ σχηνὴν προερχο- 
μένους" Θδεηϑεῖσιν οὖν αὐτοῖς ἐχ Τυρρηνίας ἐλϑεῖ» πολλοὺς χαὶ ἀγαϑοὺς 
τεχνίτας, ὧν τὸν πρωτεύοντα δόξῃ χαὶ χρόνῳ πλεῖστον ἐνευημεροῦντα 
τοῖς ϑεάτροις Ἴστρον ὀνομάζεσθαι" zei διὰ τοῦτο πάντας ἱστρίωνας ἀπ᾽ 
ἐχείνου προσαγορεύεσϑαι. Für οἱ π. τ. 4. τ. wird häufig nur τεχνῖται 
gesagt. Neoptolemos der berühmte Tragöde ὁ τεχνίτης Diod. XVI, 92. 
artifex Plaut. Amphitr prol. v. 70. Liv. V,1. VII, 2. AÄXXIX, 22, 
XLI, 20. artifieis status Ovid. Met. XI, 169. Cie. pro Arch. 5, 10, de 
off. 1,30. Suet. Caes.84. Nero 21. spectaculi artifices Tertull. De carne 
Chr. 5 fin. οἱ περὲ τὴν σχηνὴν τεχνῖται, sceniei artifices Dio Cass. LX, 
23. σύσχηνοι C. J. Gr. III, 6750 p. 1023. οἱ ano σχηνῆς zei ϑεάτρων 
Plut. Sull. 2 p. 476. οἱ ἀπὸ σχηνῆς zoaywdoi Suid. 5. v. Γόργεια. οἱ 


ἐπὶ oxnvns Clem. Const. Apost. c. 32, 150. ϑυμελιχοὶ ἄνϑρωπονι Plut. 
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Was die Quellen zur Geschichte und Verfassung dieser 
Dionysischen Collegien anbetrifft, so sind wir wie bei den 


Nachrichten über die andern Vereine des Alterthums fast 


Sull.36. cf. Duker z. Liv. XXXIX, 22. Ernesti Clav. Cicer. s. v. arti- 
fices. Welseling zu Diod. IV p. 214. Lobeck zu Phryn. p. 164. Schäfer 
Melet. p. 27. Bast App. ep. crit.p.V. Wyttenbach Animadv. ad Plut. I 
p. 496 ed. Lips. Casaub. De satyr. Gr. poesi p.9. ad Theophr. e. 15. 

Das Wort τεχνῖται hat bisweilen Anlals zu Verwechselungen 
gegeben; es bedeutet eigentlich natürlich jeden Künstler und Hand- 
werker. οἱ περὶ τοὺς ϑεοὺς τέγνίται heilsen bei Xenophon (Cyrop. 
VII, 3, 11) die Persischen Magier. ἔπαρχος τεχνιτῶν heilst der Vor- 
steher der in den Römischen Heeren befindlichen Handwerker Borg- 
hesi Ann. d.i. a. XXIp. 45 5. 1849. Oeuvres compl. V p. 207 ss. ef. 
C. J. Gr. 3192. 3858 (vgl. Vol. III 3858 e in add. IT 3154. 3304. 4340 


f. g. in add.). Römisch griechische Inschrift οἱ τεγνεῖταν χ(οινοϊς) 


χίρημασιν) 5932. Ἢ 00005 χαὶ ὃ τόπος περὶ αὐτὴν Avg. Auusiavov 


B τεχνείτου Le Bas Asie min. 1693 (ef. Franz zu C. J.Gr. IIIp. 1163 Ὁ). 
C. J. Gr. 336. 2292. 5923, wo van Dale (Diss. p- 384) Schauspieler 
versteht. Ebenso verstehe ich die Inschrift des am Eingange des 
Casino der Villa Borghesi zu Rom stehenden Cippus, den einem 
Manne aus lonien, Κούϊντος ᾿Ιούλιος Meilntos, gesetzt haben οἱ zey- 
νεῖται; derselbe, wahrscheinlich ein Architekt, war unter Severus 
nach Rom gekommen, um den Spielen beizuwohnen und hatte hier 
dem Vereine der Marmorarbeiter ein Gebäude errichtet, labyrinth- 
artig, wo sie ihre Zusammenkünfte feiern sollten: εὐφραίνεσθαι, 
φίλοι, εἰς λαβύρινϑον ἀεὶ" μαρμαρίων τὸ γένος σῶζε Σέραπε" ὁ τόπος 
λαβύρινϑος C. J. Gr. III 5921. 5922, Weleker (Syll. epigr. Gr. 
p. XVII ἢ ef. Gr. Tr. p. 1311 Anm.) versteht ein labyrinthartiges 
Gebäude zur Belustigung des Volkes und nimmt οἱ τεγνεῖται als 
Schauspieler, Mimen oder Pautomimen; Raoul Rochette (Lettre ä 
M. Schorn p. 536 2. A.) vermuthet, dafs das Gebäude ein öffentliches 


Theater gewesen sei. 
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lediglich auf die Inschriften angewiesen, die neben dem 
Vorzug der unverfälschten Authentieität für uns doch auch 
den Nachtheil haben, dafs sie das allgemein Bekannte vor- 
aussetzen und errathen lassen. Hätten wir noch die Quellen 
von des Königs Juba Schrift über das Theater oder gar die 
des Menächmos περὶ τεχνιτῶν, die so von Athenäus ange- 
führt wird, dafs nicht daran zu zweifeln ist, dafs dieselbe 
die Dionysischen Künstler besonders behandelte''*), so wür- 
den sich auch die schweigsamen inschriftlichen Zeugnisse in 
helleres Licht stellen. So aber müssen wir uns mit dem 
begnügen, was die Inschriften bieten und damit die weni- 
gen andeut.nden Erwähnungen in der Litteratur in Ein- 


klang zu bringen suchen. 


Die Zeit, wann zum erstenmale die Schauspieler in 
Athen sei es selbst das Bedürfnifs fühlten, eine geschlos- 
sene Organisation anzunehmen, sei es von Staatswegen dazu 
veranlafst wurden eine eigene ständige Truppe zu bilden, 
ist nicht genau bekannt. Denn wenn Chamäleon in seiner 
Schrift über die alte Komödie von dem Paroden Hegemon 
von Thasos berichtet, dafs er die Dionysischen Techniten 
gesammelt habe, so überträgt er Begriffe und Institutionen 
späterer Zeiten auf eine viel frühere Periode, in der er 
das Auftreten des Hegemon in Athen ansetzt, und in der 
von einem solchen Colleetivbegriff noch nicht geredet wer- 


den kann‘). Anlafs zur Bildung fester geschlossener Ge- 


115) Athen. Il p. 65 a. XIV p. 635 Ὁ. 637 f. 638 a. 


"16, Bei Athen. IX p. 407 ce ὁ δὲ παραγενόμενος χαὶ συναγαγὼν 
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Was die Quellen zur Geschichte und Verfassung dieser 
Dionysischen Collegien anbetrifft, so sind wir wie bei den 


Nachrichten über die andern Vereine des Alterthums fast 


Sull.36. ef. Duker z. Liv. XXXIX, 22. Ernesti Clav. Cicer, 5. v. arti- 
fices. Welseling zu Diod. IV p. 214. Lobeck zu Phryn. p. 164. Schäfer 
Melet. p. 27. Bast App. ep.erit. p.V. Wyttenbach Animadv. ad Plut. I 
p. 496 ed. Lips. Casaub. De satyr. Gr. poesi p. 9. ad Theophr. e. 15. 

Das Wort τεχνῖται hat bisweilen Anlals zu Verwechselungen 
gegeben; es bedeutet eigentlich natürlich jeden Künstler und Hand- 
werker. oi περὶ τοὺς ϑεοὺς τέχνίται heilsen bei Xenophon (Cyrop. 
VII, 3, 11) die Persischen Magier. ἔπαρχος τεχνιτῶν heilst der Vor- 
steher der in den Römischen Heeren befindlichen Handwerker Borg- 
hesi Ann. d.i. a. XXI p. 45 5. 1849. Oeuvres compl. V p. 207 ss. ef. 
C. J. Gr. 3192. 3858 (vgl. Vol. ΠῚ 3858 e in add. II 3154. 3304. 4340 


f. g. in add.). Römisch griechische Inschrift o; reyveitci χ(οινοῖς) 


χίρημασιν) 5932. Ἣ 00005 χαὶ ὃ τόπος περὶ αὐτὴν Avo. Auusicvov 


B τεχνείτου Le Bas Asie min. 1693 (ef. Franz zu (Οὐ, J. Gr. III p. 1163 b). 
C. J. Gr. 336. 2292. 5923, wo van Dale (Diss. p. 384) Schauspieler 
versteht. Ebenso verstehe ich die Inschrift des am Eingange des 
Casino der Villa Borghesi zu Rom stehenden Cippus, den einem 
Manne aus Ionien, Kovivtoc ᾿Ιούλιος Meilntos, gesetzt haben οἱ TEY- 
veircı; derselbe, wahrscheinlich ein Architekt, war unter Severus 
nach Rom gekommen, um den Spielen beizuwohnen und hatte hier 
dem Vereine der Marmorarbeiter ein Gebäude errichtet, labyrinth- 
artig, wo sie ihre Zusammenkünfte feiern sollten: εὐφραίνεσθαι, 
φίλοι, εἰς λαβύρινϑον ἀεὶ" μαρμαρίων τὸ γένος σῶζε Σέραπε" ὃ τόπος 
λαβύρινϑος C. J. Gr. III 5921. 5922. Weleker (Syll. epigr. Gr. 
p. XVII f. ef. Gr. Tr. p. 1311 Anm.) versteht ein labyrinthartiges 
Gebäude zur Belustigung des Volkes und nimmt οὗ τεχνεῖται als 
Schauspieler, Mimen oder Pautomimen; Raoul Rochette (Lettre ä 
M. Schorn p. 536 2. A.) vermuthet, dafs das Gebäude ein öffentliches 


Theater gewesen sei. 
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lediglich auf die Inschriften angewiesen, die neben dem 
Vorzug der unverfälschten Authentieität für uns doch auch 
den Nachtheil haben, dafs sie das allgemein Bekannte vor- 
aussetzen und errathen lassen. Hätten wir noch die Quellen 
von des Königs Juba Schrift über das Theater oder gar die 
des Menächmos περὶ τεχνιτῶν, die so von Athenäus ange- 
führt wird, dafs nicht daran zu zweifeln ist, dafs dieselbe 
die Dionysischen Künstler besonders behandelte'"), so wür- 
den sich auch die schweigsamen inschriftlichen Zeugnisse in 
helleres Licht stellen. So aber müssen wir uns mit dem 
begnügen, was die Inschriften bieten und damit die weni- 
gen andeutenden Erwähnungen in der Litteratur in Ein- 


klang zu bringen suchen. 


Die Zeit, wann zum erstenmale die Schauspieler in 
Athen sei es selbst das Bedürfnifs fühlten, eine geschlos- 
sene Organisation anzunehmen, sei es von Staatswegen dazu 
veranlafst wurden eine eigene ständige Truppe zu bilden, 
ist nicht genau bekannt. Denn wenn Chamäleon in seiner 
Schrift über die alte Komödie von dem Paroden Hegemon 
von Thasos berichtet, dafs er die Dionysischen Techniten 
gesammelt habe, so überträgt er Begriffe und Institutionen 
späterer Zeiten auf eine viel frühere Periode, in der er 
das Auftreten des Hegemon in Athen ansetzt, und in der 
von einem solchen Collectivbegriff noch nicht geredet wer- 


den kann’). Anlafs zur Bildung fester geschlossener Ge- 


115) Athen. II Ρ. 65 2a. XIV Ρ. 635 b. 637 f. 638 ἃ. 


116, Bei Athen. IX Ρ. 407 ὁ ὁ & παραγενόμενος χαὶ συναγαγὼν 
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nossenschaften gab leicht das wachsende Bedürfnifs guter 
Kräfte und die Sitte, die Stücke der drei grofsen Tragi- 
ker neben den neuen Dramen immer wieder aufführen zu 
lassen. Behielten ja doch sogar die wiederholten Darstel- 
lungen der bekannten Dramen ganz besonderes Gewicht: 
denn wenn auch nach dem Zeugnifs eines Lexikographen 
bei der Vorführung neuer Stücke ein eröfserer Zudrang 


zum Theater gewesen sein sollte, eine Angabe, die übri- 


gens mehr wie etwas aus allgemeinen Gründen Ver- 


muthetes aussieht''‘), wie der neue Gesane dem Hörer 
immer der liebste ist, so steht doch dazu in auffallendem 
Gegensatz die Thatsache, dafs die berühmten Tragöden 
nur den Stücken der grofsen Dichter ihre Berühmtheit 
verdankten. Theodoros und Aristodemos waren berühmt 
durch die vorzügliche Darstellung der Sophokleischen Anti- 
gone‘), der erstere spielte auch von Euripides häufig 
die Merope und Hekabe, Polos glänzte in der Elektra 
und dem Oedipus auf Kolonos''), Andronikos spielte 


die Eriphyle””); Polos, Aristodemos und Satyros waren 


τοὺς 1. τ. 4. τ. προσῆλϑε μετ᾽ αὐτῶν, ᾿Αλχιβιάδην βοηϑεῖν ἀξιῶν. Ueber 
Hegemons Auftreten in Athen und die Zeitbestimmungen desselben 
vgl. Schrader Rh. M. XX, 185 ff. 

117) Bekker Anecd. p. 309 τραγωσοῖσι" τῶν τραγωθϑῶν οἱ μὲν 
ἧσαν παλαιὰ δράματα εἰσαγαγόντες, οἱ δὲ χαινοὶ οἱ χαινὼ χαὶ unde- 
ποτε εἰσαχϑέντα" ὅταν οὖν τοῦτο γένηται, πλείων ἐστὶ σπουδὴ τῶν 
Adnvaiov περὶ τὸ χαινὸν δρᾶμα χαὶ undenors ἡγωνισμένον. 

118) Dem. de ἢ, 1. p. 358 Bekk. Plat. Dem. 29. 

115) Plut. Moral. p. 833 Wytt. Gell. N. A. VII,5. Arrian bei 
Stob. Serm. IIIC, 28. 

120) Athen. XIII p. 584 d. 
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sämmtlich renommirte Darsteller Euripideischer Helden 13). 
Im Allgemeinen also werden Lucian’s Worte in der Lobrede 
auf Demosthenes gelten können, dafs in seiner Zeit die Pe- 
riode der dramatischen Dichtkunst ihren Abschlufs gefunden, 
und dafs man von da an mit der Wiederholung der alten 
Dramen den Gott nicht minder zu ehren geglaubt habe, 
als mit der Aufführung von neuen’). Einen fruchtbaren 
Einflufs auf die Gestaltung und Ausbildung der Bühnen- 
verhältnisse der folgenden Zeiten wird man den von nun 
an auftretenden Dichtern wohl absprechen dürfen. 

Die erste deutliche Nachricht von einem fest organi- 
sirten Collegium Dionysischer Techniten in Athen liefert 
ein Amphiktyonendeeret; es ist ein Schreiben des Am- 
phiktyonenraths an den Demos von Athen, worin der 
Synodos der Athenischen Künstler grofse Freiheiten und 
Privilegien in den Griechischen Staaten zuerkannt werden. 
An dieses Decret schliefst sich auf demselben Stein ein 


121) Luc. Jup. trag. 41. vgl. Neeyom 16. Der Tragöde Satyros 


u ) 


der auch bei Plutarch im Leben des Demosthenes (ec. 7) als der- 


jenige genannt wird, der den Redner, indem er ihn eine Stelle aus 


Sophokles oder Euripides hersagen liefs, über die Fehler seines 
Vortrags belehrte, ist zu unterscheiden von dem komischen Schau- 
spieler Satyros bei Demosthenes XIX, 193 p.401. Athen. XIII 
Ρ. 591 c. Plut. de se ips. eit. inv. laud. 17. 

122) ἡ, 27 Bekk. χαὶ τῷ Διονύσῳ τὸ μὲν ποιεῖν χωμῳσδίας ἢ τρα- 
γῳωσίας ἐκλέλειπται, τὰ δ᾽ ἑτέροις συντεϑέντα τοῖς νῦν εἰς μέσον ἐν χαιρῷ 
χομίζουσν γάριν οὐχ ἐλάττω φέρει τῷ τὸν ϑεὸν δοχεῖν τετιμηχέναι. 
Bergk (Poet. Iyr. gr. p. 575 3. A.) schlägt mit Ausschliefsung von 
χωμῳδίας ἢ τραγῳδίας Vor .... τὸ μὲν ποίησιν χαινὴν ποιεῖν ἐχλέ- 
λειπται, τὰ δὲ προτέροις χτλ, letztere Aenderung gewils unnöthig. 
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anderes aus späterer Zeit, in dem die früher gewährten 
Freiheiten ausdrücklich bestätigt werden (75). 

Die Amphiktyonen in Delphi beschliefsen demnach Asylie 
und Steuerfreiheit für die Techniten, keiner von ihnen soll 
weder im Kriege noch im Frieden dienstbar sein, was von 
allen Hellenen gleichmäfsig anzuerkennen sei; unantastbar 
sollen sie alle sein, damit sie den heiligen Dienst, zu dem 
sie geordnet sind, zur gehörigen Zeit ausüben können; es 
soll Niemandem gestattet sein, weder im Kriege noch 
im Frieden, ein Mitglied in’s Gefängnifs zu führen, es 
sei denn, dafs dasselbe etwa der Stadt schulde oder auf 
eigene Hand, ohne die Autorität des Collegs für sich 
zu haben, Schulden gemacht habe'”). Wenn gegen diesen 
Befehl gehandelt würde, so solle die ganze Stadt dafür ver- 
antwortlich gemacht werden, in der so an einem Techniten 
gefrevelt worden. Endlich wird beschlossen eine Abschrift 
des Decrets auf steinerner Stele an den Demos von Athen 
zu schicken, damit er sich von der Fürsorge überzeuge, 
die die Amphiktyonen hegen für den Dienst der Götter 
durch einen solchen für alle Zeit geltenden Beschlufs. 

Später indessen hält die Synodos es doch für gerathen, 
um Erneuerung des Beschlusses einzukommen, als mittler- 

1538) So verstehe ich die verstümmelten Worte Z.20 μὴ ἐξεῖναι 
μηδενὶ ἄγειν τὸν τίεχνίταν .... unte] πολέμου μήτε εἰρήνας μηδὲ συλᾶν 
[μηδὲ ῥυ]σιάζειν .... ος ἔγων πόλεν mu ὑπόχρεως χαὶ ἐὰν ἰδ... οὔ 
ὑπόχρεως ὃ τεχνίτας vgl. in dem erneuerten Deeret Ζ. 86 ἀλλ᾽ εἶναι 
αὐτοὺς ἱεροὺς χαὶ ... νήτους ἐὰν un τις ἄγῃ τινὰ τούτων προϊς] idıov 
χρέοϊς]. Meier Schömann Att. Proc. (p. 497—512 de mutuis et eau- 


tionibus) hat nichts Aechnliches. 
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weile die Verhältnisse manchen Wandlungen unterworfen 
gewesen sein mögen, und namentlich die Zusammensetzung 
des Amphiktyonenraths eine ganz andere geworden war. 
Der Rath beantwortet die Bitte, die ihm von einer Ge- 
sandtschaft der Techniten, bestehend aus einem Dichter 
und mehreren andern hervorragenden Mitgliedern der Sy- 
node vorgetragen wurde, durchaus zustimmend und sendet 
ebenfalls eine Abschrift des Deerets, in dem alle früheren 
Privilegien bestätigt und auf’s neue verliehen werden, an 
Demos und Bule von Athen. 

Was das Datum der Inschrift angeht, so folgt schon 
aus der Art der Zusammensetzung des Amphiktyonenraths, 
in dem nach den einleitenden Worten der Inschrift die 
Aetoler den Thessalern folgen, dafs der erste Beschlufs um 
die Wende des 4. Jahrhunderts verfafst ist, auf welchen Um- 
stand wir später zurückkommen werden. Die Erneuerungs- 
urkunde aber ist aus der Zeit, da solche Bestimmungen 
der Bestätigung der Römer bedurften, jedoch sicher vor 
der Kaiserzeit. In einem sehr trümmerhaft überkommenen 
Beschlufs der Amphiktyonen aus noch späterer Zeit (77) 
werden ähnliche Mafsregeln des Schutzes für die Techniten 
ausgesprochen; es scheint darin den Künstlern das Recht 
der Klage bei den Römern zugesagt, im Falle dafs sie von 
einer Gemeinde nichtgut genug aufgenommen würden (Z. 15). 
Endlich wird ihnen neben andern unter Beistimmung des 
Römischen Senats verliehenen Ehren auch die der Chryso- 
phorie verliehen (79)'*). 

124) vgl. darüber Boeckh zu C. J. 2923. K.Fr. Hermann Got- 


tesd. Alterth. $ 35, 16. Keil Sched. epigr.p 46. 
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Opfer, Gebetshandlungen und scenische Agonen der hei- 
ligen Synodos Athenischer Techniten in Eleusis kennen wir 
durch eine im Jahre 1841 daselbst gefundene Inschrift, die 
um das Jahr 200 v. Chr. verfafst ist (76)'”). Philemon, der 
viermal verwaltender Beamter (ἐπιμελητής) der Gesellschaft 
125) Ueber die Zeit der Abfassung der Inschrift handelt über- 
zeugend Keil (Sched. epigr. p.50); nach ihm ist die Z.12 genannte 
περίστασις, in Folge deren Tempel und Altar zerstört wurden, nichts 
anders als der Einfall Philipps von Macedonien in Attika Ol. 145, 1 
(v. Chr. G.200), der vergeblich Athen belagerte und auch den Tem- 
pel der Demeter zu Eleusis nicht zu erobern vermochte; aber nach 
Livius Erzählung (ΧΧΧΙ, 24. 26. 30 vgl. Diod. Exe. 1. XXVIIL,7 Bekk.): 
quidquid sacri amoenive circa urbem erat incensum est dirutaque 
non tecta solum, sed etiam sepulera — ne quid inviolatum relinqueret, 
templa deum quae pagatim sacrata habebant, dirui atque incendi 
iussit ... neque enim diruere modo ipsa templa ac simulacra evertere 
satis habuit, sed lapides quoque ne integri eumularent ruinas frangi 
iussit. — in ea delubra quae sola religione tuta fuerint saevisse (Phi- 
lippum). Demnach schliefst Keil: per illam igitur tempestatem βω- 
μὸν quoque et τέμενος ἀναιρεϑῆναι v. 12 suspicor. Quod si verum 
est, inscriptionem, quum etiam σπονδαὶ et παιῶνες per aliquot annos 
cessasse dieantur v. 10, conveniente praeterea litterarum genere, 
eireiter ad annum 180 a. Chr. referendum esse existimo. Welcker 
(Rh.M. N. F. II p. 317) setzt sie mit Rücksicht auf die Schrift ins 
zweite Jahrhundert. Lenormant Röch, arch. ἃ Eleusis p. 111 5. 119 8. 
sucht zu beweisen, dals die Inschrift nach der Belagerung Athens 
durch Sulla entstanden sei, ohne hinreichenden Grund. A. Mommsen 
Heortologie p. 268 will nicht entscheiden. Rhangab& denkt gar an 
das Jahr 280. Ueber die Namen der Archonten, die unter den 
Athenischen nicht vorkommen und wohl auch nicht für Archonten 
der Synodos zu halten sind, ist nichts bekannt. Meyer Comm. 
epigr. p. 80a hält sie für Athenische Archonten des zweiten Jahr- 


hunderts. 
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war, wird wegen seiner grofsen durch Freigebigkeit gegen 
die Gesellschaft erworbenen Verdienste gepriesen. Durch 
eine Calamität, die nicht blos das Collegium getroffen hatte, 
waren die Opfer, welche die Athenischen Künstler den Eleu- 
sinischen Gottheiten darzubringen gewohnt waren, unter- 
brochen worden; nachdem indessen die Ruhe wiederherge- 
stellt, nahmen die Künstler auf Beschlufs des Demos von 
Athen '”) ihre Thätigkeit in Eleusis wieder auf und wander- 
ten wie früher an den Tagen der Mysterien dorthin, um 
nach den von Alters herkömmlichen Opferhandlungen auch 
scenische Agonen zu feiern. Da aber wegen der Zerstörung 
des Tempels die heilige Feier mehrere Jahre unterbrochen 
worden war'”), so machte sich Philemon während seiner 
dritten Amtsverwaltung dadurch verdient, dafs er auf eigene 
Kosten die alte Feier (ϑυσίας τὰς ἐινηφισμένας ὑπὸ τῶν 
πατέρων) leitete und die Synodos zwei Tage aus der 
Vereinskasse, zwei Tage aber aus eigenen Mitteln unter- 
hielt. Von dem Verein aufgefordert auch für die Herstel- 


lung von Tempel und Opferaltar Sorge zu tragen, brachte 


er es durch eine geschickte Verzinsung der Gelder dahin, 


126) αὐτὸς ἐπιτελεῖν ἐφηφίσατο Z.6 bezieht Keil auf einen Be- 
schlufs der Gemeinde von Eleusis. Mommsen a. a. 0. p. 229. 232 
versteht den Vorsitzenden der Synodos, der aber niemals eigen- 
mächtig hätte beschliefsen können; es ist wahrscheinlich, dafs der 
Demos von Athen seine Synodos veranlafste, den Eleusinischen Göt- 
tern zu Ehren Agonen zu feiern vgl. Z.9. Theater in Eleusis in- 
schriftlich bezeugt Eph. arch. 4082 (1860). 

15) Willkürlich und irrig setzt Lenormant Z. 11 ἐπὶ (1’) ἔτη xei 
πλείονα, vgl. 0. J. 2335, 26 τόχον ἐτῶν καὶ πλειόνων. 2347 ο, 32 ἔϑρε- 


ıbev Xoovov χαὶ πλείονα. 
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dafs in kurzer Zeit die Gebäude wieder aufgerichtet werden 


konnten, die also nicht von Staatswegen, sondern aus 


den Vereinsgeldern errichtet worden waren; aufserdem aber 


vergrölserte er dadurch den Kassenbestand des Vereins, in 
Folge dessen den Opfern, die den Eleusinischen Gottheiten 
dargebracht zu werden pflegten, auch noch andere für an- 
dere Gottheiten hinzugefügt werden konnten. Denn die 
Pietät der heiligen Genossenschaft beschränkte sich keines- 
wegs auf den Dionysoscult. So beschliefst sie ein anderes 
Mal in Athen Apollo und den Musen an bestimmten Tagen 
feierliche Opfer darzubringen (80). Ein Athenischer Bür- 
ger, der seine Vaterstadt verlassen und sich in der Fremde 
durch Liberalität gegen die Techniten ausgezeichnet hatte, 
wird deswegen von seinen Mitbügern gepriesen '”). Als 
der Abgesandte des Mithridates, Athenion, nach Athen 
kam, so gingen ihm entgegen die dionysischen Künstler 
und begrüfsten ihn als den Boten des neuen Dionysos; 
darauf zogen sie in ihren Tempel und brachten feier- 
liche Opfer dar und Spenden”). Dionysos Melpomenos 
hatte einen eigenen Priester aus der Gesellschaft, so wie 


später die Techniten dem "Avrivooc xoosios, der dem 


158) Ussing Inser. Gr. ined. n. 62 Hauniae 1847. 

129) Athen. V,48 p. 212 ἃ, 6 unnvrmoav δ᾽ αὐτῷ χαὶ οἱ περὶ τὸν 
Διόνυσον τεχνῖται, τὸν ἄγγελον τοῦ νέου Διονύσου χαλοῦντες ἐπὶ τὴν 
χοινὴν ἑστίαν χαὶ τὰς περὶ ταὐτὴν εὐχάς τε zul σπονδάς... ἐν δὲ τῷ 
τεμένει τῶν τεχνιτῶν ϑυσίαι τ᾽ ἐπετελοῦντο ἐπὶ τῇ 4ϑηνίωνος παρουσίᾳ 
καὶ μετὰ κήρυχος προαναφοινήσεως σπονδαί. Vgl. Cie. pro L. Flaceo 
0, 25 Mithridatem deum, illum patrem, illum conservatorem Asiae, 


illum Euhium, Nysium, Bacchum, Liberum nominabant. 


{1 


Dionysos ähnlich verehrt wurde, einen Priester aus ihrer 
Mitte bestimmten’). In der Nähe ihres Tempels hatten 
die Künstler ein Uebungshaus, wohl für die Proben zu den 
Aufführungen bestimmt und vielleicht auch zur Heranbil- 
dung junger Künstler‘). Aufserdem berichtet Philostratus 


130) Inschriften auf im Dionysischen Theater zu Athen gefun- 
denen Stühlen ἱερέως Διονύσου Melnousvov Ex τεχνειτῶν, ἱερέως "Avtı- 
νόου χορείου ἐκ τεχνειτῶν Ephem. arch. 156. 158 (1862). Paus. VIII, 
9, ὃ οἶχος δέ ἐστιν ἐν τῷ γυμνασίῳ Μαντινεῦσιν ἀγάλματα ἔχων ᾿Αντί- 
vov χαὶ εἰς τἄλλα ϑέας ἄξιος λίϑων ἕνεχα χτλ. χαὶ ἀπιϑόντι ἐς τὰς 
γραφας" αἵ δὲ ’Avtivov εἰσὶν ai πολλαὶ, Διονύσῳ μάλιστα εἰχασμέναι. 
Obige Inschriften sind herausgegeben von Gerhard Monatsber. der 
kön. Akad. ἃ. W. zu Berl. 1862 p. 279— 282. Emil Hübner Iseriz. 
esist. sui sedili di teatri ed amfiteatri antichi Mon. ined. d. i. a. 1856 
Ρ.1 55. Philol. XIX p. 362 (1863). So fand Bröndstedt in den Thea- 
terruinen von Larisa an einer steinernen Bank die Inschrift Τοῖς 
τεχνείταις Ussing Inser. Gr. ined. 15 = Le Bas III n. 1236. Diony- 
sos Melpomenos auf Vasenbildern Welcker A. Ὁ. III p. 130 vgl. 
0. Jahn Denkm. und Forsch. 1855 p. 152. Ders. Denkm. u. Forsch. 
1808 p. 191. C. Wachsmuth will das Temenos der Techniten mit 
Rücksicht auf die Sesselinschrift diesem Dionysos Melpomenos zu- 
weisen (Rhein. Mus. XXIH p. 50 5. 1868), als ob nicht derselbe 
Gott auch noch andere Priester gehabt hätte (z. B. aus dem Ge- 
schlechte der Evveidaı vgl. M. Schmidt zu Hesych. s. v. Etym.M. 
p. 383, 35 γένος ᾿4ϑήνησι μουσιχὸν χτλ. Poll. VIII, 103. Otto Jahn 
2.2.0.) 

181) Hesych. 8. v. ελιτέων οἶκος. Et. m. p. 576,39. Bekk. Anecd. 
p. 281,25. Phot. 8. v. Melızewv olxos' ἐν τῷ δήμῳ παμμεγέϑης ἦν olxog, 
eis ὃν τραγῳδοὶ φοιτῶντες ἐμελέτων. Wieseler in Ersch und Grubers 
Eneyclopädie Sect.I vol. LXXXII p. 184 A. 130 identifieirt dies Haus 
mit dem des Pulytion, von dem Pausanias sagt, dafs es zu seiner Zeit 
dem Dionysos geweiht gewesen sei (I,2,4); dafs der Name “Μελιτέων 
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au 


noch von einem Rathhaus der Techniten an den Thoren 


des Kerameikos, dessen der Sophist Philagrus sich zu 


seinen Declamationen zu bedienen pflegte"). Aus einer in 


Rhodiopolis gefundenen, nicht vor dem 1. Jahrhundert 
v. Chr. verfafsten Ehrenbeschlufs erfahren wir, dafs Rhodos 
seinem Mitbürger und Arzt Herakleitos Ehren bezeugen 
will, dem Priester des Asklepios und der Hygieia, durch 
srrichtung einer goldenen Statue, den vorher schon als den 
berühmten Verfasser jeglicher Art von Dichtwerken. ja als 


Homer gepriesen hatten die Alexandriner und die Rhodier, 


οἶχος zweifelhaft, bemerkt Wieseler a. a. 0. Anm. 123 nach Forch- 
hammer Topogr. p. 84. Wachsmuth glaubt a. a. Ὁ. in den vor we- 
nigen Jahren in dieser Gegend gefundenen Sesseln, die denen aus 
dem Dionysischen Theater ähnlich und mit Reliefdarstellungen aus 
dem bacchischen Thiasos versehn sind, Sitze aus dem Uebungshaus 
der Schauspieler zu erkennen. Bötticher Philologus Supplem. ΠῚ 
p. 388 hält sie für Sitze der Thesmotheten aus dem Theseion. 

2) V.S.II.8 p.251 Kays. διαλιπὼν δὲ ἡμέρας ὡς τέτταρας 
παρῆλθεν ἐς τὸ τῶν τεχνιτῶν βουλευτηριον" ὃ δὴ Wrodounte παρὰ τὰς 
τοῦ Κεραμειχοῦ πύλας οὐ πόῤῥω τῶν ἱππέων. Ob dies Rathhaus den 
Dionysischen Techniten gehörte, ist nicht leicht zu bestimmen. Bur- 
sian Geogr. Griechen]. I p. 290 indem er die Dionysischen mit allen 
andern Künstlern zusammenbringt, nennt es „Versammlungshaus der 
Künstler und Handwerker, offenbar das alte Rathhans des vorwie- 
gend aus solchen bestehenden Demos der Kerameis“. Wenn in- 
dessen derselbe das Temenos der Techniten ebenfalls den Hand- 
werkern zuweisen will, so ist diese enge Verbindung der Synodos 
mit den Handwerkern nicht erweislich, und erledigt sich dies durch 
den deutlichen Bericht bei Athenäus, dafs die Dionysischen Tech- 
niten in ihren Tempel gingen, um zu Ehren des Mithridates 


zu opfern. 


13 


zu Athen aber die Gesellschaft der Epikureer so wie die 
heilige Synodos der musisch-seenischen Künstler ἢ 

Als Hadrian seine grofse Rundreise durch Griechenland 
und Kleinasien machte, gründete er, wie Cassius Dio er- 
zählt auf seinem Wege viele Theater und stiftete Agonen; 
in Athen aber trat er als Archon in Attischem Gewand auf 
und feierte mit grofsem Pomp die Dionysien'*). Wahr- 
scheinlich ist, dafs bei dieser Gelegenheit eine Gesellschaft 
Dionysischer Künstler sieh von nun an nach ihm benannte, 
oder auch dafs wandernde Truppen seinen Namen ihm zur 
Ehre dem ihres Gottes hinzufügten. Ein Stein von unge- 
wisser Herkunft, vielleicht aus Athen, hat blos den Namen 
einer solchen Gesellschaft erhalten. Sie führt den Titel 
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σύνοδος τῶν ἀπὸ τῆς οἰχουμένης περὶ τὸν Ζιόνυσον χαὶ 


183) 1] ἱερωτάτη βουλὴ καὶ οἱ ᾿᾿ϑήνῃσιν ᾿Επιχούρειοι φιλόσοφοι χαὶ 
7 ἱερὰ ϑυμελικὴ σύνοδος ©. J. 4815 n in add. Vol. III p. 1148 = Le 
Bas 1336. Keil Hall. Allg. Litteratz. 1848, p. 163 zweifelt, „ob die 
Truppe eine an Attika gebundene gewesen“. Im Bull. ἃ. 1862 i, 2. 
p. 166 und im Philistor IV p.93 n. 3 (1863) wurde eine Inschrift aus 
dem Dionysostheater mitgetheilt, die mit O. Benndorfs unzweifelhaften 
Verbesserung (Rec. vom G. Hirschfeld Tit. statuar. sculptorumque 
gr. Berol. 1871 in den Gött. gel. Anz. 1871 p- 606 ss.) also lautet: 
Ei zei τις προτέρων ἐναγωγίῳ Ἑρμῇ ἔρεξεν 
ἱερὰ, καὶ Nixn τοιάδε δῶρα πρέπει" 
ἥν πάρεδρον Βρομίῳ χλεινοῖς ἐν ἀγῶσι τεχνιτῶν 
Πρ͵]αξιτέλης δισσοῖς εἴσαϑ᾽ ὑπὸ τρίποσιν. 
13%) LXIX, 11, 16 vgl. Ahrens De Athen. statu polit. et litt. 
inde ab Achaiei foederis interitu usque ad Antoninn. tempp. p. 57 
(Gött. 1829). Keil Philol. Supplem. II p. 594 5. 1861. Wescher et 


Foucart Inser. rec. ἃ Delphes 468, 
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Αὐτοχράτορα Καίσαρα Τίτον 4ἴλιον Adoıevov ᾿Αντωγεῖνον 
Σεβαστόν, Εὐσεβῆ, νέον “πεόνυσον “ (81). Die Truppe 
war für den ganzen Erdkreis concessionirt nach der For- 
mel ἀπὸ τῆς οἰχουμένης. Spuren derselben Gesellschaft 
(90 — 95). 


In der hellenistischen Periode strahlt allen andern Land- 


begegnen wir in Thyatira, Aphrodisias und in Ankyra 


schaften Jonien in der Pflege der Künste des Dionysos 
voran, hier und am Pontus entwickelt sich in ganz ein- 
ziger Art ein grofsartig bewegtes Leben scenischer Künstler, 
und bis tief in die Kaiserzeit hinein scheinen Griechenland 
und Italien von hier den Bedarf für die scenisch-musika- 
lisechen Aufführungen geworben zu haben. Als dann die 
dramatische Kunst an das Ende ihrer glänzendsten Periode 
gelangt war, erstehn in hellem Glanze Pantomimik und Or- 
chestik, um hier ihre grölste und culturhistorisch einflufs- 
reichste Blüthezeit zu feiern“). Unter allen griechischen 
und kleinasiatischen Städten aber fand Dionysos und die 

136). Dieser Schmeichelname wird Königen und Feldherrn viel- 
fach gegeben; Alexander der Grofse erhielt ihn von den Athenern, 
von den dortigen Dionysischen Künstlern Mithridates, πτολεμαῖος 
ϑεὸς νέος Διόνυσος in einer Inschrift bei Newton Diseov. of Halicarn. 
etc. Vol. II, 60. ef. Lue. Calumn. non temere ered. 16. (ΟἹ. J. 4897. 
4897 Ὁ. 5127. 6786. 6829. Welcker Nachtr. z. Tril. p- 196. G.G. III 
p. 311. 

136) Lue. de salt. 79 ἢ μέν γε Βαχχιχὴ ὄρχησις ἐν Iovie μάλιστα 
χαὶ ἐν Πόντῳ σπουδαζομένη, χαίτοι σατυριχὴ οὖσα, οὕτω κεχείρωται 
τοὺς ἀνθρώπους τοὺς ἐχεῖ, ὥστε χατὰ τὸν τεταγμένον ἕχαστοι χαιρὸν 
ἁπάντων ἐπιλαϑόμενον τῶν ἄλλων, κάϑηνταν δὲ ἡμέρας, τιτᾶνας χαὶ 


χορυβαντας χαὶ σατυροὺς xaı βουχολοῦυς ὁρῶντες. 
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nach ihm genannte Kunst nirgends so glühende Verehrer 

m \ Q ᾿ Hr 137 
als in Teos. Er galt als der Schutzpatron der Stadt'””), 
Stadt und Umgebung waren ihm heilig, Cult der Gottheit 


. . rm T ᾿ > >. ὦ 188) - 
hiefs bei den Teern Verehrung des Dionysos‘). Die 


Lust Dionysischer Begeisterung glüht in den Versen Ana- 


kreons, des Sängers von Teos; Becher von Teos kennt 
Alkäos'). Das Dionysion, ein Meisterwerk des Hermo- 
genes in Jonischem Styl, wird zu gleicher Zeit mit dem 
Theater unter Alexander dem Grofsen erbaut worden 
sein“) und mit ihm zugleich oder kurz nachher möchten 
wir die Anfänge der grofsen Synodos Dionysischer Künstler 
in Teos entstanden denken. Bei dem Hochzeitsfest des 
Macedonischen Königs zu Susa ward als hervorragender 
Meister auf der Kithara Athenodoros aus Teos gefeiert'*). 
Einer Privatgenossenschaft von Verehrern des Dionysos da- 
selbst haben wir bereits oben gedacht (“ιονυσιασταί S.21). 

Drei von der Teischen Gesellschaft Dionysischer Künst- 
ler zu Gunsten eines Mitgliedes gefafste Beschlüsse lassen 
uns in die Collegien ähnlicher Art und ihre Aufgaben 


einen klareren Einblick thun, als irgend eine andere 


187) ὃ τῆς πόλεως ϑεός, ἡ πόλις τοῦ ϑεοῦ Διονύσου C. J. 3092 τι. 5. 
πρὸς τὸν Διόνυσον, τὸν ἀρχαγέταν τῆς πόλεως Le Bas γον. III, 75. 
vgl. C.J. 3082 = Le Bas 80 πρὸς τὸν Διόνυσον τὸν ἀρχαγέταν ὑμέτερον. 

138) προστιμίαν πρὸς τὸν ϑεὸν Οὐ, J. 3045 = Le Bas 60. 

189) Anacr. 55. Ale. 43. 

140) Vitr. VII praef. 12. III, 3, 8. IV, 3, 7. Welcker Gr. Tr. 
Ρ. 1303 5, Wieseler Das Gr. Theater in der Eneyel. von Ersch und 
Gruber p. 190. 

141) Athen. XII p. 539 e. 
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Nachricht, die uns über sie überliefert ist (83. 84. 85) 2), 
Ueber die ungefähre Zeit der Abfalsung kann kein Zweifel 
sein; sie sind bei Lebzeiten der Könige Eumenes Il. und 
Attalus- II. Philadelphos entstanden. Eumenes regierte 
neun und dreifsig Jahre Ol. 145, 4 — Ol. 155, 3 (v. Chr. 
197— 158) und erhielt Ol. 147°/, (189) wegen seiner 
im Kriege mit Antiochus dem Groflsen den Römern ge- 
leisteten Dienste das ganze Asien jenseits des Taurus 
zum Geschenk'"”) Aus dem Inhalt der Inschriften aber 
geht klar hervor, dafs Teos bereits der Herrschaft der 
Pergamenischen Könige unterworfen war, als die daselbst 
befindliche Synodos Dionysischer Künstler die Beschlüsse zu 
Ehren des Flötenspielers Kraton aus Chalkedon verfalste. 

Kraton, von dem Vereine der Dionysischen Techniten 
von Jonien und dem Hellespont und von denen, die den 
Dionysos als Führer verehren zum Priester und Agono- 
theten gewählt, hatte alle die vor ihm diese Aemter ver- 
waltet, durch Choregie und Liberalität, durch glänzende Aus- 
stattung der heiligen Handlungen übertroffen, und so in jeg- 
licher Weise für den Ruhm und die Ehre der Synodos, des 
Dionysos, der Musen und des Pythischen Apollo so wie aller 
übrigen Götter und der Pergamenischen Könige und Köni- 
ginnen Sorge getragen; so hatte er stets und in allen Dingen 
seine persönliche hervorragende Tüchtigkeit (τὴν αὑτοῦ 


χαλοχαγαϑίαν) so wie seine Frömmigkeit bewiesen, auf 


142) Die erste Inschrift im Louvre Froehner Les inser. gr. du 
mus. imp. du L. 67. 
143) Polyb. XXII, 7,7 vgl. V, 77. Liv. XXXVII, 39. Strab. XIII 


p- 624. vgl. Boeckh Ὁ. J. II p. 656 b. 
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dafs in Ewigkeit währe der unsterbliche Ruhm der Dio- 


ysischen Künstler, die von den Göttern, den Königen und 


n\ 
allen Griechen geehrt würden, von denen ihnen Asylie 


und Schutz im Kriege und im Frieden gewährt worden, 
gemäfls dem Spruch des Apollinischen Orakels, dem- 
zufolge auch die Frömmsten von allen Hellenen (οἵ ἐκ 
πάντων τῶν Ελλήνων εὐσεβέστατοι) dem Vereine die Con- 
cession ertheilt, zu spielen an den Agonen des Pythischen 
Apollo und denen der Helikonischen Musen und des Hera- 
kles, in Delphi aber an den Pythien und Soterien, in 
Thespiä an den Museen, in Theben an den Herakleen. 
Wegen aller seiner Verdienste nun hat die Synodos be- 
schlossen, Kraton als Wohlthäter (εὐεργέτης) mit dem Kranze 
zu ehren in jedem Jahre an dem zur Pompe und den 
Bekränzungen festgesetzten Tage. Aufserdem aber sollen 
drei Statuen des Gefeierten errichtet werden, und zwar 
eine im Theater zu Teos, eine andere zu Delos und endlich 
eine dritte da wo Kraton sie selber aufgestellt wünsche. 
‘s folgen dann die gewöhnlich wiederkehrenden Formeln, 
die Bildsäulen sollen bei allen festlichen Gelegenheiten be- 
kränzt werden, der Beschlufs in Stein am Fufse derselben 
niedergelegt und Abgesandte an den Senat von Teos und 
Delos gehn um einen geeigneten Platz zur Errichtung des 
Denkmals zu erbitten. 

Die grolse Gesellschaft nennt sich τὸ κοινὸν τῶν περὶ 
τὸν Aıovvoov τεχνιτῶν τῶν an ᾿Ιωνίας καὶ “Ἑλλησπόντου 
χαὶ τῶν περὶ τὸν καϑηγεμόνα Διόνυσον. Boeckh glaubt, 
dafs letztere in dem Verein eine Abtheilung von solchen 


bildeten, die von Anfane an mit dem Tempel von Teos 
le) 
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verbunden nicht im übrigen Jonien und am Hellespont auf- 
getreten seien (p. 657a); indessen dem widerspricht aus- 
drücklich eine später zu erwähnende Inschrift, wonach sie in 
Jassos auftraten. Mehr Wahrscheinlichkeit hat die Ansicht, 
dafs sie als ein Nebenzweig sich der grolsen Synodos ange- 
schlossen, nachdem sie früher auf eigene Gefahr gespielt 
hatten. Später verschwindet der Zusatz ganz und in einem 
Decret von Tralles aus viel späterer Zeit erscheint die Ge- 
sellschaft nur als die der für Jonien und den Hellespont 
concessionirten Künstler (91). Abgesondert aber von der 
grölseren Gemeinschaft erscheint ein Verein von Synago- 
nisten (τὸ κοινὸν τῶν ovvaywvıorav 85). Auch ihr Priester 
ist Kraton und hat durch die gerechte und freigebige 
Verwaltung als Priester und Agonothet auch ihren Dank 
verdient; darum beschliefsen auch sie seine feierliche Be- 
kränzung beim gemeinschaftlichen Mahle und in dem 
Theater, unter feierlicher Verkündigung des darauf bezüg- 
lichen Beschlusses. Aufserdem stellen sie ein Portrait von 
ihm auf beim Dionysion an hervorragender Stelle. Damals 
müssen sie einen eigenen Verein für sich gebildet haben, 
der von geringerer Bedeutung in Verbindung mit der 
grolsen Gesellschaft stand, da Kraton beider Vereine Priester 
war. Später, in der Kaiserzeit, treten sie nicht mehr als 
getrennte Vereinigung auf (89 οἱ περὶ τὸν A. τ. οἱ ἀπὸ 
᾿Ιωνίας καὶ λλησπόντου χαὶ οἱ τούτων ovvaeywvıoral). 
Der Meinung Boeckhs. dafs sie ein Collexz von Techniten 
gebildet hätten, das aus den auswärtigen Künstlern, die 
zu den Festen nach Teos gekommen wären, bestehend 


sich nur für die Zeit der Spiele gebildet und gleich darauf 
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wieder aufgelöst hätte, scheint der Beschlufs zu wider- 
sprechen, alljährlich so lange Kraton lebe die Bekränzung 
vornehmen zu lassen; ferner dafs auch Synagonisten nach 
einem später zu erwähnenden Beschlufs von dem Ver- 
ein zur Theilnahme an den Agonen von Jassos abgeordnet 
werden '**). 

Eine dritte Truppe endlich, die auf ihren Wanderun- 
gen damals nach Teos gekommen war, wohl um in Ago- 
nen ihre Kräfte mit denen der Jonischen Künstler zu 
messen, Techniten vom Isthmos und Nemea (τὸ χοινὸν 
τῶν ἐν ᾿Ισϑμῷ καὶ Νεμέᾳ τεχνιτῶν 86) scheint nach dem 
erhaltenen Fragment eines Ehrendeerets den Kraton mit 
ähnlichen Ehren wie die Einheimischen überhäuft zu 
haben. 

Kratons Schicksal mag unter den Künstlern seiner 
Art überhaupt wohl ein seltenes gewesen sein. Wenige 
Jahre vorher war er als Mitglied der Gesellschaft mit 


mehreren Collegen nach Jassos entsandt worden, um als 


gemietheter Aulet bei den Dionysien zu fungiren 90'*), 


14) Ganz grundlos ist die Annahme von Waddington bei Le 
Bas Voy. Asie min. p. 94 il est plus naturel d’admettre que les 
acteurs s’Ctaient er&6s dans le sein de la grande corporation une 
organisation particeuliöre, et cela s’explique facilement; car leurs 
inter&ts n’ötaient pas toujours les mömes que ceux des auteurs ou 
des musiciens et ils devaient former un corps assez nombreux. 
Demnach wäre die Mehrzahl Dichter und Musiker gewesen. 

145) Le Bas γον. III, 255 Κράτωνα Zwruyov Καλχηδόνιον αὐλη- 
τὴν ἡμέρας δύο, zei εὗρεν 7 πάροδος δϑραχμήν χτλ. Die Inschrift ist 
von der Theatermauer in Jassos. Denselben Kraton gehen ohne 


Zweifel an die Bekränzungen in der Inschrift aus Teos bei Le Bas 
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Mittlerweile ist aus dem einfachen Flötenspieler ein ein- 
flufsreicher von den Pergamenischen Könieen sehr hoch 
geschätzter Mann geworden, der aus dem Verbande der 
Techniten den Thiasos der Attalisten den Attalen zu Ehren 


gestiftet hat und an den königlichen Hof von Pergamos 


oO 
gezogen auch da fortfährt seinen früheren Collegen in jeder 


Weise Gutes zu thun. 

Die ganze Reihe der hier bei der Teischen Synodos 
erwähnten Privilegien genossen, wie wir bereits gesehn 
haben, ebenfalls die Techniten in Athen und zwar hatten 
diese dieselben von den Amphiktyonen selbst für ganz Grie- 
chenland zugesichert erhalten. Unsere Inschriften von Teos 
zeigen, dafs den Teischen Techniten jene Privilegien in 
Folge eines Apollinischen Örakelspruchs verliehen wurden: 
in Folge desselben göttlichen Gebotes aber (χατακολουϑοῦν- 
τὲς τοῖς τοῦ "AnoAAwvoc χρησμοῖς, δι᾽ οὖς καὶ zul) sind 
die Mitglieder des Teischen Collegs als feste Truppe eon- 
cessionirt bei ausnehmend berühmten Agonen, namentlich 
in Delphi, Thespiä und Theben, und zwar sind die, welche 
sie zu diesen Spielen bestimmt haben „die Frömmsten von 
allen Hellenen“ (οὗ ἐκ πάντων τῶν “Ἑλλήνων εὐσεβέστατοι). 
Nach der bisherigen Ansicht sind diese keine anderen als 
eben die Bewohner von Delphi, Thespiä und Theben. be; 
denen jene genannten Spiele Statt fanden“); indessen sind 
schwerlich jemals im Alterthum die Bewohner jener drei 
Städte die Frömmsten unter den Griechen genannt wor- 
Additions 1558 a) Oi vor ἔφηβον οἱ ὑπὸ γυμνησίαργον [Ζ]ηνόσοτον. 


ε £ * ΓΞ N ν᾿» a. \ ς rn » 2 
b) Oi στρατηγον οὗ σὺν ὺὐπολέμῳ. 0) Ὁ dyuos Κρατωνα. 


146) Welcker Gr. Tr. p. 1304. 
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den. Es ist ferner nicht abzusehn, warum bei der allge- 
meinen Verbreitung scenischer Spiele gerade diese Städte 
beim Gott einzeln angefragt haben sollten, welcher Truppe 
sie sich bei ihren dramatischen Aufführungen jedesmal be- 
dienen sollten und nun der Gott allen die gleiche Antwort 
ertheilt hätte. Noch unwahrscheinlicher ist es, dafs die 
Gesellschaft selbst direet beim Gotte um Zulassung zu 
jenen Agonen eingekommen wäre. Die Gleichmäfsigkeit 
läfst sich nur so erklären, dafs eine mit Autorität begabte 
Behörde durch ein Orakel sich Gewifsheit zu verschaffen 
suchte, welche Künstler sie an den ihrer Aufsicht an- 
vertrauten Festen auftreten lassen solle und nun die Ant- 
wort des Gottes allgemein gültig verkündigte. Die Aufsicht 
über die Spiele in Delphi aber hatten von Alters her 
die Amphiktyonen'“”). Erinnern wir uns nun des Verkehrs 
der Athenischen Techniten mit derselben heiligen Körper- 
schaft am Sitze des Pythischen Orakels, so wird es zum 
mindesten wahrscheinlich, dafs den Amphiktyonen damals 
auch die Fürsorge für andere erst mit der Zeit entstan- 
dene gröfsere Feste zukam, und dafs wir auch hier unter 
den Frömmsten der Hellenen keine anderen als die 18E00- 
μνήμονες der griechischen Staaten, die sich zum Amphi- 
ktyoneneoneil in Delphi zu versammeln pflegten, zu ver- 
stehn haben. Auch die Zeit, wann dieser Beschlufs des 
Ampbhiktyonenraths entstanden, läfst sich annähernd be- 


stimmen. 


"ἢ Tittmann Ueber den Bund der Amphiktyonen p. 109 s. 


καὶ 


Krause Hellenika II, 2 p. 17 8. 
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In einer grofsen Anzahl von in Teos gefundenen 
Decreten Griechischer Staaten zu Gunsten der Gemeinde 
von Teos, werden dieser und ihrem ganzen Gebiet 
theils auf Antrag der Bewohner von Teos selber, theils 
auf den durch Gesandte überbrachten Wunsch der Könige 
Antiochus und Philipp von Macedonien alte Privilegien 
der Unverletzlichkeit, Asylie u. a. auf’s neue bestätigt, 


die durch eine Verwirrung, politischer Art wie es scheint, 


in Frage gestellt waren‘), Sie sind aus dem Anfange 


des zweiten Jahrhunderts, denn nach einer Angabe in 
einem Beschlufs der Römer ist dieser in dem Jahre 
verfalst, wo ΜΝ. Valerius Messalla das Amt des praetor 
peregrinus bekleidete und Menippus und Hermesianax 
als Gesandte des Königs Antiochus in Rom verweilten d.i. 
193 v. Chr.'). Dem Deeret der Römer gehn zur Seite 
die der Aetoler'), der Delpher'”), der Athamaner ἢ) 
und die von vielen Inseln aus dem Gebiete von Kreta’), 
In allen wird als das Motiv der besonderen Gunst gegen 


Teos angeführt dessen hervorragender Cult des Dionysos; 


- 


14) Le Bas Voy. III, 60— 85. (δ, 12 don χαὶ ἐν τοῖς πρότερον 


, N P , δ , € r x ’ ar x ’ 
Xopvoıs dedwxo| rwr των προ͵ΐγονων μῶν τὴν ἀσυλιχν xai χαϑιέρωσιν 


πο πε 


χτλ. IT διότι χαὶ ἐν τοῖς πρότερον χρόνοις ἀπ᾽ οὐδενὸς ἀπέσταμεν τῶν 
συμφερόντων ὑμῖν. Eine Anzahl der Inschriften findet sich unver- 
ändert abgedruckt in einigen Heften der Zeitschrift Mnemosyne. 

149) Liv. XXXIV, 57—59. 

150) C.J. Gr. 3046 = Le Bas 85. 

151) Le Bas 84, 

152) Das. 83, 


158) Ὁ, J. 3047. 3054 = Le Bas 62 u. ff. 
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die Aetoler aber, nachdem sie in den stärksten Ausdrücken 
vor Verletzungen des Gebietes von Teos gewarnt haben, 
setzen hinzu, der Beschlufs sei zu fassen in demselben 
Sinne „wie es auch den Dionysischen Techniten das Ge- 
setz der Aetoler verheilst'’*)“, die Delpher endlich ver- 
leihen Asylie und Asphalie, ebenso wie sie die Techniten, 
d.i. die von Teos, längst geniefsen 55), 

Ein Gesetz der Aetoler also gab schon seit langer Zeit 
den Dionysischen Techniten alle jene Freiheiten, deren die 
Delpher als eine sich von selbst verstehende längst aner- 
kannte Thatsache ebenfalls Erwähnung thun. Die Aetoler 
aber hatten besonders seit dem Anfange des dritten Jahr- 
hunderts, zumal nachdem sie im Kriege gegen die Gallier, 
die unter der Führung des Brennus sogar das heilige Gebiet 
von Delphi zerstörten und in der Schlacht des Jahres 279 
durch das wunderbare Erscheinen des Delphischen Gottes 
selber zurückgetrieben wurden, den gröfsten Einflufs auf 
alle griechischen Verhältnisse. Sie stifteten nach jener 
Niederlage der Gallier gemeinschaftlich mit den Athenern 
die Soterien zu Delphi, an denen die Jonische Synodos 
aufzutreten berufen ward; sie eignen sich allmählich sämmt- 
liche Rechte der Amphiktyonen zu und bilden entweder 


allein den Amphiktyonenrath oder lassen nur die Ge- 


154) χαϑὼς χαὶ τοῖς Διονυσιαχοῖς τεχνίταις ὃ νόμος ὃ τῶν Αἴτω- 
λῶν χελεύει --- — τὰ ψαφίσματα τὰ πρότερον γεγονότα αὐτοῖς 
περὶ πάντων τῶν φιλανϑρώπων χατάμονα εἶμεν 88. 

155) ἀσυλία zul ἀσφαλεια χαϑὼς χαὶ τοῖς Διονυσιαχοῖς τεγνί- 
ταις 84. 

6* 
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sandten der ihnen genehmen Staaten zur Theilnahme zu 155). 
Demnach hat der aus den „Frömmsten der Hellenen“ zu- 
sammengesetzte Amphiktyonenrath schon vor der Mitte 
des dritten Jahrhunderts jenes in dem Beschlufs der Aeto- 
ler erwähnte Gesetz von den Privilegien der Jonischen 
Künstlergesellschaft verfafst und letztere damals schon 
gehorchend dem Ausspruch des Gottes zum Auftreten an 
jenen Nationalspielen ermächtigt. 

Freiheit von Steuern und Abgaben, Verleihung des 
Bürgerrechts angesehener Städte war auch später für tüch- 
tige Künstler, die nicht einem geschlossenen Verein ange- 
hörten, kein seltener Vorzug '”). 

156) Paus. X, 22,.5f. Polyb. IV, 25 fin. Tittmann Ueber den 
Bund der Amphiktyonen p. 209. Meier Comm. epigr. sec. p. 103. 
C. J. 1694 und dazu Boeckh p. 824 Aetoli fuere pro Amphictyoni- 
bus vgl. 2350, 4. Franz El. epigr. Gr. p. 214 s. Wescher et Foucart 
Inser. rec. ἃ Delphes 64. 65. 74. 75. 91. 118. 121. 124. 130. 145 steht 
vor dem an zweiter Stelle genannten Archon Eponymos von Delphi 
der höchste Beamte der Aetoler; vgl.471. Ueber die nahe Verbindung 
der Aetoler mit den Gönnern der Techniten, den Attalen, wodurch 
sie auch den Römern näher traten (Liv. XXVII, 29, 10. 30, 1) vgl 
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Wegener De aula Attalica p. 30. Rhaugab& Ant. hell. 1227. 1228 
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Droysen Hellenismus II p. 86 5. 408 8. 
157) Diod. IV, ὅ χαϑόλου δὲ τῶν ϑυμελιχῶν ἀγώνων φασὶν εὕρε- 
SE , PP % sp dıovvo Ἶ > > 98 5 erh N 2 τ 
τὴν γενεσϑαν (SC. dıovvoor) χαὶ ϑέατρα χαταδεῖξαν χαὶ μουσιχῶν ἄχρο- 
αμαάτων συστημα ποιῆσαν" πρὸς δὲ τούτοις χαὶ ἀλειτουργήτους ποιῆσαι 
Mn " m , ΜΞ ᾿ - - , 
χαὶ τοὺς ἐν ταῖς στρατείαις μεταχειριζομένους τι τῆς μουσικῆς ἐπιστήμης, 
> 3 r \ ‚ x ta : ῬΞ 
ΔΦ ὧν τοὺς μεταγενεστέρους μουσικὰς συνόσους συστησασϑαν τῶν περὶ 
N 4 a \ > m nr x Ν - , 
τὸν diovvoov τεχνιτῶν zul ἀτελεῖς ποιῆσαι τοὺς τὰ τοιαῦτα enurndsvor- 
ar ὲ e - N . 49 . ° 
τας. Cic. pro Arch. 5, 10 Etenim cum medioeribus multis et aut 


nulla aut humili aliqua arte praeditis gratuito ceivitatem in Graecia 
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Teos machte sich die Bildung der Mitglieder des Tech- 
nitencollegs bei manchen öffentlichen Gelegenheiten zu 


Nutze; die Gesandten, die mit der Bitte um Verleihung 


jener Privilegien zu den Staaten geschiekt wurden, waren, 


wie es scheint, wenigstens zum Theil aus den Techniten 
genommen. Denn sie werden zugleich mit der Gewährung 
des Gesuchs von den Gemeinden gelobt, weil sie daselbst 
unter Begleitung der Kithara die Lieder der vaterländi- 
schen Dichter und andere berühmte Gesänge in vorzüg- 
licher Weise vorgetragen haben”). Wenn die Gemeinde 
von Teos ihre heilige Gesandtschaft zur Feier von grofsen 
Mysterien entsendete'”), so fehlten auch Boten der Synodos 
nicht; so werden zu den Mysterien der Kabiren aufser den 
drei Gesandten der Stadt drei von dem Collegium der Tech- 
niten nach Samothrake abgeordnet'‘"). 

Strabo erzählt, dafs die Dionysischen Künstler nicht 
immer in Teos blieben; sondern als ein Aufstand ausge- 
brochen war, flohen sie nach Ephesos; Attalus aber wies 


ihnen zuerst Myonnesos, später Lebedos als Wohnsitz an, 


homines impartiebant; Rheginos eredo aut Locrenses aut Neapoli- 
tanos aut Tarentinos, quod scaenieis artificibus largiri solebant, id 
huic summa ingenii praedito gloria noluisse? 

158) Ὁ, J. 3053 = Le Bas 81 ἀλλὰ καὶ ἐπεδείξατο Μενεκχλῆς μετὰ 
χιϑάραν πλεονάχις τά τε Τιμοϑέω χαὶ Πολυΐδω χαὶ τῶν ἁμῶν ἀρχαίων 
ποιητᾶν, χαϑὼς προσῆχεν ἀνδρὶ πεπαιδευμένῳ. 

169) Vgl. K. Fr. Hermann Gottesd. Alt. 8 31, 16. 17. 

160) Inschrift her. von Conze Reise auf den Inseln des Thra- 
kischen Meeres p. 65 (1860) nach den Gesandten der Kyzikener, 
Eresier, Kolophonier, Teier: τοῦ κοινοῦ τῶν ἐϊνταῦϑα] | τεχνειτῶν [ἀπὸ 


᾿Ιωνίας | καὶ “Ἑλλ[η]σπόντο[υ] | Δονήδης Μητροδώρου ’Adyvırölv .... 


Ser Bi ee Zn = 
a ee ne Zu TE TREELLATTE TEE πος τον δος 


ee τς u 
ED EN nee Een. er er 
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wo sie zu des Geographen Zeit noch lebten und grofse 
Feste in alljährlichen Zusammenkünften zu feiern pfleg- 
ten’). Gegen Ende des vierten Jahrhunderts hatte der 
König Antigonus den Einwohnern von Lebedos sich mit 
denen von Teos in einer Stadt zu vereinigen befohlen nach 
einem ausführlichen Deeret, das erhalten ist'””). Nach 
langer Zeit also und nicht vor dem Jahre 152 (da die 
Künstler zur Zeit der Abfassung des Testaments von Kra- 
ton zu Gunsten der Attalisten im 7. Jahre der Regierung 
von Attalus Philadelphus noch in Teos wohnten $. 22 
wanderte die Synodos aus nach Ephesos und wurde von 
hier, vielleicht durch Attalus ΠῚ Philometor, nach Myon- 
nesos verwiesen. Endlich aber, als ihnen Lebedos zum 
Wohnsitz gegeben wurde, nahm dieses sie wegen der ge- 
ringen Bevölkerung der Stadt, was wohl auf die frühere 
Vereinigung mit Teos zu beziehen ist, freudig auf. Hier 
in Lebedos also, das Horaz wegen seiner nicht anziehenden 


öden Lage wenig preist'“), feierten die Künstler zu Strabo’s 


vvoov τεχνιτῶν ἡ σύνοδος χαὶ χατοιχία τῶν ἐν ᾿Ιωνίᾳ ueyoı Ἑ λλησπόν- 
του, ἐν 7 nevnyvois TE χαὶ ἀγῶνες χατ᾽ ἔτος συντελοῦνται τῷ Διονύσῳ" 
ἐν Τέῳ δὲ χουν πρότερον τῇ ἐφεξὴς nola τῶν Iovwr' ἐμπεσούσης δὲ 
στάσεως εἷς Ἔφεσον κατέφυγον. Arıc)ov δὲ εἰς Μυόννησον αὐτοὺς χατα- 
στήσαντος μεταξὺ Τέω χαὶ Ζεβέδου, πρεσβεύονται Τηϊοι δεὸ μενοι Ῥωμαίων, 
μὴ περιϊδεῖν ἐπιτειχιζομένην σφισὶ τὴν Μυόννησον᾽ οἱ δὲ μετέστησαν 
eis “έβεσον, δεξαμένων τῶν “εβεδίων ἀσμένως διὰ τὴν κατέχουσαν 
αὐτοὺς ölıyavdoiar. 

162) Le Bas Voy. III, 86 p. 43 — 45. 

168) Epi. 11,5: 

An venit in votum Attalieis ex urbibus una, 


m. ZIV.1.39 p. 643 ᾿Ενταῦϑα (ἐν “εβέδῳ) τῶν περὶ τὸν Διό- 
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Zeit ihre grofsen Zusammenkünfte, zu denen die in Grie- 
chenland und Kleinasien das Jahr über umherwandernden 
Abtheilungen zu Opfern und Agonen sich zu vereinigen 
pflegten '“*). 

Von dem wiederholten Auftreten der Gesellschaft von 


Teos in Jasos geben eine Reihe von daselbst in den 


Theaterruinen gefundenen Inschriften Kunde, die zugleich 
für die sociale Stellung der Techniten den Gemeinden gegen- 
über bezeichnend sind. In der einen besitzen wir einen 
längeren Beschlufs unseres Vereins, während die übrigen 
die Namen der Mitglieder enthalten, die zu verschiedenen 
Zeiten an den theatralischen Festen in Jasos aufgetreten 
waren mit Angabe der ihnen bezahlten Miethgelder. Die 
Gemeinde von Jasos war durch irgend eine Calamität in 
financielle Bedrängnifs gerathen. Nun naht die Zeit der 
Dionysien und sie kann sich nicht dazu entschliefsen, den 
Mitbürgern die Feier derselben und die dazu nothwendi- 
gen dramatischen Aufführungen zu versagen. In ihrer 
Noth wendet sie sich klagend an den Vorstand der grofsen 


An Lebedum laudas odio maris atque viarum? 
Scis Lebedus quid sit: Gabiis desertior atque 
Fidenis vicus; tamen illice vivere vellem 
Oblitusque meorum obliviscendus et illis 
Neptunum procul e terra spectare furentem. 

1) Die Inschrift C. J. 3063, wo von der Beilegung eines Streites 
die Rede ist und die von Boeckh auf die Wanderungen der Tech- 
niten von Teos bezogen worden ist, gehört nach Pergamos, unter 
dessen Inschriften sie Boeckh wieder abdruckt 3537. Vgl. Ussing 
Graeske og latinske Inskr. i Kjöbenb. 1854 p. 32. Keil Sched. 
epigr. p. 51. 
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Synodos und bittet ihn ihr mit der That beizustehn, da- 
mit sie den Gott in herkömmlicher Weise ehren könne. 
Darauf beschliefst die Gesellschaft in reiflicher Erwägung, 
dafs die Bewohner von Jasos sich stets freundlich und 
freigebig gegen ihre Mitglieder gezeigt haben, der Stadt 
ohne Entgelt eine Anzahl Künstler zur Disposition zu 
stellen, die nach den bestimmten Vorschriften der Gesell- 
schaft und nach dem in Jasos herkömmlichen Ritus die 
erforderliche Anzahl von Agonen feiern und während der 
Dauer des ganzen Festes auf Kosten der Gesellschaft da- 
selbst leben sollen. Aufserdem sollen die Techniten selbst 
den erforderlichen Apparat von Maschinisten und sonstigen 
Arbeitern mitbringen und sich so betragen, dafs die Ge- 
meinde von Jasos die grofse Freundschaftlichkeit der 
Synodos anerkennend, derselben auch fernerhin das ihr von 
den Vorfahren her geschenkte Wohlwollen treulich bewahre. 
Zur Ueberbringung dieses Beschlusses an die Bule und 
den Demos von Jasos werden bestimmt ein Tragödien- 
dichter, ein tragischer Schauspieler und ein Kitharöde; als 
Schauspieler mit dem erforderlichen Apparat entsandt 
zwei Flötenspieler, zwei Tragöden, zwei Komöden, ein 
Kitharöde und ein Kitharist!*) (90). 


Aus der Kaiserzeit wissen wir von dem Auftreten der 


Jonischen Synodos, die damals also in Lebedos wohnte, 


in Teos aus einem Beschlufs zu Ehren des Agonotheten 
Tiberius Claudius, der sich um die Synodos und um das 


165) Die Inschrift ist um die Mitte des zweiten Jahrhunderts 
v. Chr. verfalst. 
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« 


kaiserliche Haus verdient gemacht hatte (39). Ein ähn- 
liches Deeret aus derselben Zeit bezeugt ihre Thätigkeit 
in Tralles (91), dessen Bürger sich durch Pflege der 
scenischen Künste ausgezeichnet zu haben scheinen und 
auch für die Synodos ein zahlreiches Contingent von Mit- 
gliedern stellten. Jason, der aus des Euripides Bacchen 
vortrug und dabei für den Kopf des Pentheus das blutende 
Haupt des Crassus zeigte, war von Tralles Ὁ) und wie- 
derholt werden in den Künstlerverzeichnissen Männer von 
Tralles erwähnt. 

Neben der Jonischen grofsen Gesellschaft begegnet in 
den Inschriften die für den Isthmos und Nemea bestimmte. 
Ihre erste Spur fanden wir unter den Ehrendeereten für 
Kraton. Später finden wir in einer Inschrift aus Athen 
einen ihr günstigen Beschlufs der Amphiktyonen (78). 
Verschieden von ihr war die für den Isthmos und Pierien 
(eis ᾿Ισϑμὸν zul Πιερίαν) bestimmte Truppe, die in The- 
ben ihrem Proxenos und Wohlthäter, ohne Zweifel bei 
ihrer dortigen Anwesenheit, Ehren erweist (98). Dieselbe, 
wie es scheint, brachte in Delphi auf Veranlassung des 


Ampbiktyonenraths dem Dionysos Opfer dar "ἢ. Auf 


166) Plut. Crass. 33. 


167) 0. J. 1689 = Le Bas Voy. III, 842 τῶν τεγνειτῶν τῶν εἴς 


᾿Ισϑμὸν [zei Πιερίαν ist nach der Eingangsformel zu ergänzen, nicht 


Νεμέαν, wie die Herausgeber wollten. Boeckh vermuthet 10... ἔδοξε 
τοῖς ᾿Ἱμφιχτυ]όσιν χτλ. Keil Spee. Onomat. Gr. p. 116, E. Curtius 
Anecd. Delph. p. 51 [ἱερομνήμ]οσιν. Boeckhs und Niebuhrs sonstige 
Ergänzungen, die Welcker annahm (Gr. Tr. p. 1309), verwirft mit 


Recht Keil Syll. inser. Boeot. pag. 81. 
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Rhodos endlich finden wir zur Kaiserzeit das Auftreten 


einer für die Nemeen und Pythien concessionirten Gesell- 


schaft '°°). 
Smyrna, das in der Kaiserzeit alle anderen kleinasia- 


tischen Städte an Gröfse, Schönheit und Pracht über- 
strahlte‘), hatte damals auch eine eigens für seine Feste 
bestimmte Gesellschaft von Künstlern. Dieselbe hatte dem 
Kaiser bei der Geburt seines Sohnes Glück gewünscht und 
Mare Antonin unterläfst es nicht, der Gesellschaft in 
einem eigenen Schreiben seinen Dank auszusprechen (147 
n. Chr.)"”). Ueber die Einrichtung der Spiele in Aphro- 
disias durch M. Vulpius Eurykles, den Erzpriester Asiens 
und der Tempel von Smyrna, aus den Zinsen eines zu 
dem Zweck testamentarisch vermachten Kapitals gibt ein 
Schreiben desselben an den Senat von Aprodisias Auf- 
schlufs, mit dem Bemerken, dafs auch die Synodos, worunter 


wohl die von Smyrna zu verstehen ist, ihn wiederholt um 
ὦ 


endliche Inauguration der Spiele gebeten habe ‘s scheint 


168) ἱερὰ ovvodog ἐς Νέμεα καὶ Πύϑια ©. J. 2529. 

169) ἡ πρωτὴ τῆς ᾿Ασίας κάλλει χαὶ μεγέϑεν χαὶ λαμπροτάτῃ Ὁ. Ψ. 
3204 u.s. Vgl. Friedländer Darst. aus der Sittengesch. Roms II p.73. 

170) C.J.3176 AB ἡ σύνοδος τῶν περὶ τὸν Βρεισέα Διόνυσον. 3177. 
3190 ἡ ἱερὰ σύνοδος τῶν περὶ τὸν Βρεισέα Διόνυσον τεχνειτῶν χαὶ uv- 
στῶν, 3210 οἱ περὶ τὸν Βρεισέα Διόνυσον τεχνεῖται χαὶ μύσται. 3176 Ὁ 
n ovvodos τῶν ἂν Σμύρνῃ μυστῶν sind nicht Techniten 5. 5. 27. 
Ueber Dionysos Brisäos vgl. Boeckh C, J. 2042. 3160. 3161. 3173. 
Welcker G. G. II p. 607 5. 

171) 0.3.2741 ἤδη χαὶ τῶν ἀπὸ τῆς συνόδου πολλάχις ἐντυχόντων 
uoı vgl. 2758. 2759. Texier Asie min. erkennt darin eine „delibe- 


ration de l’assemblöe generale“. Derselbe Eurykles wird mit ehren- 
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demnach, dafs die Gesellschaft von Smyrna zu jener Zeit 
die Geltung der von Teos verdunkelte. Gemeinschaftlich 
mit dem Senat und dem Gymnasium beschliefst auch die 
Synodos einen um das Gemeinwohl verdienten Bürger mit 
dem goldenen Kranze zu ehren”), einem Priester des 
Dionysos errichtet sie eine Statue’). In Smyrna war es, 
wo der Sophist Polemon einen Tragöden, der bei den 
Olympien schlecht gespielt hatte, aus dem Theater hinaus- 
warf'”), 

Das Gymnasium in Smyrna scheint in Verbindung mit 
der Synodos der Dionysischen Techniten gewesen zu sein, 
so dafs auch die Athleten und gymnischen Künstler der 
Gesellschaft angehörten. Unter den Beamten findet sich 
ein Äystarch (ξυστάρχης) und da, wie oben wahrscheinlich 
gemacht wurde, die Synodos von Smyrna in Aphrodisias 
auftrat, so ist hiermit zu verbinden die Inschrift aus 
Aphrodisias auf einen tragischen Dichter, in der ein Ko- 
möde erwähnt wird, der zugleich Vorsteher des Gymna- 
siums war (94). So sind die Agonen an den Lysimachien 
daselbst gymnischer sowohl als musischer und scenischer 


Art von einer und derselben Gesellschaft ausgeführt '”°), 


vollen Worten erwähnt in einem Briefe des Archon des Collegiums 
der Panhellenen an die Griechen in Asien, Fellows Ein Ausflug nach 
Kleinasien p. 144 engl. A. (p. 75 d. deutsch. Leipzig 1867). 

172) (ὁ ὅ.. 8376. 

173) βάχχος τοῦ ϑεοῦ O. J. 3189 Hes. 8. v. Baxyos — λέγεταν δὲ 
ὃ ἱερὸς Διονύσου ἄνηρ. Suid. s. v. 

114) Philostr. Vit. Soph. p. 232, 26 Kays. cf. p. 229, 


175) ©. J. 2758. 2759. 
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Zu Pessinus in Galatien fanden sich Spuren einer 
wandernden Truppe (97) “ἢ. 

Cypern muls eine für die Insel bestimmte Truppe 
gehabt haben. Einmal ist der Schreiber des Collegiums 
der Techniten daselbst zugleich Erzpriester von Kypros 
(ἀρχιερεὺς ὃ κατὰ Κύπρον); in einer andern Inschrift ehrt 
die Stadt Paphos den Schreiber des Senats, der zugleich 
Priester der Stadt war und der Techniten '”). 

So hatte in der späteren Zeit auch Theben eine nach 
der Stadt benannte Gesellschaft (τῶν περὶ τὸν A. τεχνιτῶν 
τῶν ἐν Θήβαις 99) '"). 

Die Existenz der zu ihrer Zeit weithin berühmten Ale- 
xandrinischen Pleias, die durch ihre Bedeutung damals 
alle die übrigen kleinen Sterne am Himmel der dramati- 
schen Poesie selbst in Athen weit überstrahlte, läfst an 
sich schon voraussetzen, dafs auch in Alexandria die 
dramatische Kunst zahlreiche Anhänger hatte und an den 
grofsen Festen dramatische Aufführungen sehr beliebt waren. 
Menander und Philemon wurden schon von Ptolemäus Lagji, 
der seit Ol. 114, 2 regierte, an den Hof geladen'”). Theo- 
krit rühmt von Ptolemäos Philadelphos (01.123, 4— 133,2), 
dafs kein Dionysischer Mann zu den Agonen gekommen 


sei, den er nicht reichlich mit Geschenken versehen wieder 


176) ἡ ἱερὰ μουσικὴ περιπολιστικὴ σύνοδος τῶν π. τ. Δ. τ. C.J. 4081. 

17) τῶν π. τ. 4. zei ϑεοὺς Εὐεργέτας τεχνιτῶν Ο. J. 2619. 2620. 

178) Lenormant (Rech. Arch. ἃ Eleusis p. 107) liest in einer 
Thebanischen Inschrift Χαιρέβοτος | “ωροϑέτης | Holsuu .. | Διονυ- 
σιαχίον und supplirt τεχνῖταν ganz willkürlich. 


179) Alciphr. II, 3,5. 4,2. Plin. h. ἢ. VII, 31. 
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entlassen hätte‘). Bei der Feier der mit ungeheurem 
Aufwand ausgerüsteten grofsen Feste wurde eine Menge 
Künstler, unter denen gewifs demnach auch den Dionysi- 
schen hervorragende Geltung zufiel, in der königlichen Burg 
aufgenommen"). In der grofsen baechischen Procession, 
von der Kallixenos bei Athenäus eine ausführliche Be- 
schreibung gibt, erscheinen auch die Dionysischen Tech- 
niten und an ihrer Spitze Philiskos, einer der Dichter des 
Siebengestirns und Priester des Dionysos'”). 

Das Auftreten wandernder Gesellschaften in Sieilien 
ist bisher nur aus einer Inschrift aus Syracus bekannt (100). 


Auch in Unteritalien fanden sich wandernde Techniten- 


truppen in grofser Anzahl ein. Brutus stiefs auf seinem 


Wege nach Neapel auf eine Menge derselben, und um sich 
eines besonders ausgezeichneten Schauspielers zu versichern, 
schrieb er an seine Freunde, dafs sie ihn zu ihm zu kommen 


überreden möchten, denn mit Gewalt dürfe man keinen 


180) XVII, 112: 
οὐδὲ Διωνύσου τις ἀνὴρ ἱεροὺς zart ἀγῶνας 
ἵχετ᾽ ἐπιστάμενος λιγυρὰν ἀναμέλιναι ἀοιϑάν, 
ᾧ οὐ δωτίναν ἀντάξιον ὥπασε τέχνας. 

181) Athen. V p. 1960 ἃ. 

182) V p. 1980 μεϑ᾽ οὺς ἐπορεύετο «»ίλισχος ὃ ποιητής, ἱερεὺς ὦν 
Διονύσου, χαὶ πάντες οἱ περὶ τὸν Διόνυσον τεχνῖται. 

Schömann (Gr. Alterth. II, 482) will in folgenden Worten des 
Athenäus ein Collegium von Techniten in Arkadien erkennen (IV, 31 
p. 149) ἐνόμιζον δ᾽ ἐν ἅπασι τοῖς δείπνοις, μάλιστα δὲ τοῖς λεγομένοις 
μαζῶσιν (τοῦτο γὰρ ἔτι καὶ νῦν ἢ διονυσναχὴ ovvodos ἔχεν τοὔνομα) 
τοῖς ἐσϑίουσνι τῶν νέων avdgızwregor ζωμόν te ἐγχεῖν πλείω καὶ μάζας 


χαὶ ἄρτους παραβαλεῖν. 
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Hellenen zu etwas bewegen’). Spuren des Auftretens 
einer musisch scenischen Synodos in Neapel zur Zeit 
des Antoninus Pius wurden an der Stelle des alten Thea- 
ters gefunden (101). In Rhegium traten ebenfalls wan- 
dernde Truppen auf'“). 

In Rom hatte zuerst Mummius nach Taeitus Zeugnifs 


zur Feier seines Triumphs nach der Zerstörung von Ko- 


rinth griechische Spiele und griechische Techniten einge- 
führt (Ol. 158, 3)'°°). Indessen sehon früher waren die be- 
rühmtesten Techniten aus ganz Griechenland von L. Ani- 
cius nach seinem Siege über die Illyrier (Ol. 153, 1) in 
Rom vereinigt worden zu grofsen athletischen und musi- 
kalisch scenischen Spielen. Der Römische Feldherr war 
aber ein schlechter Agonothet und urtheilte nach Polybius 
gänzlich ohne Verständnifs für die Kunst, so dafs der Ge- 
schichtschreiber sein Urtheil über die Tragöden lieber ver- 
schweigen will”). So scheute sich auch Marius nicht, offen 
zu bekennen, dafs er sich bei Griechischen Aufführungen 
langeweile. Bei ihren Heereszügen in Griechenland hatten 
jedoch die Römischen Feldherrn eine hinlängliche Bekannt- 
schaft mit den Techniten gemacht, um auch in Rom solche 
Darstellungen zur Belustigung des Volkes zu wünschen, 


% a N / 2 5» « 
183) Plut. Brut. 21 χαὶ τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεγνιτῶν αὑτὸς εἰς 
᾿ I, s , a , \ “ . r x > 
Neav nokıy χαταβὰς ἐνέτυχεν πλείστοις" περὶ de Κανουνίου τινος εὐημε- 
ροῦντος ἐν τοῖς ϑεάτροις ἔγραψε πρὸς τοὺς φίλους, ὕπως πείσαντες 
> x Ὕ ’ Ἶ e < ΜΕ ! x » or ar “ 
αὐτὸν εισαγαγωσιν" Ellnvor γὰρ οὐδένα βιασϑῆναι προςηχέιν. 
184) Ö.J. 5762. 
188) Ann. XIV, 21. 
'»6) Polyb. XXX, 13. Athen. XIV p. 615. 
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wenn auch nur ein kleinerer Theil des Publikums mit 
ausreichendem Verständnifs der Griechischen Sprache zu 
folgen vermochte. Cäsar liefs nach seinen Siegen in Spa- 
nien Schauspieler in allen Sprachen auftreten”) und nicht 
minder häufig Augustus’®). Nero endlich betrat nicht nur 
selbst mit Griechischen Techniten die Bühne, sondern hatte 
auch stets eine ganze Schaar von ihnen in seiner nächsten 
Umgebung, denen er grofse Geldsummen hinterliefs'*). 
Dafs es in Rom eine andauernd ansässige Gesellschaft 
Griechischer Künstler gab in der Kaiserzeit, bezeugt eine 
Inschrift aus Gallien (105a), in der „die heilige Synodos 
in Rom“ genannt wird. Mitglied einer solchen war nach 
einer mit seinem Bilde verzierten Grabschrift M. Sempro- 
nius Nikokrates, Dichter und Kitharist'”), und zwar deutet 
die Maske unter seinem Sitz den Tragödiendichter an. 
Philostratus berichtet, dafs der tragische Schauspieler 
(τραγῳδίας ὑποκχριτής) Klemens von Byzanz auch in Rom 
gesiegt habe'”). Von demselben wird erzählt, dafs der 
Sophist Euodianos von Smyrna Vorstand der Dionysischen 
Künstler in Rom war, und dafs er die schwer zu regieren- 
den widerspenstigen Elemente, die in einer solehen Ge- 


187) Suet. Caes. 39. 

188) Ders. Octav. 43 Ludos feeit nonnumquam vicatim ac plu- 
ribus scenis per omnium linguarum histriones. 

189) P]ut. Galba 16. 

190) — — ἤμην ποτὲ μουσιχὸς ἀνήρ, παντοίων μελέων 7] ποιητὴς 
χαὶ χιϑαριστής — — μάλιστα δὲ συνοδείτης Welcker ΘΥ. ΤΥ. p. 1911. 
C. J. 6287. Ann. ἃ. i. arch. XIII p. 146. 1846. 

191) Vit. Soph. p. 299, 1 8. 
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sellschaft herrschend seien, mit Geschick zu leiten gewufst 
habe'”). Da in der Kaiserzeit Mimus und Pantomimus 
überwiegend das Interesse des Publikums in Anspruch 
nahmen und auch die Vertreter dieser Kunstgattung Ge- 
sellschaften formirten '”®), so traten wohl nur deshalb die 
Zeugnisse über dramatische Aufführungen Griechischer 
Künstler in Rom zurück '”). 

Auch an den Römischen Theatern in Gallien traten 
Griechische und Kleinasiatische Künstler auf. In Vienne 
nennt eine Grabschrift scaeniei Asiaticiani et qui in eodem 
corpore sunt'”), wenn nicht diese Worte von einer Ge- 


sellschaft Asiatischer Mimen zu verstehn sind. Jedoch trat 


192) Das. p. 260, 7 Kays. Evodıevov δὲ τὸν Zuvoveiov, τὸ μὲν 
γένος ἐς Νιχητὴν τὸν σοφιστὴν ἀνῆγεν --- — ἐπιταχϑεὶς δὲ χαὶ τοῖς 
ἀμφὶ τὸν Διόνυσον τεχνίταις, τὸ δὲ ἔϑνος τοῦτο ἀγέρωχον χαὶ χαλεποὶ 
ἀρχϑῆναι, ἐπιτηδειότατος τὴν ἀρχὴν ἔδοξεν χαὶ χρείττων ἢ λαβεῖν αἰτίαν. 
Goethe Unterhalt. mit Kanzler Müller 5. 34 „den 25. Februar 1820. 
Er erzählte uns von seiner Theaterregentschaft; es sei eine Art 
Zigeunerwirthschaft und müsse als solche extraordinario modo ge- 
handhabt werden.“ 

18) Orelli 2625 L. Acilio L. F. Pompt. Eutychae nobili archimimo 
commun. minor. adlecto diurno parasito Apoll. tragico comico primo 
sui temporis et omnib. corporib. ad scaenam honor. ete. 2627 panto- 
mimo sui temporis primo ... parasito Apollinis archierei synodi 
etc. 2628 ist Henzen (p. 226) verdächtig. Diese parasiti Apollinis 
bildeten demnach ein Collegium von Mimen und Pantomimen nach 
Art der Dionysischen Techniten. 

194) Jedoch dürfte dem corpus scaenicorum latinorum Orelli 
2619 (vgl. Henzen p. 226) wohl ein corpus scaenicorum graecorum 
entsprochen haben. 


195) Örelli 2642. Millin nimmt einen Vorsteher Asiaticus an, 
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die grofse Synodos, die sich nach Hadrian nannte, auch 
in Nismes auf und danach wohl auch auf den andern 
Theatern in Arles, Orange, Lillebonne und sonst’). Wenn 
endlich in dem Macedonischen Philippi sogar eine ständige 
lateinische Truppe engagirt war'”), so dürfen wir an- 
nehmen, dafs griechische Truppen gewifs im ganzen weiten 
Römischen Reich zerstreut waren. 

Denn über die spärlichen Zeugnisse hinweg werden wir 
uns das Auftreten Griechischer Techniten auf den Bühnen 
der Hellenistischen und Römischen Periode nicht ausge- 
dehnt genug denken können. Ueberall, wo die allge- 
mein verbreiteten Dionysischen Feste gefeiert wurden, 
war die Gegenwart Dionysischer Künstler unumgängliches 
Bedürfnifs. Aber auch auf andere Feste erstreckte sich 
ihre Thätigkeit, und wir werden deshalb die Frage zu er- 
örtern haben, wie die Poesie beschaffen gewesen sein mag, 
die in Tragödie und Komödie vorgeführt wurde, endlich 
an welchen Festen überhaupt dramatische Agonen Statt 
fanden. Die Tiefe und Gedankenschwere aeschyleischer 
Weltanschauung mag bald dem Geschlechte, das an Euri- 
pides ganz besonderes Gefallen fand, auch in Athen schon 
zu Aristophanes Zeit unverständlich geworden sein; wir 
erfahren von berühmten Vertretern seiner Rollen in späterer 


Zeit fast nichts. Sophokles dagegen und Euripides hielten 


doch vergleicht Welcker Gr. Tr. p. 1607 Vopise. Aurel. ce. 17 Illyri- 


ciani exereitus. Prob. ὁ. 6. 

196) Welcker p. 1309 f. C. J. Gr. 6787. 

197) Vgl. die von Mommsen besprochene Inschrift aus Philippi 
im Hermes III, 461 ff. 1869. 
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sich fort und fort durch treffliche Schauspieler auf der 
Bühne lebendig neben den so geringschätzig von Aristo- 
phanes behandelten neuen Dichtungen an den städtischen 
Dionysien. Ganz Griechenland, sagt ein Epigramm, ist 
ein Denkmal für Euripides, wenn auch seine Gebeine die 
Macedonische Erde birgt 155). 

Nach dem Tode des Euripides mag die Einführung 
neuer Dramen mit grofsen Schwierigkeiten verknüpft wor- 
den sein, rein historische Stoffe zu behandeln konnten die 
Dichter sich offenbar nicht entschliefsen, und der Born der 
Mythologie mufste auch allmählich versiegen. Mit jedem 
weiteren Versuch mufste es schwieriger werden etwas mit 
der Arbeit des Vorgängers auch nur den Vergleich Aus- 
haltendes zu schaffen. Chörilos schon klagt als epischer 
Dichter, dafs die Trift der Musen abgepflückt sei und 
wendet sich historischen Stoffen zu, um wie viel mehr 
mufsten die Nachfolger des productiven und vielseitigen 
Euripides sich hüten, es auf einen Wettstreit mit dem 
grolsen allgemein beliebten Vorgänger ankommen zu lassen. 

Mit der Komödie stand es anders; sie gab bald das 
politisch satirische Element auf und beschäftigte sich fast 
ausschliefslich mit den Kleinlichkeiten des täglichen Lebens, 
die für die neuere Komödie eine unerschöpfliche Fund- 
grube komischen Stoffes abgaben und damit den Grund 
zum modernen Lustspiel legten. Die Tragödie konnte und 
wollte nicht von dem hohen Cothurn herabsteigend in der 


von Euripides bereits eingeschlagenen Bahn vorwärts zu gehn 


158) Anthol. Pal. VII, 45. 
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versuchen; deshalb zog es das Publicum vor von dem kost- 
baren ererbten Besitz weiter zu zehren und den Neuerun- 
gen dauernde Geltung zu versagen. Demnach werden auch 
in den Synoden namentlich die Stücke des Euripides einen 
wesentlichen Theil des Repertoirs ausgemacht haben. Die 
alte attische Komödie aber ist schwerlich jemals Gegenstand 


der Aufführungen von Seiten der wandernden Truppen 


gewesen. Sie, so’ ganz aus dem realen Boden Athenischer 


Verhältnisse der bewegtesten Zeit erwachsen, konnte mit 
ihren unzähligen versteckten Anspielungen auf specifisch 
Athenische und augenblickliche Zustände, die in der näch- 
sten Zeit schon verändert und vergessen wurden, unmög- 
lich aufserhalb Athens Interesse erwecken, und mulfste in 
Athen selbst nach Ablauf weniger Jahrzehnte fast noch 
weniger verständlich erscheinen, als sie es uns heute durch 
so viele gelehrte Forschungen der alten und neuen Zeit ge- 
worden ist. Auf die sogenannte mittlere Komödie erstreckt 
sich diese Beschränkung nicht, da sie wesentlich schon 
aus den allgemeinen socialen Verhältnissen schöpfte. Die 
bekannte Anekdote von Antiphanes und dem Könige von Ma- 
kedonien (Athen. XIII p.555) kann deshalb zur Beurtheilung 
ihrer Wirkung keinen höheren Werth beanspruchen, als 
den einer piquanten Geschichte'”). Jedenfalls war es die 
neuere Komödie, die von der ersten Blüthezeit Menanders 
bis in die Kaiserzeit hinein alle Bühnen in Griechenland 
und in Rom in lateinischer Bearbeitung beherrschte, deren 
Beliebtheit so grofs war, dafs man sie auch bei Gast- 


159) Vgl. E. Curtius Gr. Gesch. III p. 528. 
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mählern nicht entbehren wollte”°), und sie hat ohne Zweifel 
den wandernden Techniten den meisten Stoff für ihre Lust- 
spielaufführungen gegeben. Menanders Lebenszeit (342 — 
290) fällt mit der Entstehung und ersten Blüthe der Syn- 
oden Dionysischer Techniten zusammen, und dafs seine 
und seiner Nachfolger Stücke diesen Vorstellungen in den 
Städten und auf dem Lande ihre grofse Verbreitung und 
allgemeine Beliebtheit verdankten, ist durchaus wahr- 
scheinlich. 

Neben diesen Darstellungen allgemein angesehener immer 
neuer Stücke sind indessen auch Aufführungen neuer Dra- 
men hergegangen. Es sind uns Namen von Dichtern er- 
halten, die als Mitglieder einer Corporation von Künstlern 
Tragödien und Komödien für die Aufführungen der Ge- 
sellschaft dichteten und durch die Darstellung derselben 
um den Preis wetteiferten. Die Gegenstände ihrer Dich- 
tungen aber, über die sich schwerlich etwas Sicheres sagen 
läfst, da uns selbst jeder Titel mangelt, sind σον nicht 
von ganz neuer Art gewesen, sondern behandelten ohne 
Zweifel den vorhandenen Mythenstoff mit irgend welchen 
neuen Schattirungen, indem sie wenig neue Motive hinein- 
trugen, schon vorhandene mehr hervortreten liefsen oder 
zu Gunsten neuer unterdrückten. Freilich, wo in der Lit- 


teratur von dramatischen Aufführungen die Rede ist, er- 


200) Plutarch (Symp. qu. VII, 3), wo er über die Art der Vor- 
träge bei den Gastmählern handelt, will selbst hier ῥήσεις aus der 
alten Komödie nicht gelten lassen: τῶν δὲ χωμῳσιῶν ἡ μὲν ἀρχαία 
διὰ τὴν ἀνωμαλίαν ἀνάρμοστος ἀνϑρώποις πίνουσιν" empfiehlt dagegen 


Menander und die neue: περὶ de τῆς νέας χωμῳσίέας τί ἂν ἀντιλέγοι τις. 
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scheint es aus dem Zusammenhang unzweifelhaft, dafs 
Dramen der alten Dichter und meistens von Euripides ge- 
meint sind”). Die dramatischen Schöpfungen, die aus den 
Synoden hervorgegangen, werden an keiner Stelle in der 
Litteratur erwähnt, und so ist wohl anzunehmen, dafs sie 
überhaupt niemals verbreitet wurden, sondern ausschliefs- 
lich für die Produeirung durch die Gesellschaften bestimmt 
abschriftlich unter den Mitgliedern von Hand zu Hand 
gingen und zum Theil auch nicht wiederholt aufgeführt 
wurden. 

Für die Litteraturgeschichte also sind die Namen sol- 
cher Dichter, die wir theils den Verzeichnissen von Siegern 
in den Agonen gewisser Feste, theils den Grabschriften 
entnehmen können, von geringer Bedeutung. Dennoch 
wollen wir, die wir es hier mit der Zusammensetzung 
und der Thätigkeit von Technitencollegien zu thun haben, 
auch die Namen solcher Mitglieder zusammenstellen. Bei 
den Spielen von Orchomenos, auf die wir später zurück- 
kommen müssen, siegten um das Jahr 200 in der Tra- 
gödie Sophokles, Sohn des Sophokles aus Athen, wohl 
aus der Familie des grofsen Dichters”), bei den Spielen 
in Thespiä, die zu Ehren der Musen Statt fanden, Ar- 
temon, Sohn des Artemon aus Athen; sonst werden ge- 
nannt Hermokrates, des Alexander Sohn, aus Milet, 
und Diogenes, des Theodotos Sohn aus Theben. Mit- 


glieder der Synodos von Teos waren Klitos, Sohn des 


201) Welcker hat alle Nachrichten zusammengestellt Gr. Tr. 
p. 1314 ff. 
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Kallisthenes”) und Lysimachos, der als Gesandter nach 
Jasos geschickt wurde, beide Tragödiendichter. Der Athe- 
nischen Synodos angehörig werden genannt Astydamas 
aus der Familie des Aeschylus und Thymoteles, des 
Philokles Sohn, auch aus der Familie des Aeschylus ?%). 

Als Dichter von Komödien kommen vor Alexander, 
Aristions Sohn, aus Athen, Antiphon aus Athen, der 
selbst als Schauspieler in seinem Stück noch auftrat und 
aulserdem das Proömion an den Charitesien von Orcho- 
menos gedichtet hatte, Protarchos, Sohn des Protogenes 
aus Thespiä, Ariston, Sohn des Paseas, aus Athen: in 
Athenischen Grabschriften endlich Philemon, Damons 
Sohn und Aribazos, Sohn des Seleukos, dem die Tech- 
niten eine Statue errichteten ?®), 

Was die Schöpfung und Darstellung von Satyrdramen 
angeht, so hatte dasselbe bekanntlich schon mit Euripides 
aufgehört, als ein nothwendig am Schlusse einer Tetralogie 
aufzuführender Theil der scenischen Darstellung angesehn 
zu werden. Auch der Kyklops kann uns immerhin keine 
klare Vorstellung mehr geben von der ursprünglichen Ge- 
stalt der am grofsartigsten von dem gröfsten tragischen 
Dichter des Alterthums behandelten satyrischen Poesie. 
In dem Sinne des in Euripideischer Art sich fortentwickeln- 

508). Bull. ἃ. i. arch. 1862 p. 88. W. Vischer Rhein. Mus. XXI 
p. 322. 1867. 

04) Vgl. Welcker Gr. Tr. p. 893. Jedenfalls geben beider Namen 
einen Anhalt für die Datirung der Inschrift 75. 

205) Ephem. arch. 3367 = 3844 — Enıyo. ἑλλ. χατὰ τὸ πλεῖστον 


avexd. συλλ. A. ἄρ. 50. Vgl. ἀρ. 49 2. 14. ᾿4ϑήην. 1860. 
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den Satyrdrama’s scheint indessen auch die spätere Zeit 
dasselbe keineswegs aufgegeben, sondern nur losgelöst von 
der tetralogischen Composition behandelt zu haben. Die 
Alexandrinischen Dichter erst machten den Versuch auf 
den alten Gebrauch zurückzugehn und das Satyrspiel wie- 
der mit der Trilogie zu verbinden), Indessen dem ver- 
welkenden Baum der dramatischen Dichtung liefs sich am 
wenigsten mit Erfolg ein mit gelehrter Komik gezogenes 
Reis aufpfropfen, von hier liefs sich am wenigsten ein 
neuer Aufschwung erwarten. Damit aber ist keineswegs 
die Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen, dafs kleinere Satyr- 
spiele ohne Verbindung mit der Tragödie, zu deren Schö- 
pfung keine grolse Erfindsamkeit gehörte, die kleinen my- 
thologischen Possen ähnlich leicht aus dem vorhandenen 
Mythenstoff geschöpft werden konnten, immerfort bei den 
Aufführungen Geltung hatten. 

In den erhaltenen Verzeichnissen der den Siegerpreis 
davontragenden Künstler an gewissen Festen wird stets 
das Satyrspiel in der Reihe der Aufführungen den übrigen 
dramatischen Dichtungen vorangestellt. Der Dichter des 
Satyrspiels in den Orchomenischen Verzeichnissen heifst 
Aminias, Sohn des Demokles aus Theben, und war zu- 
gleich Verfasser des bei den Spielen vorgetragenen neuen 
epischen Gedichts; in Thespiä werden genannt M. Aemi- 


lios und Gorgippos, des Pythippos Sohn aus Chalkis; 


in Oropos an den Amphiaraien siegte Heraklides, Sohn 


des Heraklides aus Athen. Endlich berichtet eine Inschrift 


206) Vgl. Welcker Gr. Tr. p. 1244. 1247 f. 1254 ἢ, 
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aus Teos, die gewifs mit der Thätigkeit der grofsen Ioni- 
schen Synodos zusammengebracht werden muls, von einem 
Dichter Anaxion, Sohn des Thrasykleides aus Mitylene, 
der mit seinem Satyrdrama Πέρσαι gesiegt hatte. Ueber 
den Inhalt des Stücks Vermuthungen aufzustellen, wäre 
nutzlos. Der Umstand, dafs unter den vorhandenen Titeln 
von Satyrdramen””) kein ähnlicher sich findet, läfst wohl 


den Schlufs zu auf den gänzlich veränderten Charakter 


des Spiels überhaupt, das es ausschliefslich mit mytholo- 


gischen Figuren zu thun gehabt hatte”). Nur aus Teos 
ist uns überliefert, dafs dort, an dem Hauptsitze Diony- 
sischer Kunst, in den Agonen auch später noch ein Wett- 
kampf im Dithyrambus vorkam; ein Dichter Nikarchos 
aus Pergamos siegte mit seinem Dithyrambus, der einen 
Mythus der Persephone behandelte (Φερσεφόνει). 

Vor Philipps und Alexanders von Macedonien Zeit 
wissen wir nicht, dafs Dramen auch an nicht Dionysischen 
Festen Aufnahme gefunden hätten. Vorzüglich der Letz- 
tere aber benutzte die dramatische Kunst, wobei ihm seine 
eigene Vorliebe für dieselbe zu Hülfe kam, als ein ge- 
waltiges Mittel zu der von ihm angestrebten Hellenisirung 


der Welt. Philipp versammelte nach der Einnahme von 


207) Vgl. die Zusammenstellung bei Welcker im Nachtr. z. Tril. 
p. 295 ff. 

208) Epicharm schrieb eine Komödie Πέρσαι. Welcker Kl. Schr. 
I p. 288, vgl. 304 f. „Der Persa des Plautus kann uns lehren, wie 
verschieden der Anlals zu solchen Titeln gewesen sein möge“, 
Ein Stück der neuen Komödie hiefs Mexsdovss. Meineke Com. fr. 


p. 432 ed. min. 
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Olynth alle Künstler aus Griechenland, worunter aufser 
damals berühmten Tragöden gewifs viele wandernde Trup- 
pen zu verstehen sind, zur grofsartigen Feier der Olym- 
pien*”). Alexander zeichnete neben seiner allgemeinen 
Liebe zu den Techniten einige von ihnen ganz besonders 
aus”). Bei den Agonen in Tyrus nach seiner Rückkunft 
aus Aegypten, zu denen die Kyprischen Könige die Choregie 
leisteten, wurde von den Agonotheten dem Schauspieler 
des Königs Pasikrates Athenodoros der Sieg zuerkannt; 
der König, der mit der gespanntesten Aufmerksamkeit 
den Darstellern gefolgt war und seine Neigungen unter- 
drückt hatte, erklärte, er wolle die Richter zwar loben, 
gerne aber hätte er einen Theil seines Königreichs dafür 
gegeben, wenn Thessalos, der Tragöde des Nikokreon ge- 


siegt hätte?''). 


Die Menge der den Heereszügen Alexan- 
ders folgenden Techniten mufste nach jedem Siege und bei 
allen Festen scenische und musische Spiele aufführen. 
In Argä feierte er die schon von Archelaos, dem Gönner 
des Euripides, eingeführten Olympien zu Ehren des Olym- 
pischen Zeus mit grofsem Pomp, und den Musen zu Ehren 


soll er selbst einen Agon gestiftet haben”). Bei den 


399). Dem.d.f.1.p.401 ἐπειδὴ γὰρ εἶλεν Ὄλυνθον Φίλιππος Ὀλύμπια 
ἐποίεν᾽" εἰς δὲ τὴν ϑύσιαν ταύτην καὶ τὴν πανήγυριν πάντας τοὺς Teyvi- 
τας συνήγαγεν. 

210) Plut. Alex. 72 ἐπόϑησε μάλιστα τῶν τεχνιτῶν Στασικράτην 
μεγαλουργίαν τινὰ χαὶ τόλμαν χαὶ χόμπον ἐν ταῖς χαινοτομίαις ἐπαγ- 
γελλόμενον. 

311) Plut. Alex. 29. De fort. Al. II, 2. 


212) Arrian I, 11 τῷ ze Ai τῷ Ὀλυμπίῳ τὴν ϑυσίαν τὴν an’ Agye- 
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Leichenfesten zu Ehren des Hephästion versammelte er 


dreitausend Techniten jeglicher Art aus ganz Hellas und 
beschenkte sie alle in bis dahin ganz unerhörter Weise”), 
Ebenso nach dem Siege über die Perser und der Gefangen- 
nahme des Darius”'‘). Das Verzeichnifs der musikalisch 
dramatischen Aufführungen bei den Hochzeitsfesten in Susa 
entspricht in den Gegenständen und in der Anordnung 
fast ganz den Vorstellungen, die wir uns nach den erhal- 
tenen Siegerverzeichnissen anderer öffentlicher Feste von 
solchen Agonen machen müssen. Nach der Erzählung des 
Chares, die bei Athenäus erhalten ist, traten, wohl in der 
angegebenen Reihenfolge, folgende Künstler auf: ϑαυματο- 


2 a > 3 
ποιοί, ῥαινωδοί, ἱιλοκιϑαρισταί, κιϑαρωδοί, αὐλῳδοί, av- 


λάου ἔτι χαϑεστῶσαν ἔϑυσε χαὶ τὸν ἀγῶνα τὸν ἐν Αἰγαῖς διέϑηχε τὰ 
Okvume' οἱ δὲ zei ταῖς Μούσαις λέγουσιν on ἀγῶνα ἐποίησε. Vgl. 
Diod. XVII, 16 ϑυσίας μεγαλοπρεπεῖς τοῖς ϑεοῖς συνετέλεσεν ἐν 4ίῳ 
τῆς Μακεδονίας χαὶ σχηνιχοὺς ἀγῶνας Ari zei Μούσαις οὺς ᾿ρχέλαος 
πρῶτος χατέδειξε, τὴν δὲ πανήγυριν ἐφ᾽ ἡμέρας ἐννέα συνετέλεσεν. Dion 
scheint hier mit Aegä verwechselt. Dio Chrys. Or.5 p. 73 ἐν δίῳ 
τῆς Πιερίας ἔϑυον ταῖς Μούσαις χαὶ τὸν ἀγῶνα τῶν Ὀλυμπίων ἐτίϑεσαν, 
ὅν φασιν ἀρχαῖον εἶναι παρ᾽ αὐτοῖς. 

213) Arrian VII, 14 ἀγῶνα Te ἐπενόεν ποιῆσαι γυμνιχὸν τὲ χαὶ 
μουσιχὸν πλήϑει τε τῶν ἀγωνιζομένων χαὶ τῇ εἰς αὐτὸν χορηγίᾳ πολύ 
τι τῶν ἄλλων τῶν πρόσϑεν ἀριϑδηλότερον" τρισχιλίους γὰρ ἀγωνιστὰς 
τοὺς ξύμπαντας παρεσχεύασε χτλ. Vel. Plut. Alex. 72 ὡς I’ ἧχεν εἷς 
᾿Εχβάτανα τῆς Μηδίας zei διῴχησε πάλιν ἦν ἐν ϑεάτροις χαὶ navnyv- 
θέσιν, ἅτε δὴ τρισχιλίων αὐτῷ τεχνιτῶν ἀπὸ τὴς ᾿Ελλάδος ἀφιγμένων᾽" 
ἔτυχε δὲ περὶ τὰς ἡμέρας ἐχείνας ᾿Ηφαιστίων πυρέσσων. 

314) Ael. V.H. VII,7 ἀφίκοντο ϑὲ χαὶ ἱουσουργοὶ καὶ ὑποχριταὶ, 


€ x γ᾿ € \* \r 4 4 
οὐ μὲν zwuwdias οἱ δὲ To«ywdies, παμπολλοι. 
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ληταί, αὐληταὶ μετὰ τῶν χορῶν, τραγωδοί, κωμωδοί, ινάλ-- 
uns”). 

Der Gebrauch mit scenischen Agonen glückliche Erfolge 
zu feiern wurde seit dieser Zeit unter den siegenden Feld- 
herrn traditionell. Sie benutzten die Einrichtung von 
Spielen um das Volk für sich zu gewinnen, zuweilen auch 
um es auszuplündern”'°). Antigonus rief die berühmtesten 
Dionysischen Techniten um höchstes Honorar zur Feier 
grolser Agonen in Antigonia zusammen?"”), Als die Römer 
später Griechenland und Kleinasien sich unterwürfig machen 
wollten, gingen sie theils ebenfalls auf die Neigungen des 
Volkes für Agonen ein, theils fanden sie selbst bald Gefallen 
an griechischen dramatischen Spielen. Zur Feier der Epini- 
kien liefs Sulla eine Bühne in -Theben errichten, und er 
hatte sich mehreren Techniten so angeschlossen, dafs diese 
Alles über ihn vermochten und ganze Tage mit ihm ver- 
schwelgten””). Cleomenes nahm die Gelegenheit wahr, 
als wandernde Technitentruppen eben von Messenien kamen 
und durchreisen wollten, liefs eine Bühne errichten und 


feierte einen Agon um hohe Preise?'%). Tlepolemos brachte 


215) Athen. XII p. 538 ef vgl. Casaub. 
516) Pseudo - Arist. Oecon. II, 30. Polyaen VI, 10. 
217) Diod. XX, 108 p. 484 Avtiyovos δὲ προχειρισάμενος ἀγῶνα 


μέγαν καὶ πανήγυριν ἐν ᾿Αντιγονείς συντελεῖν πάντοϑεν ἀϑλητάς τε χαὶ 
τεχνίτας τοὺς ἐπιφανεστάτους ἐπὶ μεγάλοις ἄϑλοις zei wioHois ἡϑροίχει" 
. τοῖς δὲ ἀϑληταῖς χαὶ τοῖς τεχνίταις ἀπέδωχε μισϑοὺς οὐχ ἐλάττους 
διακοσίων ταλάντων. 
218) Plut. Sull. 19 ταύτης τὰ ἐπινίχια τῆς μάχης ἦγεν ἐν Θήβαις, 
περὶ τὴν Oldınodaov χρήνην χατασχευάσας ϑυμέλην. Vgl. 36. 


219) Ders. Cleom. 12 ἐμβαλὼν οὖν εἰς τὴν Μεγαλοπολιτιχὴν ὦφσε- 
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unter Ptolemäus V. Epiphanes die königlichen Schätze mit 


den ihm aus Griechenland geschiekten Gesandten und den 


ug 


Dionysischen Techniten durch Tigranes versammelte 


zu Agonen Dionysische Techniten aus allen Städten, die 
Lueullus verwandte”), Zu den grofsen Agonen, die An- 
tonius auf Samos veranstaltete, berief er, so wie alle Für- 
sten und Städte das Nöthige zur Kriegführung stellen 
mulsten, von allen Seiten her die Dionysischen Künstler 
und feierte mit Kleopatra glänzende Feste, während, wie 
Plutarch sagt, die ganze Welt rings umher trauerte. Dann 


wies er den Techniten Priene als Wohnsitz an??). 


᾽ 4 » % x x ’ . , 
λείας TE μεγάλας ἤϑροισε χαὶ φϑορὰν πολλὴν ἀπειργάσατο τῆς γώρας" 
“ N Ἀ % x ” ’ ” Ἵ Ν ᾿ 
τέλος σὲ τοὺς zregi τὸν Διονυσον τεχνίτας ἐχ εσσηνης διαπορευομένους 
λαβὼν χαὶ FE SFOEER 4 ς = τω ‘ Baia Aus 
αβὼν χαὶ πηξάμενος ϑέατρον ἐν τῇ πολεμίᾳ χαὶ προϑεὶς ἀπὸ τεττα- 
θαχοντα urWv ἄγωνα μίαν ἡμέραν ἐϑεᾶτο χαϑήμενος, οὐ δεόμενος ϑέας, 
N’ “ 5 dv i . ἈΞ er. 4 6; ἃ x ’ x - n x 
αλλ οἷον ἐντρυφῶν, τοις πολεμίοις χαὶ περιουσίαν τινὰ τοῦ χρατεῖν πολὺ 
τῷ xaraggovsiv ἐπιϑδειχνύυμενος. Ael. N. A. 11,19 p. 254 Jac. Πὰντε- 
“Φ ε , » ᾿ ὝΕΣ. ΕΣ ' - N 2 
didas ὃ Aaxsdauorios ἀναστείλας die τῆς Σπαρτῆς ἐλϑεῖν τοὺς ἐς Κύ- 
Inga amıovras τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν, εἶτα χαϑήμενος ἐν τῷ 
᾿ ς 5 «- ’ 
ἐφορείῳ ὑπὸ χυνῶν διεσπάσϑη. 
220 > > Nur ΤΥ ς \ γεν Ἢ 4 ᾿ - 
) Polyb. Exe. XVI, 21 σδιεῤῥίπτεν τὰ βασιλιχὰ χρηματαὰ τοῖς 
» x - ς ν Ωω4ἸἌ4 4 - - x ’ 
«no τῆς Ellados παραγεγονόσι πρεσβευταῖς χαὶ τοῖς περὶ τὸν Διόνυσον 
τ᾿ ’ N‘ Es x % „4% ξ , ’ 
τεχνίταις, ualıore δὲ τοῖς περὶ τὴν αὐλὴν ἤγεμοσι χαὶ στρατιωταῖις. 
22 > Te 4 in‘ a4 ᾿ - N 
1) Plut. Lueull. 29 Πυνϑανομενος de πολλοὺς ἐν Τὴ πολει χατει- 
Ev - ΕΒ x ’ - ᾿ D ᾿ 
λῆγϑαν τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν, οὺς ὃ Τιγράνης πανταχοϑὲν 
9 e I) a > ἢ r , \ ’ αἰ ᾿ x ᾿ 3 - 2 
ἤϑροιχει, μέλλων ἀπούειχυναν τὸ χατεσχευασμένον ὑπ᾽ αὐτοῦ ϑέατρον 
ἐχρήσατο τούτοις προς τοὺς ἀγῶνας χαὶ τὰς ϑέας τῶν ἐπινιχίων. 
222) Anton. 56 ὦ γὰρ βασιλεῦσι χαὶ δυνά ὶ 
N. 90 ὥσπερ γάρ βασιλεῦσι χαὶ δυνάσταις καὶ τετράρχαις, 
„ 5 x , ’ 2 -Χ D , Ὶ 
εϑνεσί TE χαὶ πολεσι πάσαις ταις μεταξὺυ “Συρίας χαὶ Mawwridos χαὶ 
Σ ᾿ " >44 - ᾿ ᾿ x % x - “ 
Agusvias zei ᾿Ιλλυριῶν προείρητο πέμπειν χαὶ χομίζενυν τὰς εἰς τὸν 


πολέμον παρασχευᾶς, οὕτω πᾶσιν τοῖς πὲρε τὸν dıovvoov τεχνίταις ἐπά- 


109 


In Folge der Vereinigung scenischer und musikalischer 


Aufführungen an allen grofsen Festen verbanden sich bald 


die musischen Künstler mit den scenischen und der Name 


Dionysische Künstler kommt beiden in gleichem Sinne 
zu”). Daher kommt es auch, dafs in späterer Zeit sich 
die Bedeutung der Worte μουσιχός, ϑυμελικός, σκχηνικός 
ἀγών immer mehr näherte und dieselben als allgemeine 
Bezeichnung für eine mit dramatisch musischem Spiel 


ausgestattete Aufführung galten”). So geht das, was 


ναγχες nv εἰς Σάμον ἀπαντῶν" χαὶ τῆς ἐν χύχλῳ σχεδὸν ἁπάσης olxov- 
μένης περυϑρηνουμένης χαὶ περιστεναζομένης μία νῆσος ἔφ᾽ ἡμέρας 
πολλὰς χατηυλεῖτο χαὶ χατεινάλλετο, πληρουμένων ϑεάτρων χαὶ χορῶν 
ἀγωνιζομένων. DT γενόμενος δὲ ἀπὸ τούτων τοῖς μὲν περὶ τὸν Διόνυσον 
τεχνίταις Πριήνην ἔϑωχεν οἰχητήριον. 

228) Plut. Arat. 53 μέλη de ndero πρὸς χιϑάραν ὑπὸ τῶν περὶ τὸν 
Διόνυσον τεχνιτῶν. De cap. ex inim. util. 3 χαὶ μὴν τοὺς περὶ τὸν 
Διόνυσον τεχνίτας ὁρῶμεν ἐκλελυμένους χαὶ ἀπροϑύμους καὶ οὐχ. ἄχρι- 
βῶς πολλάκις ἀγωνιζομένους ἐν τοῖς ϑεάτροις ἐφ᾽ ἑαυτῶν, ὅταν δὲ ἅμιλλα 
καὶ ἀγὼν γένηται πρὸς ἑτέρους οὐ μόνον ἑαυτοὺς, ἀλλὰ καὶ τὰ ὃ oyava 
μᾶλλον συνεπιστρέφουσι, χορδολογοῦντες καὶ ἀχριβέστερον ἁρμοζόμενοι 
χαὶ χαταυλοῦντες. Polyb. IV, 20 “ιονυσιαχοὲ αὐληταί. Artemid. Oneiroer. 
II, 3 p. 132 Reiff Ποιχίλην δ᾽ ἐσθῆτα ἔχειν ἢ ἁλουργίδα ἱερεῦσι μὲν χαὶ 
ϑυμελιχοῖὶς χαὶ σχηνιχοῖς χαὶ τοῖς περὶ τὸν Διόνυσον τεχνίταις μόνον 
συμφέρει. 

224) Vgl. Lobeck zu Phryn. p. 108 5. Η. Schrader Rhein. Mus. 
XX, p. 190 1865. Wieseler Gr. Theater in Ersch u. Gruber Encyel. 
Sect. I Vol. 83 p. 228. Göttling Ges. Abhdl. p. 398. Philostr. V S. 
p. 283, 20 Kays. — ἐχ περιωπῆς τοῦ Παρνασοῦ ἀχούων τῶν τῆς μου- 
σιχῆς ἀγωνιστῶν, ὅτε Παμμένης ini τραγῳδίᾳ ἐϑαυμάσϑη, καὶ μον ἔδοξαν 
οὗ σοφοί Ἕλληνες οὐ χρηστὸν πρᾶγμα ἐργάζεσϑαν τὰ τῶν Πελοπιδῶν καὶ 
τὰ τῶν Aaßdazıdav zaxa ξὺν ἡδονῇ ἀκούοντες, ξύμβουλον γὰρ σχετλίων 


ἔργων μῦϑον un ἀπιστούμενοι. 
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Apollo ursprünglich angehörte auf Dionysos über und die 
Diener des Letzteren vereinigen sich zum Culte Apolls 
und der Musen. 

Mit dieser Thatsache steht in enger Verbindung die 
unterschiedslose Vermischung der Feste zum Zwecke dra- 
matischer Spiele, ohne dafs man sich ferner auf die Auf- 
führung an den Dionysien beschränkt hätte. Aus der 
ganzen Institution, soweit wir sie verfolgen können, schon 
jener kleinen, zur Zeit des Demosthenes durch Attika 
wandernden Truppen, die nothdürftig ihren Lebensunter- 
halt fanden, läfst sich vermuthen, dafs sie sich nicht an 
die Zeit der Dionysien ausschliefslich gehalten haben; und 
überhaupt läfst sich die Existenz grolser Gesellschaften, 
wie wir sie um das Jahr 300 vollkommen organisirt fin- 
den, blos zum Zwecke der Dionysienfeier nicht genügend 
erklären. Ob Athen am längsten den eigentlichen Charakter 
der Dionysien bewahrt hat“), wissen wir nicht; in jedem 
Falle war es seit Alexander dem Grofsen allgemeine Sitte, 

26). Schrader Rh.M.a.a.0. Ob an den Panathenäen Dramen 
aufgeführt worden seien, ist eine viel besprochene Streitfrage (Meier 
Panathenäen in der Hall. Eneyel. II, Bd. X. K. Fr. Hermann G. A. 
8 54, 21. Vgl. Bergk in den N. Jahrbb. für Philol. VI p. 61 1800): 
Schon Wyttenbach entfernte das einzige Zeugnis des Diogenes Laer- 
tius (III, 56 οἷον ἐχεῖνοι τέταρσν δράμασιν ἡγωνίζοντο [“ιονυσίοις, An- 
ναίοις, ΠΠαναϑηναίοις Χύτροις), ὧν τὸ τέταρτον ἣν σατύριχον) indem er 
Interpolation annahm; A. Mommsen Heortol. p. 140 will sogar hier, 
wo duch von Tetralogien die Rede ist, durch Annahme von Iyri- 
schen Tragödien und Komödien alle Schwierigkeit heben. Adolf 
Michaelis Der Parthenon p. 821 f. führt es unter den Zeugnissen über 


die Panathenaeen nicht mehr an. Betrachten wir die Worte bei 
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dramatische Spiele auch an nicht Dionysischen Festen auf- 
zuführen. 

Das Deeret der grofsen Ionischen Wandergesellschaft 
zu Ehren Kratons hat uns gelehrt, dafs auf ausdrückliches 
Geheils des Apollinischen Orakels die Amphiktyonen in 
Delphi den Beschlufs gefafst haben, dafs die Gesellschaft 
ihre Künstler aussenden solle zur Feier berühmter natio- 
naler Feste, die mit der Feier des Dionysos gar nichts 
zu thun haben. Wir haben ferner erkannt, dafs der Am- 
phiktyonenrath jenen Beschlufs kurz nach 279 gefafst haben 
muls; dafs also schon damals diese Vermischung nichts 
Auffallendes hatte und kaum noch der Sanction durch den 
in religiösen nationalen Fragen den Ausschlag gebenden 
heiligen Rath bedurfte, ist nach dem Wortlaut des Deecrets 
augenscheinlich. Daher ist Welcker’s Ansicht, in Theben 
habe das uns bekannte Collegium Dionysischer Techniten 
keine Schauspieler unter sich gezählt”), offenbar weil 
Theben nicht durch seine Dionysien bekannt ist, schwer- 
lich richtig. Noch weniger begründet aber die Ansicht 


Wieseler’s, dafs in Theben gewils nie Dramen aufgeführt 


Diogenes als ein Zeugnifs dafür, dafs in späterer Zeit auch an den 


Panathenäen scenische Aufführungen stattfanden, so hat die Er- 
scheinung an sich für uns nichts Auffallendes. Vgl. Philostr. V. A. 
IV 22 p. 74 Kays. δοχεῖτε γάρ μοι προιόντες, ἐπειδὰν τὰ Παναϑήναια 
πέμπητε, μηδὲ βοῦς ἔτι, ἀλλ᾽ ἑχατόμβας ἀνϑρώπων χκαταϑύσειν τῇ ϑεῷ" 
σὺ δὲ, Διόνυσε, μετὰ τοιοῦτον αἷμα ἐς τὸ ϑέατρον φοιτῷς; χἀχεῖ σπέν- 
δουσιν οἱ σοφοὶ ᾿4ϑηναῖοι; μετάστηϑι χαὶ σὺ, Διόνυσε" Κιϑαιρὼν χαϑα- 
ρώτερος. Ueber die Brauronien herrscht eine ähnliche unbestimmte 
Ansicht. Vgl. Schrader a. a. O.p. 191. 
226) Gr. Tr. p. 1309. 
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worden βοίθη “ἢ, weil Theaterruinen nicht vorhanden sind. 
Um Dramen an gewilsen Festen aufzuführen, bedarf es 
doch keines stehenden Theaters; und dann wissen wir nicht 
nur, dafs Theben eine eigene Gesellschaft Dionysischer 
Künstler in späterer Zeit besafs, dafs die sich nach dem 
Isthmos und Nemea nennende Truppe dort aufgetreten ist, 
sondern auch dafs zu den daselbst mit grofsem Pomp 
gefeierten Festen des Herakles die lIonische Synodos 
auf Befehl des Amphiktyonenraths zum Zwecke dramati- 
scher Agonen ihre Mitglieder entsandte. Eine ähnliche 
Ansicht wie die Welckers von Theben, hält Boeckh für 
Delphi fest, und meint ausdrücklich, in Delphi habe nie- 
mals ein Schauspieler die Bühne betreten®®). Da aber die 
Ionische Gesellschaft wie für Theben, so auch für Delphi 
concessionirt war, an den Pythien und Soterien aufzutreten, 
so bliebe nichts anderes übrig, als anzunehmen, dafs nach 
Delphi nur musikalische Mitglieder gegangen seien, eine 
Annahme, die an sich wenig Wahrscheinlichkeit hat und, 
was die Soterien betrifft, geradezu durch Folgendes wider- 
legt wird. 

Die Soterien wurden nach dem Brande von Delphi und 
der Niederlage der Gallier (279 v. Chr.) gestiftet von den 
Aetolern in Gemeinschaft mit den Athenern, zu Ehren 
des Zeus Soter und des Pythischen Apollo, der durch 


seine blofse Erscheinung die schrecklichen Feinde in die 


Flucht gejagt haben sollte”). Das Andenken an jenes 


227) A.a. 0.164 Anm. 40. vgl. oben Anm. 218. 
228) 0. J. II p. 659. Aehnlich Welcker. 


229) Die Inschrift, welche zuerst über die Stiftung der Soterien 
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Rettungsfest haben in glänzender Weise vier erst kürzlich 
in Delphi aufgefundene Inschriften erhalten, Kataloge der 
zu verschiedenen Zeiten an jenem Fest aufgetretenen Dio- 
nysischen Künstler, unter denen wir der Bestimmung des 
Amphiktyonenraths gemäfs demnach Mitglieder der Syno- 
dos von Teos zu verstehn haben. Nicht lange nach der 
Einrichtung der Spiele fand das Auftreten der in den 
Inschriften aufgeführten Techniten Statt, als noch die 
Aetoler den gröfsten Einflufs unter den Delphischen Am- 
phiktyonen behaupteten. Denn unter den zu Anfang eines 
jeden Verzeichnisses erwähnten Gesandten (ἑερομνήμονες) 
sind in dem ersten 9 Aetoler, 2 Delpher und 1 Histiäer, 
im zweiten und dritten wiederum 9 Aetoler und 2 Del- 
pher, während im zweiten noch ein Böoter hinzukommt. 
Die Feste sind nicht durch einen grofsen Zwischenraum 
von einander getrennt, vielleicht nur um je ein Jahr, da 
an allen derselbe Priester der Synodos, Philonides, des 
Aristomachos Sohn aus Zakynthos, der Feier vorstand, der 
zugleich als komischer Schauspieler die Bühne betrat. Die 
Reihenfolge der Spiele, deren Pracht und Glanz als 
eines allgemeinen neugestifteten nationalen Festes wir wohl 
nicht auf andere übertragen können, ist folgende: In der 
ersten Inschrift treten auf 2 δαψῳδοί, 2 κιϑαρισταί 2 κι- 
ϑαρῳδοί, 5 παῖδες χορευταί, Ὁ ἄνδρες χορευταί, 2 αὔληται, 
2 διδάσκαλοι d. ij. αὐλητῶν (vgl. 3, Z. 17); daran schliefsen 


sich 3x 3 τραγῳδοί mit 3 Auleten und 3 Regisseuren 


aufklärte, wurde 1862 in Athen gefunden. Enıyo. ἑλλ. κατὰ τὸ πλ. 
@vexd. φυλλ. Α΄ ἀρ. Τῦ. Vgl. C. Wachsmuth Die Niederlage der Kelten 
vor Delphi in v. Sybels histor. Zeitschr. X p. 1—18 (1863). 
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(διδάσκαλοι), ἃ. h. jede aus 3 Hauptschauspielern beste- 
hende Tragödentruppe hatte für sich einen Auleten und 
einen Regisseur; es folgen 4x3 Komöden mit 4 Auleten 


und 4 Regisseuren, je einer für eine Truppe; (denn nach 
2.52 ist der vierte διδάσκαλος ausgefallen, der in den 


übrigen Verzeichnissen regelmäfsig wiederkehrt); den Be- 


schlufs machen 7 χορευταί χωμικοί und 3 ἱματιομίσϑαι, 
welche letzteren die Garderobe zu besorgen hatten 3). 

In dem zweiten Verzeichnifs kehrt dieselbe Reihenfolge 
wieder; nur fehlen die χυϑαρισταί; statt 2 Auleten schei- 
nen 5 aufgetreten zu sein (?), statt der Knaben- und Män- 
nerchöre aus je 5, besteht der der Knaben aus 12, der 
der Männer aus 14 Personen, wenn nicht hier wiederum 
eine Verwirrung anzunehmen ist, da in den übrigen In- 
schriften der Knaben- und Männerchor gleich grofs ist; den 
4 Komödentruppen in dem ersten Verzeichnifs entsprechen 
hier 2. 

Gleich zu Anfang des dritten Verzeichnisses ist wie- 
derum eine Verwirrung eingetreten: der dritte ῥαινωδός 
ist mit dem folgenden Kitharisten zu verbinden: ebenso 
ist der Z. 15 genannte Dexinikos ein Aulet, so dafs 2 
ποιηταί προσοδίων, 2 αὐληταὶ bleiben; es folgen 15 παῖδες 
χορευταὶ, 15 ἄνδρες χορευταὶ nebst einem sie anführenden 
διδάσκαλος; 2 Χ 8 Tragöden mit einem Didaskalos und 


einem Auleten für jede Truppe, endlich 3x 3 Komöden 


230) Poll. VIII, 78 τοὺς δὲ τὰς ἐσϑῆτας ἀπομισϑοῦντας τοῖς χορη- 
γοῖς οἱ μὲν νέοι ἱματιομίσϑας ἐχάλουν, οἱ δὲ παλαιοὶ ἱματιομεσϑωτας. 


Antiatt. Bekk. p. 100, 25 ἱματιομέσϑαν οἱ μισϑοῦντες τὰ ἱμάτια. 
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mit der entsprechenden Anzahl der Didaskaloi und Auleten, 
denen sich wiederum 7 komische Choreuten, 2 Kleiderver- 
leiher und noch ein Aulet, entsprechend dem unklaren 
Schlufs der vorhergehenden Inschrift anschliefsen. 

In dem vierten und letzten Verzeichnifs ist der 2.12 
genannte mit den vorhergehenden Kitharisten zu verbin- 
den, so dafs bleiben 2 ῥαψψωδοί, 2 χιϑαρισταί, 2 αὐληταί 
und 2 διδάσκαλοι αὐλητῶν, 15 παῖδες χορευταί, 15 die den 
Männerchor bildeten (χοροὶ ἀνδρῶν); auf diesen rein mu- 
sikalischen Theil folgen 2 x 3 τραγῳδοί, mit den dazuge- 
hörigen Regisseuren und Auleten, 3X 3 zwundoi, wozu 
nur ein διδάσχαλος und ein αὐλητής genannt sind und ver- 
muthlich 2 Namen irrthümlich weggeblieben sind; denn 
unter den 6 folgenden Namen, die ohne Bezeichnung ge- 
blieben (Z. 65— 70), sind ohne Zweifel Komöden zu ver- 
stehn, einmal der Analogie mit den übrigen Katalogen 
wegen, und dann weil die Z. 68. 69 genannten in dem 
zweiten Verzeichnifs Z. 59. 60 unter den Komöden auf- 
gezählt werden. Zum Schlufs folgen wie bei den anderen 
T χορευταί κωμῳκοί und einige Kleiderverleiher. 

Alle diese musikalischen und scenischen Aufführungen 
fanden zu Ehren des Zeus und des Apollon statt, also an 
einem Feste, das mit der Verehrung des Dionysos an sich 
gar nichts zu thun hatte. Es wird vielleicht mit unsern 
Mitteln niemals gelingen, uns eine klare Anschauung von 
solchen Agonen zu bilden, indessen geben unsere Verzeich- 
nisse doch ein anschaulicheres Bild davon als bisher ir- 
gend eine andere erhaltene Nachricht. 

Die Rhapsoden wetteiferten entweder im Vortrag eines 

8* 
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homerischen Gedichts””), oder auch in dem eines neuen 
Epyllion, da auch Dichter epischer Gesänge in der Syno- 
dos waren; die Kitharisten und Kitharöden unterscheiden 
sich von einander darin, dafs die eine Gattung von Künst- 
lern, die auch ψιλοχυϑαρισταί genannt wird, ohne Gesangs- 
begleitung spielte, während die andere unter Begleitung 
der Kithara in Gesangesvorträgen wetteiferte. Derselbe 
Unterschied ist zwischen Auleten und Aulöden. Was die 
Tragödienaufführungen betrifft, so ist die merkwürdige 
Thatsache nicht zu übersehn, dafs wie in der besten Zeit 
des Drama’s die ganze Action auf drei Schauspielern, dem 
Protagonisten, Deuteragonisten und Tritagonisten, in der 
Regel ruhte, wobei natürlich nicht ausgeschlossen ist, dafs 
zu untergeordneten Rollen noch andere zu Hülfe genommen 
wurden. Da von einem Chor nichts gesagt wird, so dürfen 
wir annehmen, dafs ein solcher auch nicht auftrat. Wir 
haben gesehen, dafs aus einfach ökonomischen Rücksichten 
bei den Aufführungen durch die kleinen wandernden Trup- 
pen der Chor wegbleiben oder doch seine Bedeutung ganz 
einbüfsen mufste; und wenn auch bei einem glänzenden 
Nationalfest dieser Gesichtspunkt nicht in Frage kommen 
1) Vgl. die von Stephani (Tit. Graec. part. V. 18 p. 11 ἢ) ge- 

wils nicht mit Unrecht auf Reeitation aus Homer bezogene Grab- 
schrift aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. (C. J 8436. Weleker Syll. 
epigr. 12. Kekul& D.a. B. im Theseion p. 133): 

ὄντως dilnau, ξένε φίλτατε, τίς πόϑεν εἰμί; 

Κῶ[ς] μέϊν] μον πατρίς ἐστιν, ἐγ[ὼ] δ᾽ ὄνομα Neixoundns 

Μουσάων ϑεράπων ἄδων [9ϑ]υμέλαι[σ)εν Ὅ μηρο[ν] 


4όξαις ἐγγελάσας negixsiuc vnd[v]uolv] ὕπνον. 
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kann, so ist es doch natürlich, dafs nun allmählich die 
Gewohnheit das Mafsgebende geworden war. Schon bei Eu- 
ripides hat ja der Chor nicht mehr den Charakter des 
Aeschyleischen und Sophokleischen Gesanges, Agathon 
liefs ihn zum Theil fort, jedenfalls gestaltete er ihn ganz 
und gar um; und sehen wir von den alten Dichtern 
ab, so ist anzunehmen, dafs auch neue von Mitglie- 
dern der Gesellschaft selbst geschaffene tragische Poesien 
aufgeführt wurden, bei denen wir einen tragischen Chor 
im alten Sinne nicht voraussetzen dürfen. Wenn aber 
Euripideische Dramen zur Aufführung kamen, so ist es, 
da kein Chor erwähnt wird, denkbar, dafs etwa ausge- 
wählte Chorpartieen von einem Acteur reeitirt wurden, 
ohne dafs eine vollständige Ausrüstung eines vollen Chors 
nöthig war. 

Von Komödien sind gewifs nur die Stücke der neue- 
ren Komödie aufgeführt worden, die keinen Chor kennt. 
Daneben blieben natürlich auch die aus der dichterischen 
Thätigkeit der Mitglieder hervorgegangenen komischen 
Poesien von der Darstellung nicht ausgeschlossen. Nur 
werden wir gewifs nicht an Aufführung der alten Komödie 
zu denken haben, die zu einem solchen Feste am aller- 


wenigsten palste””) Die sieben komischen Choreuten aber, 


232) Wescher et Foucart pr£f. p. 11 „Dans la trag&die le choeur 
semble avoir disparu; mais le choeur comique, compos& de sept 
choristes, figure dans les quatres listes, ce qui prouve, qu’ä cette 
epoque on jouait encore les pieces de la come&die ancienne. Stark 


Eos I p. 636 1864 nimmt demzufolge einen abgekürzten Chor der 


alten Komödie an. 


_ » En: 
au RE EEE EEE WET ZEN BENDER LE LEN ER ME 


„fps ρυιυυαακτααὡ;υητυὑ͵ἁηυαλδητὺῦιηδυἀἱ οιηστοοσσσΗΨΨΙΒΝΟΝ 
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die im Anschlufs an die Schauspieler der Komödie genannt 
werden, sind nicht dazu bestimmt gewesen, einen eigent- 
lichen Chor zu bilden, sondern sind für Tänzer zu halten, 
die vielleicht in den Pausen durch pantomimische Tänze 
etwa mit musikalischer Begleitung das Publicum unter- 
hielten oder auch Lücken in der Handlung auszufüllen 
bestimmt waren, wie wir.es noch heute auf allen Thea- 
tern sehen können. Aehnliches kennt schon die alte Ko- 
mödie z. B. im Plutos, in dessen Handschriften in meh- 
reren Scenen angezeigt ist, dafs hier der Chor eingetreten 
sei. So wurden in der Römischen Komödie in den Zwischen- 
akten Musikstücke aufgeführt, von einem Virtuosen oder 
auch von einem Chor”). 

Da die grofse Synodos von Teos wie an den Soterien so 
auch an den Pythien aufzutreten von dem Amphiktyonen- 
rath beauftragt war, so ist es an sich wahrscheinlich, wenn 
nicht sicher, dafs auch an den Pythien schon zu jener 
Zeit Dramen aufgeführt wurden. Ueberdies ist der Cult 
Apollo's als des Führers der Musen und des Gottes der 
Gesänge dem des Dionysos so nahe verwandt, dafs beide 


gerade in Delphi fast gleiches Ansehn und gleiche Ver- 


233) Am Ende des 1. Acts heifst es im Pseudolus Tibieen vos 
interea hie delectaverit. Donat. Argum. Andr.: est igitur attente 
animadvertendum, ubi et quando scena vacua sit ab omnibus per- 
sonis: ut in ea chorus vel tibicen audiri possit: quod cum videri- 
mus ibi actum esse finitum debemus agnoscere. Den Chor will 
Friedländer (bei Becker Marquardt IV p. 542) nur auf die Zwischen- 


acte der Tragödie beziehn. 
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ehrung genossen ”*). Plutarch bezeugt, dafs zu den an den 
Pythien auftretenden Auleten, Kitharisten und Kitharöden 
der Tragöde hinzugekommen sei”). Philostratus erzählt 
von dem Thessaler Hippodromos, er sei zweimal Ago- 
nothet an den Pythien gewesen und habe als solcher zu 
Gunsten des Schauspielers (τὸν τῆς τραγῳδίας ὑποκριτήν) 
Klemens von Byzanz gegen den Einflufs der Amphiktyonen 
furchtlos Gerechtigkeit geübt; der andere Schauspieler habe 
sich vergebens beim König beklagt (ἐφέντος δὲ ϑατέρου 
τῶν ὑποχριτῶν ἐπὶ τὸν βασιλέα)" ). Mit Berufung auf 
diese Erzählung meint Welcker annehmen zu müssen, es 
seien nicht etwa ganze Stücke an den Pythien gegeben 
worden von mehreren Schauspielern, sondern „offenbar 
stritten zwei Schauspieler, jeder mit seinem Stück, mit 
einander, nicht Gesellschaften je von drei in eigentlicher 
Aufführung“ *”). Allein kein alter Schriftsteller weils etwas 
von dieser doch immerhin erwähnenswerthen Aenderung 
in agonistischen Darstellungen auf der Bühne; Recitationen 


berühmter ergreifender Dialoge oder Scenen sowohl tra- 


gischen wie komischen Inhalts sind in jenen Zeiten und 
stets in Griechenland und Rom eine beliebte Erholung 


234) Plut. De EI apud Delph. 9 ᾧ (sc. Διονύσῳ) τῶν Δελφῶν οὐ- 
dev ἧττον ἢ τῷ ᾿ἡπόλλωνι μέτεστιν. Vgl. M. Rofs De Baccho Delphico 
Bonn 1865. Welcker Α. Ὁ. 1 p. 151 ff. 

285) Symp. qu. V,2 ἐν Πυϑίοις ἐγένοντο λόγον περὶ τῶν ἐπιϑέτων 
ἀγωνισμάτων, ὡς ἀναιρετέα᾽ παραδεξάμενον γὰρ ἐπὶ τρισὶ χαϑεστῶσιν 
ἐξ ἀρχῆς, αὐλητῇ Πυϑιχῷ χαὶ χιϑαριστῇ χαὶ χιϑαρῳδῷ, τραγῳδὸν χτλ. 

»6) V. Soph. II, 27 p. 269 Kays. Krause Hellenika II, 2 p. 22f. 

237) Gr. Tr. 1288 f. vgl. 1284. 
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beim Mahle gewesen”). Dafs aber derartige Declamations- 
künste auf die Bühne gebracht wurden, dafs sogar im 
Vortrag ganzer Stücke durch Darstellung der verschiedenen 
Personen von einem Schauspieler gegen einen andern, 
etwa wie im Pantomimus, ein Wettkampf stattfand, davon 
wissen wir nichts und können uns keinen anschaulichen 
Begriff davon machen. Dafs es sich blos um den Vortrag 
von Monodieen handle”), ist gar nicht anzunehmen, denn 
Monodieen kennen wir doch nur in der Tragödie. Der- 
selbe Philostratus aber bemerkt an einer andern Stelle 
ausdrücklich, dafs die Pytho alle, die zu ihr kämen, mit 
Flötenspiel und Gesang erfreue, aufserdem aber auch mit 
Komödie und Tragödie”). Philostratus würde sich 
gewils nicht so unbestimmt ausgedrückt haben, hätte er 
blos Recitationen von Seiten tragischer und komischer 
Declamatoren im Auge gehabt, meinte er aber seenische 
Darstellungen, so konnte er sich nicht deutlicher erklären. 
Demnach mufs jene Ausdrucksweise bei Plutarch und in 
der andern Stelle des Philostratus so verstanden werden, 


dals der Tragöde (ὁ τῆς τραγωδίας ὑποχριτής) als der 


erste Schauspieler zu fassen ist, Protagonist, der als Chef 


38) ῥήσεις λέγειν Athen. XI p. 482d. Vgl. Welcker Gr. Tr. p. 


( 
1272. 1278 f. und schon bei Aristophanes Wolk. 1371. 


285) Wieseler in der Halleschen Enceykl. an dem mehrfach er- 
wähnt®n Orte ‚p. 163 Anm. 26. „Sicherlich handelt es sich um blofse 
Monodien.“ 

240) V, A. 6,10 χαὶ τὴν μὲν Πυϑὼ τοὺς ἐς αὐτὴν ἥχοντας αὐλῷ τε 
παραπέμπειν χαὶ ὠσδαῖς χαὶ τνάλσει, χωμῳσίας τε χαὶ τραγῳδίας 


yo n + \ > , ᾿ \ x > x ' 
2} ) ey N ᾿ . N ey ΤΥ my’ f, ᾿ 7 
asıovv, δι Ta in a) wryıa) παρὲεχευ 7m yvurnı oe Tovrwrv, 
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die erste Rolle übernahm nnd ohne Zweifel in allen öffent- 
lichen Dingen die Truppe vertrat. Plutarch bedient sich 
ganz derselben Ausdrucksweise da, wo er von den grofsen 
Agonen Alexanders in Tyrus erzählend den Sieg des 
Schauspielers Athenodoros berichtet, und dafs der 
Tragöde Nikokreons nicht gesiegt habe (S. oben ὃ. 105). 
Hier an Reecitationen zu denken ist bisher Niemandem 
eingefallen. 

In den Inschriften erscheint es im Allgemeinen Ge- 
brauch, mit dem Namen des Protagonisten die ganze 
Truppe zu bezeichnen. Schon lange ist eine interessante 
Inschrift aus Korkyra bekannt, wonach ein reicher Beam- 
ter des Staates in Gemeinschaft mit seiner Gattin testa- 
mentarisch eine ansehnliche Summe aussetzt, aus deren 
Zinsen alle zwei Jahre von der Gemeinde Dionysien ge- 
feiert werden sollen. Nachdem auf das Genaueste bestimmt 
ist, wie die Verzinsung des Geldes vorgenommen werden 
solle, wird nicht minder genau die Art der Stiftung und 
Feier der Dionysien durch dramatisch musikalische Spiele 
ausführlich behandelt. Es sollen aus den Zinsen des Ka- 
pitals besoldet werden drei Auleten, drei Tragöden, 
drei Komöden, denen aufserdem freie Verpflegung wäh- 
rend der Festtage gewährt werden solle”). Boeckh ver- 
steht in dem Commentar zur Inschrift Iyrische Sänger 
(lyriei cantatores), indem er an die bekanntlich von ihm 
so hartnäckig festgehaltene lyrische Tragödie denkt, und 
will dramatische Spiele deshalb in Korkyra nicht gelten 


”1) Vgl. Boeckh Staatshh. II p. 400 ---409 1.A. C.J. 1845. 
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lassen”). Welcker meint, es seien je drei Schauspieler, 


„also grade so viel, um das Stück zu geben“). Indem 


Welcker also dramatische Aufführung zugiebt, scheint er 
nicht zu beachten, dafs wir bei dieser Art der Erklärung 
nicht wissen, was mit den drei Auleten anzufangen sei, 
und dafs, da nun einmal eine andere Darstellungsart als 
die agonistische nicht denkbar, ein Wettkampf zwischen 
Tragödie und Komödie entstehn würde, was natürlich 
unmöglich ist. Die angegebene Anzahl Künstler soll aber 
auch nicht etwa zu andern schon vorhandenen hinzu- 
gemiethet werden, etwa zur Erhöhung des Glanzes der 
ganzen Feier, sondern einmal ist die Inschrift selbst die 
Stiftungsurkunde der korkyräischen Dionysien zu nennen 
und dann wird ausdrücklich im Verlaufe erwähnt, dafs die 
Dionysien nicht gefeiert werden sollen, wenn die erwähnte 
Anzahl von Techniten nicht zu haben sei. Alle Schwierig- 
keit fällt weg, sobald wir annehmen, dafs unter Jedem 
der genannten drei τραγῳδοί, uud xwumdoi der Chef einer 
kleinen Truppe zu verstehen ist, so dafs wir 3x3 Tra- 
göden und 3x ὃ Komöden und die entsprechende Anzahl 
Auleten erhalten; denn dafs diese in der Tragödie wie 
in der Komödie mitwirken konnten, unterliegt an sich 
keinem Zweifel und beweisen auch die Verzeichnisse der 
Künstler an den Soterien in Delphi. Es wird im Verlaufe 
des Testaments noch die Möglichkeit vorgesehn, was mit 


dem Gelde zu machen sei, wenn zur Zeit keine Techniten 


242) Vgl. Staatshh. I p. 70 2. A. 
ἢ Gr. ΤΥ, υν. 1387, 
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zu haben seien, oder, wenn solche vorhanden, der Staat 
selbst nicht in der Lage sei, Dionysien zu feiern und 
keine Techniten engagiren wolle; da werden sie ἐργολαάβοι 
genannt, d. 1. diejenigen, die einer Truppe vorstehn und 
als Unternehmer (entrepreneurs) die ganze Angelegenheit 
. Tr Are 3 ν » , m ἃ... ὁ 
der Vorstellungen ordnen (7 παραγενομένων τῶν ἐργολάβων, 
un μισϑωσαιτο τοὺς τεχνίτας)" 3). Nur bei wirklich drama- 
tischen Aufführungen kann von einer Stiftung der Diony- 


24) Dem entspricht nicht ganz der locator bei den Römern, 
der die Truppen miethete., Etym. M. p. 370, 12 ἐργολαβος — — — 
ὃ ὑπέρ τινων ἔργων μισϑὸν λαμβάνων χαὶ ἔχων τοὺς συνεργαζο- 
μένους ὃ χαὶ συνήϑεια. Lex. rhet. Bekker Ρ. 259, 13. Poll. VII, 182 
ἐν μέντον τοὶς ἄλλοις Teyvitaıs ὃ Πλάτων ἐν τῷ δευτέρῳ τῆς πο- 
λιτείας χαὶ τοὺς ἐργολάβους χαταλέγεν" »δαψῳωδοί, χορευταί, ὑποχριταί, 
ἐργολάβοικ«" νῦν μὲν οὖν τοὺς περὶ τὴν σχηνὴν λέγει ἐργολάβους. Οοά. 
Justin. IV, ὅ9 ἐργολάβος ἢ τεχνίτης. Aus obiger Erklärung geht her- 
vor, dafs G. Hermanns Unterscheidung roe@yodos dieitur et xwuwdos 
quia solus agit, non ὑποχριτής, QUO nomine appellaretur, si non 
ageret solus nicht stichhaltig ist. Dieselbe Bedeutung scheint dem 
Worte zoa«ywdos unterzuliegen in einem Epigramm, auf das ich von 
befreundeter Hand aufmerksam gemacht werde; „Anthol. Pal. XI, 11 
dovxillov, ita emendate seribendum 

οὐχ ἤτουν (P ἤδειν) σὲ τραγῳδὸν, ᾿Επίχρατες, οὐδὲ χοραύλην, 

οὐδ᾽ ἄλλ᾽ οὐδὲν ὅλως, ὧν χορὸν ἔστιν ἔχειν" 

ἀλλ᾽ ἐχάλουν σὲ μόνον" σὺ δ᾽ ἔχων χορὸν οἴχοϑεν ἥχεις, 

ὀρχηστῶν, αὐτοῖς πάντα διδοὺς, ὀπίσω" 

εἰ σ᾽ οὕτω τοῦτ᾽ ἐστὶ, σὺ τοὺς δούλους χατάχλινον, 

ἡμεῖς δ᾽ αὐτῷ (Ρ αὐτοῦ) σοι πρὸς πόδας ἐρχόμεϑα. 

sequilur distichon falso Alcaeo tributum, quod, quoniam eundem 

carpit Epicratem, non sine probabilitate tribuas Lueillo, at cum 

nostro carmine nequaquam cohaeret, Alcaeus Philippum Macedo- 


nem deridet.“ 
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sien die Rede sein (Z. 17 u. f.) und läfst sich die Gröfse 
der Summe (50 Minen, etwa 900 Pr. Thaler ohne die 
Verpflegungskosten) mit der Anzahl der gemietheten Tech- 
niten in Einklang bringen. 

Ganz ebenso sind die bereits kurz erwähnten Inschrif- 
ten von der Theatermauer in Jasos zu erklären. Es sind 
namentliche Verzeichnisse der an den Dionysien auftreten- 
den, auf Kosten mehrerer vermögender Bürger und Beam- 
ten gemietheten Techniten. Andere ebendaselbst gefun- 
dene Inschriften sind Denkmäler der Freigebigkeit in 
Bezug auf Ausrüstung des Theaters, Ausschmückung des 
Festes u. s. w.”®). Sie stammen aus der ersten Hälfte des 
2. Jahrhunderts v. Chr., denn Kraton der Aulet von Teos 
wird hier auf zwei Tage zur Ausübung seiner Kunst ge- 


miethet **°), 


”45) Le Bas Voy. Asie min. 252 — 274. 275—299 beziehen sich 
auf die Restitution des Theaters. 

46) Sehr schwer zu erklären sind die einem jeden Künstler 
beigeschriebenen räthselhaften Worte καὶ εὗρεν 7 πάροδος δραχμὴν 
ἡ δὲ ϑέα ἐγένετο δωρεάν. Die Bedeutung von ncoodos als das erste 
Auftreten des Chors auf die Bühne oder als der vom Chor während 
desselben ausgeführte Gesang palst hier unmöglich; noch weniger 
ist zu glauben, dafs n«oodos einfach den Chor selbst bedeute und 
somit (!) zu verstehen sei, dafs jedes Mitglied des Chors eine 
Drachme erhalten habe, wie der französische Herausgeber der In- 
schrift meint, Waddington bei le Bas p. 87: apres le nom de l’ar- 
tiste on trouve toujours la phrase suivante χαὶ 7 naoodos χτλ. 
c'est ἃ dire que l’entr6e du theatre £&tait libre ce jour la, le dona- 
teur faisant tous les frais de la representation, parmi lesquels il 
fallait compter le salair des hommes ou des femmes (sic), qui com- 
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Von den glücklichen Verhältnissen der Teischen Ge- 
sellschaft giebt einen nicht geringen Begriff das Deeret, 
wonach sie auf eine Bitte der Gemeinde von Jasos der- 
selben ohne Entgelt in Ansehung ihrer augenblicklichen 


traurigen Lage zur Feier der Dionysien zwei Flöten- 


spieler, zwei Tragöden, zwei Komöden, einen Kitharisten 


und einen Kitharöden schickt. Dafs es unmöglich ist, hier 
Sänger oder Declamatoren zu verstehen, ist nicht schwer 
einzusehn; denn einmal würden dann keine Dionysien 
stattfinden, und dann wird ausdrücklich hinzugefügt, die 
Techniten würden den ganzen zur Aufführung gehörigen 
Apparat (ὑπηρεσία) mitbringen, dessen sie als Declamatoren 


gewils nicht bedürften”). 


posaient le choeur; le mot πάροδος qui signifie tantöt la premiere 
entree du choeur sur la sceöne, tantöt le premier morceau chantede 
par lui, doit indiquer iei le choeur lui m&me, dont chaque membre 
recevait une gratification d’une drachme. Mehr Wahrscheinlichkeit 
hat am Ende noch die Annahme, dafs jeder Schauspieler für das 
jedesmalige Auftreten eine Drachme erhalten habe, eine allerdings 
sehr geringe Bezahlung, die dadurch in etwas Erklärung findet, 
dals die Unterbringung der Künstler und Bewirthung Sache des die 
Aufsicht über die Spiele führenden Magistrats von Jasos wie von 
Korkyra war, und dafs wir es mit einer sehr gut situirten grofsen 
Gesellschaft zu thun haben. 

247) 2.37 οἱ δὲ ἐνεμέϑησαν σὺν ταῖς ὑπηρεσίαις χτλ. In der gro- 
[sen, zuerst von Gerhard (Archäol. Anz. XVI n. 120 p. 2593 — 258* 
1858), dann von Sauppe (Abhandl. der Göttinger Ges. Bd. VII 
herausgegebenen Inschrift aus Oechalia findet sich unter den Be- 
stimmungen für das Festmahl nach der Feier der Mysterien fol- 
gende Z. 97 f. οἱ ἱεροὶ ano τῶν ϑυμάτων τῶν ἀγομένων ἐν τῷ nound 


ἀφελόντες ἀφ] ἑκάστου τὰ νόμι[μα] τοῖς ϑεοῖς, [τὰ λοιπὰ χρέα κατα- 
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Demnach trage ich kein Bedenken, auch in den uns 
erhaltenen Agoneninschriften von Örchomenos, Thespiä, 
Oropos und Aphrodisias, in denen die Techniten auf- 
gezählt sind, die an den betreffenden Spielen der ge- 
nannten Städte Sieger geblieben sind, und in denen man 
bisher durchgehends nach Weleker’s Vorgang einzelne 
recitirende Künstler hat erkennen wollen, vollkommene 
scenische Aufführungen anzunehmen. Die auch sprachlich 
merkwürdigen Verzeichnisse von Örchomenos”*) (nach 
Boeckh um Ol. 145 d. i. 200 verfalst) geben folgende 
Liste von Siegern an den Charitesien: σαλπιγχτής, χαρουξ, 
ποιείτας, offenbar Sieger eines von ihm verfalsten epischen 
Gedichts, zu unterscheiden von dem in andern Inschriften 


genannten ἐγχωμιογράφος, der ein ἐγχώμιον auf die ge- 


χρησάσϑωσαν εἷς τὸ ἱερὸν δεῖπνον μετὰ τῶν ἱερᾶν χαὶ παρϑένων, χαὶ 
παραλαβόντω τὸν τε ἱερὴ [χαὶ τὰν] ἱερέαν x[..] ἱερέαν 7) τοῦ Καρνείου 
χαὶ Μνασίστρατον χαὶ τὰν γυναῖχα χαὶ τὰς γενεὰς αὐτου χαὶ τῶν τε- 
Yvırav τοὺς λει[τουργη]σαντας [ἐν ταῖς] χορείαις χαὶ τῶν ὑπηρεσιᾶν 
τοὺς λειτουργοῦντας αὐτοῖς χτλ. Artemid. Oneiroer. I, 78 βασιλικὰ 
μὲν πρόσωπα μεμεῖταν χαὶ πολλοὺς ὑπηρέτας ἔχειν ὃ ὀρχηστής. Dem. 
Mid. 178. 

245) Boeckh Staatshh. II p. 354 ff.1. A. C. J. 1583. 1584. O. Müller 
Dorier p. 172 f. Welcker Gr. Tr. 1277 #. Lobeck Aglaoph. p. 974 ff. 
G. Hermann Opuse. VII p- 211—240. Die Frage nach der Iyrischen 
Tragödie und Komödie, die Boeckh und mit ihm die späteren Bear- 
beiter durch das ganze C. J. hartnäckig festhalten, wird es gestattet 
sein, nach den Erörterungen von Lobeck, Hermann und Welcker 
selbst, für unseren Fall als abgethan zu betrachten. Ueber die 
Agonen in Böotien K. Fr. Hermann G. A. 563, Keil, Syll. inser., 
Boeot. p. 57 d. 


127 


feierte Gottheit verfafste; δαψψάξυδος, αὐλείτας, αὐλάυδος, 
κιθαριστάς, χιθαράυδος, τραγάξυδος, κωμάξυδος, τὰ ἐπινί- 
xıc κχωμάξυδος, der den κῶμος ἐπινίχιος auf das ganze Fest 
vortrug, vielleicht auch dichtete. In der zweiten Inschrift 
folgen dieselben Kunstproductionen, nur dafs zur Erläu- 
terung für ποιητής gesagt wird ποιητὴς ἐπῶν; doch kom- 
men zu den Siegern in Tragödie und Komödie noch ein 
Dichter eines Satyrspiels (ποιητὴς σατύρων) und dem 
entsprechend ein ὑποκριτής, ein ποιητὴς τραγῳδιῶν und 
ποιητὴς χκωμωδιῶν mit den dazu gehörigen ὑποκχριταῖς; 
an den Homoloien (τὸν γεμητὸν ἀγῶνα “Ὁμολωϊον)" 
tragen derselbe Tragöde und Komöde den Sieg davon. 
Die genannten Dichter der aufgeführten dramatischen 
Poesieen erhalten eine bestimmtere Bezeichnung in dem 
Verzeichnifs der Sieger an dem Musenfest zu Thespiä 
aus der Kaiserzeit. Hier steht an der Spitze der 
Dichter eines προσόδιον, des Eingangsgedichts, χήρυξ, 
σαλπικτάς; dann folgen der Verfasser eines Preisgedichts 
(ἐγκώμιον) auf den Kaiser und eines andern auf die Mu- 
sen, dann die eines ποίημα auf den Kaiser und eines 
andern auf die Musen, ein ῥαψῳδός, ein πυϑαύλας, ein 
κιϑαριστῆς, ein in der unzuverlässigen, Boeckh vorliegen- 


den Abschrift ausgefallener χωμῳδὸς παλαιᾶς zwundies, 


ein τραγωδὸς παλαιᾶς τραγῳδίας, ein ποιητὴς καινῆς 


κωμῳδίας mit dem zugehörigen ὑποχριτὴς καινῆς κωμῳδίας, 
ebenso ein ποιητὴς καινῆς τραγῳδίας mit dem zugehörigen 


549) Dieselben mit den Dionysien verbunden in Branchidä Newton 
Discov. II n. 103. 


ΠΣ rennen. ἀντι ων ΑΝ 
u 
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ὑποκχριτὴς καινῆς τραγῳδίας. Zu dieser Inschrift brachte 


ein erwünschtes Pendant aus früherer Zeit ein ebenfalls 
die Museen in Thespiä angehendes Inschriftfragment einer 
neulich aufgefundenen Stele; hier sind die sonst τραγωδός 
und χωμωδός genannten als ὑποχριτὴς παλαιᾶς τραγῳδίας 
und ὑποκριτὴς παλαιᾶς zwundies deutlich bezeichnet, es 
folgten ohne Zweifel noch Dichter und Darsteller neuer 
Dramen. Die Inschrift ist aus derselben Zeit wie die 
erste von den Charitesien in Örchomenos, denn die hier 
genannten Sieger, Herodes, des Sokrates Sohn aus Theben, 
der σαλπιστής, der epische Dichter Mestor, des Mestor 
Sohn aus Phokäa, der Aulet, der Kitharöde kehren in 
jener Inschrift wieder”). In einem ähnlichen Katalog 
von Siegern an den zu Ehren des Amphiaraos in Oropos 
gefeierten Amphiaraien folgen unter einer Menge von 
gymnischen und musikalischen Künstlern, unter denen 
ein κωμῳδός und τραγῳδός genannt werden, ein ποιητής 
roaywdies und ein ποιητής χωμωδίας, und auf dem Stein 
sind neben den Namen der Dichter die der zugehörigen 
Schauspieler in kleiner Schrift beigeschrieben *°'). 

In Aphrodisias hatte Flavius Lysimachus einen musi- 


250) Dem Bruder des als Tragöden in Orchomenos siegenden 
Asklepiodoros Putheas Sohn (Πουϑέχο) aus Tarent begegnen wir 
in der Aufschrift einer in Korkyra gefundenen Lampe 4auergos 
Πουϑέαο τραγα Ευδῶ Vgl. C. Wachsmuth Rhein. Mus. XVIII p. 549 
1863. 

551) Preller Ber. der sächs. Ges. der W. 1852 Oropos und das 
Amphiaraion p. 440 — 488, Die Inschrift unvollständig auch bei Ran- 
gabE Ant. hell. n. 965 — Ephem. arch. n. 1317. 
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schen Agon gestiftet, der nach ihm benannt alle vier 
Jahre gefeiert wurde”) und dessen höchste Preise in 
einem Talent bestanden. Auch hier werden unter einer 
Menge von Aufführungen gymnischer Künstler im Stadion 
auch Tragöden und Komöden, tragische und komische 
Schauspieler in der uns bekannten Art erwähnt”), die 
zur Erlangung der von der Synodos der Techniten fest- 
gesetzten Preise (ἀπὸ τῆς συνόδου ϑέματα τὰ ὑπογεγραμ-- 
μένα x. τ. λ.) unter einander in ihrer Kunst gewetteifert 
hatten. Es waren nicht allein erste, sondern auch zweite 
und dritte Preise ausgesetzt. 

Fassen wir alle diese Angaben, so weit sie die see- 
nischen Künste anzugehn scheinen, zusammen, so ergiebt 
sich, dafs hier zwei Arten von darstellenden Tragöden 
und Komöden unterschieden werden, einmal τραγῳδός und 
χωμῳδός, auch als Schauspieler der alten Tragödie und Ko- 
mödie bestimmt bezeichnet, und das andere Mal wird neben 
dem Dichter neuer Stücke ein zugehöriger Schauspieler 
genannt. Daraus folgt unzweifelhaft, dafs an allen jenen 
Festen die zuerst genannten Schauspieler in alten, schon 
aufgeführten Stücken auftraten, mochten diese nun von 


Euripides und Menander oder deren Zeitgenossen sein, 


252) ἀγὼν ταλαντιαῖος Φλαβίου “υσιμάχου πενταἑετηριχὸς μουσιχὸς 
C. J. 2741. 2758. 2759. 2820 Fvuslixoi χαὶ σχηνιχοὶ ἀγῶνες. 

58) Dafs der nur hier vorkommende Ausdruck ἀρχαίᾳ κωμῳσίᾳ 
für den sonst angewandten παλαιζξ nicht so aufzufassen ist, als ob 
die Aristophanische Komödie dargestellt worden sei (G. Hermann 
Opuse. VII p. 230), ist klar; ein Freigelassener des Hadrian war 
ὑποχριτὴς τῆς ἀρχαίας xwuwdies Athen. III p. 818. 


9 


« 
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oder auch in späterer Zeit entstanden und Bühnen- 
berühmtheit erlangt haben; die an zweiter Stelle genann- 
ten Schauspieler aber führten die neue, von dem genann- 
ten Dichter für das Fest eigens verfafste Tragödie oder 
Komödie auf. Welcker will an allen diesen Festen nur 
Reeitatoren anerkennen, solche, die alte Stücke vortrugen 
und solche, die die neuen gaben; „dieser einzelne Schau- 
spieler der neuen dramatischen Poesieen wie der alten, 
sagt Welcker, mufste wie ein Vorleser die verschiedenen 
Personen declamiren und agiren, und vielleicht auch ein- 
gelegte, den Chor ersetzende Lieder singen, ähnlich wie 
die grofsen Pantomimen die ganzen Stücke in einem Zuge 
gaben“ ”*), 

Abgesehn davon, dafs es nimmermehr möglich sein 
wird, sich eine nur irgend haltbare Vorstellung von einer 
derartigen, halb singend, halb sprechend, mit Gesten und 
Mienenspiel begleiteten, von einem einzigen Künstler aus- 
geführten Darstellung eines Dramas zu machen, wissen 
wir, wie schon bemerkt wurde, von einer solchen agoni- 
stischen Feier aus der Litteratur gar nichts. Wie sollte 
2.B. auch das in den Verzeichnissen vorkommende Satyr- 
spiel von einem Einzigen dargestellt worden sein, da doch 
ein Chor von Satyrn in einem Satyrspiel unerläfslich ist. 
Sodann wäre die Folge einer solchen Annahme, dafs alle 


Inschriften, die Siegerverzeichnisse enthalten, auf solche 


254) Gr. Tr. p. 1277. Ebenso Bernhardy Grundr. d. gr. Litt. II, 2 
Ρ. 10. 74 ff. Keil Syll. inser. Boeot. p- 60. Preller Ber. ἃ. sächs. Ges, 
d. W. IV p. 154. Aug. Mommsen Heortologie p. 140 „tragische und 
komische Monodien“, 
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Declamationen zurückgeführt werden müfsten. Die Kataloge 
der Künstler von den Soterien sind eben keine Verzeich- 
nisse von Siegern, sondern aller aufgetretenen Künstler, 
und bringen deshalb alle Namen. Die Häufung musischer 
und scenischer Spiele an allen Festen dieser ganzen 
griechisch-römischen Periode läfst immerhin vermuthen, 
dafs der Glanz der Aufführungen in der Regel gewaltig 
abstach von dem früheren, da die Choregie ungeheure 
Summen kostete; im Allgemeinen mufs die seenische 
Ausstattung im Verhältnifs zu früheren Zeiten recht dürf- 
tig gewesen sein und unter dem Ueberwuchern gymnischer 
Künste beträchtlich gelitten haben. Es ist also kein Grund, 
bei der Interpretation von agonistischen Siegerverzeich- 
nissen von der herkömmlichen Erklärung choregischer 
Inschriften abzugehn, in denen stets der Name des Prot- 
agonisten als desjenigen, der den Sieg für die Truppe 
davongetragen hat, verzeichnet wurde 755). 

In keiner Weise aber können diese Aufführungen zu- 
sammengebracht werden mit den Vorträgen von tragischen 
Gedichten oder Monodieen auf den griechisch-römischen 


Bühnen der Kaiserzeit; die solche Monodieen vortrugen 


(τραγῳδεῖν, cantare) wurden ebenfalls τραγωῳδοί genannt, 


aber von Komöden ähnlicher Art ist nichts bekannt " ἢ). 

55) Vgl. Boeckh Annot. zu C. J. Gr. I Ρ. 861 Ὁ. Keil Melanges 
gr&eco-rom. II p. 65— 92. 1858, 

56) Böttiger Opusc. p. 341 hat wie so Vieles auch dies durch 
einander gemischt. Vgl. über die Tragödenvorträge bei den Rö- 
mern Friedländer bei Becker-Marquardt H.d. R. A. IV p. 953. Ders. 
Darstellungen aus der Sittengesch. Roms II Ρ. 812 ἢ. Welcker sucht 

9 ἃ 
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Was die Zusammensetzung und Organisation der Sy- 
noden Dionysischer Techniten angeht, so wird man bei 
einer Erläuterung derselben von den gröfseren Gesell- 
schaften ausgehn dürfen und von deren Institutionen auf 
die der anderen minder bekannten schliefsen können. In 
den wesentlichen Dingen sind die Einrichtungen diesel- 
ben wie in den andern Genossenschaften, die an den 
Cult irgend einer Gottheit anknüpften. Die Jonische 
Synodos mufs eine sehr grofse Anzahl von Künstlern 
umfafst haben, wenn man bedenkt, wie sie zu vielen 


Agonen in verschiedenen Theilen Griechenlands und Klein- 


asiens ihre Mitglieder aussenden mufste. Die Verzeichnisse 


der Künstler von den Soterien in Delphi geben einen 
interessanten Ueberblick über die Herkunft der Techniten 
von Teos, der uns zugleich eine Vorstellung giebt von der 


bunten, allüberallher zusammengeströmten Menge. Bei 


seine Annahme der Declamation einzelner Stücke von Dramen 
durch einen Schauspieler auf eine Stelle des Dio Chrysostomus zu 
stützen (Gr. Tr. p. 1320). Der Redner hebt die Vortheile hervor, 
die der Schauspieler vor dem improvisirt vortragenden Rhetor 
voraus habe und sagt: χαὶ τά γε πολλὰ αὐτῶν ἀρχαῖα ἐστιν χαὶ πολὺ 
σοφωτέρων ἀνδρῶν ἢ τῶν νῦν" τὰ μὲν χωμῳσίας ἅπαντα, τῆς δὲ τρα- 
γῳσίας τὰ μὲν ἰσχυρὰ, ὡς ἔοιχε, μένεν" λέγω δὲ τὰ ἰαμβεῖα, χαὶ τού- 
των μέρη σιεξίασιν ἐν τοῖς ϑεάτροις" τὰ δὲ μαλαχώτερα ἐξερρύηχε 
τὰ περὶ τὰ μέλη (Or. XIX, 487). Hieraus wäre zunächst zu folgern, 
dafs man überhaupt keine ganzen Tragödien mehr aufführe; Ko- 
mödien aber führte man stets ganz, nie getheilt auf. Die Stelle, 
die wohl nur sagen will, dafs man den Chor nicht in der alten 
Weise auftreten lasse, ist so dunkel und wahrscheinlich verderbt, 


dafs sie für uns nicht wesentlich in Betracht kommen kann. 
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jenen Spielen waren folgende Städte und Landschaften 
in der Synodos vertreten: 

Abderiten: 1 Kitharöde. 

Abydener: 1 komischer Choreut. 

Aegineten: 1 Aulet, 1 Tragöde. 

Aetoler: 1 Tragöde, 1 Komöde, 1 Choreut im Knaben-, 
l ım Männerchor. 

Akarnaner: 1 Tragöde. 

Ambrakioten: 3 Tragöden, 1 komischer Choreut. 

Argiver: 2 Tragöden, 1 Regisseur für die Tragödie, 
2 Komöden, 1 Choreut für den Knaben-, 1 für 
den Männerchor, 1 komischer Choreut. 

Arkader: 1 Rhapsode, 1 Tragöde, 2 Didaskaloi der 
Tragödie, 2 Auleten, 1 Didaskalos der Auleten, 
{ im Knaben-, 3 im Männerchor. 

Athener: 6 Tragöden, 3 Didaskaloi der Tragödie, 
5 Komöden, 1 Didaskalos der Komödie, 1 Kitharöde, 
3 Auleten, 2 komische Choreuten, 3 im Knaben-, 
5 im Männerchor, 1 Rhapsode, 1 Garderobier. 

Achäer: 1 Komöde, 1 Tragöde. 

Böoter: 6 Komöden, 3 Didaskaloi der Komödie, 
6 Auleten, 2 Didaskaloi der Auleten, 4 komische 
Choreuten, 18 im Knaben-, 9 im Männerchor. 

Bosporiten: 1 Didaskalos der Tragödie. 

Byzantier: 1 Kitharöde, 1 im Männerchor. 

Gargarer: 1 Didaskalos der Komödie. 

Hermioneer: 2 im Männerchor. 

Ephesier: 1 komischer Choreut, der zugleich als Di- 
daskalos für die Komödie genannt wird. 
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Zakynthier: 2 Komöden, von denen der eine zugleich 
Priester des Synodos war. 

Eleer: 1 Komöde. 

Herakleioten: 1 Komöde, 1 Aulet, 2 Kleiderver- 
miether. 

Epiroten: 1 Komöde, der zugleich die Vermiethung 
der Garderobe vornimmt. 

Thessaler: 1 Tragöde. 

Thronier: 1 Kitharöde. 

Histiäer: 1 Tragöde. 

Kassandreer: 3 Tragöden. 

Keer: 2 aus dem Männerchor. 

Kephallener: 1 Komöde. 

Klitorier: 3 im Knaben-, 1 im Männerchor, 

Knidier: 2 im Männer-, 1 im Knabenchor. 

Korinther: 1 Dichter des Prosodion, 1 Didaskalos 
der Tragödie, 1 im Männerchor. 

Kynätheer: 2 im Knabenchor. 

Kythereer: 1 im Männerchor. 

Kyreneer: 1 Komöde. 

Lakedämonier: 1 Komöde. 

Milesier: 2 Tragöden. 

Megareer: 2 Tragöden, 1 Didaskalos der Komödie, 
1 komischer Choreut, 1 im Männer-, 1 im Knaben- 
chor. 

Messenier: 1 Kitharist. 

Myrineer: 1 Kitharist. 

Naukratiten: 1 Aulet. 


Opuntier: 1 Tragöde, 
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Pelleneer: 1 Kitharist, 1 Aulet. 

Rhodier: 1 Aulet. 

Salaminier: 1 Kleidervermiether. 

Samier: 1 im Männerchor. 

Sikyonier: 1 Rhapsode, 2 Tragöden, 1 Komöde, 
6 komische Choreuten, 1 Didaskalos der Choreuten, 
3 im Knaben-, 7 im Männerchor, 2 Auleten, 1 Ki- 
tharöde, 1 Dichter eines Prosodion. 

Sinopeer: 1 Rhapsode. 

Soleer: 1 Kleidervermiether. 

Tarentiner: 1 Tragöde, 1 im Männerchor. 

Tegeaten: 2 Komöden, 1 Aulet, 1 im Männerchor. 

Tenier: 1 im Knabenchor. 

Trözenier: 1 Tragöde. 

Philipper: 1 im Knabenchor. 

Chalkideer: 1 Komöde, 1 Aulet, 1 Didaskalos der 
Auleten, 1 im Knabenchor. 

Chier: 1 im Knabenchor. 

Diese Uebersicht giebt uns einen hohen Begriff von 
der Bedeutung der Synodos von Teos für die dramatische 
Kunst der Zeit. Es ist von vornherein anzunehmen, dafs 
eine solche Gesellschaft jungen Leuten auch Gelegenheit 
bot, sich auszubilden, um sich später der Synodos anzu- 
schliefsen. Eine Inschrift aus Teos weist uns, wie es 
scheint, auch darauf hin. Sie ist eine nach Art der ge- 
wöhnlichen Siegerverzeichnisse angefertigte fragmentarische 
Liste, in der Knaben und Jünglinge verschiedener Alters- 


klassen aufgezählt werden, die in den verschiedensten 


Zweigen des Wissens und der Thätigkeit unter einander 


gewetteifert haben und in diesem Kampfe Sieger geblieben 


sind "Ὁ. 
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[πρεσβυτέρας ήλικίας] 


ὑποβολῆς ἀνταποδόσεως 
Ζωΐλος Ζωΐλου 
ἀναγνώσεως 
Ζωΐλος Ζωΐλου 
Me&ons ἡλικίας 
ὑποβολῆς 
Μητρόδωρος ᾿Αττάλου 
ἀναγνώσεως 
Διονυσικλῆς Μητροδώρου 
πολυμαϑίας 
᾿ϑήναιος ᾿Απολλοδώρου 


.- ’ 
ςογραςίιας 


Διονύσιος τοῦ Διονυσίου τοῦ 


Aıovvoiov τοῦ Μενεχράτου. 


Νεωτέρας [ἡλικίας] 
moßolnc? 
[vrroßoAns?] 

ε ’ . Ἄ 

Hoaxlsos Ϊρακλε.. 
> # 
ἀναγνώσεως 


“ππΞρ͵ὔ-ρ----- nn — — 


8. Vgl. 3059. 3060. 


λαμπάδος 
"ψαλμοῦ 
᾿Ιατρο[κλῆς ἢ 
κιϑαρισμοῦ 
M— - — 
χυϑαρωδίας 
TREUE RI RUE 
δυϑμογραφίας 
κωμωδίας 
Arlrtalos — 
τραγωδίας 
Κα -Ἕ — — — 
μελογραφίας 
[Νίχ- ανδ]οος Νικίου 
Aehnliche, auf Knabenagonen bezügliche Inschriften 
kommen auch aus Chios vor, wo noch gymnastische 
Uebungen sich anschlossen”*). Dafs in einzelnen griechi- 
schen Staatsverfassungen ein grofses Gewicht gelegt wurde 
auf die Ausbildung der Knaben mit Hülfe der Musik ist 
bekannt. Die Athenischen Knaben, wenn sie in das Album 


der Phratrie aufgenommen wurden, stellten einen Wett- 


kampf im Vortrag von Liedern an”). Polybius erzählt 


258) G, J. Gr. 2214, vgl. 2221; über die einzelnen Gegenstände 
Boeckh zu der Inschrift p. 675 ff. Welcker Ep. Cyel. 1 p. 369. 
25%) Meier De gentil. Att. p. 16. 


138 


von den Arkadern, dafs sie die Jugend von Kind auf 
(ἐκ νηπίων) lehrten, Hymnen und Päane singen auf die 
Götter und die heimischen Heroen, ferner tanzen unter 
der Begleitung der Flöte; endlich liefsen sie die Jugend 
bei den öffentlichen Agonen in den Theatern auftreten 
zur Begleitung der Dionysischen Auleten 35). Aehnliches 
berichtet Strabo von Kreta”). Unter solche Knabenspiele 
also war in Teos auch ein Wettstreit in Tragödie und 
Komödie aufgenommen. Man braucht die Vermuthung nicht 
von der Hand zu weisen, die nicht allzu fern liegt, dafs 
wir in unserer Inschrift ein Zeugnifs besitzen von einer 
vollständig ausgebildeten grofsen Erziehungsanstalt für 
Dionysische Techniten. Die Uebungen schlagen alle in 
das musikalisch-dramatische Gebiet ein, und die Recitation 
und Darstellung komischer und tragischer Stücke von 
jungen angehenden Schauspielern ist bei unserer Annahme 
ganz natürlich”). Ein so grofses Institut zur Heranbildung 


künstlerischer Kräfte für die Bühne unter der Direetion 


260) [V, 20 (Athen. XIV p. 626) μετὰ δὲ ταῦτα τοὺς φιλοξένου 
καὶ Τιμοϑέου νόμους μανϑάνοντες πολλῇ φιλοτιμίᾳ χορεύουσι χατ᾽ 
ἐνναυτὸν τοῖς Διονυσιαχοῖς αὐληταῖς ἐν τοῖς ϑεάτροις, οἱ μὲν παῖσες 
τοὺς παισδιχοὺς ἀγῶνας, οἱ δὲ νεανίσχοι τοὺς τῶν ἀνδρῶν λεγομένους. 

261) X, 4,20 p. 482. 

»62) Boeckh (p. 678) kommt hier mit der Annahme lyrischer 
Tragödie und Komödie nicht aus und denkt an Gesänge tragi- 
schen, komischen Inhalts, nicht zur Aufführung, sondern zum Ge- 
sang bestimmt und sagt an einer andern Stelle sogar (zu 2759 
vol. II p. 509) — — ubi τραγῳδίαν et zwuwdier inter exereitationes 
puerorum vel adulescentulorum ἡλιχίας τῆς νεωτέρας habes, quod 


qui ad scenicam actionem rettulerit, non norit Graecos. 


139 


der Gesellschaft selbst, erklärt auch erst das Zusammen- 
treffen der Künstler aus den verschiedensten Gegenden 
gerade in Teos, sowie die grofse Berühmtheit der Synodos 


selbst in ganz Griechenland und Kleinasien. Gewils be- 


rechtigt uns nichts zu der Annahme, dafs diese Schule 
ausschliefslieh für die Mitglieder der Gesellschaft bestimmt 


gewesen sei; es ist sehr wahrscheinlich, dafs eine grofse 


Anzahl junger Künstler sich auch anderen Gesellschaften 
anschlossen oder selbst kleinere Truppen bildeten, die 
stets neben den grofsen privilegirten hergingen. Für eine 
gewisse Geschlossenheit des Ganzen zeugt aber auch auf 
der andern Seite der Umstand, dafs die Kunst in den 
Familien erblich war, wie sie es von jeher gewesen ist, 
Schon Herodot macht die Bemerkung, mit Bezug auf 
andere Künste bei den Lacedämoniern””) und Beispiele 
aus der Jonischen Synodos finden sich in den Delphischen 
Technitenlisten ”*). 

Nicht nothwendig ist es andererseits auch, anzuneh- 
men, dafs die grofse Gesellschaft blos mit ihren in Teos 
ausgebildeten Mitgliedern öffentlich auftrat; es werden 
sich auch sonst ausgebildete Schauspieler gelegentlich der 
Gesellschaft angeschlossen haben. So werden in dem 
Synodalbeschlufs, in Folge dessen mehrere Techniten nach 


263) V], 60. 

264) Kephisodoros (1, 57), Aristoteles (1, 72), Philesios (4, 59) 
sind Söhne von Kallias aus Böotien, während Kallias, Kitharist 
(1,13) und Andron, Aulet (2, 16) Brüder sind; Brüder sind wohl 
auch Mooyiwv ᾿Επαινέτου ᾿άρχάς (2, 57) und Πειϑέας "EEl?)aıverov 


Agxas (4, 54). 
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Jasos gesandt wurden, ausdrücklich unterschieden eigent- 
liche Mitglieder (οὗ ἐγγεγραμμένοι). ἃ. 1. die in das Al- 
bum des Vereins eingetragen waren und solche, die 
sich der Gesellschaft anschliefsen durften (χαὶ μετέχοντες), 
gleichsam ordentliche und aufserordentliche Mitglieder”"”); 
ähnlich werden die συναγωνισταί, von denen einer zugleich 
nach Jasos geschickt wird, aufzufassen sein. Merkwürdig 
ist, was aus obiger Uebersicht hervorgeht, dafs aus Klein- 
asien nur eine verhältnifsmälsig geringe Zahl Techniten 
damals in Delphi auftrat; Athen, Sikyon und das von 
Alters her durch Gesang und Musik berühmte Böotien 
stellten zu dem Nationalfest des eigentlichen Griechen- 
lands das gröfste Contingent von Künstlern. 

In der Kaiserzeit gehörten, wie wir in der Synode 
von Smyrna und in den Agonen von Aphrodisias gesehn 
haben, auch athletische Künstler zu den Mitgliedern und 
so gehörten alle Künste, soweit sie an den öffentlichen 
Festen zur Aufführung kamen, in den Bereich der von 
den Mitgliedern einer Synodos ausgeführten Productionen. 
Diesem Umstand ist es wohl zuzuschreiben, dafs bei Pol- 
lux auch die Athleten und gymnastischen Künstler zu den 


Dionysischen gezählt werden ”®). 


265) Dieselbe Unterscheidung findet sich bei den Attischen Ephe- 
ben, οὗ πρωτέγγραφον die einheimischen, οὗ ἐπέγγραφον die später 
aufgenommen wurden; häufig in Inschriften Philistor IV p. 165. 
274. 281. Vgl. Dittenberger De ephebis Att. p. 17. 76. 

266) 1Π|, 142 τῶν δὲ ἀγώνων οἱ μὲν γυμνιχοί" οὗ δὲ χαλούμενου 
σχηνιχοὶ ὀνομασϑεῖεν ἂν Διονυσιαχοί τὲ καὶ μουσιχοί. 144 βιαζόμενος 
δ᾽ ἂν χαὶ in’ ἐχείνων (ἃ. 1. ἀϑλητῶν) εἴπον τις Διονυσιαχῆς ἀγωνίας 


ἀϑληταί" ἀϑληταὶ δὲ μουσικοὶ καὶ Διονυσιαχοί τεχνῖται (7). 
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Zu Platons Zeit herrschte eine strenge Scheidung zwi- 
schen Rhapsoden und Schauspielern nicht nur, sondern 
auch in der letzteren Kategorie wiederum zwischen tra- 
gischen und komischen”). Und auch in den folgenden 
Jahrhunderten findet sich kein Beweis, dafs man im All- 
gemeinen von diesem Gebrauch abgegangen sei. Deshalb 
möchte ich es nicht wagen, in den Verzeichnissen von 
Delphi das eine scheinbare Zeugnils dafür als Beweis an- 
zunehmen. Ein Tragöde Διοχλῆς Διοκλέους ᾿Αϑηναῖος 
(4, 55) ist scheinbar identisch mit dem früher aufgetrete- 
nen Komöden .....ns Διοκλέους ᾿4ϑηναῖος (1, 60); in- 
dessen trage ich Bedenken mit den Herausgebern hier zu 
ändern und nehme zwei Brüder an. 

In der späteren Zeit wird es besonders rühmend hervor- 
gehoben, wenn ein Schauspieler beide Fähigkeiten in hervor- 
ragender Weise vereinigt. Ariston von Chios sagt, ein guter 
Schauspieler müsse mit gleichem Erfolge die Rolle des Ther- 
sites wie die des Agamemnon übernehmen können“). In- 


dessen ein komisches und tragisches Talent wird zu den sel- 


267) Rep. III p. 395 a. οὐδὲ μὴν δαψωδοί γε καὶ ὑποχριταὶ ἅμα" 


οὐδέ τον ὑποχριταὶ zwuwdois τὲ χαὶ τραγῳδοῖς οἱ αὐτοί. Daher glaubt 
Grysar (De Gr. tr. ec. Dem. temp. p. 24 ef. 35) mit Unrecht den ab- 
geschmackten Worten des Scholiasten zu Lucian (lup. trag. 3) 
Πῶλος δὲ καὶ Apıorodnuos ὑποχριταὶ περιφανεῖς" ὑπεχρίνοντο οὖν ἐν 
ταῖς τραγῳδίαις καὶ χωμῳσίαις τοὺς ϑεοὺς. 

268) Diog. L. VII, 2 in Cob., beide Rollen sind bestimmt tragisch; 
vgl. die Anrede des gefangenen Demades an den nach der Schlacht 
von Chaeronea ohne Mafs jubelnden und die Gefangenen verhöh- 
nenden Philipp: „O König, das Schicksal hat Dir die Rolle des 
Agamemnon zugetheilt und Du spielst die des Thersites“. S. Schaefer 


Demosth. ΠῚ p. 4. 
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tenen Erscheinungen gerechnet”), was auch schon die 
in Grabschriften durchgehende Unterscheidung von tragi- 
schen und komischen Schauspielern beweist”). Im Pan- 
tomimus freilich wurden tragische und komische Stoffe 
von denselben Darstellern gleichmäfsig behandelt”). Die 
musikalische Begleitung konnte selbstverständlich bei der 
Tragödie und Komödie derselbe Künstler ausführen. 

Die Didaskaloi, die öfter genannt werden, sind offen- 
bar Schauspieler, die die Regie bei der Aufführung über- 
nahmen; so erscheinen dieselben, zu denen noch ὑποδι- 
δάςχαλον kommen, zum Theil als Tänzer im komischen 
Chor an den Soterien wieder, ein Beweis, dafs die Didas- 
kalie nicht mehr Sache des Dichters war, sondern eines 


bestimmten Dramaturgen ””). 


269) Cic. Or. 109 histriones eos vidimus quibus nihil posset in 
suo genere esse praestantius, qui non solum in dissimillimis per- 
sonis satisfaciebant, cum tamen in suis versarentur, sed et comoe- 
dum in tragoediis et tragoedum in comoediis admodum placere 
vidimus. Οἵ. C. J. Gr. 1212. 1519. 

270), Ὁ. J. 5920. 5629. 6260 = 6363. Welcker Rhein. Mus. II 
p. 209. 1842. Bull. ἃ. i. 1864 p. 40: 

εἴ σε τύχη προὔπεμινε χαὶ ἡλιχίας ἐπέβησεν 
ἔλπισδι γ᾽ ἤσϑα μέγας τῷ re δοχεῖμ, Μαχαρεῦ, 

ἡνίοχος τέχνης τραγικῆς Ἕλλησιν ἔσεσϑαι, 
σωφροσύνῃ δ᾽ ἀρετῇ τ᾽ οὐκ ἀκλεὴς ἔϑανες. 

11) Vgl. Friedländer bei Becker- Marquardt R. A. IV p. 549 ἢ, 
Orelli 2625 pantomimus tragieus comieus primus sui temporis. 

12) Simpl. zu Epiet, ench. ὁ. 3 τὸ μὲν ἐχλέξασϑαν τῶν ὑποχριτῶν 
ἕχαστον πρὸς τὸ ἐπιτήδειον πρόσωπον ἐν τῷ δράματι — τοῦ διϑάσκον- 
τος τὸ δρᾶμα ἐστιν. Hes. u. ἃ. W. zwuwdoi. Harpoer. διδάσκαλος. 


Etym. m. p. 272, 23. Suid. σδιδάσχαλον᾽ ἰδίως διϑασχάλους λέγουσν 
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Die oberste Behörde der Technitenvereine sind theils 


jährlich gewählte Archonten, theils Epimeleten (ἐπιμεληταί 


curatores). Philemon, der Epimelet der Athenischen Sy- 
nodos, hatte es durch geschickte Verwaltung der gemein- 
schaftlichen Gelder dahin gebracht, dafs das Heiligthum 
der Künstler in Eleusis wiederhergestellt werden konnte?”°). 
Die Priester, meistens jährlich gewählt, versahen bisweilen 
auch das Amt des Agonotheten, wie der Priester des Dio- 
nysos Kraton in Teos und später der Priester des Königs 
Eumenes. Der Priester der Synodos fungirt bei den Festen 
neben dem Priester der Gottheit, der das Fest geweiht 
ist”). Da die Aemter mit grofsen Ausgaben aus eigenen 
Mitteln verbunden waren, so waren sie meistens freiwillig 
übernommene Ehrenämter. Kraton behielt den Titel Prie- 
ster während seines ganzen Lebens, auch nachdem er an 
den Hof von Pergamos gegangen war. Mit der Ueber- 
nahme des Priesterthums hörte keineswegs die schauspie- 
lerische Thätigkeit auf; der an den Soterien fungirende 
τοὺς ποιητὰς τῶν διϑυράμβων ἢ τῶν χωμῳσδιῶν ἢ τῶν τραγῳδιῶν be- 
ziehen sich auf die alte Bedeutung des Wortes. 

218) Arist. Pol. VI, 5, 11 ἀλλο de εἶδος ἐπιμελείας ἡ περὲ τοὺς 
ϑεοὺς οἷον ἱερεῖς τε χαὶ ἐπιμεληταὶ τῶν περὶ τὰ ἱερὰ, τοῦ σώζεσϑαι 
τὰ ὑπάρχοντα χαὶ ἀνορϑοῦσϑαν τὰ πίπτοντα τῶν οἰχοδομημάτων καὶ 
τῶν ἄλλων, ὅσα τέτεχταν πρὸς τοὺς ϑεούς" συμβαίνεν δὲ τὴν ἐπιμέλειαν 
ταύτην ἐνιαχοῦ μὲν εἶναν μίαν, οἷον ἐν ταῖς μιχραῖς πόλεσιν, ἐνιαχοῦ 
δὲ πολλὰς χαὶ κεχωρισμένας τῆς ἱερωσύνης, οἷον ἱεροποιοὺς καὶ νομο- 
φύλακας καὶ ταμίας τῶν ἱερῶν χρημάτων. 

274) So ist in der Inschrift von den Museen in Thespiä Z. 4 
der Name des Priesters der Techniten zu ergänzen, der neben dem 
Priester der Musen der heiligen Handlung vorstand. 
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Priester betritt in denselsen Spielen als Schauspieler in 
der Komödie die Bühne. In der spätern Zeit geht häufig 
der Titel Priester in den eines ἀρχιερεύς über””). Dem 
Aoyıorns, der über die Rechnungen des Vereins zu wachen 
hat, steht der γραμματεύς zur Seite und der ταμίας. Der 
Rhetor Nikostratos erhielt vom Kaiser den Titel Logistes 
der heiligen Synodos für die Nemeen und die Pythien, 
wohl weil das Amt mit guten Einnahmen verbunden war ἢ). 
Dafs der Sophist Euodianos den Techniten in Rom vor- 
stand, haben wir oben bemerkt. Für die Ausübung der 
rechtlichen Funetionen hatte der Verein einen νομοδίκτης, 


. w 277 > art . 
d. 1. νομοδείκτης ). In fremden Städten verwalteten die 
Interessen der gröfseren Gesellschaften die Vertreter der- 


ἐὰν 


selben, πρόξενοι genannt” 

Durch strenge Handhabung der bestehenden Vereins- 
gesetze mulste die Diseiplin in dieser bunten Menge auf- 
recht erhalten werden. Sobald der Verein beschlossen 
hatte, dafs eine Abtheilung Techniten zur Feier der Agonen 
in eine Stadt geschickt werden sollte, war jeder Einzelne 


für die Ausführung dieses Befehls verantwortlich und 


275) Ὁ, 7. 2529. 

516) C. J. 2620 ἀρχιερεὺς τῶν περὶ τὸν Διόνυσον χαὶ τοὺς Εὐερ- 
γέτας τεχνιτῶν. 6187. 6788. 6829. Vgl. Orelli 2160 Apollinis sacer- 
doti soli vittato archierei synhodi, 2627 parasito Apollinis archierei 
synhodi. 

211) (Οὐ, 4. 6829, 19 vouodixrov Αὔλου Οἰνέως τραγῳδοῦ παραδόξου" 
οἱ νομοϑεῖχταν in der Mysterieninschrift von Oechalia oben $. 125. 
Vgl. Paus. 33,5. E. Curtius Peloponn. I p. 336. 

218) Meier de proxenia p. 6. Vgl. Allgem. Litteraturztg. N. 163 
p. 120. 1845. Keil Syll. inser. Boeot. p. 82. 
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durfte nicht eher das Fest verlassen, als bis der Agon 
dem bestehenden Ritus gemäfs zu Ende geführt war. In 
dem grofsen korkyräischen Decret über die Stiftung der 
Dionysien (S. 121) wird ausdrücklich der Fall vorgesehen, 
was mit dem Gelde zu machen sein werde, wenn einige 
der gemietheten Techniten den Agon im Stiche liefsen ”"”); 
so begegnen wir in Jasos dem bestimmten darauf be- 
züglichen Verbot; im anderen Falle soll der Betreffende 
1000 Drachmen als Strafsumme erlegen, wenn er sich 
nicht durch Krankheit oder Aehnliches zu entschuldi- 
gen vermag vor der ganzen über ihn zur Abstimmung 
berufenen Versammlung. Schon der berühmte Schau- 
spieler Thessalos wurde von den Athenern bestraft, weil 
er, während die Dionysien in seiner Vaterstadt gefeiert 
wurden, in Tyrus vor Alexander dem Grofsen aufgetreten 
war; der König schlug ihm die Bitte, ihm ein Schreiben 
an die Athener mitzugeben, ab, bezahlte aber für ihn die 
auferlegte Strafsumme *°). 

Für die Feier selbst gab es in jeder Stadt bestimmte 
von Alters her gebräuchliche Vorschriften, denen die Tech- 


niten Folge zu leisten hatten im Einklang mit ihren 


eigenen Statuten und ihrem eigenen Ritual”). 


279) 7.132 ὡσαύτως δὲ καὶ εἴ τις λίπον τὸν ἀγῶνα τῶν τεχνιτᾶν, 
r ΕἾ x ᾿ x > , 5 ς ᾿ ΕῚ x -. 
ἐγδανειζέσϑω χαν To λειφϑὲν ἀργύριον χαὺν πὕὉπαρχέτω εἰς Tav τῶν 
= ’ OQ „x ar x > Ds 
τεχνιτῶν μίσϑωσιν. 25 ἢ λίπῃ τις τὸν ἀγῶνα. 
280) Plut. Alex. 29. 
281) Anh. 91. ὅπως συνάγωσιν τῷ ϑεῷ τοὺς χορους κατὰ Tas πα- 


τρίους αὐτῶν διαγραφὰς ἀχολουϑῶς τοῖς ᾿Ιασέων νόμοις. C. ὅ. 1108 
10 
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Von den Verhältnissen der aufserhalb der Synoden 
durch die Schauspielkunst sich den Lebensunterhalt er- 
werbenden Techniten ist wenig in den Nachrichten der 
Alten die Rede. Hier und da wird ein berühmter Name 
genannt, der ungewöhnlich hohes Honorar bekam, oder es 
werden Anekdoten von ihnen erzählt, zu denen von jeher 
keine Lebensart mehr Stoff geboten hat. Im Allgemeinen 
freuten sie sich keines allzu guten Rufes und waren spä- 
ter zum grolsen Theil Freigelassene. Es ist interessant, 
die spärlichen Erwähnungen dramatischer Künstler bei 
einem so feinen Beobachter wie Lucian nachzulesen. Die 
gröfsere Mehrzahl derer, sagt er, die da auf der Bühne 
Könige und Fürsten in glänzenden Gewändern darstellen, 
sind, wenn sie das Theater verlassen haben, arme für ge- 
ringe Bezahlung gemiethete Schlucker””). Ein andermal 
vergleicht er das menschliche Leben mit seinem Wechsel 
von guten und bösen Tagen mit der Existenz der Schau- 
spieler, die ihre prächtigen Kleider mit ihren Rollen ab- 


legend als arme und wenig geachtete Menschen daher 


ἀγωνισάντων τεχνιτῶν χατὰ τοὺς Σιχυωνίων νόμους τοὺς προγεγραμ- 
μένους ἀγῶνας. 

252) Navig. 46 ὥσπερ οἱ τοὺς βασιλεῖς ὑποχρινόμενον τραγῳδοί, 
ἐξελϑόντες ἀπὸ τοῦ ϑεάτρου λιμωτ τοντὲς οἱ πολλοὶ χαὶ ταῦτα πρὸ ὀλίγου 
Ayaustuvovss ὄντες ἢ Κρέοντες. Apol. pro merc. cond. 5 ἀλλ᾽ οἱ μὲν, 
τοῖς τραγιχοῖὶς ὑποχριταῖς εἰχάσουσιν" οἵ ἐπὶ μὲν τῆς σχηνῆς ᾿4γαμέμνων 
ἕχαστος αὐτῶν ἡ Κρέων, ἢ αὐτὸς Ἡραχλῆς εἰσίν" ἔξω δὲ Πῶλος ἢ Agı- 
orodnuos, ἀποϑέμενον τὰ προσωπεῖα, γίγνονταν ὑπόμισϑον τραγῳ- 
σδοῦντες, ἐχπίπτοντες χαὶ συριττόμενον" ἐνίοτε de uaoTıyovusvoi τινὲς 


αὐτῶν, ὡς ἂν τῷ ϑεάτρῳ Φοχῇ. 
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. Ja selbst ihre Gewänder sind nur scheinbar 


wandeln “ἢ 


so prächtig, aus bunten Lappen sind sie zusammen- 
geflickt””). Wenn dann das Publicum nicht mit der Vor- 
stellung zufrieden ist, dann zischt es und scharrt mit den 
Fülsen und der seine Rolle schlecht gespielt hat, wird 
aus dem Theater hinausgeworfen, oder er erhält minde- 
stens eine Tracht Prügel von dem Agonotheten””). Und 
doch wissen in den Theatern wohl die Meisten zu stam- 
pfen und zu zischen, Richter aber gibt es nur sehr wenige 


unter den Zuschauern “ἢ. 


253) Necyom. 16 vgl. Nigrin. 20. 


384) Ep. Sat. 28 — ὥςπερ ai τραγικαὶ ἐσϑῆτες ἐχ δαχῶν πάνυ 
εὐτελῶν συγκχεχαττυμέναι. 

286) Nigrin. 8 ἤδη τραγιχοὺς ἢ καὶ νὴ Δία κωμιχοὺς φαύλους ἑώωρα- 
χας ὑποχριτὰς, τῶν συριττομένων λέγω τούτων χαὶ διαφϑειρόντων τὰ 
ποιήματα, χαὶ τὸ τελευταῖον ἐχβαλλομένων. Vgl. über das Geifseln 
Piscat. 33. Nigrin. 9. van Dale Diss. p. 544 ss. 

386) Harmon. aul. 2 χαὶ γὰρ οὖν χαὶ ἐν ἀγῶσιν οἱ μὲν πολλοὶ 
ϑεαταὶ ἴσασι χροτῆσαί ποτε χαὶ συρίσαν, χρίνουσν δὲ ἑπτὰ, ἢ πέντε ἢ 


ὅσον δὴ. 


ANHANG 


Die mit einem * versehenen Inschriften sind von mir selbst nach 
den Originalen verglichen worden, nachdem mir durch die Güte des 
Herrn Eustratiades die Möglichkeit geworden war, den jetzigen Auf- 
stellungsort zu finden; bei den übrigen Inschriften mufste leider auf 


eine entsprechende Genauigkeit verzichtet werden, 


1. „In Lopösi oder Koropi bei Athen gefunden.“ Eustra- 
tiades. C. J. Gr. n. 126. Le Bas Voyage, Attique 
n. 388. ef. Keil Schedae epigraphicae Numb. MDCCCLV 

3. 40. 

2. 24. Ἄρχων μὲν Ταυρίσχος, ἀτὰρ μὴν Μοννυχιὼν ἦν, | ὀκτω- 
χαιδεχάτῃ d’ ἔρανον σύναγον φίλοι ἄνδρες, | καὶ χοινῇ βουλῇ ϑεσμὸν 
φιλίης ὑπέγραψαν. νόμος ἐρανιστῶν | Μη)δενὶ ἐξέστω ἰ[έναν εἷς τὴν 
σεμνωτάτην σύνοδον τῶν ἐρανιστῶν, πρὶν ἂν δοχιϊμασϑὴ εἶ ἔστι ἀΐγι)ος 
χαὶ εὐσεβὴς καὶ ἀγ[α]ϑ]ός" Φδοχιμα[ζέϊτω δὲ ὃ προστάτης [zei | ὁ] αρ- 
Γ 


N ς x x < ’ \ μ Ἂ 5 > 
χιερανιστης χαὶ ὁ γραμματεὺς Kat | οὐ Tau Kal ovrdıroı' ἔστωσαν 


ὙΝ a PB x vr Ἵ \ Ε Ἵ Γ ] Ir 9 
δὲ ο[ὗ τ]ον χληρωτοὶ χατὰ ἔϊτοὶς χωρὶς Let Ts προσταϊτης τ οἰ δ]ε 
πα σον Ἵ > > : > rn x , «- P 
υἹ]τ[ ἐ]ρίον) εἰς τὸν βιον avro... | ὃ ἐπὲ ἐράνου (3) καταλιυφϑειη. 
5 ᾿ N ς » ΕἾ “ ᾿ Ὕ Ὗ ’ Ἂ 4 
αὐξανέτω I[E| ὃ ἔρανος ἐπὶ φιλοτιμίαις. εἰ δέ τις μάϊχας ἢ ϑυρυβους 
- ᾿ ! ur - ᾿ Γ“Ἵ rn > > 
χεινῶν φαίνοιτο! ἐκβαλλέσϑω τοῦ &gavov [ζΙημιουϊμενος ταῖς διπλαῖς 


χρίσεως | . πληγαῖς. 


2.* Athen. Rangabe Ant. hell. II, n.810. Le Bas Attique 
n. 385. Ephem. arch. n. 1408 (1852). Jetzt in den Pro- 


pyläen. 


ἔϑοξε roilg ἐρανισταῖς᾽" ἐπειδὴ... 1] .....Evos ap οὗ χρόνου ἐξ...... 
φιλοτι]μούμενος χαὶ ἐν ἀεὶ | καὶ τὴν εὔνοιαν εἰς MPEG νι 
ἱεἸροποιὸς γενόμενος πὶ ἐν νων χ]αὶ ἐκ τῶν αὑτοῦ καὶ τοὶ. .......«- 
sı Νίκωνα χαὶ ᾿4γάϑων)α.. ν στεφανῶσαι φιλοτιμίας ἕνεχα. Jovvaı 
δὲ] τὸν ταμίαν εἷς στεφ ἄνω σιν]. «««- τοῖς ἐρανισταῖς ὅπως .. «. «1... 


ἀἸπολήψονταν ὃν ἀντὶ... τοὺς ἐ]ρανιστὰς .... 
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3. Athen. C. J. Gr. n. 267. Le Bas Attique n. 
Keil Sched. epigr. p. 39. 
’Eni Διον]υσοϑώρου ἄρχοντος, Μουν[υ]χιῶνος Νικίας Νιχίου Πρασι[εὺς 
ἀν]έϑηχεν. τὸ χοινὸν τῶν ἐρανιστῶν 
᾿Επειδὴ Νιχίας Νιχίου Πίρ]ασιεὺϊς ἀρχερ)]ανιστὴς [ὧν διὰ πάντων 


» ς % , » Ai r 1 Γ 
EevyoncTov £0vTov παρέχει τυ χουν .... |X0L 'ν»ωῶνμη ἃ 


4, (?) Athen. Ephem. arch. n. 2545. Le Bas ἢ. 386. „Ver- 
schwunden“ E. 


00....| καὶ dvao....| dowrıolreis...| ταῖς ro«....| 


γραμμαϊ]τέως ...} .. Σφηττίιος. 


Athen. Ephem. arch. ἢ. 114 (1862). 


Aotsuidwoos | Σελευχεὺς | ᾿Ερανισταί. 


Athen. Ephem. arch. n. 3500. Akropolis. 
Κοινὸν ᾿Ερα[νισ]ε[ὧν 
Zwrn]ois dsovtiov A) 
᾿Ελ]πίς Νιχησὼ Σο 
φ])νλλω Σόφον Πα 
Neusias Melına BR»; 
Evxolov Alvnowov Mrs 


Μηϊλέα ᾿Δρισ[τ]ὼ Inuw. 
“Ἱεόντιον ὦ. J. 3148. Νικησώ ib. n. 882 und ephem. 
arch. 1563. 


7. Athen. Wescher, Revue archeol. 1865. I, p. 497 f. 


᾿Επεὶ κα]λῶς [καὶ εὐνόως προσενήνεχται | To] χοινῷ [τῶν ἐρανιστῶν, 
εὐνόϊμω)ς χαὶ δικαίως διαφυλάσσων τὸ ἀϊρ)]γύριον τὸ χοινὸϊν ὃ ἀεὶ 
ἐπεφέροντο αὐτοὶ οἱ ἐρανισίταὶ χατὰ τοὺς νόμους τοὺς χοινοὺς τ ὧν 
ἐρανιστῶ)ν xai τὸν ἔρανον, καὶ τ[ὰ ἄλλα διατελεῖ ὧν ἀνὴρ ἀγαϑὸς 
ὧν χαὶ [ϑέχαιοϊς χατὰ τὸν öpxov ὃν ὥμοσε [τοὶς ἐξρανισταῖς" ᾿Αγαϑεῖ 
Τύχει. “ἐδίοχϑαιν | τοῖς ἐρανισταῖς ἐπαινέσαν Akzulaiovae Θέωνος 
ἰσοτελὴ τὸν ταμία)ν καὶ στεφανῶσαι αὐτὸν ϑαλλοῦ στεφάνῳ [φι]λο- 


τιμίας ἕνεχα καὶ εἰὐνοίας τῆς εἷς τὸ χοινὸν τῶν ἐρα νιστῶν᾽ ἐπαι- 
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νέσανι δὲ χαὶ Διονύσιον | To» γραμματέα χαὶ στεφανῶσαι | αὐτὸν 
ϑαλλοῦ στεφάνῳ φιλοτιμίας ἕνεχα καὶ εἰ ὑ]νοίας ἧς ἔχων διατελεῖ 
εἰς τὸ χοινὸν τῶν ἐρανιστῶν᾽" | ἐπαινέσαι δὲ καὶ τοὺς ἐπιμελητὰς zei 
τοὺς ἱεροποιοὺς τῷ Διὶ τῷ | Σωτῆρι χαὶ τῷ ἫἩραχλεῖ χαὶ τοῖς Zw-) 
τῆρσιν χαὶ στεφανῶσαι ἕχαστον | αὐτῶν ϑαλλοῦ στεφάνῳ ἀρετῆς ἕνεχα 
χαὶ φιλοτιμίας τῆς εἰς | τὸ χ]ουνὸϊν τῶν ἐρανι]στῶν ἐπιμ[εληϑῆναι 
ee 

8.* Athen. Le Bas Attique n. 390. Stoa Hadrians. 


Evausgos [᾿4γνοθέμιδος | χαῖρε. | 7 βουλή. | ὃ Θίαϊσος | ὃ Φαινεὶ μάχου. 


9. Athen. Ross (Epigr. Nachlese im Rhein. Mus. VIII 
S. 122 ff. n. 13). Arch. Aufs. II p. 657. 
Ὁμόνοια | τοῦ ϑιάσου. 
Lamptra. Ο. J. n. 235. IH. IV. 
’Enıly]evnv | οἱ ϑιασῶταν || Δημοφάνην Zuixiloiov ἡ βουλή. 
11. Athen. Meier archaeol. Intellig. Bl.d. A.L.Z. 1884 n.2 
S. 16. Keil Anal. epigr. p. 142. 


ὅρος χωρίου πεπραμένου ἐπὶ λύσεν ϑιασώωταις Io[odeirov]) δημώτου H. 


12. Athen. Finlay Transact. of the R. Soc. of Litt. II, 2 


ὅρος χωρίου πεπραμένου ἐρανισταῖς τοῖς μὲ τὰ Καλλιτέλους HHHHAA. 


13. Athen. Ephem. arch. n. 77. 1862. 
ὅρος χωρίων [ini λύϊσεν καὶ οἰχίας χαὶ x... | τῶν Ξξενοκχλέο[υϊς, 
τω... μένων ἐμ Φυλινχείαν χαὶ τῶν | ἐπιχυρβίων ἐνεχύρων ὑπο- 
κειμένων, συνεπιχωρούσης τῆς | γυναιχὸς ᾿Ερατοχράτης zei τοῦ | χυ- 
ρίου Βρουχίωνος τω... ἐραᾶνι | χαὶ ᾿Αρισταγόραν τωῖ ἀρχεράνων | 
καὶ τὴν γυναιχὶ αὐτοῦ Ἔχε | πρὸς τὴν ἐγγύαν ἣν ἐγ... τὸ 
Ξενοχλὴν τοῦ ἐράνοϊυ ὃν | συνέλεξεν ᾿Αρισταγόραϊΐς | κα]τὰ τὸν νόμον 


τῶν ἐραϊνισ]τῶν. 


14. Rangab&. Ant. hell. II, 815 p. 444 f. 
Zusammenhanglose Fragmente einer Inschrift, die 
den Mietheontract. einer Orgnonengenossenschaft mit dem 
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Vertreter wahrscheinlich einer Stadtgemeinde, wohl Athen, Παιονίδης ταμίας γενόμενος πλείω ἔτη εἴς τε τοὺς ϑεοὺς εὐσεβῶς die- 


5 ΓΚ] ἘΥΡῸ "κα en" PVT Ir , ““ὧοῳρ Ir ἔων ῊΝἋ ἐξ γητὸν 
enthielt. TEA| EL | χν Xoivei τοις Ooyswon PAR ἰδίᾳ EXACTW EUYONOTOV ea vTor 


" . ᾿ Ἂ Ὁ OAQN ς 
15. Athen. Piraeus, Ephem. arch. n. 2583 p. 1281. Le 
DYe ER Ὁ aa Ih; 7 
Bas Attique n. 389. vgl. K. F. Hermann Philol. X, 
iz Ω ᾿ .. T, ὃ )® . 2. J u . r 20 
293 ff. 1855. „Nach Pittakis Angabe im Theseion, 
ι . : » (ς Ἃ 
doch nicht zu finden.“ E. 
) να . a ͵ >. ee a ᾿ Fr ᾿ = : 
Ἐπὶ Nixilov ἄρχοντος unlv]os ἀνϑεστηριῶϊνος | ΚεφΊ]α- 
λίων Ἡραχλεώτης εἶπεν. ᾿Επειδὴ Σ᾽) ωτ]ηριχος Τροζήνιος ἔν Te τῷ 
Ἷ % ν . 
" N 2 \ . ὦ 4 " ἧς" «ἡ Ἢ ᾿ 
ἔμπροσ!ϑε]ῖν γρόνῳ διατελεῖ φιλοτιμούμενος | π]ρὸς τοὺς ϑιασώ- 
τας χαὶ αἱρεϑεὶς ὑπὸ τ]ῶν ϑιασωτῶν, ἐπὶ Νιχίου ἄρχοντος, χὶ αλ)]ῶς 
zei φιλοτίμως ὑπὲρ τοῦ οἴχου ἐπίε!} μ]εμέληται τῆς οἰχοδομίας. Aya- 
ϑεῖ | τῇυχεν δεδόχϑαν τοῖς ϑιασωταις ἐπαι vleocı Σωτήριχον Τροζη- 
νιον εὐνοίας | ἕνεχα χαὶ φιλοτιμίας τῆς εἰς τοὺς ϑιίασωτας χαὶ στε- 
φανῶσαιν αὐτὸν ϑαλλοῦ | σἸ]τεφάνω. Καὶ τὸν ἱερέα τὸν ἀεὶ λαχοντ]α 
χαὶ ὄντα, ὅταν ϑυσωσιν οἱ ϑιασῶταν | χ] αὶ σπονδὰς ποιησωνταν στε- 
φανούτω | ὃ ἱερεὺς Σωτήριχον ϑαλλοῦ στεφάνῳ | καὶ ἀνειπάτω φι- 
λοτιμίας ἕνεχα τῆς εἰἰς τοὺς ϑιασωτας, ὁπως ἂν φανερὸν εἶ πᾶσι 
τοῖς ϑιασωταις [rolis βουλομένοις φιλοτιμεῖσϑαιν [εἰς τὸ χουνὸν τῶν 


ü 


j uva N ΜῚ < \ x " κ > 9 ᾿ 
YıalowNrov. Av δὲ ὁ ἱερεὺς un στεφανωσεν ἢ μὴ ἀνείπεν χαϑαπερ 


γέγραπταν ἀπ᾿ οτινέτω P δραχμὰς παραχρῆμα ἱερᾶς τεῖ μητρὶ τῶν 


ϑεῶν" ἡ δ᾽ εἴσπρασις ἔστω τἱο]ῖς ϑιασώταις χαϑάπερ χαὶ τ᾽ ἄλλα 
ὀφε! ελ]ήματα᾽ ᾿ἀναγράψαιν δὲ τόδε τὸ ψήφισμα εἰς στήλην. 

Αεύχων εἶπεν Ἐπειδὴ Κεφαλίων Ἡραχλ)εώτης, ἱερεὺς λαχὼν ἐπὶ 
Νιχίου ἄρχον τος, μηνὸς Βοηδρομιῶνος καλῶς χαὶ φιλοτίμως ἐπι- 
μεμέληταν τοῦ 18 ἱεροῦ τῆς μητρὸς τῶν ϑεῶν χαὶ τῶν ϑιασωτῶν. 
4γ|αϑεῖ τύχενι δεδόχϑαι τοῖς διασώταις ἐπαινέσαι Κεφ αλίωνα Ἣρα- 
χλεωτὴν χαὶ στεφανῶσαι | αὐἸτὸν ϑαλλοῦ στεφίἀἄνῳ εὐσεβείας ἕνεχεν 


τῆς | ἱπρὸς χτλ τοὺς ϑεοὺς. 

16. Athen. Ephem. arch. n. 2584. Le Bas Attique n. 382. 
Archaeol. Anzeiger XIII p. 83* 1855. K. Fr. Hermann 
Philol. X p. 293 ff. 1855. 

Θεοὶ 
Ejni Φίλωνος ἄρχοντος Μοννυχιῶνος ἀγορᾷ κυρίᾳ | ἀγ]αϑεῖ τύχει 


Evaryuwv Evuapidov Zreigievs εἶπεν" | ἐπειδὴ Eouwwos Ἑρμογένου 


παρασχευάζων χαὶ φιλοτιμούμενος, τάς | τε ϑυσίας τοῖς ϑεοῖὶς ϑύεσϑαι 
τὰς χαϑηχούσας | zei εἰς ταῦτα προεὶς εὐπορῶν πλεονάχις ἐχ τῶν 
ἰδίων xei τισιν τῶν ἀπογεγονότων οὖχ ὑπάρχοντος | ἀργυρίου τῷ 
χοινῷ προϊέμενος εἰς τὴν ταφὴν τοῦ εὐσχημονεῖν αὑτοὺς χαὶ τετελευ- 
τηχότας, χαὶ | eis τὰς ἐπισχευὰς δὲ προαναλίσχων χαὶ τοῦ ἐραϊνου 
τοῦ ᾿Αργυρήρου ἀρχηγὸς γενόμενος συναχϑῆνναι χαὶ τὰ ἄριστα συμ- 
βουλεύων χαὶ λέγων διατελεῖ, | καὶ ἐμ πᾶσιν εὔνουν ἑαυτὸν παρασχευά- 
ζων ἀγαϑεῖ | τύχει δεδόχϑαι τοῖς ὀργεῶσιν ἐπαινέσαν Ἕρμαιον | Ἕρ- 
μογένου Παιονίδην χαὶ στεφανῶσαν ἀρετῆς | ἕνεχεν χαὶ εὐσεβείας τῆς 
πρὸς τοὺς ϑεοὺς | καὶ χοινεῖ πρὸς τοὺς ὀργεῶνας ὕπως ἂν ἐφάμιλλον 
εἶ | χαὶ τοῖς λοιποῖς τοῖς βουλομένοις φιλοτιμεῖσϑαν | εἰδότας ὅτι χα- 
ριτας ἀξίας χομιοῦνταιν | ὧν ἂν εὐεργετήσωσιν τὸ χοινὸν τῶν ὁρ- 
γεώνων" | ἀναϑεῖναν δὲ αὐτοῦ καὶ εἰχόνα ἐν πίναχι ἐν τῷ | ναῷ καὶ 
στεφανοῦν χαϑ'᾽ ἑχάστην ϑυσίαν αὐτὸν. | ᾿Αναγ]ράψαν δὲ τόδε τὸ ψή- 
φισμα ἐν στήλεν λιϑίνεν | τοὺς] ἐπιμελητὰς, χαὶ στῆσαν ἐν τῷ μη- 
τρῴῳ᾽ τὸ δὲ | ἀνάλ]ωμα τότε sis τὸν πίναχα γενόμενον χαὶ εἰς | τὴν 
στήλην μερίσαν ἐκ τοῦ κοινοῦ. 

᾿Επὶ ἐπιμελητῶν 

Νέωνος Χολαργέως | Σίμωνος Πορίου | 

᾿Εργασίωνος. 


σ᾽ x \ 


- - ὧν > 
Athen. ᾿Επιγραφαί ἑλλην. κατὰ τὸ πλεῖστον ἀνεχδοτοὶ 


m > 


> \ \ \ ’ - = 7 fi > ὰ Ὶ Li nad 
ἐχδιδ. δαπάνη τῆς ἐν Admv. ἀρχαιολ. ἑἕταιρ. φυλλα- 
) ’ > > c Wars ͵ pp > x 
dav A’. Ἔν ’AImv. 1800 p. 4 ff. Ao. ὃ. 
᾿4γαϑεῖ τύχει, ἐπὶ Aloyowvos ἄρχοντος Μοννυχιῶνος ἀγορᾷ χυ- 
gie, Διονυσόδωρος Ζωπύρου ᾿Δλωπεχῆϑεν εἶ πεν᾽ ἐπειδὴ Κρατεια 
ἱέρεια λαχοῦσα | εἰς τὸν ἐνιαυτὸν τὸν ἐπὶ Αἴσχρωνος τὰ τε εἰσιτητήρνα 
ἔϑυσεν χαὶ τὰς λοιπὰς | ϑυσίας τὰς χαϑῆχεν ϑύειν ὑπὲρ τοῦ | κοινοῦ, 
ἔστρωσεν δὲ χαὶ χλίνην εἰς ἀμφότερα τὰ Artideıa χαὶ τὰ λοιπὰ πα- 
ρεσχεύασεν χαλῶς χαὶ ἱεροπρεπῶς, οὐ δὲν ἐνλείπουσα φιλοτιμίας, καὶ 
τὸν ἐνιαυτὸν καλῶς χαὶ εὐσεβῶς διετέλεισεν Heganevovon τὰς ϑεὰς 
. > ’ N € I > , ς ‚| = c Ἂ Ύ 
oh ανουγνυ σα To 1E00V ἐν ταις χαϑηχουσαις ημε ραυς οπὼὺς Av οὺν 
καὶ οἱ ὀργεῶνες φαίνωνται χάριν ἀποδιδόντες τοῖς φίι)λοτι | μου- 
μένοις εἴς [τε] τὰς ϑεὰς καὶ εἰς ἑ[αυ]τοὺς  ἀγαϑεῖ τύχει, δ᾽ εἰδόχϑαι 


τοῖς ὀργεῶσιν | ἐπαινέσαν Κρατειαν χαὶ στεφανῶσαι | ϑαλλοῦ στεφάνῳ 


10 


15 


᾿ N - « ᾿ ᾿ “ - . « x 
εὐσεβείας ἕνεχεν τῆς εἷς τὰς ϑεᾶς καὶ φιλοτιμίας τῆς | εἰς ἑαυτους, 
. ΜῈ u > x ᾿ ᾿ = ὲ ᾶ, . 
στεσανοῦν dE χαὶ εἰς τὸν ἔπειτα χρόνον ταῖς ϑυσίαις και ἀναγο]- 
ρεύειν τὸν στέφανον αὐτῆς" ἀναγραϊψαι δὲ τοῦε τὸ ψηφισμα τοὺς 

ὀργεῶνας | ἐν στηλὲν λυϑίνει χαὶ στῆσαν πρὸ τοῦ ναοῦ. 
i ὀργε[ὦνες τὴν | ἱέρεναν | ἡ ἱέρεια | Korte | 
οἱ ὀργεϊῶνες τὴν | ἱέρενα 7 ἱέρ 6 | 


Κράτειαν leowvvuor. 


Athen. ’Eruyo. ἑλλ. avexd. Ev Adnv. 1860. Ae. 6. 


ee SE τὺ E | εἶπεν] ἐπειδὴ 


15 


Ἢ ı ἐε» 4 - \ \ x \ 
Ὀνασὼ 98? | ἱέρεια λα]χοῦσα εἷς τὸν ἐνιαυτὸν τὸν | [ἐπὶ ..... 


ἄρχο]ντος ὁμοίως δὲ [χαὶ] πάλιν | λαχοῦσα εἰς τὸν ἐπὶ [49 2]ηνίω- 


| 
| 
ὶ 


vos ἄρχοντος ἐνιαυτὸν | χαλῶς καὶ φιλοτίμως τὴ]ν» ἱερωσύνην dissn- 
[2 - Ἂ % > ᾿ % % 
yaysv προ | voovuern τῆς περὶ τὸ ἱε]ρὸν εὐχοσμίας χαὶ τὰ λοιπὰ 
u < ’ Rs -.., v % Ε % " % 
εἰς τὴν ἱερωσ)]ὑνὴν rer ϑεῷ ἔϑυσεν δὲ χαὶ | τὰς ϑυσίας Tas χαϑη- 
N ᾽ ᾿ x ’ ᾿ ’ > ' N Ὕ x 
χούσας] ἀλυπως TE πρὸς πᾶντας ἀν᾽ϑρώπους ἀνεστράφη! ἵνα οὖν χαὶ 
oi ὀργεῶνες gailvwrraı χάριν τὴν προσηχουσαν] anodıdovrss ταῖς 
x ! ᾿ - > x Ey fr . x x ᾿ di 
φιλοτμουμέναις τῶν ἀεὶ λαγχαν)]ουσῶν ἱερειῶν εἰς τὴν | ϑεὸν de- 
γέ - - “" ν , ῃ x ᾿ ᾿ 
doydaı τῶ χοινῷ τῶν ὀρ]γεωνων ἐπαινέσαι τὴν | ἱέρεναν ... καὶ στε- 
δ 4" . 4 > “" ea x > ' s x 
ylarwoaı ϑαλλοὺ στεφάνῳ ἀρετῆς Evexa Χαὶ εὐσεβείας εἷς τὴν ϑεον 
Ρ ΟΣ » ᾿-- ᾽ . ὡ Ξ 2. € 2 Φ > ἃ C wi σὲ > > x MER ἐν 
χαὶ φιλοτιμίας τῆς εἰς ἑαυτοὺς ἀϊναϑεῖναν δὲ αὑτῆς χαὶ eiixova & 
ὃ - ιν - ΜῚ > 5 . € ’ ! ᾿ ᾽ 
TMıvarı ἐν 70 vo στεφαν]οῦν δὲ «uTnv 209 ἐχαστ nv ϑυσιαν.. 


καὶ] εἰς τὸν ἔπειτα χρόνον 


9. Kios (Bithynien). Ὁ. J. n. 3727. 
οἱ [σ]υ[ναγ]ομένον [εἰς] τὸν μητρ[ῳαχ]ὸν [ϑία]σοίν ἐλ] α[ἐᾳ] ore- 
gavolöloıu Μάρχον Καιχίλιον Τυρα..... εὐχάριστον γενόμενον τὰ 


πάντα τῷ ϑιάσῳ. 
20.* Athen. Piraeus. Rangab& Ant. hell. IIn. 809. Le Bas 
Attique n. 383. Ann. dell’ inst. XXI p. 162 (1849). 


ἷ R 
Stoa Hadrians. 
Θεοὶ 

» x Ἥ R λ ᾿ ᾿ a » ὰ ᾿ “ av ’ μ᾿ Das -. Ξ r ᾿ δ t ’ 2 
ἐ7 ραχλειύου ἄρχοντος σχυροψφορώνος αγορα x[voi«] | £005Ev τοῖς 
’ n ἃ ῳ ἢ ͵ ᾽» . “ ji 5 Ύ > ’ 
ὁργεῶσν᾽ Σατυρος Μενίσχου Αἰξ[ωνεὺς | εἶπεν᾽ Περὶ ὧν ἀπαγγέλλει 
ς + Εν πῷ ᾿ ᾿ ν»» rn ΄ ᾿ ε % 
ἢ 1Eo&1« τῆς «Συρίας cas | Nixaoıs Φιλίσχου Kopivdia υπὲρ 

- , 9. - “ ε % « - ει Ὁ > ἣν ων x ᾿ Ξ % -“ »Ἤ 
τῶν Yvolıwv zei ἱερῶν | &] Τῇ τὲ Ayoodiın τῇ Συρίᾳ. χαὶ τοῖς ἄλλοις 
ϑε[ίοῖς. .. .ονην. ἀγαϑῇὴ τυχῃῇ τὰ μὲν ayad|a σδέχίεσϑαι ἃ πεποίη- 


xev] ἐν τοῖς ἱεροῖς ὑπέρ τὲ τῶν ὀργεωϊνων χαὶ ὑπὲρ τοῦ δημου]" 
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ὅπως οὖν [χ]αὶ οἱ ὀργεῶ[νες χαὶ ὃ δὴ "ροὶ ὦ ᾿ ᾿ 

πως i ὀργεῶϊνες καὶ ὃ δῆμος φανεροὶ ὦσι χα͵ριτας ἀπο- 
᾿ x x ς x Ev Ev 4 ᾿ 

veuovtels πρὸς τοὺς ὑπὲρ τῶν ἱερῶν.... φιλοτιμουμένους ..}..... 


Te 


21. Athen. P. Foucart Revue archeol. 1864 II p. 399 ff. 


u... Eins εἶπεν" ἐπειδὴ Μῆνις | [Μνησιϑέου Ηραχλεώτης εὔ]νους 
ὧν τοῖς ϑιασώταις χαὶ φιλο [τιμούμενος πἸερὲ τὸ ἱερὸν, χαὶ νῦν αἷρε- 
ϑεὶς ταμίας Eni|....ovos ἄρχοντος χαλῶς χαὶ φιλοτίμως τασ᾽' δὲ 
τὰς ἐπιμελείας ὑπέστη χαὶ τότε πρόστῳον χαὶ | [τὸ] ἀέτωμα τοῦ ἱεροῦ 
τοῦ Διὸς τοῦ Aaßoevvdov Inelteleoev ἀξίως τοῦ ϑεοῦ χαὶ τὰ χοινὰ 
χαλῶς χαὶ δικαίίως διεχείρισεν, ἀνένχλητον παρέχων ἑαυτὸν πᾶσ᾽ 
τοῖς ϑιασωταις ἔχ τε τῶν πρότερον χρόνων χαὶ ἀφ᾽ οὗ is τὴν ἐπι- 
μέλειαν τῆς ταμιείας εἰσῆλθεν, καὶ Ex τῶν ἐ ϑίων ἑαυτοῦ προσανη- 
λωσεν ἀργύριον ἀποφρασίίστως εἰς τὸ ἱερὸν, φανερὰν ποιούμενος 
τὴν εὔνοιαν ἣν ἔχεν εἰς τοὺς ϑιασώτας χαὶ τὴν ἱερωσύνην ἀξίως 
ἱερὲ σατο τοῦ ϑεοῦ" ὑπὲρ οὖν τούτων ἁπάντων δεδόχϑαν τοῖς ϑια- 
σώταις ἐπαινέσει Μῆνιν Μνησιϑέου Ηραχλεωτὴν | zei στεφανῶσαι 
αὐτὸν ϑαλλοῦ στεφάνῳ, ἀναϑεῖναι | δὲ αὐτοῦ καὶ εἴχονα τοῦ ἱεροῦ 
οὗ ἂν εἶ χάλλιστον, γράψαντας ἐν πίναχι χατὰ τὸν νόμον ὕπως εἶ 
πᾶσιν φανερὸν τοῖς βουλομένοις φιλοτιμεῖσϑαν περὶ τὸ ἱερὸν | ὃ 
τιμηϑήσονταν χατ᾽ ἀξίαν ἕχαστος ὧν ἂν εὐεργετήϊσεν τοὺς ϑιασώτας, 
ἀναγράψαν δὲ τόδε τὸ ψήφισμα ἐν | στηλὲν λιϑίνεν χαί στῆσαν ἐν 
τῷ ἱερῷ τοῦ ϑεοῦ. 


22. Athen. Arch. Anz. 1865 p. 110*. 


1 ς , w \ 1 - D Η ᾿ 
ἐϊπὲ Hysucyov ἄρχοντος, μηνὸς Πυαν)οψιῶνος πέμπτεν ἱσταμένου 
ἀγορὰ | χυρία τῶν ϑιασωτῶν, ἔδοξεν τοῖς ϑι aowras. Κλέων Ζ4εω- 

’ - r | > ὡ ‚id , | > < ( ΩΣ 
xoatov Σαλαμίν νος εἶπεν ἐπειδὴ Anuntouos, γραμματεὺς αἱρεϑεὶῖς 


ξ \ a. - x "4 ἢ » Ὁ . nf D > 
ὑπὸ τῶν ϑιασωτῶν ἐπὶ Κλέαρχου ἄρχοντος, χαλὼς Xu δικαίως ἐπε- 


μεληϑὴ τῶν χοινῶν πάντων χαὶ τοὺς λογισμοὺς ἀπέδωχεν 009 ὧϊς 10 


x r \ > ' vn ? δ. ἃ ᾿ ᾿ x 
χαὶ δικαίως χαὶ εὐϑυνας ἔδωχεν | ὧν TE αὑτὸς Exvoisvoev χαὶ τὰ 
nois | τοὺς ἄλλους ἐξελογίσατο, 0001 τι τῶν κοινῶν σδιεχείρισαν, καὶ 

Ey Ἢ m x ᾿ 4 al, ς \ - 
viv διατελεῖ τὰ συνφέροντα πράττων χαὶ λέγων ὑπὲρ τῶν ϑιασω- 

Ev > γ᾿ ζ \ 4 « I ᾿ . 
τῶν χαὶ χοινῇ | zei ἰδίᾳ ὑπὲρ ἕχαστου, χαὶ ψηφισα μένων τῶν ϑια- 

Ev x > x ἢ] » 6 - ΟΝ x - ‚no 
σωτῶν μισϑὸν αὐτῷ δίδοσθαι ἐκ τοῦ χοινοῦ χαὶ τοῦτον ἐ πέϑωχε 
τοῖς ϑιασώταις" ἀγαϑὴ τύχη" dedoydar τοῖς ϑιασώταις ἐπαιν])έσαι 


7 7 , DS Pe} | ᾿ Wr -. er 4 Ύ 
Δημήτριον Σωσάνδρου Ὀλύνϑι)ον ἀρετὴς ἕνεχα χαὶ δικαιοσύνης ης 
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ἔχων διατελεῖ πρὸς τὸ χοινὸν τῶν | ϑιασωτῶν χαὶ στεφανῶσαι αὐτὸν 
ἀν | αϑήματν ἀπὸ... πεντήχοντα. δραχμῶν" τὸ δὲ ἀνάϑιημα ἀνα- 
ϑεῖναν ἐν ἱερῷ, οὗ ἂν βούληται, αἰτήσας τοὺς ϑιασώτας, ὅπωϊς ἄν 
χαὶ οἱ ἄλλοι φιλοτιμῶνται εἰς | τοὺς ϑιασώτας, εἰδότες ὅτι yagırals 
ἀπολήψονται παρα τῶν ϑιασωτῶν ἀϊξίας τῶν εὐεργετημάτων. τὸν δὲ 
Tau iav τὸν ἐπὶ ᾿Ηγεμάχου ἄρχοντος σοῦ ναι τὸ ἀργύριον εἰς τὸ ἀνά- 
ϑημα καὶ! ἐπιμεληϑῆναν τοῦ ἀναϑήματος ὅπως ἂν τὴν ταχίστην 
συντελεσϑεῖ" στε φ ανῶσαν δὲ αὐτὸν χαὶ ϑαλλοῦ στε αϊνῳ ἤδη, ἄνα- 
γορεύειν δὲ Tovde τὸν σ᾽ τέψ ανον τοὺς ἱεροποιοὺς τοὺς ἀεὶ [ λανχά- 
νοντας ἱεροποεῖν μετὰ τὰς σπονθὰς, ὅτι στεφανοῖ τὸ χοινὸν τῷ δὲ 
τῷ στεφάνῳ Δημήτριον ἀρετῆς | ἕνεχα χαὶ εὐνοίας, ἧς ἔχων διατελεῖν 
εἰς τοὺς ϑιασώτας" ἐὰν δὲ μὴ ἀναγορεύσωσι, ἀποτινέτωσαν τῷ κοινῷ! 
πεντήχοντα δραχμάς" ἀναγράψαν δὲ τόδε τὸ ψήφισμα πρὸς τῷ ἀνα- 
ϑηματι. οἱ ϑιασῶται | Δημήτριον | Ὀλύνϑιον. 
23. Athen. Piraeeus. Ephem. arch. ἢ. 4159 (n. 1) 1 
Θεοὶ 
ἐπὶ ἩἩραχλείτου ἄρχοντος Μουνιχνῶνος ἀγορᾷ χυρίκι Παράμονος Παρ- 
μενίσχου 'Enusizidns εἶπεν" ἐπειδὴ Γλαῦχον ἱέρεια λαχοῦσα εἰς τὸν 
ἐνιαυτὸν τὸν ἐπὶ Εὐφιλήτου ἄρχοντος χ[α]λῶς zwi εὐσεβῶς τὴν ἱερω- 
σύνην ἐξήγαγεν χαὶ τὰ λοιπὰ ἐφιλοτιμήϑη ὅσα προσῆχεν τεῖ ϑεῶ, 
ὅπως ἂν οὖν χαὶ οἱ δργεῶνες φαίνωνται χάριν ἀποδιδόντες ταῖς 
φιλοτιμουμέναις τῶν λαγχανουσῶν ἱερενῶν εἴς TE τὴν ϑεὸν χαὶ εἷς 
τὸ χοινὸν τῶν ὀργεώνων, ἀγαϑεὶ τύχει" δεδόχϑαι τοῖς ὀργεῶσιν 
ἐπαινέσαι τὴν ἱέρειαν Γλαῦχον καὶ στεφανῶσαν ϑαλλοῦ στεφάνῳ εὖσε- 
Being ἕνεχεν τῆς εἰς τὴν ϑεὸν χαὶ φιλοτιμίας τῆς εἰς ἑαυτοὺς" ἀνα- 
ϑεῖναν δὲ αὐτὴς χαὶ εἰχόνα ἐν τῷ ναῷ" στεφανοῦν Θὲ καὶ ἐς τὸν 
ἔπειτα χρόνον zur’ ἐνναυϊτ]ὸν χαϑ᾽ ἑχάστην ϑυσίαν χαὶ ἀναγορεύειν 
[τὸν στέφανον αὐτῆς τοὺς ἐπιμελητάς. ἀνα[γ]ράψναν δὲ Tode τὸ ινή- 
φισμα τοὺς ὀργεῶνας ἐν στήλει λιϑίνεν zei στῆσαι ἐν τῷ τεμένει 
[τῆς ϑεοῦ] ONE ER ER u 
ol οργξεωνες | Tnv LEDELEV | Γλαυχον. 
24.* Athen. Ephem. arch. 1862 n. 198 πιν. KH’. Jetzt 
im Thurm der Winde. 


οἵ ὀργεῶνες | τοὺς ἐπιδεϊ ϑωχότας in einem Kranz. ’Eni Antw]- 


AIE , . ν᾿ ᾿ m sy/4\ - Pe « , ν rer nn τ΄ ᾿ τ΄ ᾿ a 7 - 
ytvov ἄρχοντος Movviyıwvog ἀγορζ χυρίζ Σιμὼν Σιμωνος ΓΌΝΟΣ 
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εἶπεν" | ἐπειδὴ ovußaiva ......elı τὰ ἀϊνηλωματα γεινέσ[ϑ]αν κα 


% 
p 
\ - - ἢ - ἰὼ ὦ , Ὰ , . m 
διὰ [teure .... rei | aur]ei λαγχανούσᾳ ἱερείᾳ διάτα Eiv τινα ἑα[υτῇ....} 
τ [3 [3 - 4 
ς 


ysveodalı τον δ))ῆμον..... δεὶχ AEI|.......7700' | undeulie] ..v.. 
ie) γε damasm 8.5 ta τῶν dor FE ρους 
ἐπὶ τῆς δαπάνης ἐπιϑεϊ ναι]. | ἀγα[ϑ]εῖ τυχεῖν δεδοχϑαν τοῖς ὀργεῶ- 

’ * } Α 2 ; 7 ’ > n 4 ν ᾿ ‚yYYV > . [2 ? . ‘ > 
σιν τὴν λαχοῦσαν ἱερείαν εἰς [τὸν χατὰ Δ)ημογένην ἄρχοντα ἐνιαυτὸν, 
χατὰ ταῦτα δὲ zwi τὰς λοιπὰς orNNv | ϑρονοὺυς δυ[ο] .... χαλ- 
λίστους περ] τιϑέναν δὲ ταῖς φιαληφόροις καὶ τὶ αἷς περὶ τὴν ϑεὸν 
» Ri 3 r x « "949 
οὔσαις ἐν τῷ ἀϊγῶν)ν xoouove .... Vi... Σ...τ΄... ἀπαϊνίτα 
ποιεῖ χύριον ἔστωσαν οἱ ὀργεῶνες ζημιοῦντεϊς]... ν. &@..@ καινοῦ 

| 2 δ 1 As | ’ [4 5 ΕΣ 14 ᾿ > ! [ ’ 2 ! > 
[ἐϊπὲ τῶν γεγραμμένων [ἀϊξίαν δραχμῶν πἰίεν)]τηχκον[τα] ... εἰσπρατ- 
τόν]των τρόπῳ οὕτῳ ἂν [δοχῇ αὐτοῖς" uln ἐξεῖναι δὲ [μ]ηϑὲν ἡμεῖ 

| DOTIU { ἱ (ἢ Οἱ ς έ 7 ἐς X u wer /F ... 
doüuvaı δὲ | τὸν εἰϑισμένον ἔπαινον αὐταῖς" χυριον δ᾽ ἔστωσαν καὶ [οἱ 
» - ς \ 5» > , Pr ' γλ ς , ἢ “ ' 
ooyswvss] | ὑπὲρ τῆς ansıyovons' χαϑιστάτω δὲ ἡ ἀεὶ λαγχανουσα 
ἱέρεια ἱτῶν ἱερῶν ἐκ τῶν ἱερειῶν [τ]ῶν τε[ϑ)]έντων πρότερον [χαι]- 
veis IE |..... |vaı χαταστῆσαν ε....... ἡ ἱέρενα τοῖς αὑτοῖς ἐπιε- 
τιμίοις. ἄναγραψαν δὲ τοῦε τὸ ψηφισμα]) τὸν γραμματέα εἰς στηλην 
λιϑίνην χαὶ στῆσαν ἐν τῳ ἱερῷ. 


Das folgende etwa 20 Zeilen lange Decret ähnlichen 
ξ en) 


Inhalts zu vergleichen machte die Aufstellung unmöglich. 


25. Athen. E. Curtius Bull. d. 1. a. 1841 p.87f. Rangabe 
Ant. hell. n. 1056. 


οὗ ὀργεῶνες τῷ Aoxınnilo) ἀνέϑεσαν | Προσπαλτιον | Ayaseios 
᾿ ’ m N F r ’ ἀκ 2 N ᾿ > 
Ayasaoyov | Korrogavros Θεομνημονος Δεξίϑεος Κριτοφαντου) K.oı- 
τόφαντος Θεαγενίσδου | Εὔνιχος Θεομνήμονος | Θεόψαντος Qsayevidov| 
’Ausivias Ausuiov | Θεόμνηστος Θεαγενίδου || ’Ayasaoyos "Ausnpiov| 
᾿Αυτοχλῆς ᾿4γαϑαίου | Δείνιας Διφιλίδου | Avdsuiwv Aloyvkov | Αἴσ- 
[χυ]λος Διφιλίδου | Meıldolvı[x]os ᾿Ανδροχλέους | Meidoxgiros Avdgo- 


χλέους | Θεαγενίϑης Κριτοφαντου. 


26. C.J.n. 120 als Attisch. Keil Sched. epigr. p. 39. 40'). 
Le Bas Attique n. 381. 
᾿Επειδὴ ὃ ταμίας τῶν Σα[ρ] απιαστί ὧν] Ζωπυρος | χαὲὶ ο] ραμ- 


5 4 “ € κ᾿ Ι 5 > ar a 
ματεὺς Θεοφάνης zei οἱ ἰσυνεπιμελη ταὶ] Ὀλύμπιχος [Melle 


ἐ 


1) Keil zweifelt mit Recht an der Herkunft. Vgl. über die Namen 
Wescher in der Rev. arch. 1864 p. 508. 
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Zillevrlos ....|... axacın nisovaxıs [ὅτι] zei πία]σ 
ἐν ταῖς [εἰτ] εμελείαις [καὶ τοὺς λόγους ὀρϑῶς | ano] δεδωχασι) περὶ 
[τὸν ἐϊνεστ[ωὠ]τία χαιρόϊν χατασταϑέντες δὲ καὶ [ὑπὸ] τοῦ [xJo[ıwoo | 
....nAsov]axıs . αὐτῶν" [ἀγαϑῇ r|uyn δεδόχϑαν τοῖς [Zee] 
π[ι]ασ[ταῖς ἐπαιϊέσαι] αὐτοὺς χαὶ στεφανῶσαι ϑ[αλλοῦ στεφάνῳ ἐν 
Σ]αραπει[ϊῷ] ὅταν πίρῶτον)] ϑύωσιν οἱ Σαραπιασ᾽ τ]αὶ. καὶ ἀναγο- 
ρεύειν [τὸν στέφανἾον [rovs ἱεροποιοὺς ἀεὶ κα 8 ἑχάστην [ϑυσίαν 
x x x x x x ’ γι ῃ ’ 9 
μετὰ | τὰ ἱερὰ" ἐὰν δὲ μὴ ἀναγορεύσωσιϊν 7 μὴ στεφ) ανωσωσιν «no- 
u eo > 3 5 ὃ di x € h - τ [Γ , di Φ < 
τεισάτω ἕχαστος ἀ[ὑτῶν.... | δραχμὰς ἱερὰς τοῦ Σαρ[αἸπιίδος" wls 
” > m , Ύ > x - ’ 
[ἂν αὐτοῖς ἐφάμιλλον ἢ τὸ [εἰς ἀϊυτοὺς φιλ[οτιμεῖσϑαν ἐπιστ| α μένοις 
ὅτι τιμ[η͵]9[η]σονταν [ἀξίως] τ[ὧν εὐεργεσνῶν τῶ]ν εἰς] αὐτοὺς, καὶ 
0 ‘ 
εἰς τὸ λοιπὸν φιλοτιμ[ουμένοις ἔσταν αὐϊ]τοῖς εὑρέσϑαι τι ἄλλο ἀγαϑὸν 
πί[αρ]ὰ τίοῦ κοινὶοὔ τ ὧν Σαραπιαστῶν᾽ ἐπαινέσαν δὲ [χαὶ στεφ]αν[ ὡ- 
σαν χαὶ τὴν προεραν[ἐσἸτίρ᾽ναν ol ἁπασα'ς ἔϑυσε τὰς ϑυσίας ἐν τοῖς 
ἀγῶσιν τοῖς ἐ.....}.. μένοις ἄναγράψαν δὲ τόδε τὸ ψήφισμα ἐν | 
στήϊλῃ λιϑίνῃ καὶ avadeiva εἰς τὸ |[Zageneliov]' τὸ δὲ γενόμενον 
εἰς ταῦτα [ἀἸνάλωμα | dovvalı &x τοῦ χοινοῦ τὸν ταμίαν Ζωπυρον᾽ 


προερανίστρια | . . ηκίππη | Σέλευχος IT.... | δϑωρ[ουἹ 
| 


! 


auiels | Ζ]ω[π]υρος | γ]ρα[μματεὺϊς Θ]είοφανης |... - 


που τ 


27. Keos. Ephem. arch. n. 2629 und vollständiger n. 3003. 
ἔδοξεν τοῖς Σαραπιασ]ταῖς" ἐπειδὴ ᾿Επαμείνων Zw|usvog ἀνὴρ καλὸς 
χἀγαϑὸς | ὧν διατελεῖ περὲ τὸν ϑίασον | καὶ φιλότιμος" χρείας τε 
γεϊνομένης ἀργυρίου εἰς ξυλωϊνίαν τῷ ϑιάσῳ προσήνεγχεν τὸ ἀρ- 
γύριον ἄτοχον" ὅπως οὖν ἔχωμεν χαὶ εἷς | τὸ λοιπὸν ἀνδράσι φυ- 
λοτί μοις χρᾶσϑαι, dedoydaı τοῖς  Σαραπιασταῖς ἑπαινέσαι Ἔπα μεί- 
vova Σωμένου ἀρετῆς Evexev χαὶ φιλοτιμίας ἣν ἔχων | διατελεῖ περὶ 
τὸν ϑίασον καὶ | στεφανῶσαν αὐτὸν ϑαλλοῦ | στεφάνῳ" χαὶ ἀναχη- 


ρούξαν τίον στέφανον τοῖς [ΕἸϊσιδίο]ις 3 


28. Athen. Franz Bull. ἃ. inst. 1835 p. 210. Rangabe 
Ant. hell. II, n. 418. Meyer zu Rofs Demen p. v. 
Im Hause des Herrn Paparigopulo. 

Παμένων εἶπεν᾽ ’Ensidn τινες ἐναντία τῷ δρχῷ ὃν ὥμωσαν 
χαὶ....... Εἰχαδεὺς ἐπηράσατο, διατελοῦσι πράττοντες καὶ λέγοντες 
κατὰ Εἰχαδέων ini βλάβῃ τῶν κοινῶν τῶν Εἰχαϑέων, ἀφ᾽ ὧν τὰ ἱερὰ 


τοῖς ϑεοῖς σέβουσιν Eixadeis καὶ τοῖς δικαζομένοις Eixadsvow ovv- 
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διχοῦσιν ὑπεναντία τοῖς Εἰχαϑεῦσιν χαὶ μεμαρτυρήχασιν ἐπὶ τοῦ di- 
χαστηρίου ἐπὶ βλάβῃ τοῦ χοινοῦ τῶν Εἰχαδέων ψευδεῖς μαρτυρίας, 
ἑλέσϑαιν τρεῖς ἄνδρας ἤδη ἐξ Εἰχαϑέων, οἵτινες συναγωνιοῦνταν τῷ 
ἐπεσχημμένῳ ταῖς μαρτυρίαις Πολυξένῳ ὅπως ἂν δίκην διδῶσιν οὗ 
τὰ ψευδὴ μαρτυροῦντες" ἐπαινέσαι δὲ Πολύξενον “Διοδώρου χαὶ στε- 
φανῶσαι χρυσῷ στεφάνῳ, ὅτι δίκαιός ἐστιν περὶ τὰ χοινὰ τὰ Εἶχα- 
δϑέων χαὶ ἐπεσχήψατο τοῖς μάρτυσιν" ἀναγράψαι δὲ τόδε τὸ ψηφισμα 
τοὺς ἄρχοντας τοὺς ἐφ᾽ Ηγησίου ἄρχοντος εἰς στήλην λιϑίνην χαὶ 


στῆσαι ἐν τῷ ἱερῷ τοῦ ᾿ἀπόλλωνος τοῦ Παρνησσίου. 


29*, Athen. Pittakis L’ancienne Athenes p. 35. Rangabe 
Ant. hell. n. 811. Ephem. arch. n. 861. Keil Sched. 
epigr. p. 37. Jetzt im Thurm der Winde. 


‘Enli Διοχ[λ]έους τοῦ Alılox[Aovs | ταμιεύοντος ᾿Αρόπου τοῦ Ze- 
[λεύχου Πειραιῶς “Holwlioröv τῶν Διοτίμου [καὶ τοὺ deillvos χ]αὶ 
Παμμένου ὧν ἀρχερανιστὴς [nv ὁ δεῖνα | ...|yov Μαραϑώνιος. ἔδοξεν 
τῷ [χοινῷ | τῶν ᾿Ηρ)]ωιστῶν προνοηϑῆναν τῆς [προσόδου | onw]s οἵ 
ἀποδημοῦντες τῶν ᾿Ηρωιστῶν καϑ᾽ | ὃν δηποτεοῦν τρόπον διδῶσίι 


x] 
Ϊ 
j 
J 


χατὰ unve!) | doayuas τρεῖς" οἱ de ἐπιδηϊ μοῦντες κ αὶ] un παρα- 
γινόμενον ἐπαναγϊ χὲς διδῶ ]σν τὴν φορὰν τὰς ἕξ δραχμὰς ὅταν λά- 
Kr x ᾿Ξ ᾿ ΗΒ ἊΝ x ΛΓ. ΕἾ vn 2, \ = Ν > Γ 
β]ωσιν τὰ μέρη᾽ ἐὰν δὲ μὴ δ͵δίωσιν | ἔδοξεν μὴ μετέχειν αὑτουὶς 
τοῦ | ἐράν]ου ἐὰν μή τινν συμβῇ ἢ διὰ πεϊνίαν }} ἢ ... ἀἸσϑένειαϊ ν] 
ἀπολειφϑῆναν" ὁμοίως | δ)ὲ ἐμβιβαζειν ἐξεῖναι τοῖς Elevoss?| ...... 

- \ . ὗ R x -. a -. Ν Ἢ x [1 ᾿ : N 
τ]ῶν δραχμῶν τριάκοντα za? | τῶν ἕξ δραχμῶν χαὶ μὴ n|Ato 7) 
ὑπὲρ τούτων δὲ ἀναδιίδοναν τὴν ψῆφον 


30. Athen. Ὁ ὁ. n. 124. 


Ἐπὶ Διονυσίου ἄρχοντος τοῦ μετὰ Παράμονον, ἐπὶ τῆς Alavridos 
ἑβδόμης πρυτανείας, n A@uios Τιμούχου “Ῥαμνούσιος ἐγραμμάτευεν, 
Γαμηλιῶνος ὀγδόῃ ἱσταμένου, ὀγδόῃ τῆς πρυτανείας, βουλὴ ἐμ βου- 
λευτηρίῳ" τῶν προέδρων ἐπεψήφισεν Στρατοφῶν Στρατοχλέους Σου- 
νιεὺς χαὶ συνπρόεδρον" ἔδοξεν τῇ βουλῇ Ῥῆσος Ἀρτέμωνος «ἀλαιεὺς 
εἶπεν᾽ ᾿Επειδὴ πρόσοϑον ποιησάμενος πρὸς τὴν βουλὴν Διόγνητος ἐξ 


ar N ’ ᾽ ’ ro ’ 4 " ἣν 
Οἴου, ταμιᾶς ναυχληρων χαὶ ἐμπόρων τῶν φερόντων τὴν συνοῦον 


1) Dem Raum entsprechend. 
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τοῦ Διὸς τοῦ ξενίου, ἐμ ανέζεν τῇ βουλῇ, βούλεσϑαι τὴν σύνοδον ave- 
ϑεῖναι εἰχόνα γραπτὴν ἐν ὅπλῳ τοῦ ἑαυτῶν προξένου, χεχειροτονη- 
μένου δὲ χαὶ ἐπιμελητοῦ ἐπὶ τὸν λεμένα, Διοδώρου τοῦ Θεοφίλου Ἁλανέως, 
ἐν τῷ ἀρχείῳ αὐτοῦ, zei διὰ ταῦτα παραχαλεῖ τὴν βουλὴν ἐπιχυρῶσαι 
ἑαυτῷ ψήψισμα, ἀγαϑῇ τύχῃ, δϑεδόχϑαι τῇ βουλῇ ἐπιχεχωρῆσϑαι Διο- 
γνήτῳ χαὶ τῇ συνόδῳ ποιήσασϑαι τὴν ἀνάϑεσιν τῆς γραπτῆς εἰχόνος 
ἐν ὅπλῳ Διοδώρου τοῦ Θεοφίλου Ἁλαιέως, ἐν τῷ ἀρχείῳ αὐτοῦ, χα- 


ϑάπερ παραχαλεῖ τὴν βουλὴν. 


“Ἃ . ι ᾿ . “ 
31. Salamis. Οὐ. δ. n. 109 ef. in add. p. 901 α. 
2 Ψ % ᾿ R ” » y, -ς p ᾿ . [4 
Ens “υσιϑείδου ἄρχοντος, Σχιροφοριῶνος δευτέρᾳ | 
εἶπεν" ᾿Επειδὴ ὃ ταμίας χαὶ οἱ συνεπεμελητ αἱ καλῶς χαὶ προϑύμως 
ἐπεμεληϑησαν [τῶν] τε ϑυσίὧν τῶ]ν π περὶ τὸ χοινὸν τῶν 
ϑιασωτῶν χαὶ [ϑιασιτίϑων }) ἀγαθῇ τύχῃ δεδόχϑαι τοῖς ϑιασώταις 
ἐπαινέσαν αὐτοὺς χαὶ στεφ ανῶσαι ἕχαστον [αὐτῶν ϑαλλοῦ σίτεψ ἄνῳ 
ἀρετῆς ἕνεχα xai διχαιοσύνης" Nixier ταμίαν 1), .... σίαν ἐπι[μελη- 
᾿ ? \ ᾿ τ " 2 f r . nd 4 “ 
vo ἐπιμελητὴν Στρατοχλὴ; itow τῆς Βὲν 


didos χτὰλ... 


32. Salamis. C. ὁ. n. 110. Rangabe Ant. hell. n. 1247. 
Le Bas IV, n. 1634. ef. Keil Sched. epigr. p. 40. 


33. Theben. Rangabe n. 892. Le Bas III n. 403. Keil 
Syll. inser. Boeot. p. 94. cf. Sched. epigr. p. 38 fin. 
Ὅρος τῶς γᾶς τῶς lieloäs τῶν σ[υν ϑυταίων rev | Μἰ[ω]σᾶϊν 


τῶ]ν Εἰ σιοδείων. 


34. Haliartus. Ann. dell’ inst. archeol. XX p. 55 (1848). 


5 


ἄρχοντος ᾿Αϑήνῃσι Nixodnuov | ἐπιμείλη 7) του de [flv [Ἁ]λεάρτῳ....} 
ov Avrayogolv] Ὀτ[ρ]υν[έως ὃ ἱερε) [ὺὶς τῆς ᾿ρτέμιδος Καλλίστρατος" 
ἐπειδὴ Avtayopos Avreyogov 'Orgvrsvs ὃ κατασταϑεὶς ταὶ μίας τῆς 
συνόδου τῶν κυνηγῶν | το]ύς τὲ λόγους χαταβέβληταιν ὀρ᾽ϑῶ)ς zei 
δικαίως, χατασταϑεὶς I[E| χαὶ περ]ὶ τὴν ἐπισχευὴν τοῦ οἴχου χ[α]λῶς 
χαὶ δικαίως ἀνεστράφη ἔτι | [δ]ὲ πλείονα εὔχρηστα πεποίηχε [τῇ | συ- 
νόϑῳ τῶν χυνηγῶν, κατὰ ταῦτα | πάντα ἐπαινέσαι Avreyogov [Avr|e- 


ἰγόρ]ο[υ] δεδόχϑαν....... {π|[α]εῖν στεφάνῳ X........|RT.... 
796 X | 7 ι 


1) Ephem. arch. 2587 Νιχίας ταμέας μητρὲ ϑεῶν. 
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35. Steiris. Rofs Inser. Gr. ined. fase. In. 75. 


Οἱ κυνηγοί | Agliotwv Σωξένου | Aolyideauos [4 
| Pilounkos .... | [Μ]νάσων φρααινε[ίλ]άου | Μ]νασίμηλος 
$ado..| dan.....lAp........ | Τιμόϑεος. MER, SER | 


ἀνέϑηχαν. 


oioter | ... οδα- 


] 
] 


36. Smyrna. (Ὁ. 4. n. 3194. 


7 ovvodos τῶν μυστῶν τῆς μεγάλης ϑεᾶς πρὸ πόλεως ϑεσμοφόρου 
! 7 θιώω ε « 3 , 
dnunrtoos Mnrtoodwgorv Eguoyelvovs του Mnroodwgov Ματρὲαν, ovu- 


uagrvga [uvorwv | τελετῆς γενόμενον} τὸν στεφανηφόρον. 


37. Smyrna. Henzen Bull. d. inst. ἃ. 1860 p. 218 f. 


% % . ς 6. .« ’ " 14 
τὸ xoıvov τῶν Egueicrav | αὐτῶν ἐτίμασε | ᾿Αλχιμέδοντα ᾿4λ- 
xıoroarov | YTAZH | χρυσεῷ στεφάνῳ | ἀρετᾶς ἕνεχεν χαὶ εὐνοίας! 


χαὶ εὐεργεσίας τᾶς ἐς τὸ χοινὸν. 


38. Knidos. Newton A hist. οἵ discoveries at Halicarn. 


Knid. and Branchidae Vol. II p. 756 n. 41. 
oil δὲ συνίταϊξειν προαιρούμενον | 20)» ϑίασον ἐπαγγεί- 
kavro χαϊϑῶϊς ἔδωϊχαν | Νέαρχος Ἡραχλείτου | ὑπὲρ Νεάρχου 
τοῦ | ᾿ἀναξιχλεῦς ντ || @oas Mivdios χ[αὶ 
Zwrnpıyos Aißvs ὑπὲρ τῶν υἱῶν νὰ 
4Δαμοκλὴῆς ’Aoadıos r φιλέταιρος Θραιξ ve 
Δάμων Σολεὺς Εὐήμερος καὶ ὕ- 
Πάτροχλος Μύνσιος πὲρ τᾶς γυναικὸς 
ιο]χλῆς φρ[υξ) zei Βοηϑὸς | Σελευχεὺς 
ὑϊπὲρ τ]ῶν παιδίων νὰ ᾿Ανδροσϑένης 
ὁ δεῖνα] Σελγεὺς [Σ]αμιο[ς] 
.... ἐγγενὴ [xe]i? 


5 ᾿ . 


39. Teos. C. J. 8069. 


Prgioue Arrelıorür. 
Tvoun τοῦ χοινοῦ τῶν ᾿ἀτταλιστῶν. ᾿Επειδὴ ὃ [ilelosu]ls τῆς συνόδου 
Κράτων Ζωτίχου ἔν τε τῷ ζὴν πολλὰς καὶ μεγάλας ἀποδείξεις ἐποιεῖτο 
τῆς πρὸς τοὺς ᾿Ατταλιστὰς εὐνοίας χαὶ χατ᾽ ἰδίαν ὑπὲρ ἑχάστου χαὶ 5 
χατὰ χοινὸν τῶν ὑφ᾽ ἑαυτοῦ συνηγμένων χαὶ χειμένων», τὴν πλείστην 
ποιούμενος πρόνοιαν, onovdns zei φιλοτιμίας οὐθὲν ἐλλείπων, καὶ 
πολλὰ μὲν [χαλ]ὰ χαὶ φιλάνϑρωπα τῇ συνόδῳ παρὰ τῶν βασιλέων 10 


11* 
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ἐποίησεν, ἀποδεχομένων αὐτῶν τήν τὲ ἐχείνου ἅπαντα τρόπον πρὸς 
ἑαυτοὺς εὔνοιαν χαὶ τὴν ἡμετέραν αἵρεσιν καὶ συναγωγὴν ἀξίαν οὖσαν 
τῆς ἑαυτῶν ἐπωνυμίας, οὐχ ölliyae] δὲ καὶ τῶν ἰδίων ἐπιδιδοὺς χαὶ 
χορηγῶν διετέλει, βουλόμενός TE τοῖς προὺπηργ μένοις ἀχόλουϑα πράσ 
σειν, χαὶ μεταλλάσσων τὸν βίον ἐν Περγάμῳ, προενοήϑη τῆς συνόδου, 
χαὶ γράψας ἐπιστολὴν πρὸς τοὺς ᾿Ἱτταλιστὰς χαὶ νόμον ἱερὸν ἀπο- 
λιπών, ὃν ἐξαπέστειλεν ἡμῖν βασιλεὺς Ἄτταλος, ἐπισημοτέραν ἐποίησεν 
τὴν ὑπάρχουσαν ἐς τὴν σύνοδον εὔνοιαν, di’ ὃν τὸ τε ᾿Αττάλειον τὸ 
πρὸς τῷ ϑεάτρω, ὃ χαὶ ζῶν χαϑιερώχειν τοῖς ᾿Αἀτταλισταῖς, ἀνατίϑησιν 
χαὶ τὴν συνοιχίαν τὴν πρὸς τῷ βασιλείῳ τὴν πρότερον οὖσαν Μι- 
χο[ου, ἀνατέϑησιν de zei καϑιεροῖ τῇ συνόϑῳ χαὶ ἀργυρίου ᾿4λεξαν- 
dosiov δραχμὰς μυρίας καὶ πενταχοσίας, ἀφ᾽ ὧν dx τῆς προσόδου 
ϑυσίας τὲ χαὶ συνόδους [πε]ποιήμεϑα, χαϑὼς ἐν τῇ νομοϑεσίᾳι περὶ 
ἑχάστων δια[τέϊταχεν, ἀνατίϑησιν δὲ καὶ σώματα τοῖς ᾿Ατταλισταῖς 
[τὰ] περιόντα & χατὰ μέρος ὑπὲρ ἁπάντων ἐν τῷ χαϑιερωμένῳ 
ὑφ᾽ ἑαυτοῦ νόμῳ Φεθήλωχεν. ἀϊπέϊλιπεν de καὶ τὰ πρὸς [σ]υσ χ]η- 
[νω]σιν ἢ) ἐν τῷ τεμένει χρηστήριε ἱχανά, παραλῦσαι βουλόμενος καὶ 
τῆς εἰς ταῦτα δαπάνης zei χορηγίας τοὺς ᾿Ατταλιστάς᾽ ἵνα οὖν χαὶ 
n σύνοδος τῶν ᾿᾿ἀτταλιστῶν ἀξίας φαίνηται τοῖς εὐεργέταις ἀπονέμουσα 
χάριτας, δεδόχϑαι rois Attalıotais χυρῶσαι μὲν τὸν ἱερὸν νόμον 
τὸν ἀπολελειμμένον ὑπὸ Κράτωνος, συν[τελεῖσϑαι ὁ]ὲ ἐπωνύμους ἡμέ- 


ρας Κρατωνὸς τὲ χαὶ 


40. Teos. (0... 3070. 


Βασιλε]ύοντος "Artehov «οιλαδέλφου, ἔτους &Bdoulov, μηνὸς 4]ύστρου, 
v ᾿ γ £ , -.- - ᾿Ξ ’ x > ᾿ ᾿ , 

ἐπὶ δὲ ἱερέως τῶν τεχνιτῶν Koctivl[ov, zei ἀγων]οϑέτου χαὶ ἱερέως 
ϑεοῦ Εὐμένου ᾿ἀριοταίου, Κρατωΐν Ζωτίχο]υ τοῖς Artelıoreis τοῖς 


ὑφ᾽ ἑαυτοῦ συνηγμέϊνοις χαὶ κειμένοις χαίρειν", 


41. Teos. (ὁ. 3071. 


λογισμ]οῦ καὶ {π]αρ[αἸϑόσεως .... ἐπιτροϊπευων ? 
͵ Ν, Er 
D " c x - 9 5 - u " 4 > - 
‚Inlir]oonov? ὑπο}... τοῖς Ατταλισταῖς, WOTE ὑπάρχειν αὕτοις 
Ἢ 4 Ἵ Ἢ % r κ᾿ ’ ΩΣ ΝᾺ - ΒΕ > 
χαὶ τὰ στρώματα zei τὰ σχ[η]νὴ, olils καὶ ἐπ᾿ ἐμοῦ [yo]örlr]o, ἀμι- 
[Π , 7 Δ y 4 I, ) vr , ler “ N h lvo Ἵ ν 71 j 7 7 
gıralnyras] ivvie wies, ἐν ν]έω ... zei [τ]ὰ λένα τα περ]ιοντα 
τραπέζας δύο, roınodıe δύο, [χ] αἰ δ]ον διμέτρητον, χαλχίον τετρα- 
» ’ > s “ ν " 
χοϊαῖον χαὶ ἄμβιχον, λεχάνην ἐς normgie, καὶ ἄλλην ποδανιπτῆρα, 


λυχνίαν χαλχῆν σαλπιγγωτήν, λύχνον χαλκοῦν δίμυξον, δίφρον ἐβέ- 


vıvov, ἀσπίδα χαὶ ϑόρυ. Vgl. 3072. 


I) ΕΥ̓ΣΧΗΜΟΣΙΝ. 
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42. Auf der Insel Es Sähel C. J. G. 4893 vgl. Add. p. 1218. 
43. Pergamos. C.J. n. 3540. 


.... χαί τῇ Διοσχουριτῶν ovußıwosı ἀνδρῶν, προεστῶτος Te- 
λεσφορίωνος, γραμματεύοντος ᾿Ασχληπιάδου. 

44” a.b. Taf. I. II. Nicaea. Conze, Reise “δα der Insel Les- 
bos. Hannover. 1865. p. 61—64. Taf. XVII. XIX. Ὁ. 
Tr r m ᾿ 
Wescher, Revue archeol. 1865. Ip.214. Petersen, Zwei 
Inschriften (Progr. d. akad. Gymn. in Hamburg. 1862) 

p. 45. 

Οἱ ϑιασῖται ᾿“σχληπιάϑην Μελιϑώρου | isowrsvoevr« καλῶς 

χαὶ ἀξίως ἐν τῷ τετάρτῳ χαὶ EBdounxootw | καὶ ἑχατόστῳ ἔτει 

͵ Li q 
ἐστεφάνωσαν | τῇ TE στήλῃ καὶ στεφάνῳ ἀνϑίνῳ μετὰ ταινίας 
διὰ βίου. 

Οἱ ϑιασῖται χαὶ ϑιασίτισδες | ἐϊστεψ ἄνωσαν Στρατονίκην Με- 
νε[[χράϊτου ἱερωτεύσασαν ἐν τῷ ἢ χαὶ 6 zei ρ] ἔτει μητρὶ Κυ- 
βέλῃ καὶ ᾿ἡπόλλωνν στεφάνῳ γραπτῷ ἐν στήλλῃ καὶ χηρυχτῷ 
σὺν reıv[ile zei ἄλλῳ στεφάνῳ χηρυχτῷ σὺν ται να ἐν τῇ 
τοῦ 4“ιὸς 1) συναγωγῇ [φιλ]αγαϑήσασαν 3). 

45. Kos. Rofs Inser. Gr. ined. fasc. II n. 175. Transaetions 
of the roy. 506. of litt. Vol. 1 p. 287 (1843). 
’Elni Μαιάρχου Νιχόφρονος, unvols | ᾿ἀρταμιτίου, ἔδοξε τὶ ᾧ] χοιυνῷ 
τῶν συμ[π]ορευομένων [π]ὰρ [de 1 “γέτιον᾽ Xapuılan]os [ΠἸαρμε- 
ν[έσχου | καὶ Φίλιστος «Ῥιλίστου χαὶ 4[ὑἸχίαιϑος Παρμενίσχου εἰ π]αν" 
ἐϊπει[δὴ Νιχαγόρας Θευδώρου ze|i ὐἸχαιϑὸς [41]ευχίϊππ]ου γενό- 
[μενοι ἐϊπ] υμήνι[ο]ν. αὐτεπάγγ[εἼλίτοι τά τε ἱερὰ ἐξέϑυσαν τῷ Δεὶ 
χαὶ ἀνενεώσαντο τὰν ϑυϊσίαν τοῦ Διὸς zei τὰν ὑποδοχὰϊν | ἐπ]οη- 


[σαντο τῶν δαμοτῶν καὶ τῶν ἄλλων [π]άντων ἀξίως τῶϊν | ϑεῶν, 


1) “ίου Petersen. 

2) Keil mit Recht. [ἀϊγαϑήσασίαν Wescher. Die Reliefs, jetzt im 
Cultusministerium zu Athen, sind allerdings aus Nicaea und nicht, wie 
Wescher angibt, aus Thera. Den Nachweis verdanke ich Herrn A. 
Postolacca, der die Inschriften zuerst publieirt hat in der Zeitung Alor 
ἀρ. 1713. 1859. Somit ist der von meinem Freunde E. Plew zu Preller 
Griech. Myth. I? p. 537 ausgesprochene Zweifel nicht gerechtfertigt. 


Vgl. auch Philol. XXIII p. 703 f. 1866, 


m. πὰ, 


ΠΝ ee —— 


et 


ΠΣ nen nun 


an 
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σπ]ουδᾶς χαὶ [π]ροϑυμίας οὐϑὲν ἐλλεί[π]οντες" δίπ]ως οὗν | zei 
μετὰ ταῦϑ᾽ αἱρούμενον ἐϊπ]εμ[ήνεον | αὖ [π]ροϑυμοτέρος αὐτὸς [n]e- 
ρέχ[ων]ταῖᾶ εἰ δ] τες τὰν τῶν δαμοτῶν εἰ ὕνοιαν". δεδόχϑαν Νιχαγόραν 
μὲν | zei αὐχ[α]ϑον ἐϊπ]αινέσαν [ini] τε} τῷ αἱρέσεν καὶ [τῷ] ev- 
σεβείᾳ ᾧ [ἔχοντι [π]οτὶ τὸς ϑεὸς χαὶ rols | δ αμότας καὶ στεφ ανῶσαΪι 
αὐϊτὸς ἀϊπ]ὸ χρυσῶν dere’ τοὶ δὲ | ταμίαν ἀναγραψάντων τόδε [τὸ 
welgıoue ἐς στάλαν λιϑίναν [καὶ | ἀναϑέντων [π]ὰρ τὸν [βω]μὸϊν 
τοῦ duos’ τὸ δὲ ἀνάλωμ[α τὸ γενόμενον [ἐϊς τὰν στάλαν [τιἰσάντων 
τοὶ ταμίαι. 


40. Thera. Rofs ib. n. 198. Rangabe Ant. hell. n. 764. 


Edo£ls τῷ zow[o τῶν yvou@|..gos τοῦ Πυϑο... 


᾿ ἐπε] }}} "Hoyer ἃ ΔίωνϊἾος.... [ἔν ϑοξος οὖσα καὶ δηλ! 
τῶς ἰδίας χαλοχαγαϑίας ul ἀϊπολείπειν ἐς πάντα τὸν χρο- 
νον ἐπαγ᾽ γέλλεταν τῷ χοινῷ doayuals πεν τ]αχοσίας, ὥστε ἐπάγεσϑαι 
ἀϊνὰ πᾶσαν | ἑἸ]βδόμαν αὐτὰς τὲ καὶ τῶς ϑυγαϊτρὸς  ᾿Ισ᾽ϊϑμῶς χα- 
Zee δεδόχϑαι, ἀϊποδε ξαμένους τὰν ἐπαγγελίαν, τὸ μ[ὲν ἀρ γύ- 
ριον ἐγδανεῖσαι τὸς ἐπισί σ᾽ οἴ ᾳος 1) “ίωνα zei Μελέίππον ἐπὶ ὑπο- 
2 I h) N > % N‘ - N . ’ 
ϑέμα τ]ν ἀξιοχρέῳω, ano de τοῦ nin|rovros | διαφόρου συνάγεσϑαι 


v [χ]ατὰ τὰ γεγραμμένα 
Syros. Rofs ib. n. 107. Ephem. arch. n. 272 (1839). 
Eni ἱερέως Νικαγόρου | τὸ xoırov τῶν ἐρανιστῶν | Wr ἠρχερά- 


νιεζε Μάρων | Ποσειδῶνν χαὶ ᾿Αμφιτρίτει. 
48. Delos. C. J. n. 2271. 
49. Tomi. Archäol. Zeit. Denkm. u. Forsch. n. 13 S. 140. 


“or 


Fl Iay γῇ ὁ Σ 9 270 f 

1850. Revue archeol. 1853, 1 p. 379 f. 
᾿4γαϑῇ τυχῃ | τὸν υἱὸν τοῦ avrolzo@rogos Μ|άρχον] Αὐρη λιον 
Οὐῆρον Καίσαϊρα ὃ οἶχος τῶν ἐν Τόϊμεν ναυχλήρων ἀνα στήσαντος 


τὸν ἀν δρίαντα ἐκ των ἰϑίων | Τίτου Τίτου νεωτέρου. H 
50. Amorgos. C. J. Gr. n. 22640 Vol. II in add. p. 1035. 
Rofs, Arch. Aufs. II, 639. 


Ayasn τυχῃὶ οἱ | xogdaxılorali τῶν nepli τὸν Πύϑι[ον] ’Anor- 


λωναὰ χορ ϑάχων. | Πρότ]ειμον d, ϑέσεν BE |... o]v, φιλοσέβαϊστον, 


τον ἑαυτῶν εὐϊεργέτηνἾ, χορηγήσαν ταὶ 


1) Rofs. ἐπισχο. 
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51. Delos. C. 2. n. 2278. 


Βασιλεὺς Midoadarng Einatwg (Μέγας, νέος Διόνυσος) τοῖς 
ἀπὸ τοῦ γυμνασίου Εὐπατορισταῖς 


Zuge, διάσωζε. 


92. Delos. Lenormant'), Rhein. Mus. XXII p. 292 n. 283 
(1867). 


Τῶν ϑιασωτῶν. 


53. Kypros. Revue archeol. 1866, p. 437 f. 
ἀγαθῇ τύχῃ | ZOANTEIRN ὃ ϑιάσος τῆς | Ἀρτέμιδος Τιμο- 
χράτην Στασιοίχου χαὶ τὴν γυναῖκα | Τιμάγιον τὴν ϑυγατέρα Τεμίδαὶ 
καὶ τὴν ϑυγατέρα αὐτῆς ᾿Αρίσ[ την] | zei τοὺς υἱοὺς αὐτοῦ Στασίοιζχον | 
Βοΐσχου ᾿ἡριστοχρέοντα Aguor|ap|yor, Στασιοίχου τὸν ὑιὸν Τιμοῖχρά- 
την} | τὴν ϑυγατέρα Κάριον, Βοίσχου [rov υἱ]ὸν | Τιμοχράτην. | εὖ- 


νοίας ἕνεχεν τῆς εἰς ἑαυτοὺς. 


54. Rhodos. C. J. n. 2520 ὁ. 
55. Rhodos. €. Wescher, Rev. archeol. 1864, II p. 462. 


’ c x -- 

ς τειμαϑ)έντα ὑπὸ | τοῦ 

χοινοῦ τοῦ Διονυσιαστᾶν, ᾿4ϑαναϊστῶν, Διὸς [᾿Αταβυριαστᾶν ᾿Εὐφρα- 

" - ᾿ » N) . \r ’ [4 κ᾿ > ’ 

νορείων τῶν σὺν Adnvasw Kridio | χρυσέῳ στεφάνῳ χαὶ ἀναγορευ- 

x > x 4 Ι 5 , ὟΝ - - . Dr ΄ 

σεσιν iss τὸν ἀεὶ γρόνον. ᾿Επηρεασϑέντος δὲ τοῦ χοινοῦ περὶ τῶν τό- 

πων καὶ  ἀναλωϑεισᾶν iss τὰ πράγματα ΣΦΝ καὶ ταύτες ἦπαν | γεί- 

λετο τῷ χοινῷ χαὶ φιλοτειμηϑέντος εἰς εὐαρέστηϊ σιν τῶν ἐρανισστῶν 

πλεονάχις χαὶ ἐπανγειλαμένου εἰς ἐϊπισχευὰν τοῦ τόπου ΣΦΕ καὶ 

ἄλλες ἐπανγιλαμένου ἰς τὰ οἰχητηρια «(Ρ χαὶ ἄλλας ἐπανγιλαμένου 

’ ’ ΕΟ ’ Α x -» En 

εἰς ἐνθήματα [οἰχήϊσιος τοῦ τόπου ΣΡ χαὶ Tas γυναικὸς αὐτοῦ ἀρετῆς 

μὲν τειμαϑείϊσας ὑπὸ τοῦ χοινοῦ τοῦ Διο]νυσιαστᾶν, ᾿Αϑαν[αϊ στῶν, 
x > - .» ᾿ “ N > ᾽ ΄ ᾿ 

4ιος ᾿Αταβυριαστᾶν | Εὐφρανορείων τῶν [σὺν ᾿41ϑηναίῳ Κνιδίῳ τει- 


μἰαϑείσας τῷ κοινῷ | ᾿“ϑανα[ἱστᾶν...... εν, ἀϊναλωμάτων. 


56. Rhodos. Οὐ. J. n. 2528. 


Agyoodiows [Φ)] σηλίτας στεφανωϑεὶς ὑπὸ το] χοινοῦ τοῦ ῦ Me- 


να[ϑην]α[ἱστὼν ϑαλ]λοῦ orlelg[lavo. 


1) Vgl. R. Schoell Hermes V. der die von L. ἃ. ἃ, O. publicirten 


Inschriften mit gutem Grunde verdächtigt, 
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97. Rhodos. C.J. n. 3073. 


To χοινὸν τῶν Παναϑηναϊστῶν | To xoıwov τῶν Διονυσιαστῶν | 


Se. στεφανοῖ χτλ. 


58. Rhodos. Rofs Inser. Gr. ined. f. ΠῚ n. 282, 

| χαὶ ὑπὸ Διὸς Ξεινιαστῶν, διο- 
νυσιαστῶν [Χαιρη μ]ον[ εἰϊων χοινοῦ | χρυσέῳ στεφάνῳ" Καὶ ὑπὸ Πα- 
ναϑ[ αἸναϊστῶν zei ὑπὸ [τοῦ 9] χο[]νο[ 7 χρυσέῳ στεφάνῳ" Καὶ ὑπὸ 
Σωτηριαστῶν, Διὸς Ξεινιαστῶν | zei] ᾿᾿ϑαναϊστῶν “ινδιαστᾶν τῶν 
[σὺν] Γαίῳ χοινοῦ χρυσέῳ στεφάνῳ" | Καὶ ὑπὸ [Διὸς] ᾿“ταβυριαστῶν, 
᾿Ιγαϑοδαιμονιαστᾶν φιλ[ο]νείων χοινοῦ | ϑαλλῷ στεφάνῳ. Καὶ ὑπὸ 
Διονυσιαστῶν Χαιρημ[ο]νείων χοινοῦ | ϑαλλῷ στεφάνῳ" Καὶ ὑπὸ 
᾿πόλλωνος Στραταγίου 

cf. Wescher, Rev. arch&ol. 1864 II p. 472. 

59. Rhodos. Wescher, Rev. archeol. 1864 II p. 470. 

Zuvodoros Κύδνου | ὃ Περγαῖος εὐεργέτα | ἀνέϑηχε Σωτηριαστᾶν | 
Ἡρ[οἱστῶν)] τῷ κοινῷ. 

60. Rhodos. Revue archeol. 1866 II p. 331. Rofs Hellen. 
p. 109. 

dauäs Avdos | τιμαϑεὶς ὑπὸ | τοῦ χοινοῦ Ὁ) ϑαλλῶν | στεφάνων 
χρηστὸς χαῖρε. 

61. Rhodos. Rofs, Hellen. p. 113. Keil Philologus Suppl. 

II p. 612 5. 1861. 

[πὲρ δΔιοσαταβυρι αστᾶν | τῶν τᾶς πόλιος δούλων Eveilg]evos 
γραμματεὺς | δαμ]όσιος ἱερατεύ σας] Διὸς ᾿Αταβυρίου | διὰ] τῶν χυ- 
ρίων ‘Poldivv ἀν͵]έϑηχε Alu] ᾿Α[ταβ υρίῳ τὸ πρὸ] τοῦ βοῦ σ᾿ταϑὲν 
κιϊ]όν[ε]ον — 

62. Auf der Insel Chalce. Rofs Inser. Gr. ined. f. ΠῚ n. 291. 
In einem Kranz 
ᾧ ἐστεφ ανωϑὴη ὑπὸ Ξουσαριαστᾶν. 
63. Chalce. Rofs ἃ. ἃ. Ὁ. n. 292. 
2... οἷς ἐστεφανώϑη ὑπὸ ᾿Αφροδεισιαστῶν | ὑπὸ Παναϑα- 


ναϊστῶν. 


1) χυνοὺ Rols. 
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64. Syma. Hamilton Researches in Asia minor Vol. II 
Append. V n. 301. 
. [Ἀλεξάνδρου Κεφαλλᾶνος τειμαϑέν]τοςἾ ὑπὸ 
Δωνιαστᾶν ᾿Αφροδεισιαστῶν | χαὶ ᾿Ασχλαπιαστῶν τῶν ἐν Αὐλαῖς | χρυ- 
σέῳ στεφάνῳ | χαὶ τᾶς γυναιχὸς αὐτοῦ Νύσας ΚΙῳϊας. | Kali Ἔπα- 
φροσδείτου Kwov τιμαϊϑέντος ὑπὸ Ἡροειϊστῶν [zei | Οἰακιαστῶν χρυ- 
σέῳ στε ὦ vo χαὶ τᾶς γυναικὸς [αὐτοῦ | TPY..EI.. ΣΕΟΣ. 


cf. Wescher, Rev. arch&ol. 1864 II p. 471. 


Ὺ a ΓῚ OL 
Smyrna. (Οὐ. J. n. 3304. 
En ıgoodeıros Attakov τοῦ ITeoıysvovs χατεσχευασὲν τῇ συμβιω- 
> , τ 47 5 4 , ap fs 4 ’ 4 , Ἀ ΄ ᾿ .- - 4 = c € r 
σὲν τῶν «ΣΣυππινάλων χαμαρᾶαν προσερχομένωι δε ξ] νῷ χερὺ τῷ ἤρωῳ, 


εἴ τίς ποτε σδοχιμασϑεὶς ἐχεῖ τεϑησεται ὑπὸ τῆς συνεργασίας. 


66. Mylasa. C.J. n. 2703 οἵ. 2702 — 6. 
Auwd|w]oov [x«ei? | Anunreiov [τῶν | “ιονυσίου [καὶ “ἭἭραδος 


[τοῦ | Διονυσίου | φιλία. 


67. Tenos. Ὁ. J. n. 23395 in add. Vol. II p. 1057. 


᾿4γαϑῇ τύχῃ, ἐπὲ ναυάρχου Anolkwvidov τοῦ Avyslov Πρωτίωνος, 

x ’ ' < . ’ > Cr ΠῚ 
χαὶ γραμματέως ἀμωνος, ἱεροῦ Πυϑίωνος, ἰατροῦ Ιέραχος, φίλων 
Mooyov ν(εωτέρου) Ταυρου" Neixyrov Tovgwvos, Φλαβίου Περιγένους, 


Νειχητου Ζωΐλου συμβίωσις φιλία. 


68. Olynth. C. J. η. 2001 ἔ Vol. II in add. p. 993. Le 
Bas ΠῚ 1409. 


Αἰϊλιανὸς Neixwv ὃ ὀρχισυνάγωγος ϑεοῦ ἥρωος καὶ τὸ χολλ[η)γιον 


᾿ ᾿ ᾿ x 4 ö x Ὑ ῃ » 5 
Βειβίῳ ᾿Αντωνίῳ ἀνέστησεν τὸν Bwuov' τὸν δὲ πίνακα ἀνέστησε yau- 


Boos αὐτοῦ "Acıdaons. 


69. Chios. C.J. n. 2221. in add. Vol. II. 

[ἀρχισυ]νάγωγον οἱ ἄρξαντες [ἐπ]ὲ Πυρ[σ]άνδρου, Πάμφιλος 
᾿Αριστοδήμου, Θεοφῶν Mnroodwgov, Διογένης ᾿ἀριστοσίχου, Θεοφάνης 
᾿Αττάλου, Θεόφιλος Σίμου χαὶ ὁ γραμματεὺς Σῶσος Σώσου στεφα- 
νοῦσι τὸν συνάρξαντα ἑαυτοῖς Φιλώταν Μητρωνος χρυσῷ στεφάνῳ 


> - eu * ’ u € 8 
ἀρέτης EVEZEV Kal φιλοτιμίας τῆς εἰς ἑαυτοῦυς. 
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- Ξ . . 
70. Patmos. Rofs Inser. Gr. ined. f. II n. 189. Victor 
Guerin Deser. de lile de Patmos et de l’ile de Samos. 

au w rn ᾿Ξ [47% ) Ὁ 

Paris 1856. Ephem. arch. n. 228 (1862). 

Ἐπὶ Σωπόλιος ᾿Αρτεμι[σίϊωνος ἔδοξε τῷ χοι ν]ῶ τῶν Adaune- 
διστῶν τῶν ἐν Πάτμῳ καὶ }) με[τ]εχόντων τοῦ ἀλείματος [ἐπει] δὴ 
᾿Ἡγήμανρος 3) Μεν]εχράτου τά τε πρὸς ϑεοὺς εὐσεβῶς ἔχων διατίελεῖ! 

᾿ I *+ % \ x x > % ’ Ύ ᾿ 
π]ο[ ε]ῶν χαὶ τὰ πρὸς τοὺς συγ[γεν]εῖς χαὶ πολίτας εὖ yı.... | zei 
χοινῆν χαὶ χατ᾽ ἰδίαν ἑχάστων ἑαυτὸν εὐχρηστ]ὸν παρεχόμενος ἀπὸ 
τῆς πρώτης ἡλιχίας, ἔτι δὲ καὶ | γεϊγυμνασιαρχικὼς intaxı καὶ λε- 
λαμπαδαρχιχὼϊς | χαὶ τὸν μαχρὸν 5) δρόμον νενινηχὼς χαὶ ταῦτα 
πεπρα γ]ὼς ἀξίως αὑτοῦ τε χαὶ ἡμῶν" χατασταϑεὶς JE | χ]αὶ γρυσο- 
νόμος τῶν λαμπασδιστῶν τά τὲ χρήμ[α τα] συνφυλάσσεν zei τῶν ἀλ- 
λων πάντων nloJovoliler] ποιεῖται" νῦν δὲ χαὶ ἐπήγγελται Ἑρμῆν τε 
λέϑ[[νο]ὴν ἀναϑήσειν χαὶ δραχμὰς διαχοσίας δώσειν | ὅπως ἐχϑὰν εἰ- 
σωνταιν" ἐπηήγγελταν I[E) χαὶ ἕως | ἂ]ν ζῇ, ἐκ τῶν ἰδίων τάς τε ϑυ- 
σίας ἐπιτελέσα[ ε] χαὶ Ta? ἑορτ]ασιμαῖα  ὑποδέξεσϑαι) Δεδόχϑαι  Ηγη- 

Ὺ ᾿ u ,)} Ὁ » € 5 5 ΜῈ Ι ᾿ ᾿ 
σα[νϑ)ρον] μὲν ἐπῃνῆσϑαν ἐφ᾽ ἢ ἔχεν αἱρέσει" τοὺς δὲ daulnadıloras 
καὶ ἀλειφομένους στεφ ανῶσαν μὲν | αὐτὸν χρυσῷ στεφάνῳ ἀπὸ χρυ- 
σῶν ᾿4λεξ᾿ αν ϑρείων") πέντε, χαὶ εἰκόνν γραπτῇ, ἄγειν δὲ αὐτοῦ | καὶ 


ἐπ]ώνυμον ἡμέραν. Ἧ δὲ ἱερωσύνη... | . Hynuavdoov. 


71. Athen. Rangabe Ant. hell. 2359. Ephem. arch. 1809. 


% κ᾿ - ᾿ x N Ar - ’ 
To χοινὸν τῶν | ἀνέστησε | τὸν δῆμον τ ὧν Admveior? 


12. Alexandria. Ο.ὕ. J. 4684 p. 1186 in add. Vol. III. 


Asvxıos προστατήσας τὸ τ τ καὶ ie L | τοῖς μένουσιν ἐν τῇ συ- 


vodw ἀνέϑηχεν. 
73. Kerkyra. ©. Wachsmuth, Rhein. Mus. N. F. XVII 
p. 548. 1863. 


Eni novrevıos Kisavdoov | Aevxıos Σαίΐνιος Φιλίππου υἱὸς | πρέ- 


« 5 . Ω 2. 477 ᾽ ͵ 7 ὺ , : 
πων ἱερατεύσας τῷ χοινῷ | τῆς συνόθου [7] ἀνέϑηχε. 


1) AITOME Rols. 2) ER. WE A , 3, ἡ ΧΆ. 
5) Alskavdowr ΗΕ, 
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74*. Athen. Kumanudes Χρυσαλλίς 8. Jan. 1866. Danach 


von Leutsch Philol. XXIV, 540. 1866. 
@lsloi 
Ex τοῦ unto[wliov. ’Eni Ts.wvog ἄρχοντος ἐν “ἐλῳ[ο]ῖς Πυλαίας 
ἐϊα]ρυνᾶς ἱερομν[αἰἱμονούντων [Θ]Ἰεσσαλῶν | δα. Λέοντος, Ali |- 
τωλῶν Avzela] Δωριμάχου [Blowr[or) |’Ao]unwvo[s | Διονυσίδου, 
+0... 080%... ἔδοξεν | τοῖς Augızrlıooıw χαὶ Toils ἱερομν[ά- 


1 


. 


uoolıv χαΪὲὶ | τοῖς ἀγορατ[ροῖϊς) Fr ἀσυϊλέα 
καὶ ἀτέϊλενα .......10T.2222....|xa μὴ ἥν ἀγώγιμος ....... 
none. μῆτε πολέϊμου μήτε εἰρήνης μήτε .«........ὐννννννν 
συγ᾽κεχωρημένη ἢ) ὑπὸ πάντων 
εἶμεν | δὲ τοὺς τεχνίτας ἀτελεῖς στρατε[ἑας 
πάσας πεζᾶς TE | zei ναυτιχᾶς Onws Tois ϑεοῖς αἱ τιμ[ α]ὲ πᾶσαι ἐ] 
φ᾽ ἅς εἶσι τεταγμένον οἱ τεχνῖταν συντ[ελῶνταν ἐν τοῖς χαϑήχουσιν 
χρόνοις" ὄντων αὐτῶν ......| γ]μονήτων 3) zei ἱερῶν πρὸς ταῖς τῶν 
ϑεῶν [λατρείαις" μὴ ἐξέστω δὲ μηδενὶ ἄγειν τὸν τίεχνίταν μήτε! 
πολέμου unt' εἰρήνας μηδὲ συλᾶν .|og ἔχων πόλεν ἦν ὑπό- 
χρέως χαὶ ἐὰν Id... jov ὑπόχρεος ὃ τεχνίτας" ἐὰν δέ τιΐς παρὰ 
ταῦτα ποιὴν ὑπόσιχος ἔστω dv ᾿Αμφιχτιόσιν [ὡςαύτως δὲ καὶ ἁ nollıs 
ἐν ἄν ἂν τὸ ἀδίχημα χατὰ τοῦ τ[εχνίτου συντελεσ᾿ϑῆν᾽ εἶμεν δὲ 
τὰν ἀτέλειαν χαὶ τὰϊν ἀσφάλειαν τὰν | δεδομέναν ὑπὸ ᾿ἀμφιχτιόνων 
τοῖς ἐν ᾿4ϑήναις τεχνίταις εἰς τὸν ἀεὶ χρόνον οὖσιϊν ἀντε... [3) 
ἤἼτοις᾽ τοὺς δὲ γραμματεῖς ἀναϊγράψαν τόδε τὸ δόγμα | εἰς στή ἢ)- 
λαν λιϑίναν χαὶ στῆσαν ἐν[ τῶν ἱερῶν, πέμψαν | δὲ zei ποτὶ ᾿4ϑηναίους 
τοῦ doyuarlols τοῦδε ἀντίγραϊφον ἐσφραγισμένον ἵνα εἰδῶντιί .... 
. ὅτε | "Augızrioves πλείσταν ἔχοντι πρόνοιαν τῆς ......} 
πρὸς τοὺς ϑεοὺὶς εὐσεβείας χαὶ κατ[αχολουϑοῦσιν |) τοῖς παραχαλου- 
μένοις ὑπὸ τῶν τεχν[τῶν" προαιροῦνταν δὲ χαὶ εἰς τὸ λοιπὸν ταῦτά 
τε φυλάσσειν τὸν | π]άντα χρόνον χαὶ ἄλλο ὅτι ἂν ἔχωντι [ἀγαϑὸν 
ψηψίζιεν ὑπὲρ τῶν negi τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν" Πρέσβεις" ᾿4στύ- 
δαμας ποιητὴς τραγωι δίας, ’Agıorodn?| μος τραγωιδός. 
Ἔχ τοῦ untowiov' ᾿Επὶ Δημοστράτου [ἄρχοντος, μηνὸς Βοη δρομιῶνος. 


x x - > , > ᾿ “- - ᾿ -. ,ἱ 
Τὸ χοινὸν τῶν Augırulovov Adnveiwv τὴν | βουλεῖ χαὶ τῷν δήμων 


1) συχχκεχωρεμένι, sc. ἔστω Kumanides setzt den Artikel 7 ein. 


2) ἀπολυπρα]γμονήτων Kumanides. 
3) ἀντεπιβάρ]ητοις Kumanides cf. v.18. vgl. die Inschrift von Ancyra 93. 
8) ΕΙΣΤΗ. 5) χατα[ίνουσιν Kumanides. 6) avovodov, 
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᾿ , \ €] - x - - ΕΣ 
χαιρευν" Πρεσβευσαντων πρὸς ἡμᾶς παρὰ τῶν TeyvırWv τῶν μετε- 
ΦΨῬ , 2. ν᾽ “ er vod Ὁ ἡ δὶ ᾿ 2 Ny ΙΒ. 
ylovrwv τῆς παρ᾽ ὑμῖν ovvodov‘) “τονυϊσ)ίου τοῦ Nyuqil ... τρὰ 
w €] Υ Γὴ "η - B r 7 
γιχοῦ ὑποδιϑασχαλου, Θυμοτέλου τοῦ «Ῥιλο[χλέους τραγωισδίέας 7 | ποιη- 
τοῦ, λπινίχου τοῦ ᾿Επιχράτου τραγ[ κοῦ ὑποδιδασίχαλου, «ριλίωνος 
τοῦ Φιλομήλου τραγ[ χοῦ ὑποδιδασχαλου | Agiorwvos τοῦ Ζήνωνος 
τραγιχοῦ ὑποδι[ δασχάλου, zei | ἣν ἔλαβον ἀπόχρισιν παρ᾽ ἡμῶν οἷη- 
ϑέντωϊν deiv πέμπειν | zei πρὸς ὑμᾶς, ὑπογεγραψαμὲν ὑμῖν τοῦ 
ἐϊψηφισμένου | ὑφ᾽ ἡμῶν δογματος τὸ ἀντίγραφον. 
ἄρχοντος ἐν Δελγοῖς Agıoriwvos του Aval&erdoide μη νὸς Bovx«- 
τίου Πυϑίοις ἔϑοξεν τοῖς ᾿Αμᾳφικχτ[ίοσιν συνελ ϑοῦσιν, ἱερομνημονουντων 
παρὰ μὲν Θεσσ[αλῶν .......«.τοῦ Κλείππου ᾿Ατραγίου, Πολλίχου του 
φρύνου ΤΊ... .... παρὰ δὲ 41 χαιῶν Φϑιωτῶν Μνασάρχου τοῦ “ἑοντ[ος] 
f ᾿ , “. “» 5 ᾽ κ᾿ κ᾿ ΝΜ ᾿ Ι 
αϊμιεως, ..... |uayov τοὺ Hosırov Ἠελιτανεως, παρία de Ἠαλιέων |!) 
u »ὦ 4 > Ν > : x ΜῚ a tr u 4 . , 
τοῦ Ξενολαου ᾿Εχιναίου, παρὰ δὲ 4Δολο πων τοῦ  Κλεωνυμου 
Ayysıcrov, παρὰ δὲ “ελφῶϊν ὅν... @vog, Aßooucyov τοῦ 
; ς 5 δ ἰίἰ υ 
Μαντίου, παρὰ δὲ φ[ωχέων | χαὶ φαύλλου τῶν ᾿Επινίχου 
{Πλανέων, παϊρὰ δὲ Βοιωτῶν ᾿Ισμηζο νίου τοῦ Ὀφέλτου Θηβαίου, 
Δημοχρίτου told...... | παρὰ δὲ Μαγνήτων Θεοϑ7)οΐτου τοῦ Διογένους 


... | @iov Δημητριέων, παρὰ ὁΓὲ) Αἰνιάνων Mooy 


ἱπαρὰ de “ωριέ | wv τῶν ἐγ 
Μητροπόλεως Τεισέου τοῦ ᾿Αλεξάνδροϊυ......... «ὦν | παρὰ δὲ Πεῤῥαι- 
Bor Xagıdzulo]v τοῦ Pıloxoarov Γον[νίου] παρὰ | δὲ Τωριέων τῶν 
ἐχ Πελοποννήσου Διοίτα τοὺ Νικοΐ Σιϊκυωνίου, παρὰ δὲ Εὐ- 
βοέων ᾿Αντιλέοντος τοὺ Πολία [Χαλχιϊδέως" ἐπειϑὴ οἱ περὶ τὸν δΔιό- 
νυσον τεχνῖται οἱ ἐν [᾿Α4Αϑήναις ψηϊφισμα χαὶ πρεσβευτὰς ἀποστεί- 
Javrss Διονύσίιον Nvugı....| τραγικὸν ὑποϑιδάσχαλον, Θυμ[οτέϊλην 
«ριλοχλέουϊς τραγωιϑίας ποιητὴν, ᾿Ελπίνιχον ᾿Επιχράτου τρα[γιϊχὸν 
ὑποσιδάσχίαλον, «Ριλίωνα | Φιλομήλου τραγιχὸν ὑποδιδάσχαϊλ]ον, 
Ἀρίστωνα Ζ[ηήνωνος τρα]γικὸν ὑποδιϑάσκαλον, ἀνανενέων[ται] τὴν δὲ- 
δομένϊην τοῖς τεχνίταις τοῖς ἐν ᾿Αϑήναις πρότερον ὑπὸ [τ]ὧν Au- 
φιχτιόνωϊν ἀσυλίαν χαὶ ἀσφάλειαν χατὰ τὸ δόγμα χαὶ παραχαλοῦσιν 
τοὺς Augylıxriovas axoLov|$e πράττοντας τὴν τῶν προγόνων αἱρέσει, 


ΠΝ. x m < - ur = ( Ύ x € 
συντηρῆσα[ϊν τὰ τνηφισϑέν᾽τα ἑαυτοῖς φυιλανϑρωπα᾿ ὅπως ον χαὶν οἱ 


1) Axapvavwv Kumanides. 
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᾿Αμφιχτίονες |yeivorra τὰ | πρότερον δεδογμένα βεβαιοῦντες, dedoy- 
ϑαι τοῖς [Augızrooıw εἶναι τοῖς ἐν ᾿ϑήναις τεγνίταις τήν TE ἀσυ- 
λίαν χαὶ τὴ» ἀσῳ άλειαν εἷς τὸν λοιπὸν | ἀεὶ χρόνον, χαϑ᾽ ἃ καὶ 
E ἀρχῆς ὑπῆρχεν, καὶ εἶναι αὐϊτοὺς ....... | ἀϊτελεῖς χαὶ μὴ ἐξεῖναι 
μηϑενὶ ἄγειν τὸν τεγνίτηϊν τὸν μετέχοντα τῆς ἐν ᾿Αϑήναις ovvodov 
μήτε πολέμου μήτε εἰρήνης μηδὲ συλᾶν μηδὲ δυσιάζειν, ἄλλ᾽ εἶναι 
αὐτοὺς ἱεροὺς χαὶ | vnrovs, ἐὰν un τις ἀγη τινὰ τούτων 
πρὸ[ς] ἴδιον χρέϊος᾽ ἐὰν δέ τις πα 06 ταῦτα ποιῆι, ὑπόσιχος ἔστω ἐν 
᾿Αμφικχ[τι]όσιν ze|...... ἡ πόλις, ἐν ἦν ἂν τὸ ἀδίκημα κατὰ Tov 
τεχνίτου] συντ[εἰλεϊσϑὴν᾽ ἵνα τούτων γενομένων ὑπάρχην ἡ TE ἀσυλία 
χαὶ ἡ ἀσφάλεια T|ois τεχνίταις | τοῖς ἐν ᾿4ϑήναις zai οἱ ᾿Αμφιχτίονες 
φαίνωνται ἀχολουϑαὶ] πράϊττοντες τῆν τῶν προγόνων αἱρέσεν ἄνα- 
γράψαι δὲ τὸ δόγμα Ev 4]ελφοῖς" ομοίως δὲ χαὶ διαποστείλασϑαι 
τοῦ ϑόγματος τοῦδε ἀντίγραφον προς | τὸν δῆμον τὸν ᾿Αϑηναίων, 
ὅπως παραχολουϑὴν τὰ ϑεϑδογμέϊν]α φιλάν ϑρῶπα παρὰ τῶν ᾿μειχ- 
τιόνων τοῖς ἐν ᾿άϑηναις τεχνίταις" εἶναν δὲ ταῦτα τοῖς ἐν ᾿ϑήναις 
τεχνίταις, ἐὰν um “Ρωμαίοις ὑπεναντίον ἦν. 
Ueber die Zusammensetzung des Amphiktionenraths 
s. Wescher, Bull. d. i. 1865 p. 17—26. — Desselben Ge- 
lehrten M&m. sur l’Inseription bilingue de Delphes ist mir 


nicht zugänglich. 


τοῦ, Eleusis. ’Eynusois ἀφχαιολ. n. 556 (1841). Rangabe 


Antiq. hell. n. 813. Welcker Rhein. Mus. N. F. 2 
p. 318 f. (1843). Keil Sched. epigr. 1855 p. 46 ft. 
Le Bas Voyage I n. 375. Fr. Lenormant, Rech. archeol. 

a Eleusis. Paris 1862 p. 91 fi. 
εὐ τῇ ᾿4ϑηναίων ne‘);. τὰ νος ᾽ν ΜΝ 
ἰδίων ἀπαλλαγέντες «.. 0. ὙὙ [ . 9 ὁνόο 6. ἂν]ϑροοι διεξαγωγὴν τῶν 
[μὲν 9. .....6.} 0666 2 δον Ισιν ἐποιήσατο, ϑυσίας δὲ καὶ μυστίηρια 
χαὶ | ἀγῶνας ϑυμελ]ιχοὺς τε χαὶ σχηνιχοὺς αὐτὸς ἐπιτελεῖν ἐφη[φί- 
σατο | ....... 7 σύν]οϑος τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν διὰ παντὸς 
αἰῶνος | ...... Ὁ συϊναύξουσα χαϑ᾽ ὅσον ἐστὶ ϑυνατὴ τάς τε ϑυσίας 
χαὶ terra πάντα [τὰ ψηϊφιζόμενα)] ὑπ᾽ αὐ[τῆς] τοῖς τε ϑεοῖς καὶ τοῖς 


1) Keils Ergänzung περιστάσει ist unstatthaft. 


rn ἜΝ . 
ΕΣ τὴ, μὲν ἀπο 


* 
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ὑεργέ / ἐννηφί zei αὐτὴ ϑύΐειν | χαὶ onevd]sw τῇ 4η- 
εὐεργέταις τίμια ἐψηφίσατο καὶ αὑτὴ ϑυΐειν | zei & ἢ In 
Μ “«ΨΨ - ϑ ν᾿ ῃ < , x Mr x en Re 

uns χαὶ τῇ Koon ταῖς μυστηριώτισιν ἡμέραις χαὶ βωμὸν idovor 
[αἰένη zei] τέμενος χατασχευάσασα ἐν Ἐλευσῖνι σπονδὰς χαὶ παιᾶνας 

»" ΩΝ Ύ ᾿ » ᾿ “ ᾿ % - 

ἐπιτελεῖ (810) ὧν ἐπισχ,εϑέντω]ν ἐπὶ ἔτη χαὶ πλείονα χαὶ τοῦ τε βω- 
μοῦ καὶ τοῦ τεμένους ἀναιρε[ϑ)έντος διὰ τὴν χοινὴν περίστασιν, Φι- 
λή ? λητὴς τὸ [rolilrov | γ]ενόμενος ἐν τῷ ἐπὶ Αἰσχραίου ἄρ- 
λήμων ἐπιμελητὴς τὸ [roliltov | ylevousvos ἐν τῷ ἐπὶ Αἰσχραί ( 
χοντος ἐνιαυτῷ ἀνεχτ[η]σαΐτο τὰς] πατρίους ταῖς ϑεαῖς ϑυσίας zei 
πρῶτος αὐτὸς ϑύυσὰς [ἐΐν ᾿Ε λευσ]ϊνν τῇ 4ήμητρι χαὶ τῇ Κόρῃ καὶ 
x \ \ ΄ x , Ἴ πὴ ἃ ς vr ι ͵ 
τὴν λοιπὴν denevnv zei χορηγίαν] ἐπιδεξάμενος ὑπεδέξατο τὴν συ- 
vodov ἐκ τῶν ἰδίων"  προσ]εμέρισεν δὲ καὶ ἐχ τῶν χοινῶν εἷς ἄλλας 
ἡμέρας δύο χαὶ ἐμ[πάσαϊις χαλλιερήσας ταῖς ἡμέραις τὰς ἐψηψισμένας 


" 


ir ᾿ 8 Α ’ % Ev 2 m ᾿ 
ὑπὸ τῶν πατέ ρων onovdas zwi ἐπιχύσεις χαὶ παιᾶνας ταῖς ϑεαῖς ἐπετέ- 
Ύ > ᾿ »- en Ϊ᾽ ῃ 4 4 
λεσεν, | w|v ἀσμένως οἱ τεχνῖται λαβόντες ἀνάμνησιν παρεχαλεσαν) 
αἸὐτὸν χαὶ προετρέψαντο μετα παάσης προϑυμίας προνοηϑῆναι x | 
τ]ῆς τοῦ τεμένους χατασχευῆς, ὅπως ἐπὶ τῆς πατρῴας ἑστίας ἀνε μ]- 
ποδίστως κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐπιτελῶσιν τὰς ϑυσίας, ödE zul die τηῖν πρὸς 
τὰς ϑεὰς εὐσέβειαν χαὶ διὰ τὴν πρὸς τοὺς τεχνίτας ἀνυπέρϑεϊτον 
» a8 - 0 ᾿ .- r ᾽ . Ὑ Ν - a 
svvowav die τῆς ἰδίας ἐπιμελείας ἐξ ὧν ἀνεῦρεν αὕὑτος τῇ συνούῳ προ- 
codwv τὴν χατασχευὴν τοὺ τεμένους ἐποιήσατο | χαὶ τὸν ἀν[ῃ]ρημένον 
€ . « N x ᾿ N ᾿ ᾿ Mr 
uno τῆς περιστάσεως βωμὸν αὐτὸς παλιν χαϊϑιϑρύσατο, προενοήϑη de 
ἐχτενῶς zei τῆς τῶν χοινῶν ἐμ πᾶσιν ἐπα νορϑώσεως χαὶ τὸν χύχλον 
τῶν δανείων μεταπαρέδωχεν βαίϊνων ἐχ τῶν ἐπιμελειτειῶν πολλοῖς 
ἐπ[η]υξημένον χρήμασιν, ὥστε | μὴ uovov εἷς [ἃϊς ἀνενεώσατο τῇ 
4 % . + ᾿ 3 4 ᾿ ᾿ Er ᾿ . v % % 
Anunrgı χαὶ τῃῇ Kogn ϑυσίας, ἀλλὰ καὶ εἰς ἑτέρας πλείονας διὰ τὴν 
τούτου σπουδὴν γεγονέναν τῇ συνόδῳ | προσόδους" βιασαμένων de 
αὑτὸν τῶν τέχνιτων πάλιν τὸ τέταρτον | ὑπομεῖναι ἐπιμελητὴν εἰς τὸν 
ΝΜ 7 v ιν" ᾿ "" " > x 
ἐπὶ Σελευχου ἄρχοντος ἐνιαυτον, πρὸς ταῖς λοιπαῖς εἰσφοραῖς χαὶ 
D 5 » 9.» 9 - ω > -Γ ς » we γ - 
χορηγίαις, καὶ ἐν Ἐλευσῖνν ϑύσας | ἔν TE τῷ ἱερῷ χαὶ ἐν @ πρῶτος 
» 4 ͵ f > Y en , -ο ᾿ ! 
αὐτὸς χατεσχευσατο τεμένεν Ep οὐ | idovoaro βωμοῦ rare ϑύματα 
καὶ τὴν λοιπὴν χορηγίαν πᾶσαν ἐπιδεξάϊ μενος ὑπεδέξατο τὴν σύνοϑον 
Ἴ y πιδεξα,͵ ς ὑπεύέξι v ovvodor 
- hr “ ’ \* “ x N ’ 
ἐχ τῶν ἰδίων μεγαλομερῶς, προσεϊ μέρισε σὲ χαὶ τὰς σδιατεταγμένας 
. ΕΣ < ᾿ nr x 4 ᾿ - - 
ix τῶν χοινῶν ἡμέρας δύο χαὶ ἐμ πᾶ σαις ἐχαλλιέρησε ταῖς ϑεαῖς 
4 ᾿ ᾿ % . “ Ἁ Ἢ Α ΕἾ » 
χαν τὰς πατρίους onovdas ἐπετέλεσεν, | πολλὰ δ]ὲ χαὶ ἄλλα ἐπο- 
λιτεύσατο χαλὰ χαὶ συμφέροντα τῇ ovvodw χαὶ | προσεδαπάνησεν ἐχ 
u > ’ - ᾿ Ν € ’ 
τ]ῶν ἰδίων ἐν τε ταῖς ἐπιμελειτείαις καὶ ἱξρωσύναις | ........ N 
τη» τῶν τεχνιτῶν εὔνοιαν παντὸς χρήμα] ...«.«...Ὁ 00 μόνον de 


% % ’ ᾿ " » Ἢ ᾿. 
πρὸς τὴν σύνοδον Ἰ......«.. διακείμενος anodolyns | .»...... 
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oregavovs ἔλαβε τοὺς μεγίστους ix τῶν νόμων χαὶ......ὉὉὉ 


λεμεν. 


76. Athen. Le Bas, Voyage, Attique n. 378. 


! er 57 . Ἕ 
ἐλκκ εκ κε κκκν Obere | ern. ἕχαστον αὐτῶϊν |... ντοῦ τε dy- 
f - a ᾿ " ᾽ A 2 2 7 ) 
μου χίαι) | ἀμφιχτυ)ϊόνων. ἀναγράψαν δὲ... [νον νος [τῇ 9) πόλει 
πε δα μιν lern nen μονας EVEYEEV .....} 2220.09 ἤδλεὶς 


ὅπως παρ.....} 0 ὐν ενν το]ῖς τεχνίταις φιλάνίϑρωπα ...... 


* * 


5 


een 0W κενὸς ENAPI. A.......Y|..... δήμου ψηφίσ- 10 


ματα een n nn. | τὸ χοινὸν τῶν dugılxruovwv] | καὶ τὴν σύνοδον 
τ ὧν] περὶ τὸϊν Διόνυσον | Te)yvirAZ evarı..... μένους uiv....| 
.. + τ]ῶν χοινῶν εὐεργετῶν Ῥωμαίων ..|..» χατηγορίας ποιεῖσϑαι 
χατὰ | π]ράττοντας τοῦ κοινοῦ σύνοδ᾽... 1]. τὸν δῆμον πρέσβεις 
ἀπὸ T...|..... 07705 προεδρους εἷς Ta.|...... A800... τῆς 
ΒΑ EEE PETER 7 EUER, Be 


77”. Ephem. arch. ἢ. 213 (1839) vgl. 3705. Le Bas At- 


tique n. 376. 


λέει εν εκ κε Nereeejerrenreen ern. μένων φαι... 
+. | φιϊλανϑρωπα.. 

ες \nuiv χαίρειν Meveldnuos? .....|..... 2 

Περγασηϑὲν Xaplidyuos? .....|...... Πολύστρατος Θορι ........ 

x ε ᾽ ς “-. T 

ser. τος Φλυεὺς οὗ παρ᾽ ὑϊμῶν »..... | ...... ψηφ]σμα ἐν ῳ 


diega ... ς ἐπὶ Tas μετεχούσασας . . .} - ..«. δι]αλυσει μὲν τοῦ χοινοῦ, 


near. . οὐμένων Ῥωμαίων βουλ΄.. . «. ἀμ] φιχτυόσιν κατὰ πόλιν 


avalyoayar| ... ομεϑα προσέλθϑοντες δὲ χ[αὶ7 | τὰ] ἐν τῷ ψηφίσματι 
χκαταχεχωριϊσμένα | . ἀπ᾽} ᾿Ισϑμοὺ χαὶ Νεμέας τεχνίταϊις......[ «ὧν 
δοξάντων δὲ καὶ παρανε.......«. 0 λητου δόγματα καὶ τὰς Po- 
uaiov «....«.ἰ χ]ρηματισμένα τῇ πρὸ tavrmlı .....|.. παρ]αγε- 
νομέϊν]ων δὲ πρεσβευϊτῶν |... ..........0g1Wr öuoiwls | ..... 


ee ET er εν ΤΥ βευς ἐνὶ 


18". Athen. Auf der Akropolis gefunden. Jetzt in der 


Pinakothek. Ephem. arch. n.243 (1839). Le Bas, At- 
tique n. 317. 


5» ’ ᾿ | ν᾿ N £ 
ΑΓ ΚΣ, ΚΣ Ὁ ἀμφιχ)]τυόνων ἐχριναμὲ. ....... 


15 


I πρνονμθων τάν nn een °77° 777 ee 1 ine ΌΝΝ 


ET , 
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ἐπὶ τοῦ deivog]) ἄργοντος ἐν Δελφοῖς 2.....|...10v χαὶ unser N | hi | 


< , 2 \ ΕΞ FR δ Ι x“ nulı ὺὶς ? | | 
: a ) , τὰς δεδομένας vulivr τιμας | ὃ 2 
ὑπεναντίον &»...4 | διαφυλάσσειν Tas s vul | 3 ΝΥΝ εὐ νυν τ ER 
τοῖς] παρ᾽ ὑμῖν τεχνίταις τὰ ὑπάρχοντα v ...| ἀτε]λείας καὶ χρυσο- 
φοριᾶς ξτι de χαὶ τῆς συν. 2 εὐ]εργέτας Ρωμαιοὺς ἐπὶ τῆς αὑτῆς γε PAR EI 
, : Γν νον νννν τὸ χοινὸν τῶν ἀμφιχτυόνων er ’E E 
ρο[υσίας Ὰ ᾿ νυ N Φ To X01v0) { , \INE .. K AT YMEIF ΤΟΙΣ 
τὸ χοιγνὸν τῶν τεχνιτῶν τῶν ἐν ᾿4[ϑηναις 1). εἰ ὦ EIA EEE Σ ΚΑ = ΜΝ 
/ \ .eo Fl, IN A AL LE οἷ A I... 
. . .Ψ . . . . . . . 1 . ΕΙΝ ΕΣΤ' . . . 4 
YMIN...... YHEMOYZ..... 


ee 


79. Athen. Ephem.arch. 1391. Le Bas, Voy. Attique 379. 


μπισοσων-.-»-.---.------- -- 
» μ᾿ 
EEREHE 


en 


0 Mär eee 


a 


Pr 


τῷ ᾿Αποϊλλω[νε .... | Aovusvor vu. .... | @modoass . 2... |... de = 
82. Nach Athen von Boeckh gesetzt, weil die Inschrift 


χαὶ Tiuiov .....} ων ἀναγράψίαν de Tode ....| Adovxıor? καὶ τὸ 
mit den Schätzen des Lord Elgin in das Brittische 


x[oıvöov? .... | Anolliwvog χαὶ τῶν Molvowr | ὑμν)]ωώδου avays- 
γραϊμμένα . . | Ἣ σύνοδος. En Museum gekommen ist. C. J. 349 = Franz EI. epigr. 


Gr. p. 260. (Vgl. 26.) 


80. Athen. Ussing Inser. Gr. ined. n. 62. Havniae 1847. Be 
χ]αὶ ᾿49ην αἰΐων tools... .... | zeAsurgoert..... | [παν͵τὼν ὃ ᾿ En ὝΕΙ EIER τῆς ἱερᾶς FREE Avtoveivng | $vuskı- 
διατέλεν ὅπωϊς | τὴν] πόλιν ἐλευϑέραν χα... | δηϊμοχρατίαν ὧν ἐν e- Br ἀρ  μδοίαρια Re συνόδου | τ[ὦ]ν ἀπὸ τῆς οἰχουμένης περὶ 
, 00V 3 "3 μίαν. , 37 3.8 be 
ale μεγίστῃ δὲ ἀφ' οὗ zars...|.:. ἔλεν awayanılous...]:. ΤΟ, u zu χαὶ AERO BARURR Τίτον ΕΝ Adoıwwvov  [4»- 
εἰαις ταῖς ἀφιχνουμ.. «ἱ τὸν βασιλέα, ἔτι δὲ zei... πατρί δὰ ἀνὴρ zwveıvov 2 jeßaorov Evosßn νέον Διόνυσον [τεχνιτῶν. 


᾽ \ « N 7 ’ 5 ! κ᾿ ὙῚ x Ἢ 4 ᾿ ἢ 
alylesos zei χατ...]. ἀϊναϑηματὰ πλεὸν 7 | δὲ χαὶ ovvodor? 


83. Teos. C. 7. 3067. 


Τὸ χοινὸν τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν τῶν ἐπ᾽ ᾿Πωνίας] χαὶ 
: : | ' 4 : ς] χαὶ 
x >»: - ᾿ > . I 4 > a as \ ; 4 ’ x - ᾿ x , E 
81”, Athen. Pittakis L’Ance. Ath. p- 328, danach Le Bas ΕἸ. Ἑλλησπόντου, χαὶ τῶν περὶ τὸν χαϑηγεμόνα Δίόνυσον, στεφανοῖ) 
/ . ς Ν 5 . s > ὼ Ξ ) - e ‚ > ; 3 - er x 3 ca 
Attique n. 380. Jetzt ın deı I inakothek. " Koarwva Zwriyov EVEOYETHV αρέτης EVEXO Xoı [εὐνοίας], nv ἔχων 


Vgl. Ephem. arch. 3705. p. 1907. 


ε > ΨΓ - d 4 -“ ΕῚ a) z x - Bi s N n 
.... δίασιον ἱερονειϊχῶν στεφανειτῶϊ» »... |... ἐν ταῖς μεγα- διατελεῖ, εἷς τὸ χοινὸν τῶν περὶ τὸν Διόνυσον [τεγνιτῶν. 


haus ἕΐ. «..{.{.0{.ὁ0Ὁ0.. ϑεμεϑὰ zei τὴν 8δ...... .. wousde μεμνὴ Eu ἔδοξεν τῷ χοινῷ τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεγνιτῶν τῶν ἐπ᾽ Ἰωνίας 
nenn leeren. χαὶ τοὺς παρόντας . 2 4 +. . | εὐσε]βέστατα μαϑεῖν ἣν [ΠΣ χαὶ | El)nonorrov χαὶ τῶν περὶ τὸν χαϑηγεϊμόνα Διόνυσον" ᾿Επειδὴ 
δι... {{{«{τωνιὸς Οὐρβανὸς .. .... .«[ηϑὲν zei τῶν ἄλλων ......]} : Κράτων Ζωτίχου αὐλητὴς πρότερόν [τε ἵερευς αἱρεϑεὶς τοῦ «“ιονύσου 
..n καὶ δικαίαν ἐπαϊίνεσιν τῶν | ᾿4]ϑηναίων πάντων... ........} ἱερ]εὺς ΠΝ χαὶ ἀγων]οϑέτης χαλῶς χαὶ ἐνδόξως προέστη τῆς τε ἱερωσύνης χ[αὶ 
Μελπομ[έϊνοίυ ...... ναδενῦ τοῖς ar..xoıls? ... uueloıw? . .. Ἰὺυς Be τῶν ἀγώνων, χαὶ νῦν δὲ doxür πάντω]ς 7 ἄξιος εἶναι ταύτης τῆς 
name δὃὺν .........ώ.....] ἐδαϊέροσιν MO ...........0] 22 τιμῆς, ὑπὸ τοῦ πλήϑους τῶν τεχνιτῶν καὶ [ἱερεὺς χατασταϑεὶς] τοῦ 
ἐδῶ ἐς τον ne. [ὀμδν πάραν 2220222262... | ὥρῳσ.. Διονύσου χαὶ ἀγωνοθέτης dv τῷ αὐτῷ ἔτει, ὑπερϑέμενος τοὺς ἱπρὸ 
: = . | αὐτοῦ ἱερέας TE χ]αὶ ἀγωνοθέτας τῇ TE χορηγίᾳ καὶ τῇ δαπάνῃ καὶ τῇ 
«ζω > ἴδδωδδω asia 3 αὐ δ Ὁ ΟῚ sei atta ἴδ ee . : απ. 
er Er ἘΝ Sn > τ une Dr WER PAIR RR. ἘΝ eg χαὶ ἀξίως τῆς συνόδοῦ 
ag Ἄ Ν ELF En Free παᾶντὰ τὰ πρὸς τιμὴν χαὺὶ δόξαν ἄνηχοντα [ἐποίησε τῷ Te Διονυΐσῳ 
Keil (sched. epigr. p. 46) wollte &v’ ᾿Ισϑμῷ, später (p. 51) ἀπ᾿ ᾿Ισϑμοῦ Φ καὶ ταῖς Μούσαις χαὶ τῷ ᾿ἀπόλλωνι τῷ Πυϑίῳ καὶ τοῖς ἄλλοις ϑε[οῖς 
N r ß ahsalhn ᾿ ne an ν F " γζ ’ » ὃ = 
και FE schreiben. Lenormant, Rech. arch. ἃ. E. p. 108 hat von dem πᾶσι χαὶ τοῖς τε βασ]ιλεῦσι χαὶ ταῖς βασιλίσσαις καὶ τοῖς ἀδελφοῖς βα- 
Decret nichts verstanden, σιλέως Evusvov χ[αὶ τῷ χοινῷ τῶν περὶ τὸν “ιόν]υσον τεχνιτῶν, 


12 


απο ατοντ ον δος Be ng eu ὁ ρον 


15 
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’ Ἀ - ’ % ER . r x x 
ἀποδεικνύμενος τὴν αὑτοῦ χαλοχαγαϑίαν καὶ εὐσέβεϊιαν καὶ ἐμ παντὶ 
’ ’ 3 - ᾿ 
χαιϊρῷ χαὶ ἰδίᾳ καὶ χοινῇ ἀεί τινος ἀγαϑοῦ παραίτιος γινόμενος, 
k . 
’ ‚ x 2 , «ς x n ᾿ Ds ᾿ » μ ᾿ 
δίπως dieusvn εἰς τὸν ἀεὶ] χρόνον ἡ παρὰ τῶν τεχνιτῶν ἀϑάνατος 
’ ι x x r a - « , c "47 cn - 
δόξα, οὺς χαὶ ϑεοὶ χαὶ βασιλεῖς καὶ navres Ἕλληνες τιμῶσιν, de- 
, , > ᾽ x » zZ - ? Ἢ Fr ΜΗ >] ’ 
IWxoTes τὴν TE ἀσυλίαν χαὶ ασφαλεξιαν πᾶσιΐ χαν πολέμου χαν &|0N- 
ΩΣ 2 m > 4 2 9 ει = ΓἾ 
νης, χαταχολουϑοῦντες τοῖς τοῦ Anollwvos γρησμοῖς, di’ οὺς [χ]α[ὲ 
τοῖς ἀγῶσι τοῖς τοῦ] ’Anollwvos τοῦ Πυϑίου χαὶ τῶν Μουσῶν τῶν 
“ὦ Μ - ar ἊΝ 5 - ΝΗ ’ ᾿ , Ἢ 
Elızwviadov χαὶ τοὺ [ἩἬρακχλέους, ἐν Δελφοῖς μὲν τοῖς] Πυϑίοις χαὶ 
> N‘ m ’ , ” a m ς 
“ΣΣωτηρίοις, ἐν Θεσπιαῖς de τοῖς ουσείοις, ἐν Θηβαις δὲ τοῖς | Ho«- 


’ > \ ’ - ς .4 4 ἢ > E EZ e 
χλείοις, ἐνέχριναν αὐτοὺς οἱ] ἐχ πάντων τῶν Ἑλλήνων εὐσεβέστατοιυ 


m 
- 


3 » , \ N Rn “Ὁ. . σι, ΜΑΣ 2 - a ᾿ ς 
ἀγαϑῇὴ Tuyn, δεδοχϑαν [τῇ ovvodo, ἵνα φαίνηται τιμῶσ]α τοὺς αὑτῆς 


ὑεργέτας χαταξίως τῶν εὐεργετημάτων, στεφανοῦν Koarwva Ζωτί- 


, Ύ 
5. \ > ’ u’; y ) > Α “ Ä ’ 
χου αὐλητίην εὐεργέτην χαϑ' ἕχαστον ἔτος εἷς ἀεὶ ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐν ἢ 


nluleloex ἂν ἡ πομπὴ γίνηται, μετὰ τὴν στεφάνωσιν τῶν δήμων, 
στεγάνῳ τῷ dx τοῦ voluov ἀρετῆς ἕνεχα χαὶ εὐϊνοίας, ἣν ἔχων die- 
τελεῖ εἷς τὸ χοινὸν τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνιτῶν, [τῆς τε ἀναχη- 
ρύξεως τῆς τοῦ στεφ]άνου ἐπιμέλειαν ποιεῖσϑαι τὸν ἑχάστοτε Yıro- 
usvov ἀγωνοθέτην. [ἀναϑεῖναιν δὲ αὐτοῦ χαὶ εἰχόνας) τρεῖς, τὴν μὲν 
μίαν ἐν Τέῳ ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ὅπως οἱ καϑ' ἕχαστον Eros γινόμενον 
ἀγωνοϑέται ἐν τῇ π]ανηγύρει, χαὶ ὅταν ἡ Τηΐων πόλις ovvrein Διο- 
νύσιας ἢ ἄλλον ἀϊγῶνα, στεφανώσουσι τὴν εἰχόνα)] τὴν Κράτωνος στε- 
φάνῳ τῷ ἐκ τοῦ νόμου ὡς πάτριόν ἐστι τοῖς τεχνίταις στεφανοῦν 
τοὺς αὐτῶν εὐεργέτας, τὴν δὲ ἄλλην ἐν Δήλῳ, ὅπως καὶ ἐκεῖ στεφανω- 
[ϑήσεταν ὑπὸ τοῦ χοινοῦ τῶν τε]χνιτῶν, τὴν δὲ τρίτην οὗ ἂν [ἀναϑ]ἢ 
Κράτων, ἵνα εἰς ἅπαντα [τὸν γρόνον ὑπομνήματα ἢ Κράτων τε τῆς 
πρὸς] τὸ ϑεῖον εὐσεβείας χαὶ τῆς εἰς τοὺς βασιλεῖς χαὶ βασιλίοσϊ σας 
χαὶ τοὺς ἀδελφοὺς] βασιλέως Εὐμένου χαὶ τὸ χοινὸν τῶν περὶ τὸν 
Διόνυσον τεῖ χνιτῶν εὐνοίας}, καὶ τῇ συνόδῳ τῆς εὐχαριστίας, Φιεότι 
τὸν αὑτῆς εὐεργέτην [ἐτίμησεν ἀπο] διδοῦσα χάριτας τὰς δικαίας τῶν 
εὐεργετημάτων. [ἀναγράψαν δὲ τόδε τὸ ἱνηφισμα] εἰς στήλην λιϑίνην, 
χαὶ στῆσαν παρὰ ταῖς εἰχόσι ταῖς Kolerwvos. πέμψαι δὲ καὶ πρέσ- 
βεις} δύο πρὸς τὸν δῆμον τὸν Τηίων, οἵτινες αἰτήσονταν τὸν [τόπον͵ 
ἐν ᾧ ἀψατεϑήσεται)] ἡ εἰχὼν Κράτωνος, χαὶ ἄλλους πρὸς τὸν δῆμον 

ς τ ᾿ ; κὸν τὴ συ τ , 
τον Δηλίων, [οἵτινες παραγενόμενοι ἐπελϑόντες ἐπὶ τὸν δῆμον χαὶ 
τὴν βουλὴν ἀξιώσουσιν αἰὑτῶν τοὺς πρυτάϊνεις δοῦναι τῇ συνόδῳ τῶν 


. Ν , r 7 > , € >) , 
Teyvırwv τὸν Tonov, ἐν ἰὼ ἀνατεϑηήσεταν ἡ εἰχων. 


“«] 
84. Teos. Ὁ. J. 3068 A. 

ΕἸ 4 ε ᾿ ’ > ᾿ x ᾿ ᾿ Mr ᾿ 
Eni ἱερέως “Σατύρου, χαὶ ἀγωνοϑέτου χαὶ ἱερέως βασιλέως Εὐμέ- 
- ᾿ "ἢ -.. - ΟΝ x 4 - 
vov Νιχοτέλους, ἔσδοξεν τῷ χοινῳ τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεγνιτῶν 
“-“ >» ’ 2 x Cu ’ x - x x , r 
τῶν ἐπ᾿ ᾿Ιωνίας zei Ἑλλησπόντου zei τῶν πέρι τὸν χαϑηγεμονα “:0- 

ἐ 

. I m δ r ’ " 5 N > ᾿ » - 
νυσον" Ἐπειδὴ Κρατων Zortiyov αὐλητῆς εὐεργέτης ἔν τὲ τῷ πρότερον 

r \ «ν ΜῚ ᾿ , ev - ’ 

χρόνῳ τὴν πᾶσαν σπουδὴν χαὶ πρόνοιαν εἶχεν τῶν χοινῇ συμφερον- 


- , x ’ 7 , ’ Ν 
των τῇ συνόδῳ, χαὶ τιμηϑεὶς ἀξίως ὧν εὐεργέτηχεν ὑπερτίϑεταιν τῇ 


5 


> " x - i ᾽ - > \ ᾿ r r Ἢ 
Evvoit at JikoTıuid an eis τοὺς Teyvıras, TAVTa TO@TTWYV Ta συμ- 10 


[4 . 4 m n m \ , - 
φέροντα dedoydaı τῷ κοινῷ τῶν 7TEQL τον diovvoov τεχνιτῶν ἐπαι- 
ν ἑ L v 
’ x ‚ ἊΨ ΄ >) “δι > ᾿ » ® - x ee, 
veocı μὲν Κρατωνα Zwriyov αὐλητὴν εὐεργέτην ἐπὶ τῷ τὴν αὐτὴν 


» " m > ων ν 6) c 2 x 5 
EXEIV προαίρεσιν τῆς εὐεργεσίας τῆς εἰς ἅπαντας τοὺς τέχνιτας, προς- 


- 2 ὙῚ 5 a \ Pe. δ m ΒΝ - > r Po -» 
dovvar σὲ αὐτῷ πρὸς ταῖς προὐπαρχοῦύσαις τιμαῖς ἀναχηρυξίν τε στε- 15 


, - » ᾿ ’ a Rn 0 5 Er ' r 
Favov τοῦ EX τοῦ νομοῦ, nu ποιησεταν αἰεὶ ἐν τῳ ϑεατρῳ ὃ ἑχάστοτε 
4 3 ’ κ᾿ x ur - ᾿ > Ev ur 
ywousvos ἀγωνοϑέτης χαὶ ἱερεὺς βασιλέως Εὐμένου ἂν τῇ βασιλέως 

ἐ 2 


.3 ᾿ ς ᾿ ca cr \ er x € 7 
Evusvov ἡμέρᾳ οτὰαν ἢ Te πομπὴ σδιέλϑῃ χαὶ αἱ στεχ ανώσεις σὺυντε- 


rw > ς Σ x Ἃ x \ \ ΑΞ r ΟΝ > wm € ᾿ x " 
λῶνταν" ὁμοίως δὲ χαὶ παρα τὸν πότον γινέσϑω τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ μετὰ 90 
ἐ ᾿ ἐ 


Ἁ m ε x Ev > , c 5 “4» - 4 
τὰς σπονδὰς ὑπὸ τῶν ἀρχόντων ἡ ἀναγγελία τοῦ στεφάνου. παρα- 
v “ 
’ \. κ᾿ - ’ m u x Ἀ 
τιϑέσϑαν δὲ χαὶ ἐν ταῖς ϑέαις zul ἐν ταῖς πομπαῖς παρὰ τὸν ὧν- 
i % 


ἢ \ ᾿Ξ ' \ nm ’ ᾿ vr " 
δριαντα τὸν Κράτωνος τὸν ἐν τῷ ϑεάτρῳ τρίποδα TE χαὶ ϑυμιατή- 


ριον, χαὶ τῆς ἐπιϑυμιάσεως τὴν ἐπιμέλειαν χαϑ' ἕχαστον ἔτος αἰεὶ 95 


m x > ’ x € ’ ar -. ᾽ ’ 
ποιεισϑαν τὸν ἀγωνοϑέτην χαὶ iegea βασιλέως Εὐμένου γινόμενον. 


85. Teos. C.J. 8068 B. 


ἔδοξεν τῷ χοινῷ τῶν συναγωνιστῶν" ᾿Επειδὴ Κράτων Ζωτίχου 
Καλχηδόνιος αὐλητὴς εὔνους ὧν διατελεῖ τῷ χοινῷ τῶν συναγωνιστῶν, 
καὶ λέγων χαὶ πράττων αἰεὶ τὰ συμφέροντα τοῖς συναγωνισταῖς, ἧἷε- 
ρεύς τε αἱρεϑεὶς πρότερον τὴν πᾶσαν ἐπιμέλειαν ἐποιήσατο, τας τε 
ϑυσίας συνετέλεσεν πάσας, ὅσίως μὲν τὰ πρὸς τοὺς ϑεοὺς χαὶ τοὺς 


> “"ε ἢ am γ ἃ - Γ ὙΦ ” x x , " G 
βασιλεῖς, χαλῶς δὲ χαὶ ἐνσοξως τὰ προς παᾶντὰς τοὺς συναγωνιστάς, 


5 


» Ὺ ’ » « ᾿ 3 x ua 5 x -. γλ ‚ 
οὔτε danavns οὔτε σιλοτιμίας οὐϑὲν ἐλλείπων, χαὶ νῦν σὲ ἀγωνοϑέ- 10 


, am - 5 2 \ N - , 
τῆς γενομένος χαλως τῶν ἄγωνων προστὰς χαὶ τοῖς vouoıs ἄχο- 
λουϑησας αἰείμνηστον τοῖς ἐπιγινομένοις χατέλιπεν τὴν ἄρχην᾽ ἵνα 


Ύ x < x x . ᾿ nr 
ovv χαν ον OVVRYWVIOTAL ἐμ σντι χαίρω σαινώνταν TLUWVTES τοὺς 
͵ 


ς - \ fr ΟΝ - - -» - r ’ ΕΝ 
ἐξ ἑαυτῶν, δεδόχϑαν τῷ χοινῷ τῶν συναγωνιστῶν στεφανοῦν Κρά- 15 


᾿ ΄- 4 ’ x } » er . ’ . 
τωνα Zwriyov Kalyndoviov διὰ βίου ἔν Te τῷ χοινῷ δείπνῳ τῶν 
συναγωνιστῶν χαὶ ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ποιουμένους τὴν ἀναγόρευσιν τήνδε" 

N “ Ev - er ” ' φ ᾿ Ἴ 
ΤῸ χοινὸν τῶν συναγωνιστῶν στέφανον Κρατωνὰ Ζωτίχου Καλχηδό- 


12* 
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yıov στεφάνῳ τῷ Ex τοῦ νόμου ἀρετῆς ἕνεχεν χαὶ εὐνοίας, ἧς ἔχων 
ϑιατελεῖ εἷς τοὺς συναγωνιστάς. τῆς δὲ ἀναγγελίας τῆς τοῦ στεφάνου 
ἐπιμελεῖσϑαν τοὺς ἄρχοντας τοὺς zart ἐνιαυτὸν αἱρουμένους. ἵνα δὲ 
᾿ ἀκουστόν τς ᾿ Ban 
χαὶ τοῖς ἄλλοις πᾶσιν φανερὰ ἢ εἰς τὸν anavra χρόνον ἢ τῶν σὺυν- 
αγωνιστῶν εὐχαριστία, ἀναγράψαν τὸ ψήφισμα τόδε εἷς στήλην λι- 
ϑίνην, καὶ στῆσαν πρὸς τῷ Διονυσίῳ ἐν τῷ ἐπιφανεστάτῳ τόπῳ" ἀνα- 
ϑεῖναι δὲ αὐτοῦ χαὶ εἰχόνα ἐν τῷ «Αιονυσίῳ γραπτὴν τελείαν ἐπι- 
γράψαντας" »Τὸ χοινὸν τῶν συναγωνιστῶν στεφανοῖ Κράτωνα Ζωτίχου 


a x >) ᾽ - Ἴ © > £ 
Kalyndorıov ἀρετῆς EVEXEV χαὶ εὐνοίας τῆς εἰς αὐτοὺς.“ 


86. Teos. Ο. 4. 3068 ὦ 
Τῶν ἐν ᾿Ισϑμῷ χαὶ Νεμέᾳ τεχνιτῶν. 
Ἐπειδὴ Κράτων Ζωτίχου Περγαμηνὸς αὐλητὴς κύχλιος πρότερον TE 
πολλὰς καὶ μεγάλας παρέσχηταν χρείας zart ἰδίαν TE τοῖς ἐντυγχά- 


% 


νουσιν [αὐτῷ τῶν ἐν ᾿Ισϑμῷ χαὶ Νεμέᾳ τεχνιτῶν, καὶ κοινῇ etc. 


- m ἊΨ [2] mc 
87. Teos? Ὁ. ὁ. 3072. 
5 \ , » ΡΨ γ , 4 „Er 1 127 
Οἱ περὶ τὸν Διόνυσον TEyvirau Πείσανδρον Αἰ ὑτ]ογένους 7 τὶοὶν 
ἑαυτῶν εὐεργέτην zul ἱερέα τῆς ovvodov, Διονύσῳ. 
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88. 18. Le Bas Voyage Asie min. 91. 92. 93. 


- ’ 
a 22.2... Σατύρων ’Avakiov Θρασυχλείδου Μυτιληναῖος, δρα- 
ee 6 | 


c ᾿ > RER ἼΡΑ + en RB, WR RE r 1. , 
ματι Πέρσαις | ὑπεχρίνετο ᾿᾿σχληπιαθὴς Ηραχλείδου Χαλχιδέυς. 


b. ὃ δεῖνα νιχή]σας ἀνέϑηχεν τὰ προσωπὰ καὶ τοὺς στεφα- 
᾿ Ὁ ς ἔ δ εν» 4 3 Ἢ a 
νους . ++. ἐν τοῖς Διονυσίοις | Σατυρων vrroxgims Eguotiuos doyı 


χλείου τοῦ Διοτίμου Mayvns ἀπὸ Μαιάνδρου zT. 


ε ᾿ ᾿ >) ’ Δ! ᾿ “ c 7 
c. 'Enli ἱερέως Anuntgiov, ἀγωνοϑέτου de | zu ἱερέως δ ἃ “δ Ν ὁ ὦ 
on ᾿ 3 - 3 - - # 3 "[ N z r τ 
ἐν νιν. | οἵδε ἐνίκησαν ἐν τῷ ἀγῶνι] τῷ τεϑέντι Ατταϊλῳ | ϑυραμ 
δ να ᾿ ! ᾿ > Ἵ . ἐ a ’ 
βων Nixapyos Ἕρμωναχτος Ieg|yaunvos Pegospovei | ἐχυϑαρῳδὲν 


N ! = ’ | po 
4ημητριος »... Pwxausvs | ΣΣατυρων Z\nvo)doros ... vr ++ 


89. Teos. C.J.G. 3082. 


Οἱ περὶ τὸν Διόνυσον τεχνῖται οἱ ἀπὸ ᾿Ιωνίας καὶ | Ἑλλησπον- 
του] χαὶ οἱ τούτων ovvaywrlıorei] | ἐτείμησαν | Τιβέριον Κλαύσιον 
[Μασιμάχου | υἱὸν χαὶ τοὺ ϑήμου, φυύϊσεν δὲ | Ερμοϑέστου, Κυρείνᾳ, 
«»[ιλιστέα, | ἀγωνοθέτην τὸ τρίτον τὶ ὧν πενταετηρικῶν ἀγώνων 
Διον[υσιακῶν | Καισαρήων, μεγαλοφροσύνηϊς Evexev | χαὶ δαψιλείας 
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> 4 x ᾿ ᾿ \ 
οὗ uovlov] ἐπεὶ πρὸς] | τοὺς πολείτας Zvdeldlelızraı αὐτὴν} | διὰ 10 


βίου διὰ τ ὧν] ἀναλωμάτων [χαὶ τῶν ἀνα] ϑημάτων [τ]ῶν ἕχάστοτε 


: x \ 7 5» ᾿ - » -»Ἢ x [ ον 544 δ - “ “ x 
πέερὶν τῆν] εὐσέβειαν τοῦ οἴχου τῶν Σεϊβαστῶν, ἀλ᾽ λὰ Enter χαὶ προς 


᾿ 


τὴν [ἱ]έρὰν [σ]ύϊνοδον ὁ] σίως καὶ μεγαλο[ψ]ύϊχϊως προ[σενεχϑεὶς} 15 


En 
mu ’ ' "» η} ᾿ Ν -. ων fe ᾿ 
ἐπη υ]ξη [σε] ...... 209 ἑκαάσίτην ἀγωνοϑε] σίαν τὴν τοῦ ἀγῶνος ἀ[ξ] αν, 
Γ x ’ - + » m > - 
καὶ πεἸ]]ρι[ττ]ὼὰ ϑέματα ἐχ τῶν ἰδίων ἔϑηχεν τοῖς ἀ] γωνισταῖς. ἀν- 
> ᾿ τ ᾿ Ev Pr «ν ’ 
ἀγ[γέλλειν δὲ .... xai? orjepgavovv τῷ [ἐκ τοῦ vouov..... στε- 


ir c , ’ Ev m av r x 
φ] ἄνῳ, ὡς [π]α[τριον ἐστιν ἐν τῷ ἱερῷ τοῦς Awvvolov? zali.... 


90. Argos. Revue archeol. 1870—71 p. 107 ff. Da das 
Heft erst nach der Beendigung des Druckes meiner 
Abhandlung mir zugekommen ist, so mufs ich mich 
begnügen, auf das Decret der Synodos τῶν n. r. 4. 
τεχνιτῶν τῶν ἐξ ᾿Ισϑμοῦ καὶ Νεμέας τῆς Ev”Aoysı und 
die Bemerkungen von Paul Foucart daselbst zu ver- 
weisen. 


} 2 [219] 
91. Jasos. Le Bas As. min. ἢ. 281. 
Γνωμη τοῦ κοινοῦ τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνε]τῶν [τῶν ἐν ᾿Ιωνίαι 
Cyan 4 x -» x x , Γ ' den \* 
xai Ἑλλησποντωῶν καὶ τῶν περὲ τὸν za|Inynulove [dıiovvoov. ’E]nsıdn] 

n Ὕ 1 ) γὶ ἤχεῖ 4 | A As ] νὰ ᾿ 4 Γ 7 - un > , 
οἱ Ιασεῖς φίλον “καὶ οἰχεῖον χαὶ | εὐϊεργεϊταὶ ὑπάρχοντες zei τὴν [us- 

᾿ δ x sw; „ x u. I “ - κ x Ν 
γίστην σπουδὴν καὶ! φιλίαν ἔργῳ χαὶ λόγῳ | δηλ)]οῦντες τὴν πρὸς τοὺϊς 
ον ε εν κεν κε κε εννν, ἐνέδημον σδιατηρίοῦντες δὲ χαὶ τὰ ded[oy- 
μένα τῷ κοινῷ τῶν] περὶ τὸν Διόνυσον τεγνιτῶν ὕπο | χρινομένων 

x x N x - ᾿ - a rn - 
χατὰ τὰς [διαγραφαὰς τῶν Poulaiov? τῶν χουνῶν τῶν τεχνιτ]ῶν 3] 
> ᾿ ’ m ’ ’ -. ἊΝ x 
“σίας σωτηρων ἐν TE τοῖς πρότερον yoovoıs πᾶσϊ]αν σπουδὴν καὶ 
φιλοτιμίαν [δείξαντες] περὶ τῆς τῶν ἀγώνων ερί 
Τιλ { n j’*5 4“ ης 7 Θ᾽] «τ Ροετ φρο οοοο 

x cr » ᾿ . ὟΝ - 
Tnv αιρέσυν EYOVTEs .% . . | T . . . .e.. ΓΕ: .% χ]αὶ ἐχτένειαν" ἐν σὲ To 

u > ’ 

ἢ ‚ 7) : δ. 
νῦν..... ἄἀἄχ....... Yrlonuara χαλ. ....... εἰσπιασιώρου. 2... 
ἀγαϑὴ τύχη δεδόχϑαν [τῷ] χοινῷ [τῶν περὲ Tv Διόνυσον τεχνιτῶν" 

7ὔ ῖ n AN χι ν N “4 Ν d 6 / ] ὼ χ' 
ca ᾿ " - ’ x» - 
ἵνα seseeeeerene σωτηρίας τ.......... [TO Διονύσῳ καὶ ᾿Ιασεῦσιν 

ν᾿ x “ - ’ > ’ 
EIS τοὺς sr rer0n nn. 008 παρὰ τοῖς τῷ Διονύσῳ ἀγων[σάν]των 
ἣν Dayay [ ia ἡ - N | un " m Υ ὙΠῸ 
[τῶν] ἐγγεγραϊμμ]͵]ένων τεχνιτῶν χαὶ μεϊτεχόντων τῆς [ἐν [᾿Πα[σῷ] 
᾿ x ur ς , n >, . - S ὐ ᾿ > x 
[xteveias] zei φιλίας ὑπαρχούσης nuiv dx παλαιῶν yoovwv | αὐλητὰς 

f7 x r N " [3 ’ [4 a 

δύο, τραγῳδοὺς dvo, zwuwdovs δύο, zı$daowdor, χιϑαριστήν, ὅπως 


I’ - - x \ \ r «ν 
[συνϊαγωσιν τῷ ϑεῷ τοὺς [ylogovs χατὰ τὰς πατρίους αὐτῶν διαγρα- 


2 


σαὶ 


0 


γι τσ re 


᾿ - \* ’ % x «ς ᾿ -.- Br % 
pas, προσμεῖναι δὲ τούτων χαὶ τὰς ὑπηρεσίας τῶν ........ τοὺς δὲ 
4 ᾽ 2 “ x > Ἢ ᾿ 1 4 , ap 2 st δ ? ’ 7 
νεμηϑέντας TIEVTaS ἐπιϊτελεῖσαν τοὺς τῶν Αιονυσίων ἄγωνας ἐν τοῖς 
᾽ - | 4 , > ᾿ , “ -_ > = € ’ ! 6 
ὡρισμένοις καιροῖς, παντὰ παρασχοντας ἀχολουϑως τοῖς Ιασεων νομουῖς 
ὡς Δὲ τῶν 1 νεμηϑέντων ὑπὸ τοῦ πλήϑους μὴ παραγένηταν εἷς ᾿Ιασὸν 
ὃς δὲ τῶν | νεμηϑέντων ὑπο τοῦ πληϑοὺυς un παραγενηταιν εἰς Ἷ 
ἢ μὴ τεϊλ[εὐ]ση τοὺς ἀγῶνας, ἀποτεισάτω τῷ κοινῷ τῶν περὲ τὸν dıovvoov 
5 : ι ἐ ῳ [3 Ν 
τεχνιτῶν ᾿Αντιοχ[υἱχὰς δραχμὰς χιλίας ἱερᾶς ἀπαραυντητοὺς τοῦ ϑεοῦ, 


ἐᾶν unlrs dv’ ἀσϑένειαν ἢ διὰ χειμῶνα advrarog γεένηταν" τούτῳ δὲ 


[4 


- 


ἔστω παραΐτησις τῆς ζημίας ἀπολογισαμένῳ ἐπὶ τοῦ πληϑους χαὶ ἐμ- 
φανεῖς τὰς | δείξεις εἰσενεγχαμένῳ χαὶ ἀπολυϑέντι ψήφῳ κατὰ τὸν 
νόμον. | ἵνα δὲ χαὶ ᾿Ιασεῖς ἐπιγεινώσχωσιν τὴν τοῦ πλήϑους ἡμῶν 
σπουδὴν | καὶ ἣν ἔχομεν πρὸς τοὺς φίλους ἐχτένειαν ἐν τοῖς ἀναγ- 
χαιοτά τοις χαιροῖς, ἐλέσϑαι πρεσβευτᾶς, οἵτινες ἀφιχόμενον εἰς ασὸν | 
χαὶ ἀναϑόντες τόδε τὸ ψήφισμα τοῖς προστάταις χαὶ ἐπελϑόν᾽ τες ἐπὶ 


5 


τὴν βουλὴν χαὶ τὸν ϑῆμον χαὶ ἐμφανίσαντες περι | τῶν ἐψηφισμένων 
τιμῶν αὐτοῖς χαὶ ἀνανεωσάμενον τὰ διὰ προγόνων [ὑπάρχοντα πρὸς 
ἀλλήλους φιλάνϑρωπα, παραχαλέσουσιν ᾿Ιασεῖς | διαφυλάσσειν τὴν πρὸς 
τὸ χοινὸν τῶν περὶ Διόνυσον τεχνιτῶν | οἰχειότητε, συναύξοντας τὴν 
φιλίαν ἀχολούϑως τὴ διὰ προγόνων | ὑπαρχούσῃ εὐνοίᾳ" πρεσβευταὶ 
nosdnoav Πλουτιάθης χυϑαρωσὺς | Τυσίμαχος ποιητὴς τραγῳδιῶν, Νε- 
χόστρατος συναγωνιστῆς | τραγικὸς " οἵδε ἐνεμέϑησαν σὺν ταῖς ὑπη- 
ρεσίαις᾽ αὐληταὶ] Τιμοχλῆς, «»αἰτας" τραγῳδοὶ Ποσειδώνιος, Zwoi- 
πατρος ἡ χωμῳδϑοὶ Ayadaoyos, Ἠοιρίας" χιϑαρῳδὸς Ζηνοϑεος᾿ χυϑι- 
ριστὴς | ᾿᾿πολλώνιος Σάμιος. ἐπὶ στεφανὴῃ ooov ᾿ἡπόλλωνος | τοῦ τρί- 


᾿ 4 Ἴ' , > ἣν δι τ Ἀμμ δ, 
του μέτα Μένητα Τυρταίου anerovgiwWvos EXT] ἐχυρωϑη. 


3, Tralles. C.J. 2933 vgl. 2931 = Le Bas ΠῚ 60. 


u 


\ . \ urn 
3. Thyatira. ©. J. 34762. 
\ > N x € \ 4 " 4 x 
22. χαϊϑὼς ἐψηφίσαντο καὶ ἡ [iso« ϑυμελιχὴ | negınoloren 
᾿Αντωϊνείνη ᾿Αϑδρυ αν] μεγάλη ovvodlos...... 


94. Anevra. Kirchhoff aus Mordtmann Inser. Asianae Gr. 
et lat. im Bull. ἃ. 1. 1861 p. 183. 


a. ψηφισμα τῆς ἱερᾶϊς ϑυμελιχῆς | περιπολιστι]κῆς συνόδου [τῶν 
᾿ «ν ’ 4 x Ir 5 2 Ds 
ἀπὸ τῆς οἰχου μένης] περὶ τὸν Διοίνυσον χαὶ avroxgarog« Tociavov 
ΕΑ ET are ER | σεβαὶ 
Adoualvov velov Διόνυσον {τεχνιτῶν orjepalvarwv........ | σεβα᾽- 
u ἱ ν ! 
στῶν aywvolder....|.....ov' ἐν τῇ AAYA . «rss re... .| @yw- 

- > > el nasser ΨΥ -. 
vlossroör[r]os’Av .... |... . εἰσϊηγησαμένου . .«.....}..... dov χωμ. 


\ > ͵ ) = ᾿ > ’ 
δου} ᾿Αἰσιανείκου | ..... σε]βαστονείχου „2er... |....0v Ιουλιος 


Kig .....|....08 χοροχυϑα[ριστής . »....|... εἷς τὸν εἴχου αν 
ee ον τὶ 
b. Zu lesen die Worte 13 χιϑαρῳδός. 14 ἱερ]ῶς συνόδου Hv]- 


μελιχίης ... 15 σφραγίϊσματα χ[ατ]εσφράγισα. ... 


95. Aphrodisias. Le Bas As. min. 1619. 


1 ΕΣ nn z a 4}, #: ‘ | 9 τ ξ 2 ne 5 ἣν 
Pngıoue τῆς ἱερᾶς ovvodov |‘ ἔδοξε τῇ ἱερῷ συνόδῳ τῶν ἀπὸ 
ἂν > ᾿ | f} Bi e. ᾿ Ἀ 14 = ὰ x "] r ’ - ᾿ 
τῆς οἰχου! μένης περὶ τὸν Διόνυσον χαὶ Αὐτοχράτορα Τραιανο[»ν] Καί- 
. n 2 hr T "Ὁ 2) ΄ a ἢ δὲ h . 712 x > ε 
σαρος ϑεοῦ | Τραϊανοῦ Παρϑιχοῦ ὑἱον, ϑεοῦ N Ἱέρουα viwvov Αδρια- 
vov Καίσαρα Σεβαστὸν νέον Διο υσον Teyvlırwv «.....«νὐνν νον νος 
᾿ > ala, ar "εἴ nz Pryrarmis ΨΨ . . 2 Rz 4 τ 
za σ)υαγωνιστων" εἰσηγησαμένου Θεοφράστου τοῦ Πυφορου Tovgw- 
vos | daodızsws zwuwdov, ἐπὶ ψηφισαμένου Εὐ]τύχους τοῦ Εὐτύχους 
a dod A6c νωε έν ἢ ΠΩ} ε] Ι EN. δὰ 3 4, wi 
zwuwsdov Acıaveızov Ἱεραπολεξίτου ... | Eneidn Γαΐος Iovlıos, Γαΐου 
€ ’ x “4 x > x > m - x > x 
vos, doyyavos) Γαλλιχανὸς ἢ) ἀγαϑὸς ἀτελὴς τραγῳδιῶν ποιητὴς, ἀνὴρ 
ı un % 
πῶντος λογοῦ χαν πασῆς | nen ae ER Kovorv χοσμῶν 
54,,“" x ς, ν᾿“ - » " ᾿ 
ἀλλὰ χαὶ συναυξων die τῆς ἐναρέτου παιδείας 1 ....«..ὉὉν ον νιν ον 
4 n wz” a ’ x » na 4 w 7 4 
.. Alogvei δόξῃ koyıornra τὴν ἀδιάλειπτον εὐνοιὰν TE χαὶ σπουδὴν 
ΕΝ x € x ᾿ \ ς 4 N Pr ’ 
eis | τὴν ἱερὰν ovvodor]) ...... τῶν ὡς πληϑύειν ἡμῶν τὴν σύνοσον 
χαὸ συναύξειν dio? ΑΠΟΟΝ τὸ τῆς πε ......{...{.{ι..9 Kai  πρὸ- 
y 


x 


τροπὴν τῶν μελλόντων, ἐτείμησεν αὐτὸν elxovı γραπτῇ | τελείᾳ. ἣ ἀνα- 
% έ .͵« 


᾿ Ν Y ἋᾺ er ' - ΝΠ » x x γ ’ 
τεϑησέταν ἐν ὦ ἂν αἵρηταν τόπῳ τῆς πατρίδος αὑτὸς" προς δὲ πάσας 
Τ)! A ar ’ j > Ἵ N 2 > > ᾿ 
......{συν]ηγορον διὰ βίου λις].......... 6 ον νον ρχη τῆς Acias 
ἄνδρας ταῖς πρέπουσαις τειμαῖς ἀμείβεσϑαν ἐτέλεσεν " ᾿Επὶ ὑπάτων 
Magxov.... Σχουΐϊλλα Τ]αλλιχανοῦ χαὶ Τίτου Αἰτ]ειλίου Ῥούφου Tı- 
τιανοῦ .... [προ.] γ᾽ Καλανδῶν ᾿Απρειλίων | ἀγωνοθετοῦντος Θεο- 
φράστου τοῦ Εὐφορο]υ Τρύφωνος τοῦ χαλουμένου Θεοφράστου ᾽᾿Ωρείω- 
ςἽς Ä ς 
v[os] “αοδιχέως χωμίῳ δοῦ τε] χαὶ γυμνασιάργου, γραμματεύον 
ςΪ Ae ἕως zwule αἱ γυμνασιάρχου, γραμματεύοντος 
δὲ Αἰλίου Κλαυδίου dioyevovus . .. re ΤῸ ΥΝ Σ 
3 er 5.0 . Fe . . . r gr 
Aphrodisias. Franz Annali ἃ. 1. XIX, 11 
rs ee 
daorns MIC 92306 Sy ͵ ΠΗ] 9 
Paros. CJG 2396. Synodos von Techniten? 
Pessinos. C. J. 4081. 


7 u ν᾽ ῃ - 
εἰσηγη]σαμένου T. ᾿Αντωνίου Εὐτ[υ]χιανοῦ .. 


1) Derselbe Le Bas 1618, dessen Schriften in den öffentlichen Bi- 


bliotheken aufgestellt werden sollen zur Bildung der Jugend. 


5 


nie ee 


184 185 


.. χαὶ ᾿Αϑηναίου, χυϑαρωῳδοῦ περιοϑονί- NTRIMOYZEIRI... 

xo]v, πλειστονίκου, παραδόξου, ἐπι[ ψηφισα- . ΓΡΑΨΑΝΤΑΣΤΌΚΟΙΝΟΝ... 

μέϊνου M. Αὐρ. Γλυχωνιανοῦ, ᾿Εφεσίου, χυχλί[ου + ἸΟΩ“ΜΟΔΟΤΟΝΖΕΥΚΙΟΥ.. 

αὐ]λη[τ]οῦ, Πυϑιονείχου, ᾿ἀχτιον[ εἰχου, πλει σ- YEPTETHN KATAKH... 

τ]ονείχου, παραδόξου, zei πάσης τῆς συν- ἐλ ἢ ΕΣ τε Σὰ 

ὀϑδου" εἸὑχ[ ἀριῖστος ὑπάρχουσα [ἡμῶν ἐς τοὺϊς Γ]α- 2.3. 2]v τῷ μουσείῳ. 4. γράψαντας τὸ κοινόν. ὅ. ᾿“πολλόδοτον 


λάϊτας 7 ἱερὰ μουσιχὴ περιπολιστικὴ [συ]ν- “ευχίου) 6. εἰ εργέτην. 


od]os τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνειτῶν 102. Neapel. Minervini Frammento della storia musicale 


- Γ - Γ x 
. +. + OTEPalvolı TI UIWO A) χὰ, . - - . τ ὩΣ 
ΜΡ AAN Napolitana. Neapel 1859. 


doyuau βουλ[ῆς 7 πόλις ».......| A. Αἴλιον Avtıyevide [τὸν 


09, Theben. Keil Svll. p. 80. Le Bas 504. ἔδιον nollirmv δημαρχήσαντα »...... | ἀρχιερέα ἱερᾶς συνόδου 9υ- 


- - x x , - -» x , 3 ᾽ 
x ν = x - x N μελιχῆς τῶν περὶ τὸν Διόνυσον Teyvırov | πρῶτον χαὺ uovov ἂπ 
[Τὸ χοινὸν τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχνιτῶ]ν τῶν εἷς Ισϑί μον | [μελικῆς τῷ ἐρ τὸν Διονυσ ἐχνιτῶν | πρῶτο ι 


m , \ ν 9 ’ \ > - a x 
s , ᾿ δ, ie , ͵ . dv WENOAVTE dinveyxss? navras tous) | aywras οὔὐςπερ χὰ 
χαὶ] Πιερίαν συντελούντων τὸν δεῖνα | Zevlälinnov rou προξενοῖν αἰῶνος νικήσαντα τὸ dinveyxes? πάντας τοὺς] | ἀ ME: ORTE , 


N Ν᾿ 2 » N ne - Ir Ἢ x 5. ἢ 
; ᾿ 5, δ “ἢ ὄνους ἠγωνίσατο ἄλειπτος Ῥώμην Β. Νεαΐπολιν | T zei τὸν die 
χαὶ εὐεργέτην | ἑαυτῶν Διονύσῳ ἀρετῆς ἕνεχεν zul | εὐνοίας ἣν ἔχων μόνους ἠγωνίσατο ἄλειπτος Ῥωμὴν Β εαΐπολιν | 


’ N ’ \ m ‚ en “Ἵ , . 

- 0} h N > \ x 3 , παντων" χα fi Äov t πρώτα Fer TEE ‚| χυρίου αὕτο- 
διατελεῖ εἴς τε τοὺς | τεχνίτας χαὶ τῆς εἷς τὸν Θεὸν εὑὐσεβειας. παντων" χαὶ TMotiolovs τι TOWTE διατεϑέντα ὑπὸ τοῦ] ριου. αὕτο 
χράτορος Avtovsivov Εὐσέβεια" χαὶ δμοίως τὰ ἑξῆς ἔχει δ) υο 3 | καὶ 

rm r \ 4 — ar N Υ ᾿ Υ * ) x - N x Ev in ’ , - 
100. Theben. Ὁ. J. 1600 = Keil Syll. inser. Boeot. Ρ. 104. | τὰ ἐν Nixoundeie τῇ ἑαυτοῦ nergidı ἐπιλεγομενα Aczınneıa, τῷ 

Le Bas 505. αὐ[τῷ | ἀγῶνν πυϑαύλας χοραύλας. ἐπαύσατο δὲ ἐτῶν ΜΕ" αὐλήσας 


τὸ χοινὸν τῶν περὶ τὸν Διόνυσον τεχν[τῶν τῶν ἐν Θ[η)βαις Διοχλὴ ϑήμῳ Puuleilov ἔτεσιν εἴκοσι. 


Τιμοστράτου Διονύσῳ. κέ 103. C. J. G. 6829 aus den Jahren 198—210 η. Chr. Die 


u Ἂ" τὰ schrift wohl aus Kleinasien. Jetzt in Florenz. 
racus. Die Abschrift verdanke ich der gütigen Inschrift wohl aus Kleinasien. Jetzt in Florenz 


ς r x ‚ ’ N ») ’ -. -", ͵ 
Ὑπὲρ σωτηρίας χαὶ νείχης καὶ αἰωνίας διαμονῆς | τῶν χυρίων 


101. Sy 
Mittheilung des Herrn Dr. Richard Engelmann. Breite 
des Steins 0,12. Höhe 0,85. 


αὐτοχρατόρων “ουχίου Σεπτιμίου | Σεουηροῦ Εὐσεβοῦς Hegriv[e]xos 
Σεβαστοῦ, Apaßızod ᾿Αδιαβηνιχοῦ Παρϑιχοῦ Μεγίστου, χαὶ Μάρχου 
a. Avonkiov Avıwveivov | Σεβαστοῦ Agaßızod ᾿Αδιαβηνιχοῦ Παρϑικοῦ 

οὗ περὶ τὸν Διόνυσον τεχνίϊταν . 2.2... Μεγίστου, καὶ | “ουχίου Σεπτιμίου [Γέτα] Καίσαρος χαὶ ᾿Ιουλίας Ze- 
τρία sn ea ἘΠΟΝΣΚΎΥΜΝΜΝΟΝΕΎΥΕΝΡ ...., βαστῆς | μητρὸς στρατοπέδων, χαὶ τοῦ σύνπαντος αὑτῶν οἴχου χαὶ! 
νεός νοίοος EXRNAIATEAEIOPO[S τὴν ἱερᾶς συνόδου. A. Σεπτίμιος Τρύφων χαὶ ὡς | χρηματίζω ᾿Δλεξανδρεὺς 
εν σύνοδον τῶν... TEXNITRNKAIKATAKAA .» φιλόσοφος γενόμενο[ς] ἱερεὺς | χατὰ τὸ ἑξῆς dis καὶ ἀρχιερεὺς τοῦ 
EEE ZIONAAZEKAIZENTI . χαϑηγεμόνος Διονύσου dia | βίου, ἔτι δὲ χαὶ τειμηϑεὶς ἀρχιερεὺς Meo- 
ἐμὰ u xov Αὐρηλίου ᾿Αντωνείνου | Σεβαστοῦ τοῦ veov Διονύσου διὰ βίου, καὶ 


ε ’ Ir , Ἶ a r x } Er E ἡ x ο' 
ὑποσχόμενος αὐϑαΐρετος χαν ταυτὴν τὴν ἀρχιερωσυνὴν διὰ βίου ἐπε- 


b. 
B. 0,11. H. 0,56. 


() 
ATS 


τελεῖν | τὸν Διόνυσον ἀναχοσμήσας ἐχ τῶν ἰδίων πρῶτος. | 
" > “ ᾿ 4 - οὶ 
λογιστεύοντος M. Οὐολουσσίου Περιχλέους | ἐπαγγειλάμενος τὸν 
’ > ’ ν x "ἢ "» 4 7 4 
: Διόνυσον ἀναχοσμήσαν ἐπὶ ἄρχοντος | Bevridiov Σωτία] πυϑαυλου 
ONAYTOIZEZ 


περιοδονείχου παραδόξου | zei yoauucarelo]s Αἰλίου ᾿4γαϑημέρου χε- 
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ϑαρωδοῦ πὸ lEov χαὶ ν ‘I; . Y 
Yaowdov naoadolfov zei vouodilx]rov Αὔλου Οἰνέ[ωϊς, τραγῳδοῦ 
᾿ re > 4 ᾿ Ἵ < ’ x ’ » 
neoado&ov | ἐτελείωσα “δέ, ὡς ἐπηνγειλάμην τὸν Διόνυσον ἐπὶ ἄρ!- 
χοντος “υρ(ηλίου) Ayyaonvov baidoov ᾿Εφεσίου χωμῳωϑοῦ | περιοῦδο- 
veixov Καπετωλιον ε] ἰχου o«@dofov zul γρα € wol 

[elixov παραδόξου zei γραμματέ[ ω]ς | Μενεχρ[α]- 
> f} 4 
͵ Ρ. #3 ͵ Υ ) ΄ (> 4, Υ Y 4 4 
τους Acovoiov Συλλέωϊς, χωμῳϑοῦ περιοδονείχου | παραδόξου χαὶ 
= 
vouodixtov Τιβ. Kiavdliov) AlsEcvdoon dire Y 
tor ıB. Kiavd(iov) ᾿4λεξανϑροι Τκοσιχέ ως τραγῳδοῦ καὶ 
ποιητοῦ παραύοξου. 
Eu; an Ὶ © me) 
104. Nismes. Ὁ. J.G. 6785. 
rs," - 7 d Ὶ , Ἢ nr I - , “ 
Pnyioue ovvodov ϑυμ)]ελι[κῆ]ς [ἐν Νεμαύσῳ τῶν [περὶ τὸν 
i ı % 
Avrozgaroga« Νερ)ου α]ν Τραϊανὸν Καίσαρα Σεβαστὸν [τεχνιτῶν .... 
E ne 2 N 4 σοι ΟΡ . 
105. Nismes. Ο. 4. α. 6786. 6787 in der letzten Zeile 
w - ῳ 
ER c ’ n Ξ " « (4 
für 7 πόλι]ς wohl ἡ σύνοδοϊ]ς. 
NT: Ξ I) \ in 
106. Nismes. C.J.G. 6788. 


Fragmente eines von derselben Synodos ausgehenden 


Beschlusses zu Ehren eines A(ovxıo0c Σάμμιος der in einer 
δ, πῶς, .n * - 
Römischen Inschrift Orelli 2543 als archiereus synhodi 


wiederkehrt; erwähnt wird ἡ ἐν Ρώμῃ ἱερὰ σύνοδος. 
107 und 108, Orchomenos. Οὐ. 4. α. 1583. 1584. 
109. Orchomenos. Ussing Inser.Gr.ined.Havn. 1847. n.53. 
Ν]ενιχηχότες ἐν τοῖς Χαριτησίοις | σαλπιστής | Θ]εόφραστος ’A0- 
κληπιάδου Αἰγινήτης | χηρυξ | Ἡροτέλης Κ[ρώτωνος Θεσπιεὺς | δαψω- 
dos | Μέντωρ ᾿πολλοδωώρου ᾿Ηραχλειώτης | ποιητής Διογένης 4εωνίδου 
᾿Αντιοχεὺς ἀπὸ [delyvns | αὐλητῆς | ᾿Εργέας ᾿Εργέου ᾿Αντιοχεὺς ἀπὸ 


! 


Δαίφνης | αὐλωδὸς doiotwv Agıorwvos Θηβαῖος | χυϑαριστῆς  «»ανίας 

a . ν ἢ - ᾿ san ᾽ \ ’ 

ATOAAOL ÖU ν᾽ « Yy’ z 4 δ +7 Er af 2 2 Γ „12 

Ἱπολλοδωρου Tod Pavi« Αἰολεὺς ἀπὸ Kvuns | χυϑαρωσὸς | Κ)]άλλων 
᾿ς ἘΞ nn ὡ Se $ , + 

Iv$wvos Onovrruog ro«@ywdos | Νιχοτέλης Klol«rwros @sonıevg χω- 


uwdos | Pul.|ooro«rog «οιλοστράτου Θηβαῖος 
ς Ber > 


110. Thespiae. Decharmes in Archives des missions seientif. 

2. serie IV, 1867 p. 522 „stöle bris6e en deux mor- 
ceaux qui se trouvent dans deux maisons differentes 
du village d’Erimokastro.“ Derselbe Les Muses Paris 
1808. 


4 ’ ’ - 4 ΓΙ ud Bus [3 2 ᾿ Ι - ΡΖ 4 er 
Ζεένωνος ἄρχοντος ἀγωνοϑετοῦντος TO | ὅδευτερον Kiecwerov τοῦ 
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Δασίου, ἐπὶ ἱερέϊως τῶν Μουσῶν Πολυχρατίδους [το]ῦ Pasivov!) ἀϊπὸ 
δὲ τῶν τεχνιτῶν [ὃ δεῖνα .. T00]?) | Aoysiov, γραμματεύοντος Au- 
φιχλείίϑους | τ]οῦ Κλεαινέτου, πυρφοροῦντος Κλ]εαινέϊτου τοῦ Aaoiov, 
oi νιχήσαντες τὰ ΜΙ|ουσεῖα | οἵδε | ποιητὴς προσοδίου Βάχχιος Βαχχίου 
᾿᾿ϑηναῖος | σαλπιοίτὴς] |... .. ϑαρνος Μελανϑίου Θετταλὸς ἀπὸ Κιε- 
ρίου | κήρυξ ᾿Ηρωίδης Σωχράτους Θηβαῖος | ἐπῶν ποιητὴς | Mnotwg 
Mnortogos φωχαιεύς | δαψῳσδὸς Θεόδωρος Πυϑίωνος ᾿4ϑηναῖος | αὐλη- 
τὴς | Περιγένης ᾿[Η]ραχλείδου Κυζιχῃνός"] αὐλωδὸς | Στράτων Στρά- 
τωνος Σιδώνιος | χιϑαριστής | ᾿Απολλόδοτος Δημέου dvxuos ἀπὸ Zav- 
30[ö] | χιϑαρῳδὸς | Δημήτριος Ἁμαλωίου Alokevs ἀπὸ Μυρίνης 

σατύρων ποιητής | Aoados Τίμωνος ᾿Αϑηναῖος | ὑποχριτὴς παλαίας 
[τραγ]ῳσδίας | Φιλοχράτης Θεοφανίου Θηβαῖος | [ὑἹποχριτὴς παλαίας 
xwulwdies | Evapyos Ἡροδότου Κορωϊνευς] ΤᾺ ον πϑο, τ.-. 


- . = 


111. Thespiae. C.J. 1585. 

Aehnlich 1586, 1587, wo neue Tragödie und Komödie 
fehlen, nur χωμωδός und τραγῳδός auf scen. Spiele hin- 
deuten. 1587, bei Boeckh nur wenige Zeilen, hat, vervoll- 
ständigt nach einer Abschrift von Leake, Keil Syll. inser. 
Boeot. n. VIII p. 60 ft. 


᾽ Tas ᾿ ++ . τ Jarıcn 
112. Delphi. Wescher et Foucart Inser. de Delphes. Paris 
4 Ὕ 
1866 n. 3—6. 
[ΙΕ 
> 7 x Fi οὖ , τ e ᾿ u ᾿ δὲ 
Enı “ρισταγορὰ ἄρχοντος, LEQEWS θὲ 
«»ιλωνίδου τοῦ ᾿Αριστομάχου Ζαχυν- 
ϑίου — ἱερομνημονούντων Αἰτωλῶν 
Ὗ 5 4 
Πολύφρονος, Τελέστα, "AksSavdgov, 
Εὐχταίου, Μιμνέα, Εὐνίχου, Avxov, 
Πολεμάρχου, Πολεμαίου — Δελφῶν 
'Apyıada, Μαντία — “Ιστιαιέων 
4 "Ὁ » ᾿ x 
$urwvos — οἵδε ἡγωνίσαντο τὸν 


ἀγῶνα τῶν Σωτηρίων. 


1) Adolf Trendelenburg ΕἸύὐφαεινοῦ Decharmes,. 
2) Vgl. 8.143 A. 274. 
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Ῥαψωιδοί. Πολύμνηστος ᾿Αλεξάνδρου ᾿ἀρχάς. 
Κλειτόριος ‚Aguoreidov Aoxas!). 
Κιϑαρισταί. ᾿Επιχράτης Μαιανδρίου υρι- 
veios, Καλλίας Πολυξένου Πελληνεύς 3). 
Kı9daowıdoi. ᾿Ανδροχλῆς «Φοωχίωνος ᾿4ϑηναῖος 5) 
Νίχων Θρονιεύς. 
Παῖδες χορευταί. 
Ἡραχλειόδωρος Διογείτονος Βοιώτιος 3), 
Νίχων Θεομένου ᾿4ϑηναῖος, 
᾿Ισμηνόϑδωρος Μιχίωνος Βοιώτιος, 
᾿Αντιγένης Βουλευτοῦ Χαλχιδεύς 5), 
Χάρης Χαιρίωνος Βοιωτιος δ). 
Avdoss χορευταί, 
"Anolkodwgos Θήρωνος Βοιώτιος 7) 
Αὐχος “ιονυσίου ᾿ϑηναῖοςϑ), 
Μένων ᾿4ϑηνίππου 
Pedaxidaes «Ῥει[ δᾷ Κεῖος }") 
[4]ἰνησίδἼημος] . ..... og Βυζάντιος]. 
Αὐληταί, Δείνων “Hoczksidov Αἰγινήτης 
Νιχόπολις Θεογείτονος Βοιώτιος. 
[4ι:δ]ασχ[αλοι] 19) ἁΗράχλειτος Θάλλου Χαλχι- 
devs, [Ον]ήσιππος [4]ίωνος Βοιώτιος. 
[Τρ]αγωιδοί. [Nilzied|ns] Νικάνδρου Κασσαν- 
dosvs, Evyaoidns ᾿Επιχάρου Ὀπο[ίύ]ντιος, 
“μων E|v]dnuov Μεγαρεὺς. 
Αὐλ[ητής  Διόψ[αν 7το[ς] Χίος 
Alıdlaozeros‘ Σάτυρος Σιμάχου Aoyeios, 
[| Ti] μόξενος Θεοτιμίσου Iotıcusvs, 
Eoaıwv Pilwvos Θετταλὸς, 
ἪἩράχλειτος “ίωνος Aoyeiog. 


y f 


Avknıns. Χαριαϑὴς Kapıadov ᾿4ϑηναῖος 11) 


1) ξξῷ. 39,10 -Ξ 4. 8. Ἔ «5 4, 11]. 5) == 2,12, 


78 Ε 


4) Vielleicht 


rm Β +) 2 ne A [9} e - μιν 
17 vgl. 2, 80. 8, 29 °») = 2, 20 wo Βουλου in Βουλευτοῦ zu 


ändern, —= 3, 30 — 4. 23 62,2 N =4 40 
rang 3 


wo Ἥρωνος 
“ 


viell. zu ändern ist. 41, 10) Nicht σιυσδάσ- 


[καλος] vgl. 4, 17. 45, 
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Aaoxakos. — . . ος Χρυσολάου Boonopitns 
Οὐλιάδης Καλλιζχ]ράτου "Μιλήσιος 1), 
Σωτύλος Αἰτωλός, 
“ρίστιππος Καλλιχράτου Μιλήσιος. 

Αὐλητής. Πανταχλῆς [Σιχυ]ώ- 3) 
νιος -- Διδαάσχαλος᾽ “ὐχων . « « « «- ἕτου 

᾿4Αϑηναῖος --- Κωμωιδοί" 
φιλωνίδης ᾿Αρισϊτομάχ]ου Ζακυνίϑι]ος, 
“υχίδας Θρασ[υξ]ένου Ζαχύνϑιος, 
Ἣρακχλ[ειτ]ος [Ἤρ]αχλείδου ᾿Ηἰλ]εῖος. 

Αὐληϊτής}" Φ[ιλῆσχος Φίλωνος Βοιώτιος 3) 
4[ἥων Θευδϑώρου ’Ayauos, 

Διονύσιος Σίμου “ἩἩραχλειώτης 3) 
Νιχόμαχος Πολυχλείδου Βοιώτιος. 

Αὐλητής. Κλύτιος Μενδαίου Ναυχρατίτης. 

Διδϑάσχαλος" [ΚἸηφισόδωρος Καλλίου Βοιώτιος 5). 
Πολ[ὑστίρατος Εῤδόο[ξο]ϊυ Κυρηναῖος, 

oo 00.0. Hynoiov ᾿4ϑηναῖος, 

[Διοχλ)]ῆς Διοχλέους ᾿4ϑηναῖος. 
Αὐλητής" Ξανϑιππος Μοιραγένου Βοιώτιος 
Διδάσχαλος" Μενεχράτης Ποτειδαίου 
Μεγαρεὺς — Κλεόξενος ᾿Αχαιοῦ Χαλχιδούς 
᾿Επίτιμος [Δμβρ]ακχιώτης 
φριλίσχος Δαρείχου 
αὐλητής] . . .. χος ᾿Αϑηναῖος. 
Διϑάσ[χκα]λος" Διογείτων «..«« . » ΒοιωϊΪτιος] δ). 
Xogsvrai χωμιχοί. 
4ρομάρης Τεισαμένου ᾿Αβυδηνὸς 
Θεύσδοτος Θευδότου ᾿4ϑηναῖος 1) 
Θερσίνους Nixwvidov Σιχυωνιος 8) 
᾿Δριστοχλῆς Καλλίου Βοιώτιος, 


᾿ δ ων . ER . . 2 π᾿ - 
Die drei Namen kehren als die der Tragöden wieder 2, 40 ---4, 


2. , ᾿ -- r 
— 2,67 Πανταχλῆς “αάλχου Σιχυώνιος. ὅ) = ὃ, I 


- 6 7 En 
— 4, 66. 5) — 2, 63, als χορευτής zWuıxos 4, 


-- 


Derselbe 3, 19. 
= ἃ, 88. 
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Διονυσόδωρος Παμφίλου Μεγαρεὺς 1) 

“Σωσιχρατης “επτίνου Σικχυωνιος 3) 

Mooyos Σιχυωνιος 3) 
Γματιομίσϑαι" Στρατοχλῆς ᾿4πολλοϑώ- 

ρου Σαλαμίνιος ἢ) — Νίκων Μενεχλέους 

7.0 a PER 0 

Zolsıs, Διονύσιος dJiovvoodwgov 

ς a ’ 

Ἡραχλειωτης. 


> 


I. use "ὦ > € , x 2 
Ἐπὶ Euusvida ἄρχοντος, ἱερέως dE Pılwri- 
- 5} , φζ, . 
dov τοῦ Apıorouayov Ζαχυνϑίου — ἱερομνη- 
uovovvrwv Αἰτωλῶν Ἐὐπολέμου, 
ar ’ . 3 ἢ ’ 
4Διοχλέα, Σιννέα, Evovdauov, ᾿Δριστίπ- 
που, ᾿ἡλέξωνος, Evunkide, Δίωνος 
που, Αλέξωνος, Εὺὐμηλίδα, Δίωνος, 
Nixavdoov — Δελφῶν Κλεοδάμου, 
͵ 
“ ς ᾿ > » 
Aloyoıwvd«e — ᾿Ιστιχιέων ᾿Αντιφῶντος 
en c , \ 3 - -ν 
— οἵδε ηγωνίσαντο τὸν ἀγῶνα τῶν 
“ΣΣωτηρίων " 
ἧ΄- 
“Pe|ywildoi. Κλειτόριος 'Aguor[eid]ov ᾿Αρχάς, 
= % 
νον.» Θρασωνίσου Σινωπευς. 

- ᾿ 3 4% ῃ a 
[Kı9]aowıdoi. Avdoox)ns Poxiwvos .4[9]η- 
“- 3 ) an =» "ἡ ‚ 
[veios, Aojıorodnuos Evrslov Σικυωνιος. 

4 f . - ’ un ’ N € ᾿ 
Αὐλητ αἱ. Σ]ωχραάτης Σωχαριδὸς Ῥοῦιος. 
Νικαίας Nixade "Agxas, 
w N 5 ur 44 ’ 
Avdloluov Πολυξένου Πελληνεὺς 5). 
"Ἢ γ x Γφ «ς ᾽ no ’ 
[XoJo[lo]i παίδων. ᾿Η[ραχλειόϑωρος Δίωνος 
’ - nn ὁ n 
Βοιωΐτιος, Πολυχλῆς Eootriwvos Βοιω- 
|zuo: ἧς Eco 
f , a 7 
[zuo]s, Δωροϑεος e&ulınnevs, 
3 . “ - 5 4 
Avtıyevns Βουλου Χαλχιδευς δ), 
Χαρης Χαιρίωνος Βοιωτιος, 
2 ν 4 2 : > , 
Ennoarog “λχίνου ἄρχας, 
u ᾽ ἈΠ “ 
Ξένων Avoıa Σιχυωνιος, 
“ ! Γ 3 a D 3 , 
Θεόχαρις Ἐὑκλ)]έους ᾿άρχας, 


᾿Αριστ[οξ]ενος] 
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Καλλιχράτης "Agvorofl[evjov ’Aolxas], 
Νιχαγόρας “ιχμέου "Aolxes] 
Κλέων Σωσιχράτου Σιχυώνιος. 

Χοροὶ ἀνδρῶν. Πυϑοκχλῆς ᾿Αριστάρχου 
Ἑρ[]ιονεύς, Πανταχλῆς ᾿Αρε ... «οὐ 


4 


Ὁ ᾿ ,,» 3 [> 7 Β Ra 
Ἑ ρμιονεύς, Νέων ’Anolk ..... | Αρχας 


} 
am r“ ’ ö ER. » 1\ 
Στρατοχλῆς Khsoo|rgejrov Kudnguos ) 


EN 
Δείνων Κορίνϑιος, 
3 ne 
ΜΕ΄... νὴ Z.....W0V08 Aynvauos, 
Χρύσιπἶπος Χρυσίππου Βοιωτιος 


N 
7 
] 


’Alyoo«]zolıros] Μνησίππου Kelios]?) 
v2...06 Kallkilov Τεγεάτης ὃ) 
[Ao]yınnos Τελέστου Βοιώτιος *) 
Εὐβουλίδης Avdooneidov ᾿4ϑηναῖος 
Μαρσίας “Χαριτίμου Σιχυώνιος 
E..wv .. πιὰ ἀρχάς 
E...os “εαντίχου Μεγαρεύς. 

Τραγωιδοί" Ovkıcdns Καλλιχράτου Μιλήσιος 
Σωτύλος Φιλοξένου Αἰτωλός 
᾿Αρίστιππος Καλλιχράτου Μιλήσιος. 

Αὐλητης" Avcavdgos Δεξιϑέου .. .-. αχευς. 

Διϑάσκαλος" Σάτυρος Anuoyagleos ᾿Α]ϑηναῖος 
4ράχων Avzwvos Ταραντῖνος 
᾿ἀπολλογένης Ὀρϑαγόρα ’Agxas 
Μνησιφῶν Εὐφραγόρου Τροζήνιος. 

Αὐλητής᾽ ᾿Αλεξίας Aczkaniyov ᾿Αρχᾶς. 

Διδάσχαλος. ἹΙεροχλῆς Νίχωνος ᾿4ϑηναῖος 5) 
Πειϑάνωρ Σιχυωνιος 
Νεοχλῆς Ev.nuov Apyeios 
᾿4γιμένης «φιλομένους Σιχυωνιος. 

Αὐλη[τής]. «“εὐχιππος Φιλωνίδου Βοιώτιος δ) 

Διδάσχαλος" ΜΜοσχίων ᾿Επαινέτου 
᾿Ἄρχας. 


[Ku]uwıdoi. Avzioxog Αὐχου Κεφαλλαν ") 


ὁ ὃ, 44. 
4, 68. 


δ). Ξ- 3, 46. 
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"Agıotsidns- Aoiorwvos 

Διονυσόδωρος ᾿Ασχληπιάσου Βοιώτιος 1) πων, ὡμδδΝοδμες, ἕως τῶ 
Evepyidns Auguorocrov Βοιώτιος. Κιϑαρισταί. Νικίας. Ηὐνίχονυ Βοιω[τιοῖς. 
Allntys' Μέλων Μέλωνος “Ηραχλειώτης 3) Ποιηταὶ προσοδίων" ᾿Αλεξίων Alt «.... οὐ 
Διδαάσχαλος" Κηψισόϑωρος Καλλίου Βοιώτιος Σικυώνιος, Ξένων Κορίνϑιος 
Αἀὐτόλυχος Aotwvog Αἰτωλὸς 3), dekivsuoc Παντοίν Σιπνώνιος. 
«Ῥιλοκύσης Pılayoov ᾿ϑηναῖος, Αὐληταί" Helyesp Δείνωνος Χαλχιϑεύς. 

ἈΜῊΝ Mevexgarov Agyeios. Παῖδες χορευταί" Agiorinnog Πάλλωνος 
Αὐλητῆς. Πανταχλῆς Δαάλχου Σιχυωνιος. Αἰτωλός, Διονύσιος Καλλίππου Μεγαρεύς 
4ιϑάσχαλος" Διονύσιος φιλοχύδου ᾿ϑηναῖος 4) Νίκων Θεο]μένου ᾿Α4ϑηναῖος. 
“Χορευταὶ χωμικοί. Θεύδοτος Θευδότου ᾿᾿ϑηναῖος, vn... ρος Σόλωνος Βοιώτιος 
όσχος “Σωσιχλείδου Σιχυώνιος, "ἡ αὐ ὧδ Πολυηράτου Τήνιος 
4 ογείτων Ἐὐαρχίδου Βοιώτιος, ᾿Δντιγένης Κριτολάου Βοιώτιος 
“ΣΣωσιχράτης Aentivov Σιχυώνιος, Χάρμιχος Στασιλάου Βοιωτιος 
᾿᾿γαϑοχλῆς Μελίτωνος Βοιώτιος, ᾿Επιχρατῖνος Nıxoundov ᾿4ργεῖος ᾿) 
Πασιχλῆς Πασικλέους ᾿4ϑηναῖος 5), Σωσίστρατος Θεοφίλου ᾿4ϑηναῖος 
Θύρσος Κρίτωνος ᾿Εφέσιος ὃ). [4|ντίδωρος Ηὐξένου Βοιώτιος 
“ματιομίέσϑαι. Ἴλισος ᾿Ιλιονέως Ἡραχλειώτης 


...... μος Θήρωνος Βοιωτιος 
Tr € _ > ‚ un 
Νίκων ἩΗραχλείτου Ηπειρωτὴης 1) 


“en... [Κ]αλλιστράτου Φιλιππεὺς 
Μενέδημος ᾿Εργοτέλου Ἡρακχλειώτης u τς το πε 
on. σχομένα ᾽ . . ἐν προσαυλῆσαι ᾿Ἀντι[γένης] Βουλευτοῦ Χαλχιδεὺς 
Διδάσκαλος" Πρόνομιος Διογείτονος Βοιώτιος. [“]ογένης ee.‘ νος Βοιώτιος 


[A]v[doles γορευταί. Καλλίβιος Βίωνος Zixvw- 
3. vıos, Ὕμνος Δεινοχράτου "Apxas 
Eni Nixodauov ἄρχοντος, ἱερέως δὲ φριλωνί- Γνωτέας Γλαυχίου Τενέδιος 3) 
dov τοῦ ᾿Αριστομάχου Ζαχυνϑίου ἱερομνημο- Καλλίας Ὀλυμπιοδώρου Σιχυώνιος 
γούντων Αἰτωλῶν Τιμολόχου Νεοπτολέμου], ᾿Ιριστόμαχος 
Γέλωνος, Δικαιάρχου, Στρατάγου, Kow..ov, 


᾿Ισμηνοτέλης Καπίωνος Βοιωτιος 
ν 7 , "3.9? . ΕΝ ' 
Avdooueyov, Aks£avdoov, Ξενοχράτους 


’ fr » us 
Avxos Διονυσίου Α4ϑηναῖος 
de)golv Agıloroxgarovs, Avdowvos χε ἴδρις. 


᾿σχλάπων "Agsorodnuol[v] 
[τ]ῶν φα. 


... [Φ]ιλίππου --- οἵδε ἠγωνίσαντο] 


’ Bo ’ 
Βοιωτιος, E . . uovos Hevea 
\ a = hi f 
[τὸν] ἀγῶνα τῶν «Σωτηρίων. 

x 


Βοιώτιος, Mvaowv ᾿Ερύωνος 
°n te 3 n * , 5 ᾿ ᾿ , Ξ 
Pa|ywı]doi Ayasivog Κριτοδήμου [Σιχ]υώνιος, Βοιώτιος, «. » » ρος θεοφίλου ᾿4ϑη 


v[eiols ... » » ... τὸς Μνησίππου Κεῖος 


238,67, 
) Die drei folgenden Namen kehren als 
9, 68— 70, 


χαλος χωμῳσίας. 


.οο.664κ4.. Mov Τεγεάτης 
die von Komöden wieder 


5) == 9,76, 6) — 4, 64 als διϑώσ.- | 2) Vgl. zu 4, 37. 


D als zwuwdos. 
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Στρ[ατοχ]λῆς Κλεοστράτου Κυϑήριος 

Ἄρχιππος Τελέστου Βοιώτιος. 
“ιδάσχαλος" Εὔσοξος Enmoerov Σιχυώνιος 
Toaywıdoi* Eoyıvos Zıuvlov Kaooavdosvs 

Νιχοψ ὧν Θεοχλέου ᾿41ϑηνακῖος 

σχλάπων ᾿Ἵπολλοϑώρου Ἠεγαρεύς. 
dıdaoza).oc. ᾿Ἱεροχλὴς νίκωϊνος Asn\veiog. 
Αὐλητής" Χαριαδὴς Χαριαθου ᾿ϑηναῖος, 

Κρέων Εὐγχάνου ᾿ϑηναῖος 

Ἶ : 

Ἱριστοχράτης Σωτίωνος Axcovav 

Moıoayerns Avafi)ov Keoocerdosvs. 
dıdaozaloc. Aozsoilaog ἴερωνος Κορίνθιος. 
Αὐλητῆς. Ὀρσίλαος ππρμαίωνος Βοιώτιος 1). 
Κωμωιδοί, Τελέστης Θεοχλείσδου ϑηνκῖος 

Νίχων Evuedtide “1αχεδαιμόνιος 

$ilwor Στράτωνος dußoa@zıwrns. 
“Διϑάσχαλος" Ἠοσχίων Evßovlov Γαργαρεύς. 
Αὐλητῆς" Asvxınnos «οιλωνίϑου Βοιωτιος. 

Avoiuayos Evzoctov Βοιωτιος, 

Δημέας Αναξιχράτου ᾿ϑηναῖος 

Νίκων Ἡραχλείτου ᾿Ηπειρωτης. 
Διδάσχαλος" Kellız)ns Σάωνος Βοιωτιος. 
Avlntns' Μέλων Ἠέλωνος ᾿Ηραχλειωτης. 

Avrolvxos στωνος Αἰτωλὸς 

Duloxudns «ιλάγρου ᾿4ϑηναῖος 

Σίμαχος Μενεχράτου Aoyesios. 
Διϑάσχαλος" Διονύσιος «οιλοχύδου ᾿Ιϑηναῖος, 
Αὐλητῆς᾽ «ριλίσχος «οίλωνος Βοιώτιος. 
Χορευταὶ χω μιχοί. Asodoros Θεοσϑύτου ᾿ϑηναῖος, 

Heoıx)ns Πασιχλέου 5) ᾿4ϑηναῖος. 

Διογείτων Eveoyidov Βοιώτιος, 

> ’ , 

Aoysdauas ᾿Αριστοχρίτου Σιχυωώνιος, 

Mooyos Σωσιχλέους Σιχυωνιος, 

Καλλιμέσδων Kallıusdovros Σικυώνιος, 


ς , τρ , 2 ᾽ ἕ 
Hoaxktidns Avxov ᾿Αμβρακιώτης 3). 


δῦ, 3) Vgl. 2, 74. 
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[1Π|ματιομέσϑαι. Στρατοχλὴς ᾿᾿πολλοδώρου Σαλα-. 
μίνιος, Κλέων Κλείνου ᾿4ϑηναῖος" 


Αυλητης" Επιχρατης ᾿ἀσωπωνος Βοιωτιος. 


4. 


Eni Κλεωνδα ἄρχοντος, ἱερέως δὲ Pılwri- 


dov τοῦ ᾿Ἱριστομάχου Ζαχυνϑίου — ἱερομνη- 
μονούντων Αἰτωλῶν «ρίλωνος, Ὀρϑαί- 
ov, Παυσανία, ᾿4γελαου, Βίωνος, Ayoiov, 
Εὐστράτου, Tıuayogov, Atwvos — “Μελφῶν 
Βούλωνος, Πυῤῥίνου — οἵδε ἠἡγωνίσαν- 
το τὸν ἀγῶνα τῶν Σωτηρίων. 

"Pawwidoi. Κλειτόριος Aoı- 
στείδου ᾿ἀρχίάς, Εὐϑ)ύδημος 
Χάρητος ᾿4ϑηναῖος" 


Κυιϑαρισταί, Καλλίας Πολυξένου Hellnvevs. 


Κιϑαρωνδοί. Ορονῦ . . ς Φιλίσχου εσσηνιος, 


Χαρῖνος Te . . . vros Βυζάντιος, 
“Διονυσόδωρος Παρμυθὸς Aßdnoitns. 
Αὐληταί. Avdowv Πολυξένου Πελληνεῦς, 

᾿“Ιπποχλῆς Μίκχωνος Βοιωτιος. 
“ιδάσχαλον αὐλητῶν. “ύσιππος Ξενοτί- 
μου ἄρχας, Nıxodnuos 
Παῖδες γορευταί. 
Στράτων Στράτωνος Βοιώτιος 
«Ῥιλόμηλος daitwvog Βοιώτιος 
’Enizoarlivos] Nıxzoundov ᾿Αργεῖος, 
Avuyevns Βουλευτοῦ Xalzıdevs, 
Ἀρίστων Εὐθϑυμίχου Βοιώτιος, 
᾿Δριστογένης Ἥρανορος Σικυωνιος, 
Ξεννίας Apyetiuov Aoxas, 
Ξένων Σατύρου ’Apxas, 
φιλινίων Γόργου ’Aoxas, 
Γνωτέας Γλαύχου Κνίσιος, 
Κλειτίας Καλλίου Κλειτόριος 
Μιχύλος Ἱππάχου Κυνανϑεὺύς, 


᾿Αλκχίας daigovrov Κλειτοριος 
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Τίμαρχος "Avdooite Κλειτόριος 


AltEınnos Δεινομένου Καὶ υναιϑεύς. 


N , ’ ni ’ 3 2 ζ ', > , 
Χοροὶ ἀνδρῶν. Πανχλῆς Κορυμβίου Altwäos, 


Αμφαρείδας Δεινία Κλειτόριος 
Γνωτέας Γλαυχίου Kridios'), 
Ἵππων ᾿ἀριστοχράτους Σιχυωνιος 
Ὀνατίϑας Χαριϑήμου Σιχυωνιος 
᾿ἀπολλόϑωρος Ἥρωνος Βοιώτιος, 
φειδαχίδας φΦεισδᾷ Κεῖος 
᾿Δριστόϑεος Θεοτιμίϑου Βοιώτιος, 
Ἵππων Ὀνασίμου Βοιώτιος 
Δάμαρχος Γέλωνος Βοιωτιος 
Πραξίων Πραξαγόρου Σιχυώνιος 
Ἡράχλειτος Nixodnuov Ταραντῖνος 
[Θ7 υἹἱέστων “αμοφάντου ᾿Αργεῖος 
᾿Αλχισϑένης ᾿ἀριστογένου Σικυώνιος, 
Κάλλιππος Διονυσίου Σάμιος. 
To«ywıdoi. ᾿Δ4λέξανδρος Δημητρίου ᾿ϑηναῖος 
Ἡράκλειτος Δίωνος ᾿Αϑηναῖος 
$ocolilA«os Τεισιχράτους ᾿Ιϑηναῖος. 
Αὐλητής. Ὀρσίλαος Ἑρμαίωνος Βοιώτιος 
Διδάσχαλος. Πειϑίας ᾿Ἑξαινέτου Ἁρχᾶς. 
Διοχλῆς “ιοχλέους ᾿4ϑηναῖος 
᾿Αρχίας Αἰγινη[τηὶς 
Κλεώνυμος [4]Ἰχαιος. 
Αὐλητής. Φιλίσχος «»ίλωνος Βοιωτιος. 
Διϑάσχαλος. Φιλήσιος Καλλίου Βοιωτιος. 
Κωμωιδοί. ἹἹερότιμος ἹΙεροχλέους Τεγεάτης, 
Νουμήνιος “"Eouwvaxtos ‚Aopyeios 
Δαμότιμος Τίμωνος Außopaxıwrns. 
Aöknıns. Φιλόξενος Ἕλλανος Τεγεάτης. 
Διδϑάσχαλος. Θύρσος Κρίτωνος ᾿Εφέσιος. 
᾿᾿στιάς ᾿ἀπολλοδώρου Βοιώτιος, 
Διονύσιος Σίμου Ηραχλειώτης, 


Σωσιχράτης Ἡνασίωνος Σιχυώνιος, 


1) Vielleicht nach 3, 34 in Tevedios zu ändern; vgl 
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Avxioxos Avxov Κεφαλλάν, 
Διονυσόδωρος ᾿σχληπιάδου Βοιώτιος, 
Πραξίας Κρατέου Τεγεάτης. 

Χορευταὶ κωμιχοί. ᾿ἀρχεϑάμας ᾿Αριστοχρίτου 
Σικυώνιος, Στράτιος Κώμωνος ᾿Αργεῖος 
Χαίριχος ᾿Αρχελόχου Βοιώτιος 


Θερσίνους Νιχωνίδου Σιχυώγνιος 


“Ἡρακλείδης Avxov ᾿Αμβραχιωτῆς 


Κηφισόδωρος Καλλίου Βοιώτιος 
Διονυσόδωρος Παμφίλου Μεγαρεύς. 
“Ιματιομέσϑαι. Στρατοχλῆς ᾿Απολλοδώρου 

Σαλαμίνιος. 
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BERICHTIGUNGEN UND NACHTRAEGE. 


7.v. 0.81. das für der. — 


Or 


m r 


Fe {7 


. 


vu 9 l. au f. 19. — 2. . 
7 


S,9 Z.v. u. 10]. eine für ein. — 


v.u122£.23. —S.1526vo. 
v.0.1.19 £ 20. 2:80.19 £ 21 2 1l0v.o.L31Z 


7.14 γιυ.]. 96 £ 27. Z.13v.u.1.27f.28. In Kos ein xoıvor τῶν 


. ale 


Σεραπιαστῶν Rofs Hellen. p. 99 ἢ — Z.4 v. u. Ein in Rom neulich 
aufzefundenes Fragment eines kaiserlichen Rescripts die Paeanisten be- 
treffend ist von de Rossi besprochen im Bull. ἃ. i. a. 1872 p. 65. — 
S.15 Z.10 v.u.1. Kollytos für Kollyte. — 8.16 2.4 ν. ο. 1. das f. 
der. — 2.14 v. 0.1.28 ἢ. 29. — Z.4 v.u. füge hinzu zu Note 34: 
Meyer zu Rofs Demen p. Vf. S. 17 Ζ. 14 v.o. füge hinzu: Ver- 
einigungen von Philosophenschulen in Athen Athen. V p. 185 vgl. VII 
Ρ. 298. S.18 Z. 12 v. u. setze Bergk ἢ Meineke. — S. 30 Note 67 
vgl. Plin. Ep. X, 93. 94 über die Freiheit der Amisener Eranoi zu bilden; 
42. 43 verbietet Traian die Gründung einer Feuerwehrcompagnie in Nico- 
medien. — 8.386 2.2 v.u.1l8£.9. S.39 2.8.0.1 711, 18 
usw — 844 7.4 ν.ο.]. 1ὅ ἢ 18. — 8.45 21 v.u. füge hinzu 
nach Nap. V: p. 59. VL. — 8.57 2.4 v. o. füge hinzu (Ran. 1109 8). — 
8.65 2.2v.u.1. τὸ μὲν [ποίησιν zewnv] χτλ. — S.672.11v.o0. vgl. 
jetzt Richard Schöne Gr. Reliefs 8. 14. — 8.69 2.10 v. u. 1. ἐψηφί- 
σατο. — 8. 71. Zu den Sesselinschriften vgl. jetzt Gelzer in den Monats- 
berichten der Berliner Akademie 1872. — 8.73 Z.8 v. u. lies ἐνα- 
yovio für ἐναγῳγίῳ. — 8.79 Z. 12 νι u. tilge die Zahl 90. — S. 85 
2.2 v.u.l. 2» Tew] und füge nach τεχνειτῶν [τῶν] hinzu. — 8.95 
Zz.1v.u.l. 269 Z. 11 für 299,1, -- 8.97. Diese Eunsneisen sınd 
zu vergleichen mit denen der englischen Schaäspieler ita 1 1.urd 18. Jahr- 
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hundert. Ein Zeugnifs, dafs diese bereits im Jahre 1654 in Wien waren, 
bei von Karajan Abraham a Santa Clara, Wien 1867, p. 113. — S. 100 
2. 13 v. u. füge hinzu nach schwerlich: 29. — 8.104 2.4 v. o. lies 
hatte (88). — S. 111 zu Note 225. Wenn später ein Gesetz dramatische 
Aufführungen an den Isthmien ausdrücklich verbot. (Pseudoluc.) Philostr., 
Nero 338, 26 K. (᾿Ισϑμοῖ γὰρ νόμου χει μένου μήτε χωμῳσίων ἀγωνί- 
ζεσϑαν μήτε τραγῳδίαν), so beweist dies Zeugnifs nur die allgemeine 
Geltung dramatischer Agonen an ähnlichen Festen und wohl auch dafs 
wenigstens der Versuch gemacht worden war, sie an den Isthmien ein- 
zuführen. Nero kehrte sich an das Gesetz nicht H. Schiller Gesch. ἃ, 
R. Kaiserr. u. d. R. d. Nero p. 246. Theater auf dem Isthmos Paus, 
II, 1,7. E. Curtius Pelopon. II, 542. — S. 125 Note 246. Vielleicht 
war in Iasos, wie heut zu Tage in Italien aufser dem Billet für den 
Platz der Eintritt ins Theater bezahlt wird, der Besuch des Theaters 
aus irgend welchen Gründen mit Kosten verbunden, so dafs 7 πάροσος 
der Eintritt bedeuten würde. — 5. 128 füge nach Otele hinzu (110). — 
S. 132 2.5 v. u. lies aufführte für aufführe. S. 138 Ovid Trist. II, 369 
Fabula iucundi nulla est sine amore Menandri | Et solet hie pueris virgi- 
nibusque legi bezieht Friedlaender R. Sittengesch. I?, 311 A. 3 auf 
Unterricht; anders Bernhardy R. L. #A. 190. Tragödien und Epen als 
Gegenstand des Unterrichts Mart. VII, 3, 13. — S, 142. Dafs die Per- 
sonen des Chors bei der Aufführung von Tragödien und Komödien oft 
dieselben waren, bemerkt Aristoteles Pol. ΠῚ, 3. — S. 144 Z.6 ν. ο. 
füge hinzu nach Kaiser: neben einem Lehrstuhl. — 8. 151 Z.8 
v. 0. 1, σεέμν οτάτην f. σεμνωτάτην. 2.121. αὐτοῦ und tilge die folgenden 
Punkte. — 8.152 v.u. ζ. 14}, Μέλιττα für Melına. — ὃ. 157 2.15 
v. 0.1]. ἐπαινέσαι f. ἐπαινέσει. — ὃ. 168 v. u. 2. 1 1. πόριος f. ΓΌΝΟΣ. 
2.2 Anuo f. δητω. — 159 Ζ.1 ν. ο. Ι. ovußaivsı T..8..70 κτλ. — 
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hundert. Ein Zeugnifs, dafs diese bereits im Jahre 1654 in Wien waren, 
bei von Karajan Abraham a Santa Clara, Wien 1867, p. 113. — S. 100 
2. 13 v. u. füge hinzu nach schwerlich: je. S. 104 2.4 v. o. lies 
hatte (88). S. 111 zu Note 225. Wenn später ein Gesetz dramatische 
Aufführungen an den Isthmien ausdrücklich verbot. (Pseudolue.) Philostr, 
Nero 338, 26 K. (᾿Ισϑμοῖ γὰρ νόμου χειμένου μήτε χωμῳωσίων ἔγωνί- 
ζεσϑαν μήτε τραγωσίαν), so beweist dies Zeugnils nur die allgemeine 
Geltung dramatischer Agonen an ähnlichen Festen und wohl auch dafs 
wenigstens der Versuch gemacht worden war, sie an den Isthmien ein- 
zuführen. Nero kehrte sich an das Gesetz nicht H. Schiller Gesch. ἃ, 
R. Kaiserr. u. d. R. d. Nero p. 246. Theater auf dem Isthmos Paus. 
II, L. ἡ. E. Curtius Pelopon. IL, 542. S. 125 Note 246. Vielleicht 
war in Jasos, wie heut zu Tage in Italien aufser dem Billet für den 
Platz der Eintritt ins Theater bezahlt wird, der Besuch des Theaters 
aus irgend welchen Gründen mit Kosten verbunden. so dals 7 πάροδος 
der Eintritt bedeuten würde. S. [28 füge nach Otele hinzu (110). — 
S. 132 2.5 v. u. lies aufführte für aufführe. S. 138 Ovid Trist. II, 369 
Fabula iucundi nulla est sine amore Menandr; Et solet hie pueris virgi- 
nibusque legi bezieht Friedlaender R. Sittengesch. I?, 311 A. 3 auf 
Unterricht; anders Bernhardy R. L. #A. 190, Tragödien und Epen als 
Gegenstand des Unterrichts Mart. VIII, 3, 13. S. 142. Dafs die Per- 
sonen des Chors bei der Aufführune von Tragödien und Komödien oft 
dieselben waren, bemerkt Aristoteles Pol. III, 3. S. 144 2.6 ν. ο. 
füge hinzu nach Kaiser: neben einem Lehrstuhl. — S. 151 Ζ. 8 
v. 0. 1. σέμεν οτάτην f. σεμνωτάτην. 2.121. αὐτοὺ und tilge die folgenden 
Punkte. — 8, 152 v.u. Z. 14 |. Μέλιττα für Melına. — S. 157 2.15 
v. 0.1]. ἐπαινέσαι f. ἐπαινέσει. — S. 158 ἡ , ΚΦ Τ|. πόριος f. ΓΌΝΟΣ. 
ὦ, 2 δημο f. 4ητω. — 19 Ζ. 1 ν. ο. . συμβαίνεν T..8..70 χτλ. — 
ἢ 1, στρωννύνων f. σιΝΝυ. -- ZB Le. x 
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